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Statt  einer  Vorrede.  ^ 


v9ie  fragen,  ▼.  Fr.^  oft  so  theilueltmend  nach  mei« 
nen  amtlichen,  öfter  nach  meinen  fceigewählten  Be- 
schäftigungen,  dafs  ich  Ihnen  die  Antwott  auf  ei- 
ne und  andere  dieser  Fragen  unmöglicji  länger  schul- 
dig bleiben  darf.  Doch,  da  Ihnen  die  letztere  Thä- 
tigheit  des  Erkundigens    besonders    werth    dünkti 
wsis  hindert  mich,  endlich  mit  etwas  bedrucktem 
Papiere  z\x  antworten,  das  mir  seit  hurzem  durch 
fremde  Beiträge  zu  einem  Bändchen  anwächst?  Sq 
kann  ich  vielleicht   am  ersten  für  meine  verrufene 
Briefscheu  Ihre  Nachsicht  hoffen,  und  zeige  mich 
Ihnen  auf  der  Stelle  in  einer  Thätlgkeit,  wie  Siß 
solche  bei  dem  Stillstande  des  in  dem  unbequemsten 
Zeiträume   angefangenens  Museums    der   Alter« 


Z  Dieser  Bdef  ist  wirklich  als  solcher  geschrieben  wor* 
den,  und  zu  dem  hiesigen  Zwecke  nur  etwa»  erweitert.  Wenn 
darin  nicht  alles  jedem  Leser  verständlich  ist,  oder  dessen 
Thcilnahme  anspricht,  so  ist  derselbe  Fall  mit  allen  Briefen 
Alis  alter  und  neuer  Zeit,  Man  durchlät^t  der^eichen  Sttl^ 
l«o  obenhinj  und  beachtet  den  wesentlichem  Inhalt» 


IV 

tliums- Wissenschaft  gewünscht  haben.     Lieb 
wäre  mir^s  aufserdem,  weim  Sie  mich  zugleich  die 
Absicht  erreichen  liefsen,  Ihnen,  als^dem  Freunde 
mehrerer  der  treflichen  Männer.,   in   deren   Gesell- 
schaft ich'  ^esen  neuen  Gang  antrat,  die  .^anze  Uu* 
temehmung  nach  ihrem  erweiterten  Plane    zu  efi- 
pfehlen>   indem  ich.  Ihn^n  reinige  Rechenschaft  da- 
von ablege.     Wollen  Sie  mir  dann  erlauben,,  diesen 
Brief  den  zunächst  erscheinehden  Bögen  vorzudru- 
clten,   so   bedarf  es  für  künftiges   Leser  des  Buchs 
^l^eines  einleitenden  Wortes.     Weniger   ausfuhrlich 
aber,   als  Sie  es  wünschen,  werde  ich  über  viel^e 
von   ](hnefi   angeregte  Punkte    sein  müssen.     Nid^t 
ais  ob's  mir  behüte  an  Lust  zu  schreiben  fehlte ;  aber 
ich  ^in  noch  allzu  müde   von   einer  kaxim  wieder 
überstandenen,  Zeit  und  Kräfte  verzehrenden  Wan- 
derung ,   der  dritten  schon  oder  vierten ,  die   mein 
dem  höhern  Alter  sich  zuneigendes  Leben  dem  nun 
^ttf  Ruhe  gebrachten  Dämon  ^  der  allgemeinen  Un-> 
ruhe  verdankt. 

.  Wie  viel  ich  überall  diese  sehn  Jahre  über  für 
mich ,  meine  gewohnte  und  geliebte  Wirksamkeit, 
verloren  habe ,  gehört  unter  die  Dinge ,  die  sich 
nicht  wohl  aussprechen  lassen^  am  wenigsten  .in 
einem  Briefe«  Das  Schicksal  der  Landes  •  Univer- 
sitäten,  das  ich  Anfangs  mit  jedem'  Mitgliede  der- 
selben theilte,  wird  Ihnen  aus  meinen  damaligen 
Briefen  noch  im  Andenkpn  sein ;  das  Eigenthümll- 
>che  aber  einer  Lage,  wie  ich  weiterhin  die  inei- 
litxige  andern  weniger  dankbaren  vorgezogen  habe^ 
kann  dem  so  E&tfei:nten)  ^überdies  dttrqh  h^bwahte 


t}^cht«  tieUachr  &etäusclitea,  nicht,  mit  Wenigem 
klar  werdeh :  manches  darin  scheint  sogar  axifmerk« 
samei^L  Beobachtern  deir  N.äbe,  2^  entgehen*  .  Dafür 
•«.oll  Ihnen  hünftighin,  kein.  Fadea  des  Gewehes  von 
umständen  unklar,  bleiben,  wodurch  dieser.  Zustand 
herbeigeführt  isl;,,  quum  ttelupi  ßdis  axoajta  sodalibu$ 
elim  crediderA  s£ripti}  —   eiij   Geschäft^  womit  ich 
«chon  jet^,.mir  dann  und.  ivanu  eine.Nehenstunde, 
oder  wajs  auch  Geleiirten  lange  Weile  heilst,   aus» 
fdlle^'  wie.  ^hadern  ein  berühmter.  Mathematiker  auf 
«inec  vielbesuchten  XJniyersiti^  Qrnftthaft   vei:sichei> 
»tc,  mioichmal  ijir  die  liefee  lange..  Weile  zu.  studier 
ren,     pani»  werden  Sip,  hoffe  ichi  jene.  Vorwüz& 
-geyn  zuriickn^hmei?!.,.  di^.  Sie.  miß  uiwt  Andern  1^» 
'het  gemacht  habe%    Denn  es.  Mfäye-  wah«rlich.  un» 
billig»  unsere  jetzt  vop  vielen^Seiten.  erschwertem 
.  BömnbuAgeru  nach  dei^  Zahl  unÄ  (Jröfse  ihrer  Wir* 
kmigen  zu  ^ürdigen^  Hieziu  kpmjont;  vysixr  aljiEi.ur 
mal  h^^.e^  wir  die  Euinen,  vqq^  4^em.  aufbauen 
iiaüss^en;   heftige^ce   Stürme   luih^n  die  neuen  Baue 
wieder  zerstört;,  seit  kurzem,  ers^t  fangen,  wir.  an,  ei» 
.luem;,  d^uerhafterii^  xuxß.  erfreulich,en,  2^ustande,  eot^ 
.  gegeuz^sehen.     Xndel».  wißd   es  gegenwärtig.,  mtmr 
eher  veränderter.  Verhältnisse,  wegen,   weit  miihaa.*v 
mer  ^ür  einen  Lehx^ei;  dei;  Ehilologic  und  {«iitteratui;^ 
amch  von  jüsigern,  ki;^ftigen  Mäunero.  i^jSitiarstütRt, 
.^as  zvk  leisten,  was.  dem  oj):wol  unhegünstigtera.  Eip,T 
'^zehten  yot  etlich  und  zwanzig  Jahnen  gelsmg.    Jis^ 
i  von  vielen  Dipgep  i^i^x  Eines  zu  erwähnei^:  da  dift 
deutsche  Ai^niuth  ein  schwieriges  und  yom  ij^eit  zu 
•iZeit  feostharer  .we.rdesyic^  StudiJWA  .iM:«bt..V«i.  tm^ 


n 

•elbst  willen  treiben  katrn,'  die  meisten  SteHen  abeV« 
für  weiche  zunächst  philologische  Kenntnisse  ge- 
sucht werden«  noch  imkner  mehr  abschreckend  sind 
als  einladend;  woher  soll  da  Jünglingen,  die  ihre 
Zeit  jetzt  höher  berechnen,  die  uneigennützige  Nei- 
gung zu  jenen  Studien  l^ommen,  und  altem  Leh^ 
rern,  die  nicht  mehr  an  den  Zuhörern  lernen,  der 
Muth,  ohne  Unterlafs  zu  solchen  Kenntnissen  an«- 
Bureizen? 

Bei  dieser  Lage  der  Sachen  wäre  es  vielleicht, 
•o  lange  Freiheit  dazu  war,  mir  nicht  ungeziemend 
gewesen,  jenen  mehr  weit-  ak  staatsbürgerlichen 
Rath  eines  Ihnen  noch  wohlbekannten  hiesigen  Mu- 
aageten  zu  befolgen,  und  das  Auditorium  in  das  grö- 
fsere  Publicum  zu  verlegen.  Denselben  Rath  wie- 
derholte am  Ende  von  1806  auch  ein  anderer  un- 
serer gemeinschaftlichen  Freunde,  und  mit  recht 
triftigen  Beweggründen*  Die  Mittheilung  dutch 
den  Druck,  schrieb  er  imter  anderm,  hat  vor  der 
nüündlichen  aufser  dem  grofseii  Vorzüge  des  weitem 
und  langem  Wirkens  noch  einen  nicht  weniger 
wichtigen,  dafs  der  Leser  mehr  Schwierigkeiten  fin- 
det, das  Geschriebene  nach  seinem  Modul  umzubil- 
den, als  der  Zuhörer  das  Gesprochene.  Freilich: 
nur  verdunkeln  sich,  um  die  anderweiten  Vortheile 
Tön  beiderlei  Unterricht  hier  nicht  txt  vergleichen, 
iolche  Vorzüge  gar  sehr  für  jemand,  der  sich  seit  lan- 
ger Zeit  an  den  zirten  Reiz  gewöhnt  hat,  welcher 
in  der  augenblicklichen  Entwickelung  unserer  Ge- 
danken  vor  gespannten  Zuhörern  liegt  und  in  deren 
▼6b  dem  Lbhrer  leise  empfundenen  lebendigen  Ge- 
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genwirloing,  wodurch  in  seiner  Seele  auf  Standen 
und  Tage  eine  geistvolle  Stimmung  geweckt  wird» 
die  der  Sitz  vor  den  leeren  Wänden  und  dem  ge* 
fühllosen  Papiere  so  leicht  niederschlägt:  ja,  die 
Wahrheit  zu  gestehen,  das  Schreiben  wird  in  di^ 
Liänge  wirklich  dem  beschwerlich,  dem  Einmal  der 
Mund  fertiger  oder  doch  kühner  geworden  ist  ala 
die  Feder,  weil  er  aus  seinen  Alten  den  lahor  scri" 
hendi  et  lahorls  occultandi  kennen,  tind  an  den  Schrift- 
steller mehr  Ansprüche  machen  gelem(,  als  er  selbst 
erfüllen  zu  können  hoffte.  Denn  einem  Manne  von 
Ihrer  E^insicht  brauche  ich  nicht  zu  sagen,  wie  ver- 
Bchied.en  in  Form  und  Ton  und  Bezweckungen  ei- 
ne Vorlesung  von  einem  Buche  «ein  müsse;  daher 
es  eine  gar.  schlechte  Si(te  von  Anfängern  ist,  dem 
Zuhörer  eigene  Schriften  anzuprobieren,  und  ganz 
und  gar  nicht  ungewöhnUch,  den  guten  Autor  mit 
dem  mittelmäfsigen  Docenten  in  Einer  Person  ver* 
einigt  zu  finden,  oder  auch  umgekehrt. 

Doph  es  durfte  wol  für  jemand,  der^  wie  ich, 
niemals  Schriftsteller,  sondern  nur  Lehrer  sein  woll- 
te, ebenso  geziemend  scheinen^  nachdenv  er  ein  hal« 
bes  Leben  daran  gewendet,  Andern  allerlei  Nah- 
rung zu  bereiten,  und  über  dem  Kochen  das  Genie- 
fsen  versäumt  h^^tte,  endlich  sich  etwas  freiere  Mu- 
fse  zu  ruhigem,  genufsreichem  Studieren  auszubedin- 
gen;  zumal  nun  es  an  rüstigen  Jüngern  nicht  fehlt, 
um  die  Pflanzungen,  die  den  Sturm  überdauerten, 
zu  warten,  und  gedeihlicher  zu  pflegen.  War  es 
doch  bei  den -Römern,  sobald  sich  ein  eigentlicher 
Lehrstand '  bildete,  und  bis  in  die  an  Barbarei  gren- 
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zenden  Jahrhunderte,  erst  herkömmlich,  nacfiher  ge- 
setzlich, ö£Fentlicben  Lehrern,  namentlich  luisem  al- 
tem CollegCtn,  den  griechischen  irnd  lateinischen 
Grammatikern  nai  Rhetoren,  schon  nach  zwanzig 
im  Apfite  zugebrachten  Jahren,  Befreiung  von  ollea 
Berufsgeschäften  zu  hewilligen,  nebst  Belohnungen^ 
die  bei  der  damaligen  Welt  einen  Wertb  hattexu 
Gleichwohl  sah  man  unter  den  übrigen  Ständeo  )e- 
z^er  Zeit  selten  so  junge  Yeterane,  wie  die  neue-* 
ze,  die  überhaupt  ihre  Ehrenkränze  niedriger  ge^ 
^ängjb  hat,  zum  Vorschein  brachte.  Doch  es,  finden 
i^ich  selbst  in  der  Geschichte  heutiger  Gelehrten, 
phne  derer  zu  gedenken,,  die  im  Schoofse  von  Aka» 

-  de^nieen  auf  verdienten  Lorbem  n;ben,  häufig  da 
^d  dort  ähnlich^.  BefreiiajQgen,  wovon  dann  dea 
Staaten  wieder  eigene  Vortheile  zugewa^jhsen  sind, 
die,  nicht  eben  von  den  Gebern  beabsichtigt  w\ir- 

,  den,  als  welche  nur  Ruhm  suchten  in  Dankbarkeit« 
Auf  mich  zurückzukommen,  so  wissen  Sie,  th. 
Fr.,  daCs  ich  mich  beinahe  ganz  habe  in  den  alten 
Zjic7u5  einschli^fse^  lassen :  also  dauchte  mir's  selbst 
am  Ende,  bei  den  angedeuteten  Umständen,  für  See- 
le und  Körper  am  heilsamsten.  Auch  körperlich, 
l^age  ich.  ,Denn  schwer  bat' meine  Gesundheit  jen^ 
jahrelangefi,  abspheulichen  Ferien  gehülst,  worin  ic^ 
den,  erzwungenen  Versuch  machte,  mich  zu  einem 
sitzenden  Leben  zu  gewöhnen,  und  darüber  in  Ge* 
fahr  kam,  ein  Schriftsteller  und  unheilbar  siech  zu 
werden«  Nemlich.  die  Unterbrechung  des  siteenden 
Studierens  durch  bestimmte  Stunden  mündliches 
Vortrags,  die  Manchem  schon  bei  zwei  bis  drei  ste* 


hendbleibezidea  Vorlesungen  als  Arbeit  ersclieinen» 
ut  mir  allmähJii^h  fast  zum  diätetischen  Bedürfnifs^ 
zur  nothweudigen  Erholung  geworden.     Denn  seit 
langem  erlaubt  mir  meine  Organisation  nicht  mehr 
ein  anhaltendes  Studieren»  wie  es  vielo  ältere*  Ge- 
lehrten betrieben,  ein  Ernesti  z.  B«,  der  noch  ia 
seinen  Siebzigern  von  der  Mahlzeit  an  den  Schreib« 
tisch  ging)  oder  unser  von  Staatsgeschäften  in  un« 
ermüdetem  Studieren   ausruhender   Oiez,    der  bei 
seiner  ncuUchen  orientalischen  Vaimus  critica  seltei). 
vor  zwei  Uhr  seine  Lichter  ausgehen  Ue{s.     Eben 
darum  war  mir  meine  frühere  Liehrstelle  auf  einer 
hluhenden    Universität,    wo    zahlreiche    Auditorien 
gewöhnlich .  waren,   &o  erwünscht   und   angenehm, 
dafs  den  Gedanl^en,  mich  von  ihr  zu  trennen,  ledig* 
lieh  die  Furcht  vor  einer  ausländischen  Kegierung 
eingaben  honnte.     Wäre  nur  die  Trennung  von  je*- 
wem  Wohnorte  nicht  mit  so  unersetzlichen  Verlu- 
&ten  füi  meine  fernere  gelehtte  Wirksamkeit  verbun- 
den gewesen»    Abe;:  Sie  erinnern  sich  meiner  dama- 
ligen Klagen,,  welche,  Bücher  und  vieljährige  San^m«* 
lungen  mir  dabei  abhanden  gekommen,  oddr  Cdena 
wohlgewählt   w^ar    das    meiste)   entwandt  worden 
sind,  und  wie  lange  ich  nachher  noch  deoi  Gebrauch 
selbst  der  schönen  Reste  entbehren  mufste.  Was  mir 
Jiierauf  die  leidige  Mufse  der  beiden  nächsten  Jah« 
re  überwinden  half,   jene  deutschen  Übersetzungs« 
Späfse  und  metrischen  Spiele,   daraus  n^ögen  auch» 
meine  ich,  die  G^ste  w.enig  mehr  Nutzeü  oder  Ver» 
gnügen  geschöpft  haben»;  als  die  bekannten  Köche 
Unlust* 


Allein  wie  begierig  ich,  sobald  es  den  Umstän- 
den nach   thulich  war,    z.u  meinem  tirsprünglichen 
Berufe  ssuriickgekehrt  bin,  können  Ihn6n  theils  die 
hiesigen  'Liections*  Yerzoichnisse  beweisen,   so  we- 
nig Sie  mich  -darifi   wollen  wiedergefunden   haben, 
'  theils  der  nnselbsüchtige  E^ntschlufs,^  vor  einer  zu* 
w^eilen   sechsmal,  geringern  Zahl  von  Zuhörern  zu 
lesisn,  als  ich  ebmals  vor  mir  zu  sehen  gewohnt  war. 
Hernach  gab  ich   Ihnen  von  aufs  eramtlicher  Thä* 
tigkeit  einen  Beweis   durch  den   1Q12   übersandten 
Anfang  einer  in  meiner  frühesten  Jugend  entwor- 
fenen Ausgabe  des  Pia  ton*     Bald   aber  mufste  es 
sich  fügen,  dafs  dieser  erneute  Eifer,  wo  nicht  ge* 
hemmt,   doch  unterbrochen  und   verzögert  wurde. 
Zuerst  verschwanden  auf  Einmal   viele   geschickte 
•Hände  aus  der  Buchdruckerei,  die  allein^   der  ge- 
w'ählten  Typen  halber,  den  Druck  fortsetzen  konn- 
te.    Denn  um  diese  Zeit   erfolgten  bei  uns  die  er- 
habnen Anstrengungen  jedes  Standes,  mit  neuen  Be- 
unruhigungen für  den  schÖilen  Zweck,    die  ehma- 
lige   Ruhe    und    Ordnung  wiederzugewinnen.     In 
kurzem   Verlautete  zunächst    aus   gehäxiften   Buch- 
händler -  Anzeigen,  wie  die  geschaftigern  Fressen  zu 
Leipzig  für  die  Weidöianne  und  Tauchnitz 
und  Scb Wickert    und    Weigel    dermafsen   mit 
'Pia tonen  besefczt  wären,   dafs  schwerlich  für  di« 
Hälfte  der  Imnf tigen  Ausgaben  und  Abdrücke  Käu- 
fer übrig  zu    bleiben   schienen.      Voraus  war  der 
letzte  dieser  Sosier  geeilt,  (dessen  Ausgabe,  laut  sei» 
Tier   Anlmndigung ,    nun  allernücbs^   vollendet  seii^ 
wird,)  mit  einem  Herausgeber  an,  der  Spitze,  der 
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die  nahe  Ausführung  meines  Vorhabens  von  mir  drei 
Jahre  vorher  urkundlich  erfuhr,  viel  früher  aber  aa 
sich  erfahren  hatte,  dafs  icl^  mich  mit  diesem  Schrift» 
steller  vor  andern  beschäftigte«    Was  Sie  über  den 
Vortritt  des   fleifsigen,   jetzt  unheilbar  erkrankten 
JNIannes  und  seiner  sanft  nachwandelnden  Genossen 
sagen,  ebondas  urtheilten  hier  und  anderswo  meh- 
rere Parteilose :  mir  war  es  nichts  ganz  unerwarte- 
tes,  und  sofern  gleichgültig;  um  so  gleicbgültiger,- 
da  ich  diesen  Heindorf,  nach  ehmaliger  sicherer 
BeT^anntschaft,  auch  noch  seit  der  Erscheinung  seines 
letzten  Bandes  einzelner  Dialogen,  blofs  zu  einer 
untergeordneten  Mitarbeit,  etwa  zu  genauem  Excer- 
piren  von  Varianten  oder  zur  Fertigung  eines  tüch* 
tigen  Wort- Registers,  geschieht  hielt.     Sonst  em- 
pfand ich  in  der  That  eben  heinen  Verdrufs  dar- 
^ber^  eher  hatte  ich   ja  wol  einiges  Recht,  mich 
des  reichen  Platonischen  Segens  zu  freuen,   und 
dem  jetzigen  Zeitalter  Glück  zu  wünschen  zu  sol- 
cher Ergiebigkeit  an  Bearbeitern,  die    sich  in  dem 
vorigen   nach  des  guten  Fische r^s  Beispiel   nicht 
einstellen  w^ollten.     Unbequem  aber  muTste  es  mir 
sein,  da  kurz  darauf  die  Schranken  sich  immer  mebt 
anfüllten,  mich  länger  dort  finden  zu  lassen,  wo  es 
50  gedrang  herging  und  so  scharf  gelaufen  werden 
sollte ;   anständigef  hingegen,  'die  Zeit  abzuwarten, 
viro   alle   die    rasch   betriebenen  Vorarbeiten  fertig 
«ein  würden;  auch  auf  die  Gefahr,  ob  mir  vielleicht 
das  Leben  versagen  dürfte,  nach  den  Letzten  noch 
der  Letzte  zu  sein,  gleichsam  ein  tqjsSpoc  bei  der 
ungraden  Zahl  der  Kampfgenossen.     Vollends  he- 
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jBtärhtte  midi  in  dresen  Gedanken  ilt  endlick  wb 
Oxford  eingegangene  Naqhiicbt,  dafn  wir  die  voa 
X)r»  Clarke  4ns  Griechenlap4  mitgebrachte  älteste 
Hdsclinft  des.  Fla  ton  durch,  eine  Ausgabe  von 
Gai.sford  nach  ibi;em  ganzen  Gehalte  würdisn  be« 
nutzt  seb^n.,  ^'  eb^ndip  IjEdsgbrift,  um  derentwillen 
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^  Da  vielen  y^sere^  Leser  eine  Kenauere  Kachricht  v»]> 
diesem  schon  vor  und  währeojl  der  grpisen  Weh-  und  Bii- 
chersperr^   berühmt    gewordenen    Codex  des    IX  Jahrh.   (s. 
JM.ilHn's  ßiagasih  encyclop,  ijoj  T.  V.   p    ^^)  willkonu 
*men  «ein  wird,   so  gehen  nvir  hier  den  Inhalt  davon*  nach 
Catalogus  s.  notitia,  MSS,  gui  a>  Csl,  £.  D,  Clarke  com^ 
parati  in  BihliotkfiQa  Bo4l»  adsfr9anturf  Oxop.  17IS.  ^^  S« 
6%;   ]^s  sind  darin  ^4  Dialogen  enthahen  i  EuthyphrQ^  Apai^, 
SüQrutift   CrijtOf    Phaedq^   CrßtyluMj    Tlteaetetas,    Sophisten 
TQliticus.^    Parmenides^    ThiUhus^    Symposion^    Fhaedrut% 
Alcihh*  f.  d. ».  HipparchuSf  Eroika«,    TheagAS^    Ckarmidtt, 
'Lackes,  JLysiSf  Euthydßmus,  Protagoras,    Gorgias^  Mena, 
jD^üs  auch  die  den  Bändern  hin  und  wieder  beigeschriebenen 
Schohen  nicht  unbedeutend  sind,  und  9ur  Vervollstä^digupc 
der  |lu,hnken.ischen.  SamnoluQg  dienen,  beweisen  die  Aus- 
züge ebend.  von  S.  70  —  5|9*    Von  den  übrigen  Funden  der 
"beiden  verdienten  Engländer,  Eduard  Daniel  Clarke  u. 
'J.  Martin  Cripp8,des  letztern  für  die  griechischen  Red- 
ner, ist  vielleicht  anderswo  in  diesen  Blättern  die  Rade.  Von 
dem  erstem  (vorm.  FeJlow  vom  Jesus  •>  College  zu  Cambrict" 
ge,  li.  D.  und   Prof.   der  Mineralogie   daselbst)  haben  wir 
Travels  in  variQUS  Countries  of  Eurcpe,  Asia  and  Africa^ 
seit  i^ip  in  zwei  Abthh.  in  4.   erhahen,    und  eine   kleine, 
der  Inschriften  wegen  jedem  Philologen  schätzbare  Schrift: 
Qreek  Mtühies  hrouglit  from  the  shores  of  the  Euxine^At' 
ehipelago  and  Me^iicrr^itwant  1909  in  (.,  beides  m  Gam- 
b?W§c  gediuckt. 
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mein  Unternelmien  vorher  auf  Jabte  w&r  aufjgescbo- 
len  worden!  ein  hihrei^hend^r  Grund  zu  neuem 
Aufschub  für  -einen  Herausgeber,  der  immer  an  das 
Sprichwort  glaub te^.dafs  zum  Laufen  nicht. schnell 
sein  gehört.  Man  rühmt  überdies  dem  Cödesc  $0 
Tiel  Eigenthümlicbes  nach,  dafs  er  gewifs  noch  län- 
geres Warten  nicht  unbelob'nt  Inssen  wird.  So  will 
man  uns  nächstens  aus  ihm  belehren,  dafs  wir  durch 
die  bisher  verglichenen  Codd.  in  vielen  Wörtern 
nicht  einmal  die  richtigen  Formen  gewonnen  ha- 
ben; dafs  z.  B,  dei^  eine  von  Sokrates'  Anklägern 
nicht  MikiTog  geheifsen,  sond-em  MAfjroe  u.  s.  w. 
Auf  mehr  als  Eine  Art  also  wurde  meine  neu^ 
Thätigkeit  gestört;  ]a,  ich  möchte  sagen,  sie  wur- 
de mir  auf  gewisse  Weise  verleidet.  Sie  werden 
denken:  wie  dies?  Aber  meinen  Sie  denn',  dafs  ei- 
nem so  mühvollen  Werke  zur  Ermunterung  die  ein- 
zige Aussicht  auf  die  Nachwelt  genüge?  Noch  hat, 
so  viel  ich  erfuhr,  keiner  der  gelehrten  Landsleute 
davon  Kenntnifs  genommen,  aufser  ein  Recensent 
in  der  Wiener  A.  L.  Z. ,  der  es  indessen  nicht  übel 
nehmen  durfte,  wenn  jemand  ihm  dafür  eine  eigens 
für  ihn  zu  schreibende  griechkche  Grammatil^  an- 
böte; obwohl  er  selbst  mit  in  der  Rennbahn  lau- 
fen  soll.  Andere  haben  bis  jetzt  gelehrter  geschwie« 
gen,  und  so  ist  grade  det  Theil  meiner  Arbeit  un- 
beachtet jgeblieben,  dem  ich  ain  ersteh  kundige 
Richter  und  Beschauer  gewünscht  hätte:  ich  rede 
von  den  lateinischen  übersetzimgen  der  ersten  Tri- 
logie,  die  mir  bei  weitem  das  Liebste  sind»  was  ich 
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lemals  m  dieser  Sprache  geschrieben»  und  wobei 
das  Ngnum  prematur  in  annum  doppelt  erfüllt  ist» 
wofür  'so  Viele  jetat»  dem  Sylbenmafs  su  Trotz, 
ein  Novum  vorziehen  mögen.  Ganz  recht  traf  ich's 
also,  da  ich  in  der  Ankündigung  dieserlei  Zugabe 
des  Textes  praeter  saeculi  morem^et  desideria  nann* 
te,  auch  mehrmals  bei  mir  im  Stillen  dachte:  Quis 
leget  haec  ?  Ob  dasselbe  auch  von  den  Nachbarvolk 
I^ern  jenseit  des  Rheins  Und  Canals  gelte,  weifs  ich 
nicht;  von  Deutschland  aberscheint  es  offenbar  im- 
mer wahrer  zu  werden;  eine  Ahndung,  die  von  den 
Gelehrten  -  Schulen  der  meisten  Gegenden  tmerfreu« 
lieh  bestätigt  wird.  Denn,  bei  aller  Hoffnung  auf 
verbesserte  Schul  •  Einrichtungen  zu  mehrerer  Wie- 
derherstellung der  alten 'GelehrsauLkeit ,  erhält  mai^  . 
kaum,  aus  einer  und  der  andern  Gegend  jährlich  et-., 
Uche  gute  lateinische  Programmen  über  würdige 
Gegenstände,  wie  sie  ehedem  an  vielen  Orten  durch 
Sitte  oder  Gesetz  vorgeschrieben  waren.  Sie  müs- 
sen nemlich  wissen,  dafs  ich  noch  immer  pedantisch 
genug  denke,  um  dem  Gebrauche  des  Lateins  für 
diese,  nach  Klopstock's  Ausdruck,  Schul- Noth- 
durften  wieder  eine  viel  gröfsere  Allgemeinheit  zu 
wünschen.  Denn  wo  andersher  als  aus  den  Gy- 
mnasien soll  man  die  Verbreitung  gelehrter  Sprach- 
kenntnisse erwarten,  wenigstens  die  Liebe  zu  ih- 
nen? Bei  dem  allen  will  ich  Ihnen  nur  gestehen, 
dafs  mich  weder  diese  Klte  noch  irgend  ein  Um; 
stand  so  leicht  abgezogen  hätte  von  der  fernem 
Betreibung  der  .unternommenen  Ausgabe,  als  das 
Zusammentreten  jener  Foussines,   die  mir  diese 


Mühe  absunehmeh  wetteiferten  &•  worüber  ich  «onsfc, 
WM  die  Sache  betriff  nicht  anders  denke,  als  J.  Fr. 
G  r  o  n  o  V  dachte,  da  jener  Franzos  ihin  den  V orsat» 
vereitelte,  die  Anna  Komnena  herauszugeben:  ^ 
wiewohl  beide  Fälle  in  Hinsicht  -  einiger  Kleinig* 
leerten  imgleich  sind.  Möglich  indefs,'dafs  einmal 
noch  ich  selbst'  oder  ein  künftiger  iingestörter  Aus- 
führer  meiner  Plane  Ursache  finden  wird,  den  be« 

» 

triebsamen  Vorarbeitern  zu  danken,  dafs  sie  durch 
Zusammentragen  des  vielfachen  Stoffes  die  Bahn  zu 
einer  Ausgabe  ebneten,  in  welcher  Fla  ton*  s  Schrif- 
ten dereinst  als  schöne  Kunstwerke  der  Weisheit 
aufmstellen  sind,  rein  vni  befreit  von  allem  grön 
bem  Bau  -  und  Bessenmgs  -  Schutt,  vor  dessen  Anfah* 
rung  die  Musen  mein  Alter  bewahren  wollen.  Bei 
Ihnen,  m«  Th.,  dem  meine  Denkungsart  genugsam 
bekannt  ist,  bin  ich  sicher,  jlurch  da«  Gesagte  ii> 
keinen  Verdacht  einer  Herabsetzimg  solcher  Bemü- 
hungen zu  fallen:  ich  habe  ja  selber  oft  dazu  auf-^ 
gemuntert,  auch  Gelegenheiten  geschafft,  worohne 
keine  kritische  Architektonik  thätig  werden  kann» 


3  Der  beriiclifigte  Vorgang  ist  keinem  Gelehrten  unbe- 
kannt, der  sich  um  die  Geschichte  dec  älteren  Litteratur  he- 
kümmert.  Für  Andere  citiren  wir  Gronov's  ^uls^eningen 
darüber  jn  d«r  Epist.  ad  A,  Clementium  p.  611,  besondert 
Folgendes:  **Jnt&reäptus  est  liher  in  Gaüia,  traditus<fU9  F.. 
PpssinOy  nt  verteret  ac  puhliearet,^  Id  quum  per  Htceras 
indieasset  mihi  Cramoysius^  retpondif  nos  omnes  hqno 
puhlico  profiteri  operam:  tfuß  in  re  si  alius  alium  ante» 
vetteret,  non  simuUates  suscipi^dsiSf  Sid  gratis  agendas, 
<fuod  lahore  suhUvati  esssnmsJ** 


xn 

Sq  dankebiwertli  übet  das  Ausziehen,  Sammeln  und 
Ordni^n  voh  Lesarten  ist,  so  würde,  denke  ich,  iei 
Littetatur  und  den  JBeuteln  der  armen  Philologett 
ein  schlimmer  Dienst  geleistet,  wenn  man  die  aller- 
höchst zum  Drittel  nutzbaren  Matetiälieü  alle,  noch 
dazu  mit  den  immer  M^ieder  gedruckten  Texten^  be- 
ftonders.  bei  bändereichen  Werken,  in  die  Welt 
schicken  wollte.  Doch  meinethalben  treibe  man\ 
wid  es  beliebt:  avraQ  iyatp  ßaasVfiai  ifiav  oSov* 
Übrigens  i^t  ^s  meine  Schuld  ,^icht ,  wenn  ich  Ih- 
nen von  der  Sache  weitläuftiger  schrieb,  als  ich 
mich  bisher  gegen  jemand  auszusprechen  geneigt  war, 
Niemand  hat  aber  so  angelegentlich  darüber  gefragt 
als  Sie,  dem  sogar  eine  öfFentliche  Erklärung  an  das 
Publidum  über  die  Unterbrechung  der  versproche* 
neu  Ausgabe  schicklich  dünkte«  Allein  wegen  des 
Publicums  bin  ich  andetet  Meinung,  sollte  diesea 
auch  gröfsern  Antheil  an  so  etwas  nehmen,  als  es 
nimmt.  Es  kauft  unsere  Schriften,  wann  sie  ge» 
druckt  sind,  und  schaltet  dann  damit,  wie  es  wiU  ; 
öder  lälst  sie  ungekauft:  wo  sollte  ihm  ein  besse* 
res  Recht  herkommen,  versprochene  Schriften  wie 
alte  Schulden  einzufordern,  ^  oder  sich  zu  bekla* 
gen ,  dafs  noch  nipht'  alle  vollständig  seien,  als  da- 

nach 


4  Sogar  von  seinen  ungestüm  fordernden  Freibürgern 
sagt  Cicero  an  Varro:  ^^Munus  flagitar^^  quamvit ^»(s 
ottenderitp  ne  populus* quidem  solet,  nisi  concitatus,^*  Je« 
he  mtinera  in  dem  politischen  Freistaat  hatten  manche  Ähn- 
lichkeit mit  schiiftsteUcnsch«n  Werken  in  dem  gelehiten^  • 


nach  «1  fragen,  ob  ein;  Scliriftstellar  i&  seinen  Ein? 
siebten  selbst  unA  überbaupt  su  VoUataadi^kek  odet 
Ganzbeit  gelangt  sei? 

Mittlerweile  nvn,  sd  hnge  diesci  Unterbrecbung 
dauert,  bin  icb  auf>  den- Gedanken  geHoJPuneii,  eine 
ähnliche  Tbätigkeit  nach  «nfsen  stt  vr«aden^  yrot* 
^U8.  mir,  unter  freundtchaftlicher  Mitwii^l^Wg  ver<» 
schiedener  Gelehrten,  der  Plan  des^'  in  dieten,  Hogon 
angefangenen  und  halbjährlich  förtzpsetzenden  Wer* 
kes  en€standen  ist    Es  gibt  jetzt  keine  Zeitschrift 
des  Umfanges  und  Zweckes,  den  die  -ünsrij^e  habea^ 
soll.     Längst  ^ber  yr^  ma;a  daniber  einig,  daik  je« 
de  geb.ßltrei<?be  Wissenschaft,  neben,  den  Blattern; 
die  2ur  Anzeige  und  Beurtheilun^  neuec  Schriften 
dienen,  ihre  Bibliothek  oder  ihr  Magazin,  Archir^ 
Museiun,  oder  wie  mlin  sQnst  der^eich^n  S^pem^^ 
werke  betiteln  m^gt  unterhalten  müsse^  als  einen' 
«Vereinigungspunkt  für  bald  ausführlichere  Abhand^r 
lungen,  bald  küi^ere  Aufsätze,   denen  ihre  VerfiM*' 
ser  den  Ran^  selbständiger  Schilf ten.  nicht  geben 
W9l]en^    Oft  enthalten  gtiide  Arbeiten  der  Art  die 
schätzharsten  Aufklärungen-  dieser  und  jener  ^cfat^ 
gemeinen  AJaterie;  wesh9lb  men  das  schnelle.  Yev^' 
schwinden  d^  einzeln  ausgeflogene^  und  die  Schwie*^ . 
rigkeit  ihrer  habhaft  «u  werden,   mit  nUem  Il«cht- 
bedauert.  Besonders  bedarf  solcher  Saal^aJ^nge^  die 
allgemeine,    sogenanhte  schöne  Li^teratnr^^ 
vornehmlich  die  alt  t  cl^ssische,  nebst  der  Gec* 
schichte  der  Kunst;  d(^  diese  Gebiete»  ohne  der 
Erklärung  so  vieler  darunter  begriffener  Denkmäler    , 
zu  erwähnen,  überall  eine  Mci^ge  uagelöseter  Auf- 
Litt.  Ad.    No.  !•  b 
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gulieiir'dfirbidljpa^  Hier  tsfe  nanchnal  •titis  A^tti^ 
$ene  fteiaerlumg,  ein  zufälliger  Fund  eines  unbeach« 
tet  gebliebenen  Datums,  selbst  ein  Zweifel,  der 
iieu#-^hwiexigkeiten  eiregt,  öffentlicher  Mitthei- 
lung imd  Aufbewahrung  westk.  Beiher  eröffnet  siph 
iins.ei^  in  dem  letzsten  Mens^enalter  ziemlich  ver- 
niichli^fsigtes  Feld  in  der  neuem  Xcitteratur  und  Büt 
ch^rkenntBiTs  unserer  Studien},  wohin  gleich  der 
beiliegende  erste  Auftatz  über  Bentley  gehört.  Er 
ist  ein  Überbleibsel  eines  Idein^n,  ehmals  mir  bei 
Tfennig^n  und  Hellern  zusammengesparten  Capitala» 
vf  omit  die;  Yeshältnissa  memals  erlauben  wollten  zu 
wuchern,  da  ich  die  meiste  Zeit  von  gröfsem  Bi- 
bliotheken entfernt  lebte.  Aber  nicht  blpff  ergrim- 
4«nd^  histoxisphe,  kritische^  ästhetische  Forschimgexi 
oder  Materialien  dazu,  auch  unterhaltende  Beilage 
dürfen  unsern  Studien  nicht  fehlen,  wenn,  dies« 
nicht  den  Geruch  dea  Schulstaubes  behalten  sollen, 
den  sie  schon  längst  bei  gebildetei\  Ausländem  vex\ 
loren  haben.  Dort  lifsset  selbst  der  sogenannte 
Weltmann  zur  Erholung  oUien  gelehrten  Absatz« 
der  ihn  unter  dem  Namen  von  Littemtur  anzieht 
und  durch  seine  Fo^rm  nicht  abschreckt;  politischen 
2eitung$blätteru  sogar  sind  dergleichen  Gegenstän-r 
de  nicht  fremd«  die  unsere  elegante  Welt  d^  ei«? 
gentlichen  Xitteratoren  überläfst.  Der  Fpribildvng 
eines  Yqlks  kann  es  nicht  anders  i^ls  förderlich  spin« 
"vrenn  aolche  Scheidewände,  so  viel  ohne  Nachtheil 
der  Gründlichkeit  geschehen  mag,  im)n^  ^ehr  hin«- 
weggeräumt  werden. 
..  ,Pöch  tei.  ^\eae(n  $<i  wcdten  Uwfapge ,  woyon 


nur  4er  Orietity  ein  heterogeiioft  und  für  sich .  allzu 
geräumiges  Fach,  ausgef chlossen  hleibt,  wird  unsec 
Yomehmstes   Augenmerk    wieder    auf  'den   engem 
Kreis  von  Gege;isti|nden  zurückgehen,,  dex'  am  mei<r 
ste^    d^n   alterthümlichen    Philologen   und   höfa^rn 
Schulmanq  heschäftigt«  Griechenlaiid  also  un.d  Rom 
mit  ihren  Schriftstellern  un4  jLupstwerken,  njad  waa 
in  neuem  Zeiten  sich  an  ^eid^lei  Denkmäler  he* 
richtigend,    erläuternd, «   nachhildend   angeschloss^xi 
hat,  soll  unsem  H^uptiiih^t  ^fiso^iachen«  Aber  nicht 
in  sofern  alleugi.  b.olfen  wir  das  s  Bedürfnifs   des  ge^ 
lehrten  Sc^u^ni^xines  zu  berücksichtigen;   noch  nä- 
her wird  ihu  dasjenige  fm^eheip,  wodurch  hie  und 
da   die  Met^iodiiL  seiner  Siprac^  -  und   Alterthums» 
kundß   e^lävitert  w^rderv  wird,     v)oUte  hiedurcb  et^ 
wa  mauipher  Artikel  ein  mehr  pädagogisches  Anse- 
he^  gewinnen,   so  wird  dies  nicht  oh^e   Yortheil 
Cur  unsere  übngen  {^es^r  sei%  weil  eben  die  £ntwi*r 
ckelung  d^  gute^Ei  Methode  meistens  zuglei<;h   die 
tiefere  Eiusi^ht  in  die  Sachen  begründet.     Endlich 
\irerden  wii^  durch  gewisa^e  Atiffo];derungei\  noch  zu 
^iiiem  wiifklich  pädagogischen   Nebenzwecke    ver* 
loc^^t,  z\L  allerlei  gelegentlichem  Ra.th  üher  den  ijun 
t^^richt  in  Celel^ei^- Schulen..   Pi^  von  diesen  hei-r 
lige^  Wer]>stätten,  wie  gesagt^^  alle  gründlichere  Ge-i 
lehrsf^okeit  und  Bildung'  auageht,  ^umal  bei  v^^serev 
Nation,  di^  überdies  lang^  spho^i  d.as  Verdi^st  hat, 
für  jede  Art   d^s  pffentlicfaen   Unterrichts   thätiger 
und  erfindsamer   zu   s^in   ab  andere,  so  wird  mai> 
solchen  Mitarbeitern,   diiat  selbst   S.chulmäni;ier  sind 
od^r  früher  war^n,   von,  ^ei(.  zu  Zeit  getn  einen 
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beurtlieilenden  Blick  in  das  Inner«  deufc^cher  Gy- 
mnasien vergönnen,  um  ihre  Erfahtnngen  den  beru» 
fenen  LreiEern  höherer  Xtehranatiilten  nnd  deren  Leh- 
rem  vorzulegen,  damit  weiterhin  so  yide  uiigleiche 
und  willkühtCche  Anordnungen  solchen  weichen 
mögen ,  die  als  die  'zwedunäfsigsten  und  durchbil- 
dendsten sich  empfehien. 

Mit  dieser*  JVlannichfaltigl^eit  von  Inkalt  und  Ge- 
genständen wircl  sich,  wie  Ihnen  die  ^i^hste  voU- 
stäi^dige  Il<ieferung  zeigen  soll^   eine  ebenso  grofse 
Verschiedenheit  ^^r  Behandlung  und  der  Vortrags- 
art Verbinden.     EigentlicliQ   Recenslonen    neuer 
Werl^e  bleiben   zwar,    wie  billig,    dea  Litteratur- 
ZeitUngen  'ijjierlassen »  jedoch  wird  nichts  hindern, 
auf  dort  vergessene  oder  zu  I^urz    oder  ungerecht 
abgefertigte  Schriften  in  k\Lrzen  R  el  a  t i  o  n  e^n-  auf- 
inerksam  zu  machen,  besonders  bei  Werken,  die  der 
Geschichte    der  Kunst   einen    bisher  unbekannten 
Stoff  liefern,    und  neuerlich,  entdeckte  und   unbe-, 
schriebene  Denkmäler  darstellen,  überhaupt  wo  sich 
etwas  findet,  „wodurch   Kunst  oder   Wissenschaft 
,  nütdich   zn   fördern    ist,    der   Anlafs   komme    aus 
neuern  oder  altem  Büchern.     Dies  alles  wird  end- 
lich, nach  Wahl   der  Verfasser,   in  drei  Sprachen 
neben   einander   eescbrieben  werden;   deutsch  vor- 
ivLgHichf  aber  auch  in  den  zwei  andern  Sprachen,  die 
Jllhimal  (aus  'vvelcbem  Verdienst,  bleibt  ungefragt,)  au 
der  gröfsten  AUgemeinheit  gelangt,  sind,  und  jedem 
imtfsrrichtetcrn  Ausländer  mehr  ader  \ycniger  zu- 
gänglich.     Warum  nidit  durchaus  lateinisch,  kann 
vielleicht  mancher  Gelehrte  ftagen«    Aber  sd  sehr 


diese  Sprftdie  ibre  voroialigen  Reckte  zum  The3 
wiederei-weiben  «mCit   so  riethen  furitzt  noch  anr 
dere  Zwecket  wofür  unser  Untetaehnieii  berechnet 
ist;   h^nmieTf  oJffenherzig  zu  ai^g^n»  det  Wunsch, 
^rch  die  Mischung  dem  Verleger  mehr  Absatz  tsu 
verschaffen«     Ohnehin  halben  die  puri  puti  phUologi 
bereits   ihre   beliebten    Zeitschriften   an   den  hioifs 
philologischen  Acta    vop    Beck    und    Thierse h« 
denen  wirreinezi  möglichst  langem  und  ungestörtent 
Fortgang  wünschet!«     Doch  es  gibt<  üharhuupt  ja 
Falle)   wo   anch   itt  Thilolog  von  strenger  Förm- 
Uchkteit,    wenn  er  sich   die  Fertigkeit  zutraut  in^ 
mehrern  Sprachen  9tt  schreibei),    bald  der  zu   be? 
handelnden    Sachen  halber  rathsam  finden  mufs  ei* 
ne  der  neuem  Sprachen  zu  gebrauchen,  bald  wieder 
der  Form  wegen,  wodurch  die  Sachen  eine  man- 
nichfaltig  bezweckte  Darstellung  erhalten«     In  die- 
sem Betracht  sind  die  verschiedenen  Sprachen  dem 
Schriftsteller  gewissermalsen,   was  dem  Mahler  sei- 
ne  verschiedenen  Tinten  und  Halbtinten  sind.   £i^ 

* 

jeder  also  der  beitragenden  Verfasser  wählt  dieje- 
nige Sprache,  worin  er  entweder  seinem  Gegen- 
stande am  meisten  Geniige  leisten,  oder  er  selber 
sich  für  die  Clas^  von  Lesern,  die  er  dermalen  im 
Auge  hat,  am  vortheilhaftesten  ausdrücken  zu  kön- 
nen  meint.  Nur  versteht  sich,  dafs  das  Letztere 
seine  Beschränkung  leiden  müsse.  Denn  wollte  man 
es  auf  jede  nicht  ganz  werthlose  heutige  Sprache 
ausdehnen,  so  möchte  die  gute  Absicht  sich  wie- 
der selbst  zerstören.  Daher  werden  wir  nicht  ein- 
mal die  uns  sonst  so  werthe  englische  Sprache  zum 

/ 


Worte  köminöh  >  lasseii ;  un^  so  'wenjiget^  da  £•. 
Engländer  in  Zeitschriften,  W0  sie  sogar  der  fran- 
sösischen  Sprache  Eingang  gestatten,  die  ihnen  iiä» 
her  vetwUuadte  nnsrige  Wid  geäisseatUcli  perhor^ 
rescireni 

So  viel  mag  Ihnen,  v.  t*n,  voi!  der -Hand  über 
den  Plan  und  die  Zwecke  genügeh,  womit  did 
neue  Zeitschrift,  der  wir  den  ansprachlosen  Titd 
Analekteh  geben  woUeb,  unternommen  ist*  Mi£s* 
fallt  rihnen  die  künftige  Ausfuhrung  nieht,.  so  fügd 
ich  nur  die  Bitte  hin^u^  dafs  Sie  jene  mit  guten 
Wünschen,  und,  wenn  6s  Ihre  Mulse  erlaubt^  mib 
eigenem  Antheil  fördern  mögen  Ui  s.  w^ 
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Richard  Bentley* 
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'eratim0  Zeit  sammelte  der  Verfiisdeir  des  folgen* 
den  Aufsatzes  zu  einer  Lebensbeschreibung  Bent* 
ley's^  die  zugleich  dessen  Schriften  nicht  ober- 
flächlich beurtheilen  und  ihren  Geist  darstellen  sollte. 
Erst  vor  kurzem  gelang  es  ihm  durch  ^^nstige 
Zufälle  und  freundschaftliche  Mittheilungen ,  die 
Materialien  dazu^  wovon  einige  auch  in  England 
selten  sind^  in  ziemlicher  Vollständigkeit  vor  sich 
zu  sehen:  da  es  ihm  abei  jetzt  an  Stimmung  der 
Seele  fehlte  um  *es  i^uf  ein  des  grofsen  Mannes 
würdiges  biographisches  Denkmal  *  anzulegen ,  und 
da  überhaupt  ein  solches  gerechter  Weise  spnen 
gelehrten  Landsleuten  zu  überlassen  ist»  so  be- 
gnügt er  sich»  für  Leser»  denen  die  Quellen  sei« 
ner  Biographie  nicht  reichlicher  fliefsen»  den 
gesammelten  Stoff  kunstlos  zusammtozustellen» 
nebst  wenigen  iin  die  Gelehrten -Geschichte  und 
Kritik  näher  eingehenden  Bemerkungen. 


Litt.  An.     tüo.  t. 


ft  Richard 

Richarcl  Bentley  wurde  den  27  Jan.  1662 
zu  Oulton  geborein,  einem  Dorfe  im  westlichen 
Theile  von  Yorkshire,  unweit  der  ansehnlichen 
Stadt  Wakefield.  Viele  nennen  daher  diese  Stadt 
seinen  Geburtsort ,  jener  alten  Sitte  gemäfs  9  nach 
welcher  z.B.  Pin  dar  immer  ein  Thebaner  heifst. 
Sein  Vater,  Thomas,  stammte  aus  einer  guten 
Familie,  die  aber  in  den  Bürgerkriegen  herabge- 
sunken war.  £r  war  ein  wohlhabender  Hufschmidt, 
der  blofs  für  ein  tiichtiges  Gehäuse  zu  dem  Geiste 
seines  Sohnes  gesorgt  zu  haben  scheint;  seine  Er- 
ziehung besorgte  vorzüglich  sein  mütterlicher  Grofs- 
vater,  ein  vormaliger  Major  in  Carls  I  Dienst, 
Rieh.  Willis,  in  Verbindung  mit  der  Mutter, 
einer  Frau  von  feinem  Verstände  und  einigen  Kennt- 
nissen. Von  dieser  erhielt  er  den  ersten  Unterricht 
im  Dohaty  wobei  er  schon  starkes  Gedächtnifs 
und  schnell^  Fassungskraft  gezeigt  haben  soll.  Bald 
zeichnete  er  sich  noch  mehr  durch  diese  Fähigkei- 
ten und  durch  grofse  Lernbegierde  aus,  als  er, 
nach  der  guten  Englischen  Sitte  unter  Mehrerh  zu 
lernen,  auf  die  lateinische  Schule  zu  Wakefield 
gebracht  war;  w5  ihm  aufserordentliche  Fortscliritte, 
besonders  in  den  alten  Sprachen ,  den  Vorzug  vor 
allen  Mitschülern  erwarben.  Nirgend  wird  aber, 
weder  jetzt  noch  weiterhin,  einer  seiner  Lehrer  auch 
nur  namentlich  erwähnt. 

Eben  war  er  in  sein  fünfzehntes  Jahr  getre- 
ten,  da  er  in  das  Johannis  - CoUegium  (St  John's 
College)  zu  Cambridge  kam  (1676).  Zum  Auf- 
seher {Tutor)  bekam  er  daseTbst    einen  gewls- 
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sen  Johnson,  ein  Name,  der  ihm  später  lästig 
wurde.  Nach  dem  dort  empfangenen  Baccalau« 
reat,  dem  niedrigsten  Grade  aller  höherh  akademi« 
sehen  Weihen ,  wurde  er  im  Jahre  1683  Oberlehrer 
(^Schöol* Matter)  an  der  kleinen  Schule  zu  Spal- 
ding  in  Lincolhsiiire.  Aus  diesem  ihm  za 
engeti  Räume  erlösete  ihn  in  etlichen  Monaten  der 
bekannte  Dr.  Stillingfl^et^  iim  ihn,  nach  der 
Empfehlung  des  genannten  CoUegitims,  zum  Be« 
gleiter  und  Aufseher  seines  Sohnes  auf  einet*  der 
Englidcheh  Universitäten  zii  mächen^  B  e  n  1 1  e  7, 
dein  die  Wahl  des  Ortes  überlassen  War^  zog  Öx« 
ford  vor^  hauptsächlich  wegen  der  Bodley*« 
sehen  Bibliothek ,  deren  hatidschriftliche  Schätze 
bereits  sehr .  bedeutend  waren.  t)ie  Beschäftigung 
'niit  deii  dasigen  Handschriften^  deren  er  viele  ge- 
nau verglich  i  legte  den  Gruiid  zu  seinem  ganzen 
Studienplane  ^  und  hdlf  die  kritische  Spürkraft  ent- 
wickeln^ worauf  er  iiadiher  seinen  Namen  grün« 
dete;  da  er  neben  der  Theologie  aus  dem  groben 
Umfange  dei^  Altetthums-Smdien^ vorzüglich  die  kri- 
tiscl^eti  in  beiden  Sprachen  2Um  Lebensgeschäft  er- 
wählte.' Besonders  machte  er  sich  ^  wie  er  selbst 
erzählt)  ^  im  drei  und  zwanzigsten^  Jahre,  zu 
/  gründlicherer  Kenntnifs  des  Hebräischen,  mit  ei- 
ner Art  von  Hexapla  zu  thun,  denen  er  in  einenG^ 
zweiten  Quartbande  eine  Sammlmig  von  Lesarten 
und  Verbesserungen  des  Textes  beifügte,  gleichsam 
■-i   -^ "-^ — • — ■ —  '■ '  I  ,.   - 

I  In  dett  VropBSaU  for  printing  a  neto  Editioß  of  thß 
Gvek  Test,  nach  d.  Ausg.  v.  1721.  S.  j;^ 

Ad 


Bl  i  c  h  a  r  d 

zur  Fortsetzung  von  Cappelli  Critica  sacrcu  Jetzt 
setzte  et  sich  mit  seinem  altem  Bruder  ^  der  vä« 
terlichen  Erbschaft  wegen  aus  einander,  und  ver« 
wandte  seinen  ganzen  Antheil  sogleich  zum  An- 
kauf eines  kleinen ,  aber  ausgewählten  Büchervor-^ 
raths*  Im  J-.  16849  wo  er  überall  die  Kreise  sei« 
ner  künftigen  Thätigkeit  zog,  wurde  eis  bei  seinem 
CoUegiuniy  was  sie  nennen  Meister  der  Künste; 
in  welcher  Eigepschaft  er  1689  s^^^  ^^  dem 
Wadham  •  College  der  Universitä t  Oxford  in 
Verbindung  trat.  ^  Bald  hierauf  erhielt  er  von 
StillingfLeety  nunmehrigeui  Bischof  von  Wor* 
cester,  eirie  Präbende  bei  dessen  Kircbe  und  ei« 
ne  Anstellung  als  Haus-Caplan,  wozu  ihn  sein 
Gönner,  bei  dem  er  schon  lange  als  ein  Glied  der 
Familie  lebte  ^  im  J.  1692  installirte. 

Gegen  dieses  ^  sein  dreifsigstes  Jahr  zeigte  sich 
B.f  von  Dr.  Will.  Llo)rd  veranlafst,  zuerst  öf« 
fentlich  als  Philologe  zwar  mit  einer  kleinen  Schrift, 
die  aber  durch  Scharfsinn,  gereiftes  Urthcil  und 
vielseitige  Gelehrsamkeit  auch  dem  Sechzigjähri- 
gen Ehre  gebracht  hätte.  £s  war  die  Epistel  an 
John  Mill,  den  Oxfordischen  Theologen,  der 
sich  im  Anfange  des  nächsten  Jahrhunderts  als  kri« 


2  An  diesen  Bruder  James  steht  ein  Brief  in  der  un- 
längst von  Dr.  Burney  besorgten  Sammlung  B e n  1 1  e y^scher 
Briefe  S.  df^» 

3  Weshalb  ihn  die  Fasti  Oxon,  von  A.  Wood  am  Ende 
dM  n  B..  als  einen  versprechendem  gelehrten  Mitbürger  auf- 
führen. 
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dscber  Bearbeiter  des  N.  T.  berühmt  machte«  Der 
gelehrte  Brief  diente.  aU  Anhang  zu  der  von  Hody 
und  Chilmead  veranstalteten  Ausgabe  des  spä* 
tern  Chronisten  Malelas,  ^  und  trug  B/s  Na- 
men schnell  ins  Ausland  zu  den  Gelehrten ,  die 
diese  Richtung  der  Studien  am  meisten  hochachte- 
ten. Daher  jetzo  schon  Männer  wie  £z.  Span« 
heim  und  Graevius  ihn  als  ein  neues,  glänzen- 
des Gestirn  britischer  Gelehrsamkeit  priesen ,  und 
sodann  Andere  noch  andere  Titel  auf  ihn  häuften, 
wie  sie  eben  ihren  lateinischen  Terioden  bequem 
waren.  * 

B«  trieb  aber  in  diesen  Jahren  so  wen^g  blofs 


4  Jq.  Antiocheni  co^n,  Malalae  Histaria  chronica 
e  ]\ls,  Cod,  Bibl,  BodL  nunc  primum  edita  c,  interpr,  et 
notis  Edm^  Chilmeadi  —  Acc»  Epistola  Rieh,  Beut-' 
leii  ad  ^o.  l^illium.  Oxon,  169z.  $,  Der  Brief  ist  in 
die  nachher  zu  erwähnenden  Leipziger  Opuscula  philologm 
R^  B,  mit  aufgenommen  worden« 

5  Spanh»  ad  lulianum  p»  19.  ad  Callim,  p.  ^fS*  ^S* 
(T.  11.  p'  jai«  6%S'  ^fn.y  Graev.  Praef,  ad  eund»  (Ernt* 
r,  I.  p»  ^J9)  *^  Dedicat»  Ruheniänae  Diss,  de  vita  F/. 
l^allii  Th.  1^94.  Diese  Gelehrten  vereinigten  sich  gleich- 
sam über  den  Titel,  novntn  et 'lucidum  litteratae  Britau' 
niae  iidus  oder  splendidissimum  Brit,  lumen.  Bald  her- 
nach '^^^  B.  genöthigt,  auf  altclassische  Weise  die  hohen 
Wort«  in  seiner  eisten  Streitscluift  zu  wiederholen  für  Ge- 
gner, die  ihn  nicht  kannten  oder  nicht  kennen  wollten. 
Andere  Ehrenbezeichnimgen,  die  manchmal  an  die  Beiwör- 
ter von  Zeus  in  Lucianos  Timon  .erinnern,  wie  perspi- 
eacissintufi  supra  captum  saeculi  sui  doctus,  magnum  ho* 
die  litterarutn  incrementum,*  übergehen  wir. 
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It^ritik  Qcler  Philologie  überhaupt ,  dafs  er  vielmehr 
169&  von  Stillingf)eet  und  Lloyd  (Bisch,  v. 
(^itc^field)  zu  dem  Auftrage  empfolen  wurde^  der 
erste  Redner  im  Boyle*8che|i  Institut  zu  werden; 
ein  Zeichen  9  wie  gegründet  bereits  sein  Huf  als 
Theplpg  war.  Denn  da  Roh.  3oyle  seine  Stif- 
tung zur  Bestreitung  des  da^naligen  atheistischen 
Waliu^^ins  ernstlich  gemeint  hatte,  so  ^rfoderte  sie 
hei  ihrer  EröfiEnung  einen  Mann,  der  das  Gewicht 
dieses  Geschäfts  kannte  |  ui^d  die  Waffen  zu  9chwin« 
gen  verstand,  welche  die  zeitige  Philosophie  gegen 
die  Feinde  der  geoffenbarten  c^nd  selbst  der  natür- 
lichen Religion  an  Hand  gab.  Hiezu  setzte  er  sich 
in  Briefvvechsel  mit  Is.  Nevyton,.  ^  und  lernte 
sich  der  mathematischen  Lehrart  zum  Beweise  des 
Daseins  Gottes  so  geschickt  bedienen,  dafs  man 
diese  Grundwahrheit  des  Christenthuma  durch  seine 
-gelehrten  y'  auch  deti^  Philologen  noch  lesenswer- 
then  Vorträge  auf  lange  Zeit  gesichert  glaubte. 
Qer  allgemeine  Beifall,  den  sie  erhielten,  ver- 
anlafste  den  Wtmsch  der  Vorsteher  sie  gedruckt 
zu    sehen ^    und    er   gab    acht  derselben    heraus, 

^.  Newton  soll  B>  sehr  geschätzt'  und  aufs  freund* 
/schaftlichste  behandelt  haben.  Zuni  Beweise  werden  vier 
Briefe  von  jenem  am  B.  angeführt,  die  lange  übrig  waren. 
In  der  gedachten  Sammlung  findet  sich  keiner.  Aber  eine 
Familien -Nachricht  sagt,  auf  B.'s  Betrieb  vorzüglich  habe 
^, .  sich  zur  Herausgabe  seiner  Principia  entschlossen, 
**Such  wert  Sir  Isaae^s  modesty  and  dijfidence!  We  will 
not  comparß  his  condupt  with  that  of  other  Philo sophtrs^'*. 
Vgl«   Rieh,  Cumherland^  $  Memäirs  pp.  19.  71. 
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dlie  nachher  da9  Vorbild  fär  seine  Nachfolger  im 
Institut  und  sehr  verbreitet  wurden,  auch  in 
fremde  Sprachen  übersetzt.  ^  .  Vielleicht  war  es 
eine  Folge  des  hiedurch  erworbenen  Ruhms ,  dafs 
ihn  1696  die  Universität  Cambridge  I  doch  Tite, 
zum  Dr.  der  Theol.  ernannte« 

}ndessen  war  B.  um  diese  Zeit  mit  classischer 
Gelehrsamkeit  vielfach  beschäftigt  >  am  meisten,  seit- 
dem er  (1694-  Anfangs)  die  Aufsicht  über  die  kö« 
nigl«  Bibliotheken  zu  St.  James  erhielt.  Vorzug« 
lieh  zogen  ihn  eine  Zeit  lang  drei  sehr  ungleiche 
Schriftsteller  an,  Philostratus,  Manilius  und 
Hesychius  ;  •.  vorhin  das  weit$cluchtige  ünter- 


7  A  Confutation  of  Ath^ism^  or  eiglu  Sermons  prea^ 
ched  at  Boyls's  Leclures,  Lond.  1694.  4.  Zum  vierten« 
male  schon  1699.  Später  noch  im  ersten  B.  der  Boylc'- 
schen  Reden,  Lond.  1739.  Von  D.  E.  Jablonski  wur- 
den sie  lat.  übersetzt  BerU  i6$6.  g.,  deutsch  von  C.  M. 
Seidel;  au<fh  französisch.  B^  selber  spricht  auf  Anlafs 
eines  Spottes  der  Gegner  in  der  Phal^  Diss,  p.  434.'  **Per» 
haps  it^s  no  great  Ditcretion  in  him  to  ca$t  Such  an  ohli' 
que  slur  upon  my  Lectures  against  Atheism,  They  were 
preached  upon  an  Establishment  of  the  Oreat  and  Cood 
Mr,  Boylcy   to  whom  this  Gentleman  has   the  honour  to 

"  he  related;  and  though  they  are  mach  helöw  what  l  could 
wish  them^  yet  the  IVorld  has  received  them  /avourahly, 
and  they  are  translated  into  more  Languages  than  oneJ*^ 

8  Von  dem  Philo  st ratus  kam  er  zuerst  und  auf  im- 
mer ab,  zur  Freude  des  Leipziger  Olesrius  (s,  dessen  Vorr. 
S;  X,  XI.),  über  den  Andere  sich  wieder  nicht  freuten.  Wie 
ftüh  er  an  den  Manilius  ging,  sieht  man  aus  der  Vorrede 
cur   PhaU   Diss.  S.  XLIV.     Noch  voipher  in   der   Ep.  ad 
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nehmen  einer  Sammlung  und  Erläuterung  aller 
Fragmente  griechischer  Dichter.  Einen  Anfang 
hievon,  bei  welchem  es  aber  zu  grofsem  Nach- 
theil der  Litteratur  geblieben  ist,  sandte  er  1695 
an  Graeviua  nach  Utrecht,  i\yc  die  angeblich 
Ton  dessen  Sohne  dort  besorgte ,  im  !•  1697  er- 
schienene Ausgabe  des  Kall! mach us,  mit  vielen 
andern,  schätzbaren  Anmerkungen  über  den  Dich- 
ter; ein  Beitrag,  der  dieser  Ausgabe  einen  viel 
höhern  Werth  verschafte ,  als  die  zuerst  hier  ge- 
druckten, sonst  unverächtlichen  GoUectaneen  des 
Preufs.  Ministers  £z.  Spanheim. 

Wie  aber  jene  Stelle  (jlX%  Keeper  oj-  th^  Ro^ 
yal  Libraries^  für  ihn  die  Ursache  srobes  Vier- 
druGses  und  weit  grölseres  Ruhms  geworden»  ver- 
dient hier  genauer  erzählt  zu  werden ,  da  es  einen 
Streit  betrift,  der  für  die  höhere  I^ritik  höchst 
wichtig  ist|  und  bei  gebildeten  Engländern  noch 
in  frischerem  Andenken  steht,  als  bei  uns  etw^ 
Iliessing's  Kämpfe  niit  I^lotz  iind,Goeze.    Wir 


iHie/i.  |9.  J9  bewies  er  durch  trefiiche  Prolien«  was  er  für 
den  Hesychius  hätte  leisten  können,  versichernd,  daß  er, 
wenn  er  Lust  hätte,  auf  fooo  Fehler  herauswerfen  könnte. 
Es  ist  daher  sehr  zu  bedauern,  dafs  Alberti  keinen  Zu<r 
gang  zu  seinem  Nachlafs  fand.  S.  dessen  Vorr..  p.  XVII, 
und  etwas  weiter  einen  Brief  von  B,  an  Biel  v.  i|  Aug. 
1714»  wo  er  seines  beschriebenen  Exemplars  gedenkt.  Die 
i'ragmentenr  Sammlung  mufs  er  bald  aufgegeben  haben.  Ep. 
ad  IVL  1^»  20  sagt  er:  Fragtnenta  omnium  poetarmm  Grae^ 
eorwn  tum  emendationihuM  et  notif^  gründe  opi^s ,  edere 
tpnttituexam\  mnpp  9^  ^ivitf»  alkogßiog,  qf^^i  ölwtu. 
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meinen  den  Streit  über  die  £cfatheit  jener  grie« 
cbischen  Briefe,  welche  in  den  Zeiten  der  Ün« 
kritik  dem  alten  Fhalaris  zugeschrieben  wuvt 
den;  eine  Sammlung  meist  sehr  höflicher  Schreib 
bereien  eines  spatem  HaLbgriechen ,  ein^m  der 
gräulichsten  altem  Tyrannen  Siciliens.  Den  ersten 
Anlafs  gab  ein  bedacbtloser  Londoner  Buchhändlert 
Namens  Bennet ,  der  dem  jungen  Edlen  zu  Ox^ 
ford,  welcher  damals  eine  neue  Ausgabe  des  so- 
genannten Ph^laris  als  eine  Probe  seiner  griechif 
sehen  Kenntnifse  liefern  wollte ,  allerlei  Äufserun* 
gen  zu  OWen  brachte,  die  B.  in  dessen  Ladeh 
über  das  undankbare  Unternehmen  sich  habe  ent«f 
fallen  lassen.  Vermuthlich  liefs  der  junge  Charles 
Boyle,  nachmaliger  Graf  Orrery,  sich  von  seif 
nen  Studien  rDirectoren  und  durch  ein  Urtheil  des 
berühmten  W.  Temple  verführen,  der  kurz  zu^» 
vor  in  einem  Versuch  über  alte  unä  modieme  Ge^ 
lehrsamkeit,  wo^er  die  ältesten  griechischen  Schrif« 
ten  für  die  schönsten  erklärt,  das  Unglück  hatte, 
nächst  dem  Homer  die  Fabeln  Aesop^s  und  Pha» 
laris'  Briefe  als  Muster  der  Schreibart  auszuzeich^ 

nen.   ^     Von  diesen  Briefen  war  eine  JHapdschrif|; 

\ 

■         '.    '   J   '     '   '   '  |i     .'■■"'      ■  I         I  H'         .  ■^^— pi   I  I  III»     ■■    I  , 

9  Sir  W,  Temph^s  Essay  upon  ancisnt  and  modern 
I.eaming  steht  auch  im  ersten  B.  seiner  Miscellanea  (L. 
1^97«  8.)  l^a»  obige  wunderliche  Urtheil,  wobei  zugleich 
das  Alter  und  die  Echtheit  dieser  Briefe  gegen  die  längst  er- 
hobenen Zweifel  Politian's  u.  A.  behauptet  wird,  ist  der 
erstem  Schrift  Bentley's  vorgesetzt,  und  daraus  mit  in 
di«  Lennep^schs  Übersetzung  aller  dieser  Streitschriften 
aufgenommen«    Man  hat  nemlich  (dafs    wir  dies  (ur  nicht 


/ 
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zu  St,  James;  Bentley  wurde  durch  Bennet 
um  ^eren  MittheUung  für  ßoyle  gebeten,  und  trug 
xiicht  lange  Bedenken  sie  her^uleihen.  Als  er  aber 
um  dieMittQ  4es  Jahres  (1694)  ^^^^  lagere  Axi^ts« 
Reise  zu  thun  hatte,  unc)  der  Code^  schoi^  mehr 
Tage  in  fremden  Händen  gewesen  war,  als  die^e 
vielleicht  Stunden  bedurft  hätten  ihn  zu  verglei- 
chen, vierlangte  er  ihn  zqrüicki  und  erhielt  ihn 
vor  geendigter  Vergleichung*  Zu  Anfang  von  1695 
trat  die  Ausgabe  ans  Licht,  mit  folgendem  Stachel 
in  der  Vorrede;  "ColUu^ßj^  etiam  curavi  usifue  ad 
Fput,  XL.  cum  Ms,  in  Bibliotheca  Regiß^  cuius 
mihi  copiam  ultcriorem  Bibliothecarw  pi'O  sin« 
gulari  $U4  humanit^te  negavit,  ^  Manchen  An- 
dern von  Bentley's  Alter  und  Kraft  hätte  der- 
gleichen Neckerei  auf  der  Stelle  ^u  einer  öffentli- 
chen Erklärung  au&eizen  mögen,    Er,  der  zänkisch 


— r 


Englisch  yrissende  Leser  sogleich  bemerken)  von  diesen  Ab- 
handlungen eine  lateinische  Version  van  Lennep^s  mit  der 
Aufschrift:  Ä.  Bentleii  Diss.  de  Phalßridii^  The- 
mistoclit  ^  Socratis,  Eurip  idis  alfOrum^ue  tpisto- 
lis,  st  ds  Fahh*  Aesopi:  nee  non  eiutdem  Responsio^ 
tfua  Dlssertationem  de  Epp.  Phalaridis  vindicat  a  ceti' 
surt^  Caroli  Boyle,  Omnia  ex  Anglico  in  Latinum 
sermonsm  convertit  lo}  D.  a  Lennep ^  hiiiter  der  griechi- 
schen Ausg.  des  holländischen  Gelehrten,  Groning  1777« 
4.  Jener  Anhang  ist  wieder  gedruckt  unter  dem  selbstgewähl- 
ten Titel,  R,  B.  Opusc,  philoll  L»  (d.  i.  immer  Leip- 
zig; bei  Englischen  Büchern  ist  es  London)  i7gi.  %,  Man 
hat  diesen  Abdruck  unserm  damals  noch  jugendlich  gelehr- 
ten Böttiger   zu  verdanken. 


gescbolt^e ,  schwieg  vLher  zy^ei  |ahre ,  bis  er  von 
seipein  Fret^nde,  »W.  Wotton,  i^em  Verfasser  ei- 
ner Schrift  ähnliches  Inhalts  und  Titels  mit  jener 
T^niple- sehen I  ujxi  die  Prüfung  der  obigen  Be^ 
hauptung  über  Phalaris*  Briefe  für  die  zweite 
Auflage  seines  ßuches  von  1697  gemahi^t  wurde, 
als  um  ein^  Schuld ,  die  er  schon  für  die  erste 
Ausgabe  übernommen  hatte.  ^  ^  B.  gab  diesen  Zu- 
satz in  Englischer  Sprache |  worin  Wottons  Buch 
geschrieben  y^2LY\  wodurch  dann  fogletch  die  Gon» 
troverse  aufser  de^i  Bezirl^  des  blofsep  Gelehrten 
und  auf  eine  Bühne  gezogen  wurde ,  die  auch  win- 
zige SchQngei^ter  übersehen  und  zur  ISoth  besteigen 
Konnten,  £s  sind  kurze  Abhandlungen  über  die 
Unechtheic  der  dem  Fhalaris  und  andern 


■1.1  '     ■   ?  ■■)     ^         "-      ■  T.'T 


ro  Nicht  also  in  aufwalleTider  Hitze,  wie  e«  zuweilen  vt)r- 
gestellt  wird,  oder  aus  eiteler  Rachsucht,  drängte  sich  Bent- 
ley  hervor.  S.  seine  Pref.  zu  der  Phal,  Ditß  p»  Xll^  wo 
Wotton  mit  Namens  r  Unterschrift  bezeugt:  **fVhen  the 
second  Edition  of  my  Book  was  in  the  Frefs,  l  renew*d 
my  re^i^eif  to  hitn  and  challeng'^d  his  Promise,  He-  desir'^d 
me  to  excuse  him\  fjecause  now  the  caie  was  alter^d^  and 
he  eould  not  write  that  Difiprtation  without  giving  a 
Censure  of  the  late  Edition  qf  Oxford,  Buh  I  did  not 
think  that  a  tufficient  reason^  why  I  should  lose  that 
Treatise  to  the  ff^qrld,  hy  receding  fram  the  Right  and 
Powfir*  that  he  had  given  me  to  demand  it^  In  Wyt- 
tenbachs  Erzählung  BihU  erit*  T.  i.  2.  p,  67  nimmt 
sich  der  Vers,  *J2;  cparo,  %6y  ös  avßxitx  X^^^  hxßiv  oiiov 
üxowep,  sonderbar  aus  neben  dem  Biennio  post.  Jenes  Buch 
ist  Will.  Wotton 's  Refiectionsupon  ancient  and  mo* 
dem  Learning»    Zuerst  1694.  S*9  dann  mehrmals    aufgelegt. 
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altern  Griechen  beigelegten  Briefe  uüd  über 

Aesop's  Fabeln y  (Engl,  betitelt  a  Dissertation 

upon    the  Epistles    of  Phalaris,   Themi-' 

stocleSy  Socrates,  Euripides  andothers, 

and  the  Fables  oF  Aesop,)  nebst   eingemisch. 

tan  Erläuterungen  über  die  ihm    vorgerückte    be-» 

'sondere  Humanität;   wobei  er  auch  einige  Fehler 

^^der  neuen    Herausgeber'^    aufdeckt.      Diese    Küge 

mit  der  pluralischen  Benennung  Boyle^s,   die  au£ 

mehrere  Beistände  des   vornehmen  Jünglings  deu^* 

tete,    jagt  auf  Einmal  das   ganze   Goilegium,    wo 

dieser  studierte,  (Christ- dburch  College ^  Oxford) 

in  den  Harnisch.     Es  wird  1698  eine  allgemeine 

Gegenschrift  gedruckt,  gewöhnlich  Boyle  gegen 

Bentley   benannt,  *'    und  bald  andere  Schriften 

mehr ,  ein  Lästerbüchlein  über  Bentley*s  Huma» 

nitßtt  '*   ein  wifsensch^ftlicheres  von  J,  Freind 

— .M<— — ■W^l^^g»^*'^^^— ^^W— y  I      «  ^      ,    I.  LJ     I  .111  I  i.gi  m„.^,„^m^ffmmfmm^mmm 

Ji  Der  Titel  ist;  Dr.J}en(lßy*s  Dissertations  p»  the 
Epis(les  of  Phularis  and  the  Fahles  of  Aesop ^  examU 
ne4  hy  tfie  Honourahle  Charles  Boyle  Es^,  JL,  pr^for 
jTAp«  Bennet.  $,  Auch  dies  Buch  ist  späterhin  -vy^ieder 
gedruckt  worden^  zum  viertenmal  17^^$'.  Heut  zu  Tage  weil| 
man,  dafs  Boyle  nur  dif  Species  facti  iiber  die  Klatsche« 
rei  B  e  n  n  e  t '  5  geschrieben ;  das  Übrige ,  die  Quasi •  Kritiki 
platte  zu  Verfassern  seine  Directoren»  John  Freind  und 
vornehmlich  Franc,  Atterbury»  nachherigen  Bischof  yqu 
Jlpche^fer, 

'^^  A  Short   Account  of  Dr^    Bentl^y^s   Humanity 

and  Justice    to    those  Authors,  who    have    writien    be^ 

fore  hinif  with  an  honest  vindication  of  Thgmas  Staw 

ley  See.  &c.      Den  langem  Titel    d^i   Fam{|(hlet8    gibt    die 
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gegen  die  Abhandlung  über  Aesop,^'  eine  Aus« 
gäbe  diesem  Fabeln  von  A^Alsop,  '^  eine  vorei- 
lige Übersicht    der  Streitigkeit  von  L  Milner  >' 


-     -"      ■   -f   «•      ■    ■  -.  ,         .         I  -• a-j^.». 


Vorrfede  tu  den  Opusck  yhilolU  p»  XL  Fait  unbekannt 
aber  ist  eine  l^idärlegüng  hievon  geworden  Von  einem  gewis- 
sen Whätely,  einem  kühlen,  ganz  partheilosen  Manne 
Von  Sachkenntnifs  und  gebührender  Hochachtung  gegen 
Bentley:  An  Annoer  to  a  late  Book^  written  against 
the  Learned  and  Reverend  Dr,  Bwntley^  relative  io  mO' 
me  Manuscript  Notes  on  Callimachus  See*  X.  1699*  %• 
theilweise  seit  kurzem  eingerückt  in  das  Clßss.  Journal  No» 
XPlLff»  t)ie  Erwähnung  Stanley 's  bezieht  sich  auiF  eine 
^robe  Verläumdung  der  Partei,  als  habe  Bentley  bei 
seinen  Fragmenten  des  KaHimachus  eine  unvollendete 
Yorarbeit  dieses  Gelehrten  plagiarisch  genutet.  Das  damals 
oft,  imd,  wie  es  bei  >Cabalen  geht,  noch  spät  wiederholte, 
Gerede  war  so  nichtig,  dafs  Wh.  erweisen  konnte,  kein 
Wort,  wenigstens  kein  Gedanke  würde  zum  Kai  lim.  ge- 
fehlt haben,  VeUn  Sir  £dw.  Sherburn  ihrxi  auch  kein 
Mst.  von  dem  Herausgeber  des  Aeschylus  geliehen  hätte. 
Der  yerf.  hat  einen  wackem  Charakter.  £r  fühlt  sich,  sagt 
er,  zum  Schreiben  gezwungen:  seine  Natur  könne  dem  Un- 
willen nicht  widerstehen,  wenn  ein  Löwe  von  ein^m  Mücken« 

schwärme  gemifshandelt   werde* 

/ 

13  Examinaiion  0/  Dr,  Benttey*s  Dht,  upon  Ae* 
sop.  L,    1798. 

^4  Der  kleine  Oxforder  Bachalar  nennt  ifi  der  Yorr.  zu 
tein^m  Delectas  Jet,  fahb,  (1^980.  i^ichar dum  t^^uendatn 
Bentleium,  virum  in  volvendis  JLexicis  satis  diligentem^ 

^5  A  View  of  the  Dissertation^ upon  the  Epp,  of  Ph> 
X.  1698«  Dieser  M,  mochtei  meinen,  der  Kampf  wäre  ge- 
endigt. So  dachte  man  in  diesem  J.  ziemlich  allgemein, 
hielt  Bentley's  Sache  anfänglich  für  rcizweifelt,  bald  für 


/ 


H 


Richard 


und  manch  anderes  zu  Gunsten  Boyle's.  '^  Auch 
der  gelehrte  Wirrkopf  H.  DodWell  bei  Oxford 
sollte,  in  Reihe  und  Glied  treten  ^  iihd  blieb  wirk* 
lieh  nicht  unthätig;  doch  gestand  er  ehrlich^  er 
«  habe  sein  Lebeiilang  aus  einer  Schrift  gleiches  Um« 
fangs  flicht  so  viel  gelernt  als  aus  der  Bentley*- 
sehen*  'Weniger  t)escheiden  waren  jüngere  Ox- 
fordische Meister  der  Künste^  die  damals  nicht 
leitht  eilie  Arbeit  ihrer  Häiide  ausgaben,  ohtie  dein 
furchtbaren  Manne  zu  C«  im  Vorbeigehen  einen 
Stich  zu  Versetzen,  Ünterdets  wartete  Behtley  ab, 
bis  die  Gesellschaft  beisammen  War^  immer  allein 
'  stehend  gegen  die  Menge  ^  obgleich  auch  ihth^  so« 
wohl  auf  seiner  Universität  als  von  aiiderii  6rten^ 
Anträge  zu  HiUfstrüppen  geschahen;  so  dafs  es 
fast  zu  einem  gelehrten  Bürgerkriege  zwischen  den 
beiden  Metropolen  der  Englischen  Gelehrsamkeit 
gekommen  wäre^  wenn  nicht  der,  welcher  den 
Krieg  gab,  auch  den  Frieden  gewollt  hätte.  ^  £r 
erschien  noch  Einmal  und  zum  letztenmale  169g, 
um  alle  Besonnenen  in  die  Flucht  zu  schlagen ,  mit 
^er  aussonliefslich  den  Fhalarideischen  Briefen 
gewidmeten  berühmtem  Dissertation  ^   insgemein 


vexloren,  und  Boyle's  Partei  siegeriscli.  Vgl.  a  short  Re» 
view  of  ihe  Controversy  hetween  Mr.  Boyle  and  Dr. 
Bentley.  170I. 

I<J  Von  W«  King  erschienen  Ten  Diatogues  of  tluf 
Dsad^  relating  to  the  Controversy  concertiing  the  Epp-  of 
Ph,  X«  1699*  8.  Am  feinsten  glaubte  «ünSmallridge  zu 
thun«  der  beyidcl»  B.  könne  nicht  VerC  seiner  Abhandlung 
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gentinnt  Bentley  gegen  Boyle»  worin  er  seaien 
kürzern  Aufsatz  über  didse  rhetorischen  Uebungs-i 
Briefe  Punkt  vor  Punkt  rücksichtlich  auf  die  Boy- 
le*schen  Rettungen  dürchgii)g^  erweiterte»  durch 
neue  Gründe  bestätigte^  mit  einer  ofifenbar  huma- 
nen Ausführlichkeit,  die  auch  den  Antheil  iieh- 
inenden  Halbgelehrten  alles  verständlich  und  über- 
zeugend machen  sollte  und  endlich  machte.  '  ^  £r 
war  Willens  t  auf  ähnliche  Weise  die  ganze  frühere 
Abhandlung  zU/ überarbeiten ,  besonders  noch  Dr. 
Fr e in d  über  die  Aesoplschen  Fabeln  vorzu- 
nehmen» verlor  aber  hernach  die  Lust  dazui  was 
Tyrwhittin  Absicht  des  A e s o p  mit  Recht  bedau- 
ert, \)o  B/s  Schärfsinn  manche  neue  Schwierigkeit 


sein,  aus  d^n  gleichen  Gründeii,  als  womit  er  den  Phala-, 
TIS  bestritten  habe.  Der  Einfall  soll  neuerlich  wieder,  wie 
sich  schöne  Geister  zuweilen  begegnen,  in  Weiskii  Praef^ 
ad  Or,  Cic,  pro  Marcello%  vorgekommen  und  hie  und  da 
gelobt  sein.  Bentley  nennt  ihn  in  seiner  gröfsern  Schrift 
p.  CVIU,  an  infipid^Banter,  which  se^ms  rather  to  hav9 
heeji  writ .  in  a  Tavern  than  in  a  Study.  Um  den  Aus- 
druck zu  verstehen,  mufs  man  wissen,  daf»  der  gelehrte 
Gegenstand  sehr  bald  die  Unterhahung  aller  Thnkhäuser  von 
London   ausmachte, 

^7  ji  Dissertation  upon  the  Epistles  of  Phalaris^ 
With  an  Answer  to  th»  Ohjections  of  the  Hon.  Charles 
Boyle^  Esq,  By.  Rieh,  Bentley,  D,  D.  Chaplain 
in  Ordinary  and  Library  -  Keeper  to  His  Majesty,  i. 
%,  Die  Preface  CXX,  S.,  das  Buch  ^49;  das  Ganze  über 
doppelt  so  ^tark  als  d,a8  Boyle^sche.  Der  Seltenheit  hal- 
ber wurde  dieser  Djuck,  den  wir  immer  citiren,  neuerlich 
wieder  aufgelegt,   verbunden  mit  den  übrigen  i^  Wotton 


i6  '      B.  i  c  Ii  a  r.d 

Mrürde  tu  heben  gefutiden  habeii.  ^^  Allein  er 
'verliefs  unwillig  den  ungleichen  KampF^  und  trug 
es  weiterhin  mit  aller  Gleichgültigkeit,  wid  etliche 
grobe  und  kleine  Poeten  und  Lachet  zu  Boyle'a 
Hülfo  aufflogen  oder  herbeiflatterten  ^  *^  weiin^ 
gleich  dadurch  aein  Name  in  den  Mund  von  Hun^ 
derten  det  grofsen  und  ichönen  Welt  gerieth,  de- 
nen 


voTkommenden  Aufsätzen  on  tho  Epistles  of  Themisto*^ 
clesy  So  crat6s^  Euripides  -^  of  Aesop  f  as  origi» 
nally  printed^  ioith  occasiotial  Remarks  an  the'  JVhole,  X.» 
^777*  S*  ^aA  hätte  nur  zwei  bis  drei  der  gegenseitigen 
Schriften  auch  mitdrucken  sollen;  Die  Remarks  sind  ein 
Aushänge -Schild  des  Verlegers  Bpwyer:  sie  tragen  die  be- 
rühmten  Kamen  von  Warburton,  JLowth,  Mr.  Upton» 
W*  Clafke,  Dr.  Saltfer,  Dr.  Owfen  und  Mr.  Toup. 
Das  Beste  danmter  ist  von  Salier  und  Owen,  durchaus 
nichts  Neues  von  Toup.  (Lies  Tuhp,  nicht  Taup.  So 
Bentley  hinten  mehr  wie  i  als  e.)  Übrigens  steht  alles 
Wichtigere,  was  sich  in  dieser  zweiten  Aufl*  findet ,*auch  in 
L  e  n  n  e  p '  s  Uebersetzung. 

18  Dis^  de  Bahrio  (X.  1776.)  P»  ^S'  Dolendum  ett^ 
magnum  Bentleium  dissertationem  suam  de  Aesopo,  eo 
modo ,  ^uo  "lllam  de  Phalaride ,  non  retraetavisse^  MuUa^ 
^uae  hodie  ohscura  sunt  in  hae  materia^  sine  duhio  illw» 
itr'ia  feeisset  Singular is  ilta^  cfua  in  his  titter is  pollebat^ 
eruditio  et  sagacitas,  Sed  ille,  adversarios  Diss»  seßundtm 
Vhalaridea^  velut  f ulmine  ^  prostravisse  cont^ntus^  a  py^ 
gna  impari  indignabundus  receisit* 

^9  Ein  Qarth  sogar»  der  schwache  Autdr   einer  komi* 
sehen  Epopöe  in  Boileau's   Manier  {^Djispensary)^    er- 
klär- 
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nen  ihre  Unwissenheit  das  Recht  gab,  hohes  Kttera- 
risches  Verdienst  gering  zu  achten,  unA  den  siegrei- 
chen I^elden  als  einen. gelehrten  Pedanten  zu  ver« 
lachen;  was  bereits  vorher  von  seinen  Nachbarn, 
sogar  durch  Spottbilder,  war  bewirkt  worden*  ^^ 
Ganz  andere  Eindrücke  machte  der  Ausgang  ded 
Streites  auf  die  wenigen  gröfsem  Gelehrten  dea 
Auslandes,  welche  Englisch  lasen:  diese  halfen  seinen 


klärte  Boyle  für  einen  Diamant,  und  Bentley  für  dessen 
Folie.  Witzigelr  mischte  Swift  sich  ein,  in:  A  füll  and 
true  Account  of  the  Battle  fought  last  Friday  between 
the  ahcient  and  the  modern  Books  in  St»  Jame»  Library ^ 
Ij,  1^97*  8»  und  nachher  bei  dem  Mahrchen  von  der  Tonne^ 
S.  mS'^iSS^  Swift  war  als  Schützling  des  bis  1699  leben^ 
den  Tempi e  und  als  Oxfordischer  Magister  im  Ge- 
heimnifs  der  Partei;  daher  sein  Spott  desto  bitterer  war. 
Am  Ende  läfst  er  Wotton  und'  Bentley  von  Boyle 
anspiefsen,  *'wie  ein  Paar  Schnepfen  mit  dem  Bratspiefs 
des  Koches."  Weiterhin  griff  Pjope  den  „s lashing  Bent« 
iey''  an,^uletzt  noch  nach  dessen  Tode  im  4.  B.  der  Dun- 
ciade.  Hievon  unten.  Dieser  Dichter  hielt  sich  seit  17 jy 
persönhch  beleidigt,  weil  Bentley  in  seiner  Gegenwart 
vor  einer  Gesellschaft  über  den  Englischen  Homer 
das  Urtheil  der  Nachwelt  ausgesprochen  hatte.  £^  wurde 
ihm  eigenthch  abgedrui^gen;  lange  wich  er  aus;  endlich  sag« 
te  er  mit  seiner  nmden  Axt:  Gute  \^iit  sind  es,  nur  Ho* 
m  e  r  nicht. 

20  So  wurde  ihm  von  armseligen  Geschöpfen  mitgespielt» 
die  nicht  einmal  wagten,  in  den  Wassern  um  die  Englischen 
Famasse  ihre  Stimmen  zu  ^rhebeh«  Sie  licfsen  ihn  in  Pha« 
iaris'  Ochsen  kriechen,  mit  ^der  Mundschrift:  /  had  rather 
he  roasted  than  Boyled»  Lieber  [mochte  ich  mieh  hratnt 
lassen  aU  kochen» 

X^itt.   An.    No«  z*  B 


x8  E  i  c  h  a  r  d 

Triumph  s feiern,  vor  andern  ein  Deutscher,  der 
hochgelehrte  Hamburger  Bibliothekar,  der  ihn  da- 
mals als  den  Farto  von  England  begrüfste.  ** 
Noch  vor  dem  Ende  des  Jahrhunderts,  als  er 
.von  der  Hauptthat  seines  Leböns  ein  ^  wenig  aus- 
ruhte, und  seiner  Universität  nun  durch  guten  Rath 
nützte,  der  aber  schlecht  verstanden  wurde,  ** 
sah  er  ein  neues  angenehmes  Ereignifs^  für  seine 
Privat  •  Umstände.  Er  würde  1700,  unter  Wil- 
heim  III,  5tuni  Vorsteher  des  Preieinigkdts-CoUe- 
giums  C Master  of  Trimty ^  Cambridge^  ernannt, 


2Z  S.  die  Zueignung  von  Prodi  Vita  scr»  Marino  Neap. 
Ld*  lo.  A.  Fabriciui.  Hamh.  1700.  4.  Schon  vorher 
(1^97)  schrieb  der  philologisch  gelehrte  Leibnitz  an  Bur- 
net: ,,Quoi^u0  j^estime  infitdment  le  ju%ement  da  Mr,  le 
Chtv,  Temple«  je  tro'uve  ttdanmoins  c/u^il  ti'est  pat  as* 
sez  instfuit  des  decouvertes  de  notre  siecle*  Et  tfuant  auoc 
.aneienSf  il  pouvoit  choisir  des  ouvragee  ineomparahlement 
meilleurs.  que  les  lettres  attrihue'e^  ä  Phalaris»  J^est  une 
chose  treS'certaine  ä  mon  avis  f  gue  ces  lettres  ont  dtd 
forgies  long  temps  apres,  et  tfiute  pe/jorme  informde  somS' 
^rira  au  JMgement  de  Mr»  Bentley,^*  Feller i  Otium. 
liahov,  p»  iiu 

22  £s  betraf  den  Plan,  zu  Cambridge  eine  Folge  la- 
teinischer Classikcr ,  gleichsam  zum  Gebrauch  des  Herzogs 
V.  Glouc.ester,  in  Tonson's  schöner  Druckerei  zu  be"- 
sorgen.  JB.  begnügte  sich,  die  Lettern  dazu  aus  Holland  zu 
BchaHen,  die  gelehrte  Besorgung  überlief«  er  Andern.  Dar 
-her  die  nicht  sehr,  geachteten  Ausgaben,  des  Horaz  von 
Jac.  Tal  bot  1699»  des  Texenz  von  Jo.  Leng  170I1  des 
Virgil  von  H.  Laughton  «701«  des  Catull,  Tib., 
Prop.  von  AnneTley,  nachh.  Graf  v«  Anglesey  1702. 
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einer  der  einträglichsten  Stellen  dieser  Art;  *'  wo- 
gegen er  dann  seine  PfründCv  zu  Worcester  auf- 
gab, das  Jahr  äarauf.  aber  wieder  das  Archidiako« 
nat  von  Ely  erhielt.  Nunmehr  verband  er  sich 
mit  der  glücklich  gewählten  Gefährtin  seines  fer- 
nem langen  Lebens.  Diese  Frau  beschtieben  vie- 
le, mit  fast  zu  alterthümlicher  Kürze,  blofs  al»' 
gut  und  fromm;  *^  selbst  ihren  väterlichen  Na* 
men  las  niaii  nirgend  ^  bis  ihr  Enkel  Guxnber- 
land  ihn  nantite*  ^*.  Üurch  diesen  erfuhren  ^ir 
endlich  voii  ihrem  bedeutenden,  Vermögen^  von 
ihrer  Verwandtschaft  mit  grotsen  Häusern^  vön^et 
Trefflichkeit  ihrer  Sitten  1  früher  erhielt  sie  nur 
da^  zweideutige  Lob>  sie  habe  üiemald  des  Mannes 

-      ■  ■       -■•       .....  Ji..  ■■>.-■  .  ,_^_;,.__..a — i^.^: 1 .^ IJ — . J..    .....  ...      ^ 

A3  Die  Stelle,  welche  voti  der  fcone  besetzt  Wird,  trag 
und  trägt  hoch  jährlich  looo  Pf.>  damals  ein  gutet  Gehalt. 
Dahelr  sagte  B^  tmtei?  Freunden,  .*^äiit  Anspielung  au(  I^salni 
Igt  "Sfiit  Gott  bin  ich  lib*r  die  Maue»  gesprungem  Txini- 
ty  nemnch  stÖfstl)art  an  St.  }ohn,  wo  er  zuerst  ieine 
Studien  gemacht  hatte.  Wie  bedeutend  die  Würde  einet 
Oberhaupts  bei  diesem  College  ist ,  sieht  man  daraus ,  dafs 
der  gegenwärtig^  Mästet ^Dr«  M ansei»  zugleich  Lord  Bi« 
ftchof  Von  Bristol  ist»  '.      - 

^4  Wie  ein  'Aetitity  Unmöglich  über  alle  Bücher  mit 
def  hohen  Kirche  gleich  denken  konnte,  ent£el  ihm  einmal 
gegeil  leine  Braut  eine  Bedenklichkeit  tibfit  den-  JPröpheten 
Daniel*  Darüber  kam  er#  Wie  erzählt  wird,  in  Gefahr, 
ihre  Hand  zu  verlieren.  (Q.  d«  itnoq>iXoXoyiiaoih  loy  yctfiop, 
wie  dort  uno^iiaaad^cu,')  ' 

25  In  den  ichon  Anm*  6  erwähnten,  imten  naher  anxu^ 
führenden  Memoirs  on  his  Lij9  p»  if«   .    .         *  ' 

B  a 
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Stadien  gestört.    Beclit  sehr  aber  scheint  dies   die 
ileue  Meisterschaft  gethan  zu  haben.     Wa'hr- 
scheiillich  war '  das  Amt   damals   mit  zeitvetsplit- 
t'ertider'^  eines  solchen  Gelehrten  unwürdiger  Ar« 
beit  verbunden;  wenn  anders  die  Klage,  die  er  dar- 
über in  der  Vorrede  zum  Horaz  führt,  nicht  in 
Ünrnuth  übertrieben  ist     Doch   eben    dieser  mit 
praktischer  Geschäffti^keit  beladenen  Stelle  sollten 
wir  die  kritische  Bearbeitung  jenes  Dichters  zu  dan- 
ken haben.     B.  suchte  Aufheiterung  in  einer  ge- 
lehrten Arbeit^  die,  sich  nach  und  nach  in  Neben- 
^tundeh  abmachen   liefse,   und  häufige  Störungen 
litte,  und  wählte  dazu  diese,  die  ihm  dann  die  zehn 
f ölenden  Jahre  gröfstentheils  hinnahm:  denn  frü- 
lier  mu£s.  er  ilen.Horaz  noch  nicht  zum  Augen- 
merk   eigener  -  Kritik   gemacht   haben.  *^     Sobald 
^ber  der  nöthige  Apparat  zusammengebracht  war, 
ging  das  Emendiren  rasch  von  statten,  und  die  mil; 
Anmerkungen   beschriebenen    Blätter   nafs   in   die 
Druckerei,  Indefs  wurde  diese  Beschäfftigung' durch 

*  •  ■ 

einige  kritische  Nebenarbeiten  unterbrochen,  zu 
denen  er  von  Zeit  zu  Zeit ,  durch  auswärtige  und 
einheimische  Verehrer  gelockt  wurde. 

•  Das  Vornehmste  hievon,  was  durch  den  Druck 
bekannt  geblieben,  ist  viererlei."  Zuerst  veranlafste 
ihn  Tib.   Hemsterhuys,    der,    als  angehender 


2ö  Nur  zwei  bis  dreimal  wird  Horaz  in  der  Ep^  ad 
Milh  und  in  den  Schriften  über  den  Phalaris  citirt,  und 
keine  der  nachheiigen  Anmerkuugeii .  wird  vorweggenommen. 
Z.  B.  DisL  p.  d^g  unten* 


Bentley.  21 

Professor  zu  Amsterdam ,1  etwa«  .iinyovbereitet 
die  neue  Ausgabe  des  Pollux  übernommen  hatte» 
ihm  brieflich  über  eine  Anzahl  verdorbener  firuch« 
stücke  griechischer  Komiker  Licht  zu  ^eben.  Hier« 
auf  antwortete  er  dem  lernbegierigen  Jüngling  auf 
der  Stelle  in  den  zwei  Briefen»  welche  D  av«  Auhn« 
kenius  1789  der  zweiten  Auflage  seines  Magium 
Hemsterhußii  beidrucken  liefs.  ^^  Dexin.JBi^.  scheint 
sich,  wie  um  Anderes  der  Arf:»  so  um  diese  mieis( 
trefl[lichen  Verbesserungen  weiter  nicht  bekumn^ert. 


27  Für  Jünglinge  unserer  Zeit  stehe  hier  Ruhnkcnius* 
schöne  Erzählung  S.  zi  in  Oputcc.  L.  B.  I707.  g:  "Hem- 
sterhusius  editor  (jjfuis  erum  udi  aetate  se  ipsum  cotuem 
mnat?')  de  hoc  opere  satis  hene  sentiejfat.  .  BrObi  post  a 
Rieh,  BentleiOf  Britanniati  Aristarcho^  littejas  accepitm 
quibus  ^ttidetn  opera  Polluci  navata  eximie  laudmhatur : 
at  eaedem  litterae  Bentleianas  emendatiönes  in  Comi» 
torum  loca,  quibus  Pollux  a  se  diatif  auctoritatem  con* 
ciliassetf  eomplectehantur.  In  quibus  loeit  testituendi& 
Hcmsnfrhmsius  €fuoque  consuxnps€rmt  stttdii  plurimum^ 
pulchre  intelligens^  summam  rei  in  illis  verti:  Enimiiero^ 
lectis  Bentleii  animadversionibus ^  videt^  inanem  ope» 
ram  'suamfäisse,  illum  omnia  divinitus  expediisse.  Quo 
tmm  animo  Hemsterkusium  fuzsse  putatis?  Ita  eontur* 
hattt8  estf  ita  sihimct  ipse  displicuit^  ut  Graeci»  Ütteras  in 
perpetuum  r^pudiare  steUn§ret,  Nee  per  iiH^«Mi 'wnicm  et 
aUerum  ausus  est  scriptorem  Graecum  attinge^e^  Hoc  si 
alii  evenissetf  quam  mstmte  id  dissimulasset,  quantam  di» 
ligentiam  et  eautionem^  ne  in  vulgus  emanaret^  adhibuis*  , 
set  ?  At  illcy  o  eaüidum  hominem  !  id  narrote  diicipuliSf  et 
crebris  sermonibus  usurpare  solebat»  Nescio,  quid  alii  sen^ 
tiant:  mihi  quidem  numquam  maior^  quam  cum  haec  ds  se 
ingenue  fatebatuTf  visus  est  Hernes terhiisiusj 
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zu  Jbabeli;  'io  äaCs  ^ich  dadiirch  die  Äufsemng  des 
andern  Briefes  (niir  dieser  hat  ein  Datum  in  1708^ 
bestätigt;  die  xnancbexn  übervornehm  dpnken  könn- 
te :  er  lege  \v6nig  Wertb  auf  solche  Eqaendationen ; 
sie  eitständen  ihin  i^nter  den  Händen  von  selber; 
das  Niederschreiben  vräre  die  gröGste  Mühe  dabei.  ^* 
So  erstaunlich  dies  klingt^  so  y{ird  es  doch  der  vor- 
sichtig urtheilende  Leser  nicht  unwahr  finden :  ^  ja, 
er  darf  vermuthen,  dafs,  >venn  man  B*  auf  einige 
Zeit  mit  dem  Athenäus,  Stobäus  und  ähnli- 
chen Schriftstellern  in  einen  Schuldthurm  oder  auf 
ßixiß  Wartburg  hätte  einschliefsen  können,  er  den 
sämmtUchei:!  Fragmenten  der  griechischen  Drama- 
tiker ^ne  andere  Gestalt  yrürde  gegeben  haben,  als 
^orin  Grotius^  un4  die  nächsten  Vorgänger  sie 
gelassen  hatten;  Doch  wie  vieles  sonst  mag  B. 
über  seine  unselige  Meisterschaft  von  Trinity  die 
Nachwelt  haben  yerliere^  lassen!  Nützlich  war  es 
daher,  dafs  ihifnoch  andere  Herausgeber  zur  Durch- 
sicht und  Vermehrung  ihrer  Arbeiten  einluden. 
Also  ths^t  zunächst  John  payies  bei  seiner  Aus- 

> 

28  <<JVbn  tarn  grande  pretium  emendatiuneuLU  mßi$ 
Statuere  4oieo^  ut  Hngularem  aliquam  gratiam^  inds  sperem 
aut  'exigam^  \facilo  enim  »t  quasi  sponie  mihi  solent  suh» 
nasciV  Uod«  am  En^e  desselben  zweiten  Briefes:  *'Defes^ 
süs  ium  $aedio  icribendf;  €fuod  longo  maioro  opem  mihi 
eoiutitit  c/mutK  emondationea  tps^ej**  Überhaupt  schrieb  er 
Weniges  in'  Rvhe.  Schon  su  Ca  11  im.  £pigr.  49  spricht 
er  von  höchster  Eile,  wie  im  siebzigsten  Jahre  vor  dem  M  i  1- 
ton.  Natürlich  geht  dies  meistens  auf  die  Zeit  der  letzten, 
Autaibeitung,  die  xuweilen,  Vfie  es  pflegt,  gedrangt  wurde» 
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gäbe  von  Cicero*a  Tusculanen  (1709),  wozu 
B.  einen  beträchtlichen  Anhang  von  Anmerkungen 
und  Kritiken  lieferte,  die  zwar  nicht  immer  für 
C  i  c  e  r  o  n  lachen- Stil  befriedigend  sind,  jedoch  viel 
Neues  und    Gedachtes,  enthalten;  ^P  darunter  Be« 


29 .  Nur  diese  erste  Ausgabe,  die  seltener  ist  ah  die  zwei 
folgenden,  gibt  als  Anhang  Bentleii  Emßndait,  ad  Cic.  Tu* 
sculanas.  Eist  die  vierte  von  179g,  nach  D/s  Tode  gedruck- 
te, hat  den  Anhang  wieder.  Daraus  haben  einige,  wie  Har- 
wood  im  Vie"w  p.  182,  eine  Entzweiung  gefabelt,  weil  B- 
den  Herausgeber  verächtlich  iuvenis  genannt,  und  ilUbe- 
rale  Anmerkungen  über  die  Noten  desselben  gemacht  hab«. 
So  etwas  «wird  mit  einem  Vermutklich  (I  su-ppose')  in  die 
Kachwelt  hineingeklatscht,  wenn  Litteratoren  ihre  Augen 
nicht  wohl  aufthun.  Das  Vorwort  ist  übersch^eben :  jimU 
cissimo  iuvenil  virtiUe,  ingenio  et  eruditione  praestanti, 
D.  war  nemhch  fast  zwanzig  Jahre  jünger  (geb.  1679  +  1751). 
Die  zweite  Ausg.  ist  sogar  durchweg  im  Text^  aus  B/s 
Handexemplare,  nur  allzu  übereilt,  verändert  worden.  £1 
ist  die,  'Welche  Ernesti  als  die  beste  Davisische  gebraucht 
und  beständig  anführt.  Da  aber  Jac«  Gronov,  B.'S  erster 
Feind  in  Holland,  die  Emendd.  über  den  Cic.  in  ei- 
ner Schrift  über  den  Minucius  auf  seine  Weise  angegrif- 
fen hatte,  so  nahm  B.  sich  vor,  den  Brief  mit  Hülfe  vieler 
CoUationen  umzuarbeiten  und  zu  bereichern;  die  CoUatt.  ka- 
men ihm  aber  nachher  abhanden.  Aus  den  unvollendeten 
Entwürfen  dieser  Umarbeitung  hat  Gansford  die  neueste 
Ausg.  Oxf.  igos*.  vermehrt.  Folglich  ist  der  Anlafs  zu  der 
Feindschaft  beider  Männer  erdichtet,  und  ohne  Zweifel  die 
Feindschaft  dazu*  Denn  1713  yrurde  Cic.  d^  N.  D.  gewid- 
met Viro  tummOf  A.  B. ,  und  ebenso  ehrenvoll  wird  er 
17*7  und  1750  in  den  Ausgg.  de  Legg.  und  de  Divin.  er- 
wähnt.   Auch  im  J.   171  j  erhielt  D..  einen  freundschaftlichen 
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vreife»  wie  er  damals  schon  mit  den  römischen 
Komikern  und  der  Metrik  umzugehen  pflegte.  3« 
So  that  ferner  Lud.  Küster,  zu  dessen  Ausgabe 
des  Aristophanes  (1710)  er  eine  Zugabe  von 
Bemerkungen  über  den  Plutus  und  die  Wolken 
mittheilte.  ^*  Endlich  fügte  es  sich  in  demselben 
Jahre,  dafs  der  nach  Holland  geflüchtet^  und  dort 
nach  allerlei  gelehrter  Arbeit  umgreifende  Ix).  Cle- 
ricus  (le  Clerc)  diesen  kundigsten  und  schärfsten  * 
Beurtheiler  seiner  Sammlung  von  Menander*$ 
und  Fhilemon*8  Fragmenten  sich  auf  den  Hals 
ziehen  sollte.  '  Die  Sache'  kam  zufällig.  B.  war  in 
einer  Gesellschaft,  wo  nian  sich  die  Nachricht  er- 
zählte, wie  einige  Grofse  nächstens  den  gelehrten 
Arminianer  nach  England  zu  einer  guten  Pfründe 
rufen  wollten :  sogleich  versprach  er,  binnen  we- 
nig Wochen  zu  zeigen,  was  an  dem  zuletzt  erschieß 
neuen  Machwerk  des  Mannes  wäre.  Noch  am  £n« 
de  von  1709  schickte  er  seine  Verbesserungen  und 
Bügen  an  seinen  damaligen  Freund  Fran%  Hare, 
der  als  Caplan  bei  dem  holländischen  Kriegsheere 


Brief  von  B.    Vgl*   die  Briefsammlung  S.  312  mit  Monthly 
B,ev,  i8og  im  April  9  und  nachlier  die  Anmerk.  40* 

30  Z.  B.  über  I9.44  und  III,  i»,  wo  die  Baechiact 
in  Ter*  jindr^  III«  2  zuerst  entdeckt  wurden. 

'  31  Annoch  'finden  nch  zu  diesen  Noten  die  ersten  An- 
seichnungen  im  britischen  Museum  auf  den  Bändern  einer 
Frobenischen  Ausg.  Maa  wird  solche  nach  und  nach '  in 
dem  Class,  Journal  oder  im  il^«/.  crit,  Cantabrm  abgedruckt 
geben,  nach  dem  Vorgange  Elqpisley's, 
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6tand|  mit  den  Worten :  ^^Edantur  haee  a  cU  P«« 
tro  SurmannOy  qm  Praefationem ,  ac  si  velitf 
X)edicationem  praemittat,*^  Dies  that  dann  eiligst 
BurmannuSy  dem  der  Auftrag  Ben tley^Si  des- 
sen Hand  er  aus  einigem  Briefwechsel  kannte,  gar 
willkommen  war.  Zugleich  setzte  er  eine  Vorrede 
davor,  die  auf  den  armen  Flüchtling  eine  Stand - 
und  Schandrede  für  ewige  Zeiten  bleibt,  ^^  ge- 
schrieben in  jenem  ungezogenen  Tone  der  ehma^ 
ligen  Philologen  und  deren  Ahnherren,  wie  eines 
Cicero,  der  seinen  Gegner,  einen  Consular,  einen 


32  Im  J..  1709  erschien:  Menandri  et  PhiUmonit  reli» 

^uiae  '^'.  c,  notis  H*    Grotii  et    lo*   Clerici,     Im  De- 

€  e  m  B  e  r  desselben  Jahres  endigte   B  e  n  1 1  e  y  opera  entern' 

porali^  wie    er  unterschrieb,  ^eine  Emtndatt»    in  JVlen,  et 

Pk*  religuias  ex  turpera  edit,  lo.   Clerici  —  unter   dem 

Kamen    Phileleutherut  Lipsiensis ,  gedruckt    Trai.  ad   Rh». 

1710-    Des  panegyrischen  Lateins  wegen  darf  kein  Humanist 

'  die  Vorrede  übersehlagen«    Wer  sie  noch  nicht  gelesen,  las* 

se  sich  durch  ein  paar  Stellen  reizen.     Z.  B.  i^£  qui  super- 

sint,  qui   in   Clerico  aliquid  adhuc  eruditionis  latere  ere* 

dantf  eos  iimul  cum  eruditorum  cmnium  ordine  rogatos  VQ» 

I09    ut  hodie  frequentee   in  funut^   quod  vivo  utdentique 

Clerico  ducitur^  ire  velint,  et  Galluli  huius  exsequias^  qua 

decetf  pompa-  prosequantur^     Und    gleich  zu   Anfang   die 

schallende  Periode:    **Si  ullum  in  rep,  litteraria   impuden» 

tiae    et    simul   inseitiae    praemium    esset,  propositum,    id 

omnium  suffagratione  solus  sihi  auferret  Clericus;  qui  cum 

per  4)mnem   iuventutem  in  sordidae    et  harharae   philosO' 

phiae  luto  volutatus  esset 9  vir  factus^  rükil  faeilius  out  cer^ 

te  ad  rem  faciendam  accommodatius  cr-edidit,  quam  profi', 

teri  Gruecas  et  Latinas  litterms,  quas  numquam  aitigit  ete» 


\. 
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Eselscheltendarfte.  ^'  Vier  Jahre  nachher  liers  B.- 
das  Buch  zu  Cambridge  wieder  auflegen»  doch  ohne 
die  unmeiischliche  Vorrede,  die  er  selbst  vermuth- 
lich  so  weder  gevsrüxischt  noch  erwartet  hatte.  ^*. 

Jetzt  war  er  der  Beendigung  seinje^  Horaz 
nahe,  dessen  Druck  die/letzterh  Jahre  ^nehr  durch- 
gespielt als  betrieben  w^^'-  da  entspann  sich  gegen 
den  Meister  des  Collegiums  ein  gewaltiger  Streit 
des  Vice  -  Meisters»  der  sieben  Senioren  und  FeU 
lowS|    der    mit  giftiger    Leidenßchaftlichkeit    über 

•     ■■      ■    '       ■  I     I     ■!  im,  I  I.'        ■'■     l  'i    I  '  ^ 

33  In  Pison.  c.  90  **Quid  te^  asine,  littst a$  doceam? 
Kon  opus  est  perhist  sed  fustihus,^^  Dergleichen  Sprache 
erlaubte  das  elegante  Alterthum  wenigstens  dem  gereizten 
Feinde.    Jene  Bede  ist  obenein  im  Senat  gesprochen. 

34  Noch  verdient  hier  ein  Eentley' scher  Brief  Erwäh- 
nung bei  Butney  S»  ^oi  ff.,  eine  hpchst  würdige  Antwort, 
mit  neuer  Züchtigung,  auf  eine  unwürdige  Zuschrift  von 
Clericus.  — >  Ferner  fällt  in  diesen  Zeitraum  ein  anderer 
Brief,  den  B r u n c k  seinem  Anakreon  beidrucken  liefs, 
an  Fran^ois  Gacon,  den  bekannten  Po«t>0  xaitr /!iir<l,  der 
17 12  über  den  A«  schrieb,  und  für  zwei  Stellen  bei  dem  Eng- 
lischen Kritiker  Bath  erbeten  hatte.  Es  ist  dies  ebender  Auf- 
satz, der  in  der  Vorrede  zur  Marcelliana  gemeint  wurde 
bei  der  »Verwunderung,  wie  B.  dem  ehpials  gemeinen  «Glau- 
ben an  das  Alter  dieser  Spielereien  habe  beipflichten  kön- 
nen. Doch  jetzt,  indem  wir  den  ganzen  Brief  aufmerksam 
lesen,  erscheint  sein  Urtheil  etwas  anders.  Er  sagt  kurz  weg: 
Nicht  weniges  sei  in  diesen  Gedichten  unecht;  aber  es  sei 
Weniger  Sache,  dies  von  dem  Echten  zu  unterscheiden.  So 
spricht  jemand,  der  dermalen  nicht  Lust  hat,  auf  den  Ge- 
genstand einzugehen.  B.  hatte  ja  auch  kutz  vorher  dem 
Boxen  von  Baxter  und  Barnes  über  ihren  lieben  'Ana- 
kreon in  grofser  Nähe  zugeschaut  als  blofser  Liebhaber.    . 
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zwanzig  Jahre  fortgeschleppt^  vielen  Andern  in  sei- 
nef  Lag§  das  Leben  würde  yerbitteirt  haben.  In 
die  Länge  fehlte  wenig,  so  wurde  daraus  ein  Han- 
del wie  j^ner  gegen  Fhidias,  ala  habe  der  herrli- 
che Kunstler  von  dem  znm  StftndbiTde  der  Athe« 
ne  empfangenen  Golde  yeruQtreut,  Wiewohl,  ei- 
gentliches Untersphlagens  von  Geldern  des  CoUe- 
giuma:  wagte  ihn  piemand  zu  beschuldigen^  wohl 
aber  eigenmäehtiger  Schritte  in  Verwendung  der- 
selben undf  in  allerlei  neuen  Anordnungen  zu  selb- 
stischen. Zwecken,  wie  man  sagte,  und  2ur  Bedrü* 
ckung  der  alten  akademischen  Freiheit.  £r  mufs 
unter  andern  zu  bauen  gefunden  haben:  darauf 
ging  der  Vorwurf  der  Verschwendung,  und  später- 
hin wird  der  edle  Stil  und  die  BequemlicHkeit  der 
.Wohnungen  gepriesen,  die  B.  dem  Collegium  be- 
reitet hat|:e/ '  £s  sind  dies  dieselben  Gebäude,  die 
vor  zwpi  Jahren,  grade  nach  einem  Jahrhundert, 
unsern  allgefeierten  Sieger  von  Belle»  AUiance 
aufnahmen,  als  er  dort,  unter  so  manchen  Wün« 
dem  der  neuesten  Zeit,  die  Würde  eines  rechtli- 
chen Doctors  empfing.   ^^    Schon  vor  1709  fing  die 

35.  Der  General  •  F€ldmarschall,  Fürst  Blücher  von 
Wahl  Stadt,  hielt  sich  XS14  am  4ten  Jul.,  in  der  Zeit  des 
sogenannten  Commencement,  im  Trinity-  College 
auf.  S.  Leipz.  L«  Z.  1814,  Nö.  226  und  anders  gelehrte 
Zeitungen,  wo  man,  wie  ich  von  dem  Verf.  höre,  Jul.  statt 
Jun.  ändern  mufs.  —'Das  Gebäude  wird  von  demselben  Ge- 
lehrten ,  der  um  gleiche  Zeit  dort  war ,  als  eines  der  gröfs- 
ten  und  vorzüglichsten  unter  den  Cambridger  CoUegien 
gerühmt.  Es  hat  aber  wahrscheinlich  nach  B.'s  Zeit  noch 
Vergröfserungen  erhalten. 
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Unzufriedenheit  mit  dem  Vorsteher  an;  und  xäan 
wandte  sich  mit  dem  vierzigsten  Artikel  der  Sta- 
tuten (Jtf  Magistri^  si  ref  exigat^  amotiotie^  an 
den  Bischof  von  Ely,  als  General » Visitator«  Da 
aber  bald  in  Frage  kam/  ob  das  Aecht  der  Ober- 
aufsieht  diesem  Bischof  gebühre  oder  dem  König, 
und  mehrere  Bischöfe  darüber  hinstarben,  viele 
Parteischriften  gewechselt  und  neue  Anschuldigun- 
gen vorgebracht  wurden, '  so  verwickelte  sich  seit 
dem  genannten  Jahre  die  Sache  so  kraus,  dafs  de- 
ren genauere  Darstellung  für  spätere  und  auslän- 
dische Nachkommen  nur  langweilig  sein  könnte.  ^  ^ 


3<f  Einen  umständlichen  Bericht  von  dem  Handel' gibt 
.Gough  in  den  Anecdote*  of  Brit,  Tapography  p.  114  fF. 
Von  damals,  besonders  1710*  ausgeflogenen  Pamphlets  sind 
die  vornehmsten:  A  tru0  Copy  of  Articles  against  Dr. 
Bentley ^  exhibited  to  the  Right  Reverend  Fathsr  in 
'God,  John  More,  Lord  Bishop  of  Ely,  hy'mm^y  of  the 
Feliows  of  Trinity '  College  in  Cambridge;  togetker  loith 
the  College  -Statute  de  amotione  Wla  gittri,  and  seve* 
ral  oiher  Clauses  of  the  .College  Statu^es^  with  references 
to  the  Articles.  Z*.  1710.  8*  —  The  presenf^tate  of  Tri- 
nity- College  in  Cambridge,  in  a  Letter  from  Dr,  BenC" 
ley^  JUaster  of  the  said  College^  to  the  Right  Rev,  John, 
,  Lord  Bishop  of  E  ly»  Published  for  general  information 
hy  a  Gentleman  of  the  Temple,  L,  eodenu  Dieser  Schrift, 
die  von  Bentley  ist,  folgten  sogleich  etliche  Beantwor- 
tungen. Wozu  wäre  es  abeif  dergleichen  Parteischriften 
näher  anzugeben,  da  wir  sie  ehedem  nicht  einmal  an  dem 
einzigen  Orte  Deutschlands,  wo  sie  sich  am  ersten  erwar- 
ten  liefsen,  beisammen  fanden.  Ijbrigens  dehnte  sich  der 
Frocefs  darum  so  lange,  weil  das  Recht  der  Visitation  von 
Trinity  immer  von  dem  Bischof  von  Ely  auf  die  Kro- 
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Genug,  clafs^tnan  ihm  weder  UnsjLttlichkeity  noch 
Bestechlichkeit,  noch  sonst  unziemliches  Betragen 
beweisen 'konnte,  so  gem.  es  die  von  seiner  GröCst' 
bedrückten  Genossen  gewünscht  hätten.  ^^    Nach 

— • '  '  \ 

ne  und  von  dieser  auf  jenen  geschoben  wu^de.  Auch  jetzt 
ist  es  damit  bei  ^diesem  CoUegium  nicht  so  einfach  als  beiden 
meisten  andern  auf  beiden  englischen  Universitäten:  es  hat 
zwei  Visitors,  den  Kohig  über  die  Fellows,  den  Bischof 
von  £ly  über  den  Master. 

27   Hierüber  ist  nur  Eine  Stimme«  und  nicht  blols  un- 
ter seinen  Vertheidigein:    denn   auch  hier  fanden  sicU  deren/ 
Aus  Einer  solcher  Schriften  (i4   Review  of  th»  Proceedtngs 
ttvainst  Dr.  Bentley  in  the  Ü.  of  Cambridge  in  Answer 
to    a   ^^^   pretended  Füll  and   impartial  Account   etc.  in- 
Biogr*  Brit,  p.  296  Anm.}  geben  wir  eine  Stell«  in  wörtli- 
chem Auszuge:  **Wenn  ich  an  den  Zustand  des  CoUegiums 
vor  iB.'s  Zeit  denke,  und   denselben  mit  der  jetzigen  £lüte 
vergleiche,  so  erstaune  ich  über  die   niedrige   Undankbarkeit 
jener  Elenden,  die,  nicht   zufrieden,   diesem  grofsen  Manne 
den  für  die   Erhöhung  des  Glanzes  und   Ansehens  ihrer  Ge- 
sellschaft schuldigen  Ruhm  und  Dank  zu  rauben,  sich  äogar 
-nicht  schämten  vorzugeben,  als  ob  Trinity  durcK  seinen 
Wohlthäter  zu   Gninde   gerichtet   wäre.     Hat   denn  Bosheit 
oder  Stimipfsina    etHcher    Meutmacher  je   noch   etwas   auf- 
gebracht, was  die  Hochachtung  gegen  ihn  vermindern  konn- 
te, aufser  etwa  bei  Leuten,  die  einen  edlen  und  hochsinni- 
gen Mann  mit  einem  stolzen  und  hochmüthigen  verwechseln? 
Nur  solche  schreien  über   Verschwendung  und  Plünderung, 
weil  dies  CoUegium  jetzt  eines  der  artigsten  in  Euro- 
pa ist,  und  'über  Verarmung  desselben,  nachdem  er   dessen 
Einkünfte  durch  seine  gute  Haushaltung  jährlich  um  1 200  Ff« 
vermehrt  hat.     Seine  Widersacher  sollten,  mein'  ich,  empfin- 
den, dafs  ein  langer  Panegyrikus  herauskäme,  wenn  man  B* 
fiix  seine  Verwaltung  gebührend  loben  .wollt«.  .Aber  c$  gibt 


\ 
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gewissen  Arideutungen  Whiston^s  -war  B«.  wäh- 
rend ded  Handels^  obwohl  et  dessen  Anstiftery  wie 
früher  die  Boy le' sehe  Partei,  von  Herzeh  rerach«. 
tete,  doch  nicht  gegen  allen  Arger  gewafFnet;  was 
auch  das  ilpn  zugeschrieben^  leicht  erregbare  Fein- 
gefühl nicht  anders  erwarten  läfst»  Gleichwohl  be- 
eafs  er  allzuviel  körperliche  und'  moralische  £ner- 


ein  Genus  hominum,  das  eine  to  natürliche  Antipathie  gegen 
alle  TrefiUchkeit  hegt,  dafs  et  keinem  Verdienst  an  Andern 
Gerechtigkeit  widerfahren  lassen  kann.  Selbst  ein  berühm.'- 
tcr  Kechtsgelehrter,  der  in  dieser  Sache  die  Gegenpartei  be- 
ratben  hatte,  eiklärte,  wie  ich  höre,  B» -müsse  ein  sehr  gu- 
ter und  tugendhafter  Mann  sein,  -'^weil  der  ganze 
Veilauf  der  Untersuchung  gegen  ihn  nichts  habe  daithun 
l^önnen,  was  mit  sichern  Charakter  in  Widerspruch  stän- 
de/' ÄhnlicK  ürtheilt  ein  Geschichtschreiber  der  Zeit,  der 
seiner  Sachen  halber  unverwerfliche  Öldmizon  Mistory  qf 
the  Stuarts  pi-^39*  Er  ündet  die  Haüptursache  der  Anfein- 
dungen B  's  in  seiner  Strengen  Abstellung  gel^isser  Statuten- 
widriger  Miüs  brauche  im  Cölkgium>  lind  fragt  in  dem  Lobe 
seiner  Verwaltung  ^  er  habe  selbsteigenei  Geld  aUf  die  Ver- 
besserung tind  Verschönerung  von  Trinity  Verwandt*  Will 
man  nach  diesen  Löbrednern  einen  mehr  in  der  Mitte  ste^ 
Jhenden  Beurtheiler  hÖreit,  So  möchte  dies  der  neueste  ^  von 
jener  Zeit  so  weit  entferiite  Biograph  sein.  Dieser  gibt  zu* 
**B,  habe  allerdingl  die  Regierung  seines  CoUegiums  mit  ho> 
her  Hand  geführt,  und  sei  in  einigen  Fällen  wol  nicht  frei 
von  Felilscnritten  gebUeben;  meistens  aber  wäreü  die  ihm 
gemachten  Vorwürfe  durch  die  Bosheit  (immer  Malice)  sei« 
ner  Gegner  bis  zu  falschen  Anklagen  gesteigert  wordem 
Doch  habe  er  dal  Glück  gehabt,  jene  am  Ende  in  eben  die 
Schlingen  verstrickt  zu  sehen»  die  man  ibm  gelegt  habe.** 
S»  CUus*  Journ.  Xi  p.  -d^^« 
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gie,  um  sich  daclurch  in  seinen  gelehrten  Beschaff- 
tigungen  beunruhigen  zu  lassen;  die  gute  Zucht 
aber  und  selbst  die  Studien  des  CoUegiumSi  die  er 
beförderü  wollte,*  litten  darunter  dermafseni  dafs  er 
endlich  selbst  die  Entscheidung  eifrig  betrieb.  Nach« 
dem  so  für  Rechtsverhandlungen^  die  bis  ins  Ober- 
haus gebracht  wurden,  grofse  Summen  vergeudet 
-waren,  endigten  sie  sich  1734^  zum  Vortheü  des 
Vorstehets.  •     -    I        . 

'  Die  in  deii  Anfang  dei^  Fehde  fällei^dis  Er- 
scheinung iseines  Horaz  (1711)  macht  sowohf  in 
B.'s  Leben  als  für  die  lateinische  S|)rachkritik  ei- 
nen entscheidenden  Zeitpunkt.  B«  näherte  sich  mit 
staricen  Schritten  der  Höhe  seines  lluhms,  und  ge» 
spannt  war  die  Erwartung  auf  ein  Werk,  dessen 
Gleichen  England  noch  nicht  gesehen;  habe.  Nnn 
kann  man  denken,  wie  der  Anblick  eines  an  7  — . 
800  Orten  veränderten  Schriftstellers^  mit  welchem 
so  viele  Leser  von  Jugend  auf  im  Reinen  zu  sein 
wähnten^  ein  Gemisch  von  Erstaunen,  Scheelsucht, 
stiller  Bewunderung  und  lautem  Murren  erregen 
mufste.  Das  letztere  ertrug  er,  unter  dem  attge- 
meihen  Beifall  der  Einsichtigsten,  unbeachtend  ent- 
jweder^  oder  doch  schweigend,  zum  Theil  von 
plumpen  Gesellen,  wie  deren  einet  im  J.  1717 
Rieh.  Johnson  War,  eii;i  übrigens  gelehrter  und 
noch  jetzt  unvergessener  Schulmann,  ^^   der  dem 


38   6?in  Buch,  dai  niemand  fehlen  darf,  der  B/s  Ho-, 
raz  nähet  prüfen  oder  geprüft  $e\itn  will«  besteht  kvt»  zwei 
Abtheilungen.    Der  Haupttitel  t  Aristarehtut  Aiüi  *  Bentleia^ 
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« 

bald  nachkonunenclen  C.unninghaixi  keinesw^ges 
nachsteht  y    welchen  neuerlich '  eine  ungebührliche 

Sjchä* 

I2B5,  autore  Rieh»  Johnson,  Jjudi  -  Magistro  NottinghamU 
ensiy  verspricht  XLVl  BentUii  errores  super  Q,  H.  P,  Oda» 
rum   lihro   /,  spissos  nonnutlos  et  eruhescendos ;    item  per 
Uotas  univeistts  in  JLatinitate  lapsus  foedisimof  XC*   Den 
Besphlufs   macht    ein  Stück  einer  englitchen   Ballade,  nach 
Bentley.^ scher  Manier  behandelt.     Der  Verf*    ist    derselbe 
Johnson,    -welcher  grammatische  Commentarien  und  Noctes 
Nottinghamicae   geschrieben«  hat,   zwei  zur  lat.    Grammatik 
jgehörende  Bücher,,  beide  Englisch,  die  roii  den  besten  Graxn> 
matikern,  z«  B.    Ruddiman   QGramm»  Lat»  institutt.  Ed. 
IX.    176%*   %.")    oft    in  Ehren    angeführt   werden.     In   fenec 
Schrift   über  den  Horaz    beleidigt    zwar  der,  Schulmeister- 
üche  Ton  eines,  mit  B.  verghch^n,    beschränkt^i    Köpfet; 
jedoch  möchte   man  wünschen,  B,  hätte  sich  herabgelassen, 
manches  von  demselben  Getadelte  .  ii^  folgenden  Ausgaben  zu 
überarbeiten   oder    abzuändern.     Aber  er  mufs    oft  gedacht 
haben:  a  yiygacpa,  yiygag>a,   zufrieden  mit  den  Beifalls -Be- 
seigungen  der  Classe,  für  die  er  geschrieben  hatte«    Von  die- 
sem Beifall  zeugt  dieser  Gegner  selbst  in  der  Vorrede  p.  vi: 
^^Elapso  anno  uno  at^ue  item  eUtero,  cum  ab  adversariis, 
ifUQS  tres    vel  ^uatuor    hqbuit ,    nihil    vfderem  argumenta 
dignum  prodiisse^  ne^ue  de  iis  quictpiam  dictum^  in  quihus 
lS»maixiimepeccaverati  caeteris  eum  in  deliciis  esse^ 
nt    unieum.  Horatii    Interpretern,    laudihus     in 
coelum  ferri<,  lihrum  adolescentibus   ubi<jfue  in 
manus  tradi,  tfuo  dettpum  poetae  tanti  veros  sen- 
sus  atque  elegantias,  tfuo  in  multis  Linguae  Jl^at» 
rationem  intemoscerent'**    etc.      Vor  Johnson  reg- 
ten  sich    schon  Mehrere,    anfänglich   in  Journalen,  wie  le 
ClerC,  darauf  ein  P.hilargyrius  Cäntabrig*   in   einem 
Jristarchvs  ampullans$  1712,  und  ein^  Gesellschaft  witziger 
Überietzer:    Ödes,  Epadtts  and  Carm%  S^,  in  JLatin  and 

Eng» 
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Schätzung  über  B.  erheben  wollte.  Bei  manchen 
IrrthütUem  indefs^  die  ihui  gegen  die  Regeln  det 
Kritik  und  Auslegungskunst  und  gegen  den  guten 
Geschmack  nachgewiesen  wurdeni  wuchs  der  Ruhm 
des  Werkes^  als  des  höchsten  neuem  Musters  fei« 
ner  Wahrnehmungen  ^  vielseitiger  Belasenheit  und 
tiefdringendes  Scharfsinnes;  ja,  wir  haben  noch  zu 
unserer  Zeit  treffliche  Gelehrten  gekannt^  die  lieber 
älte/e  gute  Lesarten  mit  B.  bestreiten  wollten  als 
mit   Andern   vertheidigen.  ^^     So   wird  auch  im 


rikiMiAa 


■•^ürfi 


rtü* 


inglish )  with  a  TranstatioH  of  t)r.  B.V  Notef :  iö  whick 
art  added  Kotes  upon  Notes,  l^i^»  ^^  24  Hefteä,  die  ein« 
zelif  herauskainen.  -*•  Sogar  die  D^dication  des  Hör«  an 
Rob.  Harley,  Graf  v.  Qjtford,  blieb  nicht  unbekrittelt« 
Sie  ist  unterschrieben  2  VL  Idus  Dec,  ipso  Hormtii  natalu 

3P  Ein  solcher  War  der  liebenswürdig  fiirchtsaitie^  Reis. 
Oft  sagte  er  deih  Verfasser,  es  käme  ihn  ein  Wahres  Zittern 
an«  wenn  er  da,  wo  seih  Gefühl  der  Dialektik  B/s  Wider*« 
strebte,  dessen  Gründen  bessere  entgegensetzen  wollte«  Ahn-* 
lieh  urtheilt  ein  neuerer  l^ngländera  <*Von  jeder  Lesung  die* 
ser  Anmerkungen  steht  man  auf,  wie  von  einer  Cena  dubia« 
wo  die  leckerste  Genufsbegierde  befriedigt  wird  durch  einen 
Reichthiun  ausgewählter  Nahrung«  nicfit  allein  den  Ge« 
sclunack  sü  verfeinern,  sondern  jede  höhere  Seelenkraft  su 
stärken.  Man  verläfst  ihn  mit  der  erneuten  Überzeugung, 
dafs  er,  bei  allen  seinen  Grübeleien,  nichtigen  Ghicanen  und 
Verwandlungen  der  Poesie  in  Prose,  gleichwohl  d^r  erste 
Kritiker  ist,  dessen  Stimme  gehört  zu  werden  verdient« 
Koch  nach  seinem  Tode  hat  er  über  die  Angriffe  Seiner 
,  Feinde  triumphirt,  und  eine  gerechte  Wagschale  hat  entschie-r 
den«  dafs  seine  Irrungen  von  zahlreichen  glänzenden  Entde« 
ckungen  weit  überwogen  werden.    Nichts  können  ihm  Ne<< 
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zweiten  Jahrhnncl^rt  das  Ansehen  des  B 'sehen  Ho« 
raz  sich  erhalten;  und  wer  darin,  neben  so  vielen 
entschiedenen  Verbesserungen,  vielleicht  allzuviel 
Kühnheit  und  mehr  Scharfsinn  als  Wahrheitssinn 
sähe,  würde,  als  neuer  Gegner,  nur  mit  einem  ihn 
Anmerkung  vor  Anmerkung  verfolgenden  und  mit 
gleich  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit  gerüsteten 
Commentar  auftreten  dürfen.  Aber  sollte  dies  der- 
einst auch  aufs  glücklidiste  geschehen,  welch  ein 
Mann  bleibt  er  dennoch  in  der  Reihe  seiner  Zeit- 
verwandten! Man  Vergleiche  seinen  Ho  raz  mit 
dem  in  demselben  Jahre  herausgekommenen  Ho« 
mer  von  Barnes:  kaum  sollte  man  denken,  dafs 
diese  Männer  zu  Einer  Zeit  gelebt,  und  so  nahe 
Nachbarn  gewesen  wären.  ♦^ 


benbuhler  anhaben,  wie  Baxter,  Cunningham,  Dawes. 
Kurz,  er  ist  einer  der  sehenen. Männer,  die,  einerlei  ob  sie 
eben  Recht  haben,  oder  ob  Unrecht,  stets  Aufmerksamkeit 
gebieten  und  verdienen,  immer  unterrichtend,  auch  v/o  sie 
nicht  überzeugen,  immer  den  Leser  bereichernd  mit  Kennt- 
nissen, mit  belebter  Forschlust  und  heilsamer  Übung  im  Ur- 
theileu;  wodurch  man  bei  reifendem  Nachdenken  und  wach- 
sender Gelehisamkeit  weiterhin  selbst  die  Fehler  grofser  Füh- 
rer erkennen  und  vern^eideu  lernet.** 

40  Auf  welchem  Fufs  B.  mit  seinen  AltersgenosS^en  ge- 
standen, wünscht  man  naturlich  am  liebsten  bei  denen  zu 
wissen,  die  in  näherer  Verbindung  mit  ihm  /lebten«  Was 
den  um  wenige  Jahre  altem  Cambridger  Professor  Bar* 
nes  anlangt,  so  sieht  man  etwas  davon  aus  einem  Briefe, 
den  er  unmittelbar  nach  der  Erscheinung  von  dessen  H  o- 
mer   an  h   Da  vi  es    (auch  in   Cambridge}  geschrieben 
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Ein  paar  Jahre  darauf  finden  wir  B.  unvermu- 
thet  auf  einem  entlegenem  Kampfplatze :  er  sclirieb 


hat,  und  der  am  Ende  der  zweiten  Ausg.  der  PhaL  Dist. 
•teht.  Bentley  fand  Ursache,  gewisse  "Winke  der  Barnesi- 
schen Vorrede  äui  Ilias,  wo  Beiskisch  geschimpft  Wirdj  auf 
sich  au  ziehen,  und  schrieb  diesen  vorzeigbaren  Brie£^  um 
ihm  zu  drohen:  **'ti  magif  me  irritaveritj*'*  Indem  et  die 
schonende  Denkungsart  äufs'ert,  nicht  Öffentlich  dem  Ver- 
kaufe des  Werkes  Schaden  zu  Wollen^  auf  dessen  Verlag 
Barnes,  versicherte  ieiu  Vermögen  verwandt  zu  haben, 
schreibt  er  seinem  Freunde^  wie  im  Vertrauen^  ein  paar  Be- 
meikungen  übet  den  unkritischen  Leichtsinn  nieder,  womit 
der  Text  geändert  sei.  JDie  inetkwürdigSte  Rüge  geht  auf 
II.  I,  loi*  wo  et  ißin  wenig  hart  drein  schlägt  i  füi  die  ein- 
zige  Verfälschung  Avxotg  verdiene  det  Barn«  Homer  ver- 
brannt zu  werden*  —  Ein  künftiget  Ausleget  hat  den  ge- 
dachten Brief  .näher  zu  Verglcichem  —  Da  aber  Barnes 
gleich  im  nächsten  J*  (I714)  starb,  $0  Scheinen  die  Drohun- 
gen folgenlos  geblieben  zu  Sein.  Lange  vorher  Schon  mag 
dieser,  trotz  Seiner  Esther  und  anderer  griechischer  Poe- 
sieen  Wedet  mit  Grammatik  und  QuantitätS- Lehre,  noch  mit 
Kritik  und  höherer  Philologie  Vertraute  Gelehrte  an  Bent- 
ley's  derben  Urtheilen  kein  Behagen  gefunden  haben:  z.  B. 
Barnes  vetstebe  ungefähr  so  Viel  Griechisch  als  ein  Schuh- 
flicker  zu  Athen.  Wie  müfste  aUch'  der  Verfasser  der  Epist, 
ad  Milliam  über  den  etliche  Jahre  darauf  erschienenen  £u- 
r  i  p  i  d  e  S  tmd  desSen  Fragmenten  *  Sammlung  erstaunen  i 
Gleichwohl  vergtöfserte  et,  so  viel  uns  bekannt,  in  Diuck- 
schtiften  diö  Verachtung  nicht,  in  welcher  det  Mann  längst 
stand;  über  den  Phalktis  behandelte  et  ihn  vielmeht  ganz 
ehtbatlich.  Schlimmer  machten  es  di«  Studenten  zu  Cam- 
htidge.  Diese  nannten  ihn  den  Süh*Pröfesior*lingnae 
GrAeeae^  und  bestimmten  ihm  die  bekannte  Grabschhft: 
Fetieis  memoriaB^  exspeetanf  iudicitän. 
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1713  g^g®"^  ^^"  sogenannten  Freidenker  A.C ol- 
lin sj  *'  Die  Gegenschrift  hat  noch  jetzt  ihr  In- 
teresse •  nicht  verloren,  da  sie  Geist,  Gelehrsamkeit 
und  Witz  zu  feieichen  Theilen  vereint.  Dafür 
wurde  sie  von  deinselhen  Gelehrten,  an  wekhen  iie 
gerichtet  war,  vo^i  Hare,  noch  in  ehendem  Jahre 
mit  öffentlichem  Dank  und^  ungewöhnlichen  Lob- 
preisungen erwiedcrt.  *»  B.  erwarb  sich  durch  dies 


41  Remarks  upon  a  late  Discour*e  vf  Fr^ethinking  in 
a  Letter  to  F.  H.  D.  D.  {Francis  Hare,  Dr.  qf  Divinicy) 
hy  Phileleutherus  Lipsiensis  17I3.  8«  Kurz  vox  B.  schrie- 
ben Ho  adly  und  Whiston  auch  dagegen  j  aber  eist  B. 
stellte  C ollin 8  in  seiner  ganzen  Blöfse  dar,  obgjeich  er  sei- 
nen Plan  nicht  vollendete.  Von  seiner  Gegenschrift  hat 
man  eine  franzosische  Übersetzung,  die  wegen  guter  Anmer- 
kungen von  vielen  dem  Texte  vorgezogen  wird,  unter  dem 
Titel:  La  Friponnerie  laiqüe  des  pretendus  Esprits -foris 
d^Jngleterre  —  Jmtt*  i758«  8»  »ach  der  siebenten  vollstän- 
digsten Ausg.  des  Originals  v.  1737.  Di«  Anmerkk.  sind  in 
der  jetzt  noch  lesbaren  deutschen  Übers,  voii  F.  £.  Bam- 
bach,  Öalle'  1745,  benutzt,  wo  von  dem  französischen  Titel 
folgende .  Erklärung  gegeben  wird:  **Da  C.  alles,  was  Reli- 
gion heifst,  in  eine  Friponneri*  eccletiastitfue  oder  geistli' 
che  Schelmerei  verwandeln  wollte,  so  konnte  ihm  nicht  bes- 
ser unecht  widerfahren,  als  dafs  man  ihm  erweislich  mach- 
te,  dafs  er  als  ein  Laicus  nichts  als  Friponnerie  laique  oder 
weltliche  Schelmerei  begangen,"  Pries tcrajt  war  CoUms'  tVort. 

y  42  The  Clergyman*s  Thanks  to  Vhileleuthens  för  his 
Memarks  —  in  a  Letter  to  Dr.  Bentley,  1719.  8.  Eben- 
falls anenym;  so  wie  B.  b«i  der  Fortsetzung  seiner .  Schrift 
und  deren  verschiedenen  Auflagen  immer  hur  als  der  Frei- 

^  heitsfreua.d  i^us  Leipzig  erschien,  ohne  jemals  jemand 
unbekannt  zu  s«iB* 
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neue  Verdienst  neuen  Anspruch  auf  die  1716  erle« 
dJgte  Stelle  eines  königl.  oder  ersten  Professors  der 
Theol.  2u  ^^ambridge,  mit  weichet  eir  wieder 
■eine  Vermehrung  seiner  Einkünfte  ♦*  und  wahr- 
scheinlich viele  neue  Freunde  gewann.  Dies  Amt 
aber  hatte  er  nicht  lange  angetreten ,  als  er  sich 
einen  zweiten  Streithandel,  zur  Episode  des  grö- 
fsern,  zuzog.  Köxiig  Georg  I.  besucht^e  im  J.  1717 
die   Universität,   und  bestimmte    durch    ein  Man« 

m 

dafy  nach  alter  Sitte,  etliche  Personen  zu  Doctoren 
der  Gottesgelahrtheit.  B«  bekam  den  Auftrag,  die 
sogenannte  Creation  im  Senat  «Hause  mit  den  üb« 
liehen    Gebräuchen   zu  verrichten.  ^^     Für  diese 


43  Wiederum  lOCO  Pf.  nach  The  Camhtidge  Univ0rsi^ 
ty  CgXendär  jor  1814  p.  aj,  wo  bei  J717  Bentley  alt 
Prof.  Reig.  S.  T.  aufgcfühirt  wird.  Bei  der  Bewerbung  um 
dieses  Amt  hielt  er  eine  Vorksülig  &ber  1  lo.  V,  7,  um  die 
Interpolation  der  Stelle  zu  erweisen.  Da  aber  seine  Beweise 
den  englischen  Theologen  nicht  allgemein  genügten,  so  hat 
Rieh.  Porson  (in  gewissen  Briefen  an  den  Archidiak. 
Travis)  die  Materie  noch  einmal  vorgenommen;  jedoch 
auch  er  soll  noch  nicht  allgemeine  Überzeugung  erzwungen 
haben.  ^  In  Deutschland  war  man  hierin  gelehriger. 

44  Man  kann  diese  altera  Bitus  aus  der  Bede  kennen 
lernen»  die  B.  den  ^.  Jul,  yi%%  bei  der  gewöhnlichen  jährh* 
eben  Promotion  gehalten  hat,  und  aus  den  Noten  dazu: 
Hic  pilnts  imponitur  •—  Hie  clausus  datur  liher  -*^  Hie 
apertus  —  Hie  minimo  digito  amwluf  imponitur  *—  Hie 
eandidßti  in  cathedra  collocaniur  -«-  Hilf  qscuIo  excipimu" 
tttr.  Die  Oratiuncula  i^t  gleich  der  ersten.  Londoner  xiusg. 
seines  Teren»  vorgesetzt.  Man  hat  sich  gewundert,  wie  sie 
dahin  kam,     VermuthUch  wollte  B.  so,  um  seinem  Publi- 
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Handlung  forderte  er,  aufser  dem  alten  Herkom- 
men, einem  uns  unbekannten  Goldstück,  von 
jedem  der  Candldateh  noch  vl^r  Guineen,  und 
weigerte  sicli^  vor  geleisteter  Zahlung  das  Schö- 
pfungsgeschäft vorzunehmen;  und  obgleich  man 
ihm  heftig  zusetzte,  wich  er  doch  keinen  Schritt 
zurück.  *^*    Hierauf   gingen  am   Ende   von    1718 


cum  den  Ausgang  des  hier  erzählten  Hafidels  anzuzeigen,  und 
-  die  wiedererlangten  Doctoral- Brechts.    Nam   quod  quif  rite 
Tion  habet,  nemini  dare  -potest,  wie  es '  in  der  Universitats  - 
Sprache  heifst, 

45  Jenes  Goldstück  heifst  "A  broad  Piece  of  Gold,"  die 
früher  übliche  Gebühr  für  den   Promotor,    wie    es    scheint. 
Es  mag  ein  J  a  c  o  b  u  8  vom  Werthe  etlicher  Guineen  gei^esen 
sein;  von  fünf,  glaubt  unser  Beresford,  den  ich  darum  be- 
fragt habe.     Noch  sähe  man  deren  dort  in   Mü^izcabmeten, 
sagt  er ;  im  Umlauf  fast  TÜcht  mehr :   jetzt  seien  übrigens  die 
Doctprhüte  in  viel  höherni  Preise.  — •  Da  damals  den  Docto- 
randen   das  /längere   Harren  auf   den  Kopfschmuck  unange- 
nehmer  war   als    die   erhöhte  Taxe,    so   entschlofs   sich  ein 
Theil  derselben,  an  der  Spitze  Middleton,  solche  zu  be- 
zahlen gegen  einen  Revers,  dafs  B.  nach  wider  ihn  ausgefal- 
lenem Spruche   zurückzahlen  sollte.     Wiefern  B.   die   Taxe 
eigenmächtig   erhöhen   durftp,    können   wir    nicht   ermessen: 
seinen  Landsleuten  mufs  es   nicht  allgemein  aufgefallen  sein. 
Theils  hätteh,  sagen  sie,  schon  vorher  Andere,  bis   auf   Pro- 
ctors    und  t^edellen,    ihre   Gebühren   erhöht;   theils  sei    das 
Doctormachen  eine  Arbeit,  die  jeder  D.  D.  verrichten  kön- 
ne; daher  sei  B. 'berechtigt  gewesen  ^*to  set  what  price  he 
pleased    npon    his    own    labour,^''      Anders    stellt   natürlich 
Middleton  die  Sache  vor  in  dpr  oben  (Anm.  jy)  erwähn- 
ten Schrift:  A  füll  and  impartial  Account  of  all  the  pro» 
ceedings  in  the  Vniv»  of  C    against    Dr.  Bentley^   hy  a 
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Ungunst,  Neid  ujnd  Rachsucht  einer  grofsen  Partei 
auf  der  Universität  so  weit,  dafs  er,  vornehmlich 
auf  Betrieb  Middleton^s,  eines  seiner  jüngsten 
.Geschöpfe  t  durch  den  Vice-Canzler  von  seinen 
akademischen  Würden  erst  su'spendirt,  dann,  als 
ein  Ungehorsamer  gegen  die  alma  Mater  ^  ent« 
detzt  upd  degradirt  wurde.  ^^     Auch  dies   Verfah- 


Memher  of  the  Univ,  1719.  Nach  diesem  Pamphlet  und  des- 
sen SecondPart  scl^heb  M.  noch  gegen  B.  in  Universi- 
täts- Sachen:  Som»  Remarks  wpon  a  Pamphlet ,  intitled, 
The  Case  of  Dr,  B.  etc.  und  A  trup  Acfiount.  qf  the 
present  State  of  Trinity  College  in  C.  under  the  oppres* 
sive  Government  of  their  Master,  Rieh.  Bentley  late  JD. 
D,  Alles  in  gvo  und  noch  yoj\  1719.  Man  hat  sich  aber 
geschämt,  etwas  hievon  in  die  nach  seinem  Tode  gesammel- 
ten vermischten  Werke  aufzunehmen.     5.  Anm,  j;$, 

40  Die  ihm  zugefertigte  Entscheidung  (  eine  G  r  a  c  e ,  in 
der  Rechtssprache,)  lautete  folgendeimafsen:  ^^Cum  Reveren- 
dus  Vir,  Richardus  Bentley,  ColUgii  Trinitatis  Ma- 
gister,  ad  summos  in  hac  Universitate  tituloi  et  honores 
vestro  favore  du  dum  promotus,  adeo  se  immemorem  et  lo» 
ci  sui  et  vestrae  authoritatis  dederit,  ut  dehite  summoni'  « 
tili  ad  coniparendum  et  respondendum  in  causa  cßrani  PrO' 
eancellario,  ohedientiam  recusaverit^  ministrum  Üniversi» 
tatis  summonentem  indignis  modis  tractaverit  ^  ProeanceU 
larium  et  capita  Collegiorum  opprohriis  impetiverit,  iuris» 
dictionem  denique  üniversitatis,  longo  usu,  Regiis  chartis 
et  authoritate  Parliamenti  itabilitam,  pro  nihilo  haben- 
dam  esse  declaraverit ;  cumtfue  idem  Richardus  BentLey 
super  his  causis  ah  omni  gradu  suspensus  fuerit,  et  postea 
per  tres  dies  iuridicos  exipeetatus  comparere  tarnen  negle» 
xerit :  placeat  vobis,  ut  dictus  Rieh,  Bentley  ab  omni 
gradu,  bitulo  et  iure  in  hac  Universitate  deiiciatur  et  etc* 


I 

/ 
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ren  sah  B«,  zumal  da  von  Verluat  ai^  Einkünften 
nicht  die  Rede  war^  ziemlich  gleichgültig  an,  ohne 
sich  zti  einem  der  Auswege  zu  erniedrigen,  die 
man  ihm  oiFen  liefs;  viel  zu  stolz,  um  nicht  zu 
glauben,  er  besitze  eine  ganz  andere  Würde,  als 
die  für  einen  alten  Jacobus  feil  wäre.  Nach  fünf 
Jahren  endlich  wandte  er  sich  an  den  König  um 
rechtliche  Hülfe , '  und  erhielt  von  dem  höchsten 
Gerichtshöfe  (King^s  B^nch^^  dafs  auck  diese  Sa- 
che ^zu  seinen  Gunsten  ausging,  die  Universität  aber 
den  Befehl  erhielt,  ihn  in  alle  seine  Rechte  und 
Würden  wieder  einzusetzen;  *^  natürlich  zi|i  Schwe- 
rem Kummer  der  Gegenpartei^  von  der  er  längst 
den  litterarischen  Fetalismos  oder  Ostrakismos  ver^ 


■«■^^••«■«P«»!«"»«"""^^«*^"^"""""""'^"^^""^^!^ 


cludaiurJ**  Das  ungeziemende  Benehmen  gfgen  den  mini- 
ster UnivßTsit^tiß  besUnd  darin,  dafs  £.  den  Pedell» 
der  ihm  die  erste  Grace  brachte,  dermafsen  anliefs  und  aar 
fser  Fassung  setzte, «  dafs  der  Mann  unverzichteter  Sache  nach 
3iause  kayn.  Unter  andern  sagte  ihm  B*»  das  ^an^e  Verfahr 
ren  gegtn  ihn  sei  nichtig,  und  es  werde  ihm  alles  gleich- 
gültig sein,  was  der  Vice-Canzlec  mit  etlichen  s^iQer  guten 
Freunde  b@i  #iaer  Fiasphe  W?in  (over  «  Bottle)  beschhe^ 
fsen  wurde, 

47  Der  Befehl  an  die  Universität  im  März  173^4  war  in 
folgendem  Latein  geschrieben :  **Placeat  vohiSf  ut,  iuxta  u* 
norem  Mtmdati^  JR,  B.  regtituatur  ad  omnet  et  singulos 
Cradu»  aeadeihicos ,  a  quihus  deieetui  fuit  et  exclusust 
Muta  cum  omnibtis  franchiiift  jnripilegiis  et  commoditatibus 
easdem  spdctantihus  et  toneernentibus***  Was  jetzt  Mtd- 
d  1  e  t  o  n  that,  wird  nicht  berichtet  v  doch  sagen  einige,  er  ha-r 
be  um  Verzeihung  bitten  in[Üss0n,  um  förmlicher  Bestrafung 
zu  entgeheii» 
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dient  hatte:  ^*  Schon  das  vierte  Menschenaleer 
würde  von  solchen  Armseligkeiten,  die  damals 
die  Augen  einer  der  ersten  Nationen  auf  ^ch  zo«- 
gen,  ^^  keine  Kenntnifs  nehmen,  wenn  nicht  der 
Mann,  an  welchen  sie  verübt  wurden,  Bentley  ge* 
wesen  wäre.  Bei  diesem  Anlafs  aber  dürfen  wir 
einen  Fehler  nicht  verschweigen ,  den  viele '  ihm 
damals  nachsagten,  eine  gewisse  Neigung  zu  Gui- 
neen,  doch  nicht  eben  ^u  unrecbtniäfsig  erworbe-. 
nen,  audi  nicht  um  sie  zu  sammeln;  wiewohl  die 
Wahrheit  der  Sage  auch  so  noch  zweifelhaft  ist, 
wenn  man  des  biedern  Cumberland*s  Zeugnifs 
hören  will.  .Auf  jede^  Fall  hat  auch  seiner  Fein- 
de keiner  Uim  je  eine  unredliche  Handlung,  die  aus 
solcher  Quelle  geflo3sen,  aufbürden  können.  '^ 


/ 


48  Nach  dem  berüchtigten  Volksschlusse  der  Epbesier 
bei  Cicero  Tuscm  V^  ^6'-  **Nemo  de  nobis  unus  üKcellat; 
sin  t/uis  exstiteritf  alio  in  loco  sitJ** 

^9  Einer  seiner  altem  Biographen  tagt:  **The  procee^ 
dingt  of  ihe  Ünivertity  mgainst  Dr*  B.  in  ihe  yeeur  1717, 
which  were  rrpresented  as  violent  and  injfutifiablp,  as  the 
effects  of  a  -power  f  als ely  usurped  Qr  scandal6msly 
abused,  and  aS  arisingfrom  the  malice  oj  a  party  dif» 
affected  to  the  governmentt  raUed  the  curiosity  and 
dreio  the  eyes  of  the  whole  nation  upon  them* 

50  Nach  Cumberland  wuIste  er  vom  Gelde  ao  gut  • 
als  nichts  (^**he  had  no  uie  of  money^  and  dismissed  it 
entirely  from  his  thoughts*^ ') -,  aller  solcher  Sorgen  war  er 
durch  die  gute  Haushaltung  setner  Gattin  entbunden,  die  al- 
les  in  bester  Ordnung  hielt,  seine  Tafel  immer  reichlich  und 
gastlich  beschickte  v.  s,  w.  Der  neueste  Schriftstelhr  übctr  fi« 


42  Richard 

Gegen  sein  sechzigstes  J^hr^  da  er  sich  seiner 
blofsen  Mpnschbf^it  an  eipem  Q^te  zu  getrösten 
hatte;  ^ '  Yfo  jeder  gern  etwas  mehr  §eiii  mag,  ging 
er  an  die  Au^fübning  eines  lange  gehegten  Vor« 
haben9.'  Seit  mehrern'  Jahren  hatte  er^  der  niemals 
sein  Vate|rlan4  verliefs^  mit  eigenem y  nicht  gerin- 


"  sagt  indef?  j   <»/«  fiis  private  character,    it   is   generally   aU 
*  lawed   he    was   too  fond   pf  money  ^    hut    still    without 

hein'^  avarieiousi  l^is  turn  was^  pn  thf   ^ontrary^   ta* 

ther  eofitravagajit  tfian  otf^erwisej*^ 

51  pie  verächtlichen  partpim acher  ichämten  sich  nicht, 
ihn  ii^  ihren  damaligen  Sj^hriften  statt  Dr.  Be^tley  nur 
Mr.  B.  zu  nennen,  sie,  denen  es  Ehre  gewej^n  y^are,  wür* 
dige  Schüler  Bentley's  zu  heifsen.  «^  Aus  den  letzten  Jah- 
ren des  Streites  ist  eine  kritische  Bevisip^  des  Nikander, 
tim  dessen  Text  -  Berichtigung  ihn  sein  Freund,  der  Arzt 
Me  ad,  ersucht  hatte.  In  dem  Briefe  v.  lo  Aug.  173»,  v^o- 
m\t  er  diesem  die  am  Bande  verbesserte  Ausgabe  de|:  The- 
riaka  zuschickt,  ^aagt  er  ihni  sehr  artig,  ein  90  gelehrter 
Arzt  hätte  leicht  $elbst  dem  krankenden  Ni]s.ander  aufhel« 
fcn  können,  wenn  ihn  nicht  die  ungeheure  Praxis  an  den 
Patienten  der  volki  eichsten  Stadt  der  Welt  von  der  Sorge 
um  einen  griechischen  todten  Porten  losspreche.  Darauf  fährt 
er  kaltblütig  fort:  JUe  itaqu^f  tfui  malevolorum  tfUO" 
rundatn  heneficio  sie  satis,  ut  nunc  est^  otiosus  sum, 
vicariam  tibi  operam  navare  vofuisfi»  Dieser  Text  ist  un- 
längst abgedruckt  in  No.  III.  und  IV*  des  von  Elmsly, 
^Ipmfield  und  Monk  herausgegebenen  Mmseum  criticwn 
or,  Camhridse  classical  Resen^rches  18I4.  8.«  und  wird, 
-wenp  unsere  Hoffnung  nicht  täuscht,  den  verdienstvollen 
deutsche!^  Herausgeber  desto  balder  zu  der  VoUenduug  sei- 
ner Ausgabe  einladen,  deren  gewils  kein  gelehrter  Philolog 
gern  länger  entbehren  wird.  ^ 
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gern  Geldaufwand  darph  John  Wj|}Hcr,  ein  jün- 
geres Mitglied  von  Trinity,  5*  upd  durch  seipen 
Neffen  Thpma3  Bei^tley,  ^^   in  Paria  und  jin- 


52  Von  zwei  Walkf  rs  ist  dieser  durch  einige  philolo- 
gische Beiträge  bekannt.  B.  ifännte  ihi^  gewöhnlich,  zum  Un- 
f^sphiede  des  andern,  clari9simu8  Walkerus.  Als  Freund 
yon  D.avies  gab  er  diesen^  von  seiner  Parisischen  Heise 
handschriftliche  fuolUtionen  zu  De  Fimbus  vnd  einen  An- 
hang von  Verbesserungen  zu  D«  Jt9»  D.  •  P^och  vtrird  er  in 
Davies'  Vorreden  zu  De  Legg.  und  De  Div,  gerühmt,  von 
Thom.  Bentley  in  der  Ausg.  de  FinibuSj  von  Pearce 
bei  de»  de  Off.  Der  andere,  Bichard  W. ,  soll  der  in 
de^  Dlipciade  verspottete  sein,  ein  nichf  allzu  gelehr- 
ter,   ^ber    angenehmer    Mann,    der   durch   stets    gute   Lau- 

I 

ne  den  Raster  uiiterhielt,  und  ^deshalb  insgemein  dessen 
Lustigmacher  genannt  wurde.  Er  vrar  lange  yice- Ma- 
ster von  Trini^y,  Man  erzählt  von  ihm,  (und  vielleicht 
hören  das  einige  deutsche  Philologen  nicht  ungern,)  dafs  er 
den  schon  siebzigjährigen  B.  bewog  Tabak  rauchen  zu  ler- 
nen, um  den  Sepioren  im  CoUegium  nichts  nachzugeben,  die 
sWe  rauchten.  Einmal  erhielt  Trinity  *  College  den  Besuch 
eines  vornehmen  Keis^nden.  B.  nahm  den  Fremden  mit  aka* 
demischem  Ceremoniel  auf,  den  Vice-Master  neben  sich, 
und  redete  jenen  in  der  Sprache  an,  die  den  Uuiversi* 
täts  -  Gelehrten  von  jeher  so  natürlich  war  als  den  Vö- 
geln das  Singen:  Ego  tum  Magister  liuius  CoUe^ii^  et  hie 
est  Vice  •  Magister  mens.  Worauf  der  Fremde  sagte,  er 
zweifle  nicht»  dafs  W. ,  wie  er  einem  B.  an  Würde  zunächst 
stehe,  ebenso  allein  ihm  an  Gelehrsamkeit  nachstehen  wer- 
de. Da  erwiederte  W.  mit  trockenem  Ernst:  Spero  eauidenu 

53  Dieser  Thomas  machte  sich  zuerst  171^  al«  Coli. 
S.  Trin.  Alumnus,  durch  den  Octav- Auszug  aus  der  gröfsem 
Ausg*    des    Ho  ras    (mit    einigen    Veränderungen   nach   dei 


V 


^  Richard 

•  

dem  Orten  die  besten  Handschriften  des  N,  Test. 
veraleichen  lassen,  worunter,  wie  er  meinte,  nicht 
wenige  ein  tausendjähriges  Alter  zeigten.  Aus  die- 
sem Vorrath  hoffte  er  den  Text  nebst  der  Hiero- 
ny mischen  Version  zur  ursprünglichen  Reinheit 
wiederherstellen   zu    können.     Nachdem  er    über 


Oheims  Willen)   belcannt,  und  clurcli  die  dasige  Dedication 
^twas    läclierlich,      S,    Pd;i«V    Dunciad    II,    acy,    wo    die 
Anmerkk.   ihn  a    tmaü    Critic  nennen.     Im  J.   171$    edirte 
er  den  Cic,   de   Finibui,    womit  nj^chmals  Daviei    wettei* 
ierte.  Ob  ^r  später  noch,  aussef  dem  lul.  Caesar  a,  1743,^ 
«twas  von  Belang  herausgegeben,   wissen   wir  nicht.     Ab«jr 
«I,  Itein  Anderer,  ist  der  Herausgeber   des   Theo^nh,   Kalli- 
nLchus  vnd  OnthohghchBr   Gedichte,  I..  1741.   $.     Ein  al^ 
tcr  Irrthum,  der  sich   aus  der   ersten   Aufl.  der  brit.  Biogra- 
phie  herschreibt,   machte    lange    den   berühmten    Richard 
dazu,  und  neuerlich  ist  eine  ordentliche  Disquisition  darüber 
betrieben  worden  im  Clats,  Journ*  No.  X,  p.  a87  und  Xlll. 
101    um  zu  ebendem  Resultat  zu  kommen,  das  schon  in 
alten  deutschen   Zeitungen,   z.  B.  den  Leipzigern   von  1741 
S.  7%%  stand»  und  endlich  in  dem  letzten,  der  neuesten  Littc- 
ratur  halber  nutzbarsten   Handbuche  unseres  Ha|rles   steht. 
{Brevior  notit.  Litt,  Gr,  L.  171».  p.  2S4-)     Man  darf  die 
Ausgabe  nur  durchblättern   oder  die  kurze  Einleitung  lesen:, 
ob  das  Griechisch«  nach  dem  Acoent  oder  nach 
der  Quantität  auszusprechen   sei:   und  man  kommt 
sogleich  von  dem    Gedanken   an    den  grofsen   Kritiker^  ab, 
wenn  dazu  auch  di«!  JahrzahJ  nicht  zwänge.    Andere  Grün- 
de hätten  nieht  angeführt  werden  sollen:  z.B.  dafs  der  Her-, 
ausg.  seines  Aufenthalts  zu  Rom  gedeiike.    Denn  so   führte 
auch  R.  B.,  wo  er  die  Maske  eines  Fremden  annimmt,  den 
Leser  irre;  wie  in  der  Schrift  gegen   CoUins,    So  lobtet 
«ich  in  solche»  auonyme»  6chrift«n  zu   gleichem   Zwecke 
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drei  Jahre  vorher  die  Ausgabe  angekündigt,  ^*  trat 
er  1720  mit  einem  Subscriptions  -  Plane  hervor, 
worin  er  jenen  Walker  als  Theilnehmer.  des  Un- 
ternehmens nannte*  Nunmehr  konnte  er  aber 
schön  keinen  Schritt  thun»  wo  die  collegiale  Ge- 
nossenschaft ihin  nicht  in  den  Weg  trat,  geheime 
Hindemisse  kniipfte,  offene  Angriffe  sich  erlaubte. 
Jenes  thaten  viele,  die,  in  frommer  Absicht  viel- 
leicht, fürchteten,  er  würde  mit  dem  heiligen  Bu- 
che wie  mit  dem  Horaz  verfahren;  letzteres*  ge* 
Schah  sogleich  1721  von  Middleton,  der^  An« 
fangs  namenlos,  darauf  in  eigenem  Namen  auftre« 
tend,  darzuthun  suchte,  dafs  B»  weder  die  zu  dem 
Werke  nqthigeti  Talente /noch  Materialien  besitze. 
Diesem  Manne,  der,  damals  no.ch  durch  nichts  be- 
kannt,   nachher  sich   durch   mancherlei  Streithän« 


MnaiMkhata 


recht  geflisseNdich ,  z,  6.  in  den  IE  tuend  6.  £Uih  Menati'» 
der  p.  6S*  1^4«  ^Is  saga€is4imum  odei  celebtrr*  Britannum 
illum^  cuius  emetidationes  ad  Cällimsichum  etc.  summa  cum 
volaptate  et  fructu  legL  Mit  Wahrheit  aber  redet  Tho- 
mas B.  von  seiner  römischen  Reise,  auf  det  er  j^  den  Va« 
tic.  Cod*  des  N,  Test,  für  den  Oheim  verglich.  Endlich» 
dieser  KeiTe  ist  derselbe,  der«  uih  den  Oheim  zu.  rächen» 
Pope  zum  Zweikampf  forderte.  Üer  Dichter  fand  an  sei- 
nem wahnschaifenen  Korper  einen  guten  Grund  sich  der  un- 
poetischen Beweisart  zu  entwinden,  und  bat  ein  paar  mili« 
tarische  Freunde  um  Vertretung;  worüber  Thomas  sofort 
den  Muth  verlor. 

54  In:  Two  JLeUeri  to  Dr.  B*  and  the  Doctor^s  jin* 
fwer,  daied  Trin,  Cell,  Jun*  I«  I/I/«  Vgl,  Bibh  Angloite 
T.  U.  p,  2S.  VIU.  p.  !}• 
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del  ^^  bel^nnt^  und  dtirch  die  weder  in  histori- 
scher iioch  in  kritischer  Hitisicht  äo  ruhmwürdi- 
ge Biographie  Cicero^s  berühmt  geitiacht  hat^  ihm 
hat  maxi  es  iueisteris  zii  danken^  dafs  das  aufser 
dem  Bereich  seinet  Gegner  begierig  erwartete  Werk 
nicht  zu  Stande  kanli  ^^     lii  dcii  iiäthstcti  Jahren 


55  Wer  Middleton'Jf.misceltan&ous  JVorki  (L.  I^J-J". 
j  Voll,  g.)  nicht  hat,  kann  das  Vornehmste  von  Seinen 
Schriften,  doch  mit  Üntichtigkeiteil  gemischt,  erzählt  finden 
in  Rathlef^s  Geäch,  ,iitlebender  Gelehrten  U  Th»  o<ier  in 
Windheim\s  Vorn  zu  der  Jlbh,  von  dem .  Rathe  tu  üoiil, 
Gott.  t74g.  j.  iJeti  veredelten  Hederich*sch«n  Stil  hat 
man  hier,  obertein.  VVill  jeiiland  seine  theol«  Zänkereien  ken- 
nen lernen.  So  diehen  Jahlofitki  Inititutt  Ih  Chr»  T.  lll. 
p.  3f  t.  fts.     i>,/ Einem  Kirchengeich*  d,  XVtlL  Jahrh*  B,  a. 

« 

Sä  N^ch  der  ersten  Auflagt  der  oben  zU  Anfange  ange- 
führten  Ptopoialt  kam,  (um  die  bedeutendem  Schriften,  die 
wir  selbst  iii  Händen  hatten,  zu  erwähnen,^  zuerst  Middle- 
ton  mit  Repiarki f  paragraph  hy  paragtaph ^  upon  the 
Proposali  lately  puhlhh^d  hy  Richard  Bentley^  for  a 
neuo  Edition  of  the  Gr^  Test,  and  Lat,  Version,  liy  a 
Memher  of  the'tJniversity  of  Catnhridge,  JL,  I731.  4.  (Mit 
dem  Motto  au6  einer  Rede  ßurmanns.i  '*Doctü9  Criticus 
et  assuetus  tirere,  secarä«  indem  enter  omni$  genetis  libros 
tractare,  apiceS,  syllabas,  "vöces,  dictionfft  confodere«  ac  stilo 
^xigere,  continebitne  ille  ab  integro  et  intaminato  Divinaft 
Sapientiae .  monumentö  crudeles  tingüesP)  Sogleich  gab  B. 
eine  zweite  Aufl.  der .PropOsal^,  nebst  dem  auch  vorher 
als  Specimen  gedruckten  letzten  Cap.  der  Apokalypl« 
und  einem  fingitten  Briefe  ah  Antwort:  Dr,  Rentley^s  Pro» 
posalf  for  printing  a  m  £.  of  the  G*  T.  and  Sl*-Hierom*s 
Latin  Version»    fVith  a  füll  Answer  ic  aU  ih$  Retnarks 
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entsclilofs  sich  B.  (ungewifs^  aus  Was  für  Gründen; 
vermtithlich  am  nieisten^  um  nicht  seiii  höheres 
Alter  durch  theologische  Hasse,  welches  eitle  be- 
sonders  bittere  Art  sein  soll,  vergällen  zu  lassen,) 
die  bereits  eingegangene^  für  jenen  geldarmen  Zeit* 
punkt  ansehnliche  Summe  von  22000  Pf.  St.  zu« 
rückzuzahlen;  so  dafs  die  Welt  tioch  über  ein  halbes 
Jahrhundert,  doch  ohne  Zweifel  zu  ihrem  Vortheil, 
auf  eine  durchgäiigige  und  abgewogene  Kritik  des 
N.  T. ,  das  heifsr^  auf  uiisern  Grie$bach  warten 
muiste,  da  B.  seine  der  Vollendung  nahen   Hand« 


of  a  lat9  Pamphleteef.     By  a  Memhet  of  Trinity  •  Cotl^f 
ge   in   Cambridge^  L«    172t.   4     mit   den    kräftigen    Motti: 
»«Cunarum  labor  est   angues   superare    meartim.    —    Tollen« 
temque   minai    et   sibila    colla    tumentcni   Deiice?)    Hierauf 
folgten:   «^01110  farthtr  Hemarkst  paragi^aph  hy  paragraph^ 
upöH    Proposats   -^   Containing    a  Juli   AHsw§r  io    ik^ 
Editor^*    late   Defence  0/  his  Said   ProposalSf  ai  wM 
at  to   all  his   Ohjections   there  made  against  my  formof 
Remarks»     By    Conyers   Middleion,    D.   D.    L.    173I.    4. 
Weiter   erschien  von  eineitL  Unbekannten   der   Gegenpartei: 
A  Letter  to  tke  Rev.  Master  of  Trinity  College  in  Canu 
hridge^    Editor  of  a   new   Gr»    and    Lat.    Testament.    L. 
1731.  4<  Endlich:  Pkileutheri  Londinensis  Epp,  duae  ad  «— 
F.  y,  Prof»  Amstelod»  scriptae»     Quorum   in  altera  agitur 
de  Ed.  "bJ*  T.  a  Clar,  Bentleio  süsc^ta^  omnesque  eius  adf* 
huc  in  luoem  emissae  Coniecturae  de  S4    Textu  examinan» 
tur  —  L«  17dl.   4.     Diese  £rie£e  sind   neuerlich  wiederhoh 
von  J.  D-erby   am  Ende  des  II.  B«  der  tu  L.   1777.  4*  ge- 
druckten   exegetischen  Schriften  von    Zach,   Pearce,  D»  D. 
late  JLord  Bish.  of  Rochester,   welcher   der   Verfasser  war; 
derselbige,   dessen  Ausgaben  des  Long  in  und  Cic.  de  Or. 
und  de  Off*  allbekannt  lind. 
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Schriften  den  Zufällen  einer  .ungewissen   Zukunft 
überliefs.  ^^  *       . 

Kurz  hiernach  schritt  er  wieder  zu  einer  ganz 

ver- 

.ifcih^irta»rfw*ijjMMh*hühia*<i^«dfci»*i*i«f  1     I- 1  I    ■  iiiii  lU*       ■•■iiiii    f     am— — ^irtfc 

57  Über  B.'s  Verdienste  in  dieset  BlTcksicht  bat  tnah  am 
ütigleicbsten    geurtheilt    $eit .  der   ersten   auswärtigen  £rwäk-> 
nung  des  Unternehmens  bei  Wetsteiii  (Prolegg.  p.  ifg«]« 
der  ihn  zuerst  dazu  aufforderte.  Recht  scheinen  allerdings  die 
zu  haben,   die  B.  hier  weder  als  Editor   noch  als   ConjectU'* 
tal  *  Kritiker  in  seinein    Elemente    fanden :   wiewohl  er  bei- 
stimmt versprach,  keiüe  Coüjectut  in  den  Text  t\x   bringen. 
Hierübet  hab^n  sieh  längst  die  gelehrten  Einleitet  ins  ]^f•  T. 
vereinigt^  seit  Michaelis  Th«  L  S.  gag  ff»  Wie  viel  an  der 
Kachricht  sei^    dafs  er   die  Sache    besonders    darum  aufgege«- 
beu,  weil   das    Parlament   ihm    die    gesuchte    Freiheit   abge- 
schlagen, das  Papier  dazu  aus  Frankreich   ohne  Accise   ein- 
zuführen«  ist  uns  unbekannt«    Bei  Engländern  erinnern  wir 
uns  nicht  dergleichen  gewesen  zn  haben.  Noch  im  Jahr  17x4 
schreibt  Hare  vor  dem  Terenz  p.  XXyii  «*£rat   quidem 
cum  non  modTo  vehementer  sperarem   (sollte  gewifs  optarem 
heifsen),  Sed  et  ccrta  spe  confiderera  hanc  operam  a  viro  in 
bis  litteris  facile  principe  susceptum  iri»   cl.  nostro   Beut* 
leio:  sed  lam-  plures   anni  sunt,  <]uod  omnis  spes   illa   de* 
coUavit;  consiliimi,  quod   de  tempore  in  tcmpus   Vir  erudi« 
tiss«  distulerat,   gravioribus  negotiis  subinde  alio  trahentibus« 
videtur  in  Soli  dum  deposuisae  ex  e<>   tempose,  quo  ad  Ke<«  ~ 
giam  Th.  cathediam  in  Academia  Cantabr.   evectus    est^  et 
ad  novum  Foedüs  ex  anti^uiss«  Codd.    pristino  nisori  resti«^ 
tuendum  animum  adiecit,  ut  Gr»  textum  fiib  insana  variarum 
lectionum  mole,  quam  recentiores  Codd.  invexenlnt»   libera^* 
ret,  etHieronymx  Versionem  ab  erroribus  purgatam  talenk 
daret,    qualis  'e    doctiss«    Patris   manu   exiit;   opus    profecto 
grande,   et  tanti  viri  diligentia,  acumine,  iudicio  inprimis  di* 
gnuml"    Das  Bedauern  geht  eben  a«f  den  Terenz. 
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ver^ciiii^äetlen  Arbeit  iori*  em  Ubergaiig,  den  läü^ 
send  Theologen  für  einen  lebensgefährlichen  Sprung 
gehalten  hätten.  Als  nemlich  Hare^  der  sicbuum 
diese  Zeit,  und  vielleicht  eben  hierüber^  mit  ihm 
Verfeindete,  2724  und  1725  eine  metrische  Ausga«» 
be  des  Terenz  erscheinen  liefs^  übet  dessen  SyU 
benmafse  er  die  erstell  richtigem  Begriffe  von  B« 
erst  empfangen   zu  haben  selbst  gesteht  j  ^*  kam 

58  In  ^em   AuJEi.  **de  metris  coihicis  p*  XLIII  vov   ici- 
nei  Ausg.  (L.  1724.  4.)«  ^<'  eher  Dankbarkeit  aU  eihe  Spur 
voii  Feindschaft  sichtbar  ist^     Allein   jene   Erwähnung  seines 
Namens  nahm  £•  vielleicht  für   keine  Vergülung   der   Keck«)» 
heit  tiare^i,  in  ein  Feld  einzufallen,   das  er  sich  seit  langer 
Zeit,  und  nicbt   ohne   Wissen  fceinei9    Freundes,  vorbehalten 
hatte :  (denn  vor  Zeiten  war  das  FmUem  ne  in  alienam  mes» 
iem    ein   moralisch  -  philologischer   Grundsatz : }  wenigstehi 
ging  J3.    sogleich  ah  die  Bearbeitung   dieses  Dichters,   wäh« 
rend  H.   eine  uih  mehrere  ^ogeti   stärkere   zweite  Aufl.  be- 
eilte»   benh   ^chon  1726   folgte   B.'s  Terens    dem  Ha^e'- 
schen.  '—    Hier  nbch  Einiges  von  dem   ganzen   Verhältnifsi 
worin  jeuer  ifnit   diesem  Gelehrten  stand.     In  frühem  Jah- 
ren gab  es  für  B;  keinen  begeisterten!  Lobredner;  ob  er* an 
ihih   einen    ebenso   sichern  Freund  bei   Geliegehheiten   hattet 
wo    man  au£  Freundschaft  rechnet,    ist  zweifelhaft.     Wenn 
ihm  in  ien  Kemarks  für  seine  V^'^pkWiegenheit  über  die 
Schrift  gegen  le    Clerc  gedaükt  wird,    so    soll  das   nicht 
als  Ernst  gemeint  sein.     Diese  Schrift,  Vro  sich  B.    als  Vet- 
fasser  offenbar  vermummte,  hatte,   durch  irgend  eine  V^sr^ 
ifdrrung,    vor  dem  Drucke  das  Schicksal  ih  fremde  Hände 
zu  gerathen,  unter   andern  eines  Bürgermeisters  zU  Amster- 
daih,  wodurdi   bald  eiii   oiffentlithes   Geheimnifi  aus  der  Sa- 
cke würde.     Qewiis  ist  ferner,  daifs  B.  in  der   zweiten  Auf« 
läge  der  Reinarks  die  Buclistaben  F.  H.  D«   D.  aus  det 

Litt.  An<     Mo.  I.  .    t  D 


So  H  i  c  h.  a  r  d 

B*  rasch  auf  diesen  alten  Vorsatz  zurück,  und   lie- 
ferte 17126  den  Dichter  zugleich  mit  Phäder  und 


Überschrift  wegliefs:  aber  hieraus  schliefst  man  voreilig  auf 
Erkältung.  Denn  Markland  nennt  QEp,  crit.  ad  Fr»  Hare, 
Cantahrm  172^)  Bentley  noch  dessen  grofsen  Freund. 
Doch  der  )^eitpunkt  ihrer  Entzweiung    ist  weniger  ungewifs, 

^  als  die  Ursache,  wovon  nur  wenige  etwas  erfahren  haben 
müssen«  Kundigere  deuten  an,  die  Ursache  sei  keines  •  von 
beiden  würdig  gewesen.  In  der  Vorrede  zu  der  Friponnerie 
läique  wird  gradehin  der  Terenz  als  Anlafs  angegeben.  Er- 
klärt erscheint  aber  die  Feindschaft  deutlich  in  der  B.'schen 
Ausgabe,  wo  H/s  Name  weder  in  den  Noten  genannt  wird, 
noch  in  dem  Schedia^ma  über  die  Metra,  das  'ganz  dem  oben 
erwähnten  Aiifsatze  entgegengesetzt  ist.  Wo  B.  in  'seinen 
Widerlegungen  nicht  bei  allgemeinen  Ausdrücken  bleibt,  be- 
zeichnet er  ihn  durch  Vir  etuditus,  manchmal  durch 
Quidam,  Est  qui,  Nonnemo.  Hieraus  entstand  dann 
von  H.'s  Seite  völlige  Erbitterung.  Im  eisten  Schmerze,  dafs 
sein  Terenz  gleich   nach   der  Erscheinung,  und  der  Fhä- 

'  der,  den  er  auch  zu  geben  vorhatte,  vor  der  Geburt  ver- 
nichtet sein  sollte,  schrieb  er  in  aller  Eile  die  Epistola  crit. 
ad  eruditissm  Virtan  H.  B,  (Bland),  in  qua  omnes  doctiss, 
Bejitleii  -  in  Phaedrum  Notae  atque  imendationes  expen" 
duntur,  L.  1726.  Hier  geschehen  die  Angriffe  auf  B.  mei- 
stens  mit  grofser  Heftigkeit;  imd  in  der  That,  er  hatte  beim 
Phäder  mehr  als  irgendwo  Gelegenheit  dazu  gegeben.  Der 
Brief  wurde  sofort  1727  in  dem  vollständigsten  B  u  r  m  a  n> 
nischen  Phäder  nachgedruckt,  nach  des  Verlegers  Wun- 
sche, wie  Burmann  versichert,  "licet  initio  repugnarem ; " 
wodurch  dann  von  B.  auch  Burmann  mehr  entfernt  wur- 
de,  der  sich  sonst  rühmt,  B.U  Freundschaft  von  seinekn  Leh- 
rer Graevius  ^geerbt  zu  haben.  Noch  mag  hier  die  Schlufs- 
stelle  des  Briefes  stehen,  eine  obwohl  lange  Peroration,  wo 
B.  Tadel  und    Lob    mit   allem    Scheine    von    Gerechtig- 
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P.  Syrus  in  einer  neuen  Gestalt    Das  Verdienst 
dieser  auf  alten  vori;üglichen  Hülfsmitteln  beruhen-^ 


keit    zugemessen  erhält:    ''Haec  dicta  sint  ad    hätic  Phaedri 
editibnem,    de    qua   tantam    spem    conceperaxn;    quibus    me 
fidehi  liberasse,  et   quod  recepeiam,    abunde  präestitisse  con- 
fido,  ut  hon  verear  pronuntiare,  oihnium,   quotcjuot  viderim» 
nullam  esse,  quae  veram  auctoris  manum  minus  referat^  "Sswoa. 
in  .Tercntio,    opere   per  trigihta   fere    annoi    promissor   «ed 
iam  tandem  fesHnatiuSf  ut  evenit,  deproperato,  melius  •  Vi- 
ro   doctissimo  siiccesserit,   viderint  quibua  ^las  otii  atque  in- 
genii  lest:  ego  qüidem  pauca  tantum  fet  leviter  inspexi,  in  ii» 
vero   paucis   iibique    Video    hominem   supra   modum    gloriae 
appetentem,  alieni  laboris  malignum  obtrectatorem ;   libiqu« 
festinationis  temerariae  magis  nesciö  an   superbae  indicia,  et 
in  optimi   auctoris  textu   interpölando  .  licentiam  non  feren- 
dam.     In  his  vero  quae  ad  Phaedrum  dedif,    quot  Jneptiae  ? 
quot  hallucinatiolies  ?  quot  opera0   himium  ceteris^  eurai^Ue 
carentis  argumenta?  quot  q>iXaVTlag  et  av&oidziag,  quot  pla* 
gii,    quamque    aperta    eze'mpla?    quam    multa   denique   Inali 
commatis,  cum  quae  bona  et  sua«  sinfperquaih  pauca  P  HaeC 
sane  cogunt  invitum  tandtm   discedere   ab   existimatione  illa, 
quam    hactenus   habueram   de  summa  viri  aoctissimi  in   hi» 
litteris  praestantia.     In  aliis  quidem   leruditionis   partibus   du- 
dum  liquet  nihil  illum  cgregie  praeter   ceteros  possc,   immb 
in  nonnullis  vix   etiam    mediocriteri     In  re    atttii^uaria 
hoS|)item  esse  luctilenter  probavit  doctiss,  Chishullus  prae* 
data  ^«ftnsioi^e  Commentarii  ad  Inscr^  Sigeam;    quo   ni- 
hil iücmidius,  ütilius  aut  recondhae  etuditionis  pleniui.  Idem 
in   Fattufo  scriptis  ^Videiitissime  ostendit  ingeniosiss*  Mid- 
dletonus,  in  Anim^dyersionibu% in  N.  Test,  specimen  pri- 
u%  memoratis.    In  ktudüs  vero   theologicis    sacris^ue 
littetis  quam  parum  sit  eiercitatus,    aperte  nimis   indicant  et 
Praelectiones  perpetuo,  proptidorf  intermissae  per  omne 
illud   tempus^  ex  quo   ad^  primariam   Theologiae   cathedram 
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den  BehaxicDung  des  Teren zischen  Textes  ist  jetzt 
hinlänglich   anerkannt;    und   in   Deutschland  wol 


'  evectui  e»t,  et  Ditputationum  vix  melior]  conditio: 
(Auch  in  England  also  bestand  dahials  die  Pflicht  eines  Pro- 
fessort in  Dx>cendo  et  Disputando,  wie  nach  den  guten 
alten  Statuten  unterer  Universitäten:)  in  quibut,  Begiut  Pro- 
fettor partet  suäs  quam  strenue  sustineat«  <piam  raro  cpiakn« 
qu»  invitus  deterat,  dicant  Academki.  Hie  certe  in  Ürhe 
(in  London)  commoratur  Vir  doctiss.  tum  maxixne,  cum  pro 
muneris  ratione  id  minime  faciendum  erat.  Sed  in  humanio- 
libus^  ttudiit,  in  Pbctarum  tcriptis»  in  veteribus  Comicis,  in 
xe  metrica,  in  his  eum  FACihx  PniNCirsm  credidi.  Et 
MST  rK0TECT09  ted  non  eo  quo  putaram  sensu :  nondum 
enim  summum  in  hitce  ttudiit  fa^igium  assecutut  est,  ut  lion 
etiamnum   quo  crescat  habeat ;  nee  ideo  in  re  metnca  prin- 

'  cipatum  obtinet,  quod  in  eodem  stadio  certatim  magnoque 
numero  currentes  long«  pott  se  reliquerit;  hie  enim  solus  se- 
cum  certavit»  cum  alii  fere  hanc  eruditionis  partem  vel  pror- 
ius  neglexerint,  vel  leviter  attigerint.  Neglexerunt  autem 
quam  adolescentes  non  didicerant,  quia  illa  se  facillime  ca- 
zere  posse  iam  viri  facti  probe  tcirent.  In  -dimetiendis  enim 
pedibus,  ac  perpendendit  ty Ilabit  consenescere,  id»  inquit 
Quintilianuty  tum  miseri»  tum  in  minimit  occupati  cttl  Ne« 
que  enim,  qui  ke  totum  in  hac  cura  consumpserit,  potiori- 
bus  vacabit.  —  Quanto  autem  cum  fructu»  quantoque  rei  lit* 
terariae  commoclo,  aliit  studiit  tempus  suum  impenderint, 
qui  levioribus  hisce  nullum  dati  voluerunt,  testantur  praecla- 
ra  in  omni  litterarum  et  tcientiarum  genere  monumcnta« 
quae  eximii  illi  Viri  elaborarunt,  quoi  Vir  doctiss.  tanta  so« 
let  cum  contemptione  tpemere,  quod  in  verborum  syllabit 
yersuumque  Comicorum  pedibus  et  numeris  perscrutandis  et 
ad  digitot  exigendit  noluerint  adiiltioris  iam  aetatis  tempus 
aibi  misere  perire«  Quasi  Fortmiae  Graeciae  in  eo  vcrteren- 
tur,  auf  haec  exuditiow  parsi  in  qua  ipte  pnmas  tenet,  uni« 
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zuerst,  aeitdem  Reiz  und  Hermann  durch  Un- 
terricht und  Schriften  di^  Theorie  der  alten  Metra 


ca  esset,  cm  veiae  doctnn^e  laus  et  nomen  Daerito  competfi- 
jrent;  aüae  vero  omnes  prae  ea  plane  sarderent,  earumcpie 
pretium  aestimandum  esset  ex  incuria  lila,  qua  ipse  eas  tra- 
ctavit;  cum  sit  onmium  minime  utilis,  nedum  necessaria; 
tit  quae  nee  bonum  civem  nee  prudentem  virum  faciat,  nee 
ad  rerum  vel  divinarum  vel.  hymanarum  Cognitionen^  quic-* 
quam  conferat,  £x  eo  enim  tantum,  quod  a  pUhsque  vix 
inspecta  sit«  reconditum  quid  et  (JOfOtri^imdig  eue  existimatur» 
cum  in  se  tarnen  nihil  illa  sit  faciüus,  ti  suo  tempore  pri** 
misque  in.  annis  addiscatur.  Unus  ceite  The^ogiaC'  locui« 
unum  sacrae  scripturae  caput»  unain  Bistoricis  aut  ChrO" 
nologicis  ^aedio,  ut  de  acientiis  Vel  de  Iuris  prudentia  ni* 
hil  dicam,  plus  sibi  temporis  et  ttudii  saepe  ppitulat»  quam 
Iota  de  Trimetris  et  Tetrameths  doctxina,  ut  a  primia  usqqa 
elementis  in  abditissinu  eius  mysferia  penetret.  Quod  in  co-^ 
lum  gratiam  dicendum  putavi,  quos  ob  rei  metrica«  igQoraz^« ' 
tiam,  etsi  alio  fere  gmni  doctrinae  genece  praestantes»  Vir 
^octissimus  tain  ixihumaniter  tamque  indignis  modis  lac^ravit. 
In  hoc  igitur  uno  genere»  iQ  quo  alii  opeiam  suam  ponex« 
detrectarunt,  ipse  piimas  babeat,  et  Prii^cipatus  nomen  noA 
tarn  amet  habere»  quam  meieri»  bonas  lilteras  quantum.  pos- 
lit,  (pot^st  aytem  egxegie,)  promovendo,  H  haue  spartan^ 
quam  sibi  siue  rivali  oactus  est,  non  iactando*  sed  oroandq; 
«ententiae  illius  memor  ufira  love  dignac,  quam  Phaedrus 
suo  tribuit,  III,  xs«  lg.  Nili  utiU  ^st  quüd  facimuM% 
ijtuUa  9St  gloria."*^  Von  den  manclieilei  Betrachtungen« 
die  sich  dem  Leser  dieser  Ergiefsung  darbieten,  heben  wir 
■  nvr  Eine  aus.  Wenn  Hare  bei  allem  Guten«  wa$  "cr  sagt, 
die  Schätfui)^  gelehrter  Bemühungen  lediglich  «ach  der 
Gemeinnützigkeit;  abmifst  und  von  einem  bischöflicHeA  Ge- 
sichtspunkt' ausgeht»  warum  veigafs  er  denn  so  gaps  die 
the alogische 9   Verdienste   seines  Gegners?    Und  warum 
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zu  erlautem  anfingen.  Es  fehlt  zwar  auch  in  die- 
ser  Ausgabe  nicht  ganz  an  kühnen  Muthujafsunr 
gen  und  unhaltb^aren  Veränderungen ,  die  B.  nach 
seiner  unlöbliphen  Sitte  gleich  in  den  Text  erhob; 
doch  werden  nachfolgende  Kritiker  hier  voii  seinen 
Lesarten  weit  weniger  abweichen  dürfen,  als  bei 
90nst  eixiem^  deir  yo^  ihm  bearbeiteten  Schriftsteller. 


handpltf*  er  früher  nicht  selbst  nach  diesen'  Grundsätzen, 
und  inrählte  sicH  statt  des  T^rens,  wp,er  doch  blofs  dem 
Vollkomn^en#rn  vorzueilen  sich  herausnihm,  ein  oder  ande- 
res  Kapitel  der  christlichen  Dogmatik  oder  Polemik  zur  Er- 
läuterung? w^nn  ihm  der  Zugang  zu  den  noch  nutzbarern 
Wissenschaften  verschlossen  war,  die,  neben  dem  Grofsen 
lind  "Würdigen  ihrer  Gegenstände,  auch  einen  schönen  Eiar 
flufs  haben  auf  unsern  Verkehr  mit  der  Welt.  Man  sieht,  H. 
verkleinert  nur  dernialen  die  Art  von  Verdienst,  die  er  sich 
bei  weitem  am  liebsten  erworben  hätte :  dafür '  verdiente  er 
dann  mit  ^echt  in  den  Tadel  eingeschlossen  zu  werden,  den 
der  greise  Newton  aussprach,  da(s  Männer,  wie  B.  und 
H.,  sich  über  ein  Komödie^- Buch  (a  Playrbpok)  mit  ein- 
ander herumschlügen.  Als  Bischof  endlich  (von  Chi  ehe- 
st er)  hätte  er  sich  vollends  solcher  secularischer  Kenntnisse 
ganz  abthun  sollei^,  die  "yveder  etwas  einsek^ln,  noch  eipe 
höhere  Nutzbarkeit  gewähren:  yrarum  bcschäiftigte  er  sich 
dann  aber  noch  xßix  dei^  Psalmen  nicht  nach  ih^em  Inl^alt, 
sondern  nach  der  für  griechische  ynd  römische  Ohren  vn- 
hörbaren  Metrik,  über  die  er  wiederun^  von  Lowth  pnd 
andern  seiner  Landsleute  angegriffen  yi^d  widerlegt  wurde? 
penn  wir  setzen  als  ge<v\rifs  voraus,  dafs  derselbe  Hare 
Verf.  des  zweibändigen  ,  Werkes  ist  über  die  Psalmen  ?ur 
Herstellung  ihrer  Verse  (L,  1736.  8-)»  woran  unser  Saxiiis 
mit  Unrecht  zweifelte.  Über ^ den  von  H.  hier  erw.ähiiten 
Ch^shull  unten,  wenn  sich  , noch  Gelegenheit  findet. 


B  e  n  t  1  e  y.  65 

In  den  übrigen  Lebensjahren,  die  er  von  au- 
fsen  ungestörter  zubrachtej;  scheint  er  sich  in  be- 
haglicher Ruhe  bald  mit  diesem,  bald  mit  jenem 
Gegenstande  zu  thun  gemacht  zu  haben,  wie  ihn 
frühere  Vorarbeiten  lockten,  und  dies  oder  jenes 
mehr  zur  Herausgabe  gereift  y^ar.  Er  verlor  ab^r 
jetzt  die  I^eigung,  selbst  als  Herausgeber  zu  erschei- 
nen, und  überliefs  diese  Sorge  Andern;  da  er  das' 
Glück  hatte,  in  seiner  Umgebung  und  eigenen  Fa- 
milie kundige  und  redliche  Personen  zu  finden, 
depen  er  solches  anvertrauen  konnte.  Vornehmlich 
inufs  er  sich  in  diesen^  Zeiträume,  aufsen  dem  N. 
Testament,  zu  dem  er  zuweilen  ziirü^kkehrte ,  mit 
dem  Homer,  Lucrez,  Manilius  und  Lnca* 
nus  beschäffügt  haben.  Von  diesem  historischen 
Dichter  wollte  er  nächst  dem  Maniliu's  schon 
längst  eine  neue  Recension  geben ;  woriQ  ihm  aber 
erst  Oudendorp,  dann  der  ältere  Burinann  zu« 
vorkam,  ^^t   Paher  die  Ausgabe,   nur  in  den  drei 


59  S,  de$  breitem  den  Anf.  von  Burmann's  Vorr.  eu 
seinem  Lucan,  ivo  von  dem  Vii  sätis  itritabilis  zu 
Cambridge  die  Rede  ist.  Sonderbar  sticht  mit  der  nach-^ 
herigen  so  späten  Erscheinung  die  frühe  Versicherung  über 
den  bevorstehenden  Druck  des  L.  ab.  Schon  gegen  1^20  nem- 
lieh  **pollicitu9  erat  Vir  III.  novam  JLucani  editionem^ 
immo  I  AMI  AM  se  typii  committere  mihi  nuntiav&at.^* 
Iq[\  3.  2740«  als  Burmann  in  der  Vorrede  zum  Lucan 
dies  erzählte,  was  er  aych  schon  vor  dem  Phäder  gemel- 
det hatte,  sah ^ man  noch  keinen  Lucan  von  Bentley, 
und  wie  viel  30  J.  später  fertig  war,  wird  sogleich  bemerkt 
werdea.    £9  scheint  nach  allem  diesem,  B.  pflegte  nach  dem 


* 
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« 

frsi:e^  Buchern  yoU^ndqty  lange  nach  seinein  Tode 
von  dem  pbe^i  gedachten  Kiqh.  Cunaberland, 
9.einem  Enkel,  spum  Druck  befördert"  wurde,  ^^^  Sel- 
ber he^orgte  er  nur  noph  £in  Werk,  de^  letzten 
Absprung  9US  seinen  gewohnten  I^reiaen,  die  von 
seinen  Verehrern  nicht  weniger  als  von  Feinden 
so  verschrieene  Ausgabe  von  MütorCs  verlornem  Po» 
Kadie^s.^  ini  J[.  175?.    A^ch  hie^u  w^r  ihm  d^r  er- 


Überblic);  d^ssf n,  was  «r  bei  gewisseti  Hülfttnittel^i  für  jpi- 
nen  Autor  leisten  zu  können  hofi^e,  den  Druck  schneller  an- 
fangen zu  lassen,  ah  solchen  Arbeiten  nützlich  ist;  sodann 
aber  mufs  er  mit  grofser  Raschheit  unter  dem  Drucke  fort« 
gearbeitet  haben»  Daher  seine  öftern  Versicherungen  von 
£ile  uiid  i^^mporalitäty  wovon  H  a  r  e  in  der  aQg«f.  Epir 
stel  p.  5;  ein^  nachtheilige  AuslfguQ^  mapht^ 

CO  Kicht  über  vier  Bücher,  wi?  Andere  sagen,  sind  di« 
Annoierkungen  ausgearbeitet,  sondern  über  drei,  wie  der  klei- 
,  xie  Vo^b^ric^t  sagt»  und  d^r  Augenschein  lehrt.  Dieser  Lur 
can  ist  aufserordentlich  seltfo.  Noch  la  Jahre  nach  sei^eJhi 
Ersc^eipen  war  er  ii^  dem  biicherreichen  Leipzig  unbekannt. 
S>  Fjokric*  B.  X*»  edit,  Ern.  T.  II.  p^  146.  Aber  Harles 
f^hX  den^  Xitel  richtig  an:  (T^f.  A.  Z«.  Pharsalia  tum  notis 
Hug.  Grgtii  et  Rieh.  Bentleii,  — >  Jllulta  sunt  con^ 
4onajida  %n  qpere  jt,ostun^o*^*^Strawaerry^Hillt  iy60m 
4.)  so  richtig  nemli^:^  als  sein  Vorgänger  3ax,  T.  I.  p.  j^6. 
Aber  dieser  besafs  selbst  in  seiner  sehr  reichen  Bibliothek 
di^  Ausgabe  nicht  i  er  Ji^annte  sie  blpfs  d\i9  des  Berlinischen 
Badenhaupts  Büch^rverzeichnifs  S.  3^4.  —  Unter  den  Vor? 
bericht  ist  eine  Vignette  angebracht^  wo  unterhalb  der  Bür 
«te  von  B,  Bvcherroll^n  liegen  mit  dei^  Aufschriften:  Ep,  ad 
Millium,  Bpyle's  Lcctyre,  Sermons  (einzelne  Predigten),  Pha- 
iaris,  Hp^az ,  f  ^^cthinkers,  Teye^iz,  J^Iilton,  Manilius. 


N        1 
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0te  Gedanke  nicht  neuerlich  gekommen,!  sondern 
▼on  der  Königin  Caroline  mitgetheilc  worden^ 
-welche,  als  Prinzessin  von  Wales,  ihm,  Sam. 
Clarke  und  andere  Gelehrten  oft  den  Zutritt  er« 
laubte,  und  an  B/s  Unterhaltung  vi^l  Gefallen  fand. 
Einst  bezeigte  die  hohe  Frau  den  Wunsch ,  Bb 
inöchte  sichy  nach  so  vielen  Bemühungen  um  das 
Alterthuniy  auf  ähnliche  Weise  um  die  vaterländi- 
sche Litteratur  verdient  machen.  Dieser  Eingebung 
folgte  er,  ohne  viel  Vorbereitung,  *■  noch  im 
liöchaten  Alter;  er  fand  ^ber  in  der  berühmten 
Blindheit  des  Dichters  und  in  der  Besorgung  ^eM 
Werkes  durch  einen  fremden  Herausgeber  Gründe 
genug,  aus  seinem  Mi  1  ton  einen  zweiten  Horaz 
zu  machen,  ohne  doch  im  Texte  mehr  als  ortho- 
graphische Unrichtigkeiten  zu  verändern.  ^^ 


.  ^^  Ziex^lick,  v^i«  allen^albcn,  heilst  ts  am  $nde  der 
Vpnede:  die  Noten  seien  ein  Eztempore,  unter  der  Fe« 
df^  schnell  in  den  Druck  gegangen,  ohne  Besorgnifs  des  Verf. 
^*durch  Tadel  ipaag^rer  pder  fetter  d\irch.  Beifall  zu  werden." 

^2  Bei  manchen  MifsgrifFen,  die  sich  sogar  dem  Auslän- 
der aufdringen,  enthält  die  stattliche  Ausgabe  einiges,  was 
nachhenge Revisoren,  ein  2  a  c  h.  P  e  a  r  c  e  und  T  h.  N  e  wt  o  n, 
nicht  so  ungünstig  beurtheüten,  als  Pop  &  in  dem  Verse:  jWa- 
de  Hoface  dull  and  humbled  MiUon's  strainSf  einiges  auch, 
was  sie  loben.  Dahih  gehört  besonders  die  grofse  Richtig- 
keit und  Genauigkeit  des  Drucks,  die  früher  höchst  vemach- 
lässigt  war.  Verschiedene  der  voil  ihm  vorgeschlagenen  Än- 
derungen sind  freilich  gar  kalt  und  prosaisch,  wie  etliche 
auch  von  Aristarch  beim  Homer;  anderswo  macht  er 
die  Analogif  am  unrechten  Orte  gegen. d^i)  Sprachgebrauch 
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Dem  Mil ton' schickte  cyp  ^739  noch  den  Ma« 
nUius  nach,  aher  durch  einen  zweiteii  Br^der8• 


geltend;  desto  brauchbarer  sind  die  Nachweisungen  vpn  M.'t 
Reminiscenzen  aus  den  Alten.  Billiger  al«  Andere  urtheilt 
Todd,  der  neueste  Besorget  einer  jßdit.  Variorum,  in  der  ' 
Vorrede :  ^^HIm  rpeeious  ^reienees  of  an  itUerpolated  Text, 
atid  his  arhitrary  method  of  emendation  were  received 
with  derision  and  dUgust;  yet  there  are  sone  notes,  in 
the  Edition,  which  hespeak  tke  invitiated  tasie  of  thi$ 
eminent , 'Scholar f  und  tq  which  the  classical  .reader  will 
ßllways  thankftdly  auhscrihe.  Doch  wir  wollen  hier  für 
Freunde  der  kritischen  litteratur  aus  dem  unter  uns  selte- 
nen Werke  die  ersten  vier  Anmerkungen  selbst  hersetzen : 

V.  6.  That  an  the  secret  top  Of  Horeb.]  Secre(  VaU 
leySf  secret  Caves^  come  frequently  in  Poetry;  but  secret 
top  of  a  l^ountain,  visible  several  JLeagues  off,  is  only  met 
with  here.  Our  Poet  dictated  it  thus,  That  on  the  sacreo 
top  Of  Horeb:  from  "Bxod.  III,  $,  Moses  qame  to  the 
mountain  of  God,  Horeh.  And  God  snidy  Put  off  thy 
shoes  front  off  thy  feet ;  for  the  place  whereon  thou  s^mn» 
dest  is  HOLY  ground*  So  pur  Author,  V»  619.  Vi,  aj.'  «Ja- 
cred  HilU  And  Spehfer,  in  Fairy  Queen,  I.  lO.  f4;  and 
as  frequently  in  the  Classic  Writers,  Mons  Sacer,  Uqov 
oDoq.  Some  peihaps  piay  prefer  the  present  Beading,  Se» 
cret  top»  because  in  most  Countries  the  high  Mountains 
have  against  rainy  Weather  their  Heads  surrounded  with 
Mists.  True ;  but  yet  it's  questipnable^  whether  in  the  w^de 
and  dry  Desert  of  Arahia^  Mount  Horeb  has  such  a  cloudy  • 
Cap.  1,  have  in  my  Youth  read  several  Itineraries,  where 
the  Travellers  went  up  to  the  Top  öf  Horeb ;  and  I  remem- 
ber  not,  that  th^  take  notice  of  its  Cloudinefs.  And  a  just 
Presumption  lies  against  it  from  Holy  yViit,. Exqd,  XVII; 
where  the  hrael^fes,  encamp'd  at  the  foot  of  Horeb,  could 
fnd  no   Water;    which  was  provided   miraculously,    whcn 
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söhn,  Rieh.  Bentley^   ala  >velcher  Vorrede  und 
Zueignung  schreiben  n^ufste.    Den  Text  mit  den 


Moses  smote  the  Bock  vrith  his  sacred  Rod:  for  all  Natu- 
ral Histpry  informs  us,  and  Bcason  vouches  it,  That  a  Moun- 
^in,  whose  Head  is  cloudy,  .has   always  running  Springt  at 
itt  Foot.    Btit  allpwiDg  al],  and   granting  that  Horeh  was  li- 
ke  xhe  European  Hüls;    yct  no   Poet  hitherto  häs  on  that 
accpunt  Said    The  Secr^t;   but  ihe   Clpudy^  Misiy,  Haty^ 
Grey  Top*  ^ay»  allow  further,  TJiat  Secret  Top  i«  a  pas- 
sable Epithet;  yet  it  is  common  to  all  Mountains  whatever: 
but  Horebf  ijvhose  Orptmd  was  holy^  Horeb  the  Mountain 
of  God^  £xpd.  111,  1 ;    X  Kings  XIX,  g,  deserved  a  Peculiar 
Epithet.    If  therefore  (which  the  best  Poets  have  adjudg'd) 
a  Proper  Epithet  is  always  prcferable  to  st  General  one ;  and 
if  Secret  and  Saered  are  pf  a  near  Sound  in  Prpnunciation ; 
I  have  such  an  Esteem  for  our  Ppet;  that  which  *pf  tbe  two 
Words  is  the  better,  That,  l  say,  was  dictated  by  Miltqn, 
V.  IJ.    To  my  adventrous  Sor.^^  etcJ]     Some  Acquain- 
tance  pf  our  Poet's,  cntiusted  wiih  liis   Copy,  took   Strange 
Liberties  with  it,  unknpwn  to  ihe  bJind  Author,  a»  will  far- 
ther  appear  hereaft^r.    ^Tis  very  odd,  that   Milton  sKotJd 
put  Rime  here  as  equivalcnt  to  Verse^  who  ,had  Just  beforc 
declar*d  against  Rime^  as  no  true  Ornament  to  good  Ferse, 
^ut  the  Inventißn  of  a  barharqus^  -^g^i   to  «^*  off  wretched 
Matter   and  lame  Me^ter,    I   am   ^ersuaded,   this  Passage 
was  given  thus: 

Invoke  thy  aid  tp  nty  adventrous  WiNC, 
That  with  no  piiddle  flight  intends  to  soar 
JJ>ove  th*  Aonian  Mqunt;  while  I  Puäsue 
Things-  unaftempted  yet  in  Pros»  or  Song« 
I.efs   ^xamin  the   Particujars:    W^nc,  the  propefcst  here  of 
all  Metaphors,  wfeich  is  justified  and  proy'd  by  the  follo- 
wing  Words,  Flighty  and  Soar. 
So  in,  n-         ^^^'^  ^  revisit  now  mth  bolder  Wing. 


s 
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Anmerkungen,  eine  seiner  aHerfjrühesten  Arbekea, 
lieferte  er  diesem  Herausgeber  fertig,  ^*  ja  übte- 


s 

And  IX,  4f*  Damp  my  intertded  WiHg* 

Nor  let  it  be  objected;  that  in  the  IX,  the  Wing  is  intens 
ded  hy  the  Poet,   but  here  the  Wing  it  iclf  intends.    For 
that  is  an  allow'd  Figure,  an  frequfent  in  the  best  Writers, 
So  II,  727*     O.  Father^  what  intendi  thy  Hand,  she  cried^ 
And  798.  T^fc«t  my  sudden  Hand 

Preven^ed  Mpmres  to  teil  thße  yfil  hy  Deedß, 
ff^hat  it  intends.  ^ 
V.  if.  JVhile  it  pursuei.]    Tht  Author,  I  believc,  gavc 
it  in  the'first  Person*     While  I  pursüB;  as  III,  if. 
While  in  my  flight  I  sung  ö/  Chaos. 
y.  16.  In  Prose  or  Rime]  The  Author  gave  it, 
Things  unattempted  yet  in  Prose  or  Song. 
But  the    ijth    Verse  being    once   chang'd   into  Jdv0ntrQnM 
SoNO,  that  Word    could  not  be  here  repeated;    and  so  for 
Song  was  substituted  fViME«    It  may  be  aaid,  He  took  il£m^ 
from  Ariosta,  Cant.  I. 

Coso,  non  detta  in  Prosa  mmi,  nß  in  Buf  A. 
But  Ariosto's  Poem  is,  in  Kirne,   Mihon's  i^either   in  Birne 
BOX  Prose:  So  that  this  Argument  is  even  yet  vnattempted 
in  either  of  .them.    But  it'«  V,  ijo. 

Flow'd  from  their  Ups  in  Prose  or  numerous  Verse: 
Axid  in  the  Mask^  one  of  his  Juvenile  Poems; 

For  1  will  teil  you  ~now 
«  TVhat  neyer  yet  was  heaj^d  in  Tale  or  Song. 

63  Schon  1799  sah  er  die  Ausgabe  des  M.  als  fertig  an, 
nach  der  Vorrede  zur  Dits.  p.  LXIII :  **iW.  had  heen  pw 
blish^d  already^  had  not  the  demrneft  of  Paper^  and  the 
want  of  good  Types  and  some  other  gcaasions  hinder^d^* 
Durch  den  Horaz  und  Anderes  wurde  er  auf  längere  Zeit 
von '4er  Arbeit  abgezogen.    Bei  ihrer  endlichen  Igrscheinung 
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Vollender  &  denn  lelii  Drittheil  Änderungen  wenigei^ 
würde  der  mit  Conjecturen  überfüllten  Ausgabe 
mehr  genützt^  und  dem  Kritiker  viele  gegründete 
Vorwürfe  erspart  haben.   ^'^    Überhaupt  läfst  sich 


aber  wurde  sie  nur  von  eigentlichen  Pbilologeh  und  grofsern 
Bücher T  Liebhabern  beachtet.  Selbst  die  Engländer  haben 
tie  mehrmals  in  Lebensnachrichten  von  B.  übersehen.  Ih 
dem  Register  zu  der  neuen  Auflage  der  Phai.  Diss.  heilst 
es,  sie  fiei  erst  Aach  seinem  Tod«  heraxugekommen.  —  Von 
grofser  Wichtigkeit  hielten  manche,  darunter  einst  Keiz, 
der  mich  zuerst  darüber  im  J,  1785*  belehrte,  die  dort  in  der 
Vorrede  S.  XIII  über  das  Zeitalter  des  M.  gemachte  Be« 
merkungs  es  müsse  auch  darum,  nothwendig  der  Anfang  des 
Augustischen  sein,  weil  sich  in  dem  Gedicht  noch  kein  in- 
genii,]  consilii,  spatii  Hnde.  (^BentL  Ter,  Jndr.  11,  i, 
20.)  Die  Bemerkung  aber  ist  täuschend,  so  scheinbat  sie 
ist.  Die  Sache  wird  hier  im  Vorbeigehen  erwähnt,  weil 
mich  tiach  langer  eigener  Täuschung  ganz  vor  kurzem  die 
DuTchlesutig  und  das  Nachsuchen  eines  genauen  Jünglings^ 
anders  belehrt  hat.  Jene«  neuem  Genitive  sind.  Einen  zwei- 
felhaften Fall  ausgenommen,  allerdings  nicht  im  Manilius; 
aber  ebenso  wenig  spati,  consili  etc.^  nur  ein  einzigesmal 
negoti  III,  92.  So  vtrunderbar  dies  i^  niag  mah  es  für 
absichthche  Umgehung  dieser  Genitiv -Formen  oder  für  blo- 
fsen  Zufäll  nehthen  wollen,  so  ergibt  sich  doch  daraus  jene 
Folgerung  nicht,  da  durch  Nichts  auch  Nichts  erwei^bar  ist. 
Das  allersonderba^ste  ist,  dafs  auch  kein  duhii^  medii  und 
dergleichen. adjective  Casus  vorkommen. 

<^4  Wenn  Valckenaer  in  det  Epistel  an  feoveir  B.'s 
glücJÜiche  Entdeckung  vieler  dem  M.  untergetchobenen  Ver- 
se bewunderte«  war  dagegen  Hemsterhuys  (nach  Ruhnk. 
in  dessen  Elog.)  oft  unzufrieden  mit  seiner  licenz  in  Ver- 
änderung der  Lesarten  gegen  alle  handschnüthche  Spuren« 
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nicht  in  Abrede  stellen^  dafs  B*s  hober  Scharfsinn 
und  geiatreichö  Divination  ^äterhin  in  hin  und 
her  fahrenden  Spitzsinn  und  in  j^lofs  sinnreiche 
Wortwechselei  ausartete.  Die  Abnahtne  seiner 
Kräfte  (der  geistigen,  Scheint  es ^  eher  als  der 
körperlichen)  bezeugt  vor  allem  sein  unlängst  be- 
kannt gewordenes  Hand  -  Exemplar  des  Höiner^ 
das'unserm  neuesten  Comn;ientator  der  Ilias  so 
viele;  Spielwerke  von  unmäfsiger  Willkührlichkeit 
und  besonders  das  sei|:dem  allbesprochene  Di  gam- 
ma geliefert  hat.  *^ 


Weiter  und  über  die  Grenze  der  Wahrheit  trieb  diesen  Ta- 
del der  neuere  Englische  Herausg.  des  M. »  Burton« 

C5  Über  dies  senile  ludibrium  Bentleiani  ingenü  wird 
niemand  hier  Ausführlichkeit  erwarten ;  ohnehin  gehört  mehr 
als  Ein  Blatt  dazu,  was  daran  wahr  und  brauchbar  scheint, 
in  seine  rechten  Grenzen  einzuschliefsen*  Bisher  war  die 
Rede  darüber  meist  ediseitig,  entweder  mit  strengem  Ernst, 
wie  bei  Fester  on  Accent  and  Quantity ,  bei  Daw9$  und 
Burgefs  in  den  JVIisc«ll,  criUf  aufser  Andern  im  Heyni^chen 
Homer i  vorz.  T,  VII,  zuletzt  in  den  wunderbaren,  noch 
über  Heyne  hinausschwärmeniden  Prolegomenen  von  Pay- 
ne  Mhight;  oder  mit  leichterm  Scherz,  auch  wol  derbem 
Spott,  wie  hei  Porson  in  der  Beurtheilung  von  P.  Knigth*s 
Mphahet,  im  Anf.  des  Jahrg.  1794  des  Monthly  Review^ 
und,  durch  zufällige  Übereinstimmung,  fast  zugleich  in  un- 
Sern  Proleg g,  ad  Hom.  p.  CXVI.  und  in  den  Hom,  Briefen 
an  Heyne  S.  S9'  Beiläufig  ist  immer  merkwürdig,  dafs  B- 
6ich  mit  dieser  Entdeckung  erst  gegen  sein  siebzigstes  Jahr, 
wie  halblaut,  ins  Publicum  Wagte,  wofern  er  sie  nicht  da- 
mals erst  machte:  beim  Mihon  nemhch  IV»  8S7,  und  zwar 
allein  an  dieser  Stelle. 


I  « 
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Was  B.  sdnst  von  angearbeiteten  Sachen,  hand- 
schriftlichen  Sammlungen  und  Handbemerkungen 
hinterlassen,  fängt  erst  jetzt  an  anfser  £ngland  ein 
wenige  bekannter  zu  werden.  Zuerst  kam:  seine 
Bibliothek  im  Ganzen,  nach  testamentlicher  Ver- 
ordnung, an  den  eben  genannten  Dr.  R.  Bentley, 
der  zuletzt  als  Pfarrer  zu  Nailstone  in  Leica- 
stershire  lebte.  ^^  Bei  ihm  blieben  z.  B.  die 
Papiere  zum  N.  T. ,  zu  deren  Bekanntmachung  vor 
kurzem  die  Hoffnung  näher  gerückt  wurde^  bis  zu 
dessen  Tode  in  den  letzten  Achtzigern.  Einen 
guten  Theil  Bücher  aber  nebst  Resten  seines  litte- 
rarischen Briefwechsels 'und  einigen  vollständigem 
Ausarbeitungen  schenkte  dieser  Ne£Fe  schon  früh 
an  R.  Gumberland,  der  aus  den  letztem  eben 
den  Lncan  edirte,  und  seine  Notiz  der  verlorenen 
griechischen  Komiker  schrieb.  ^^  Aus  den  Hän- 
den beider  Verwandten  kam  hierauf  das  Meiste 
imd  Vorzüglichste  seines  Nachlasses,  ein  sehr  be- 


öö  S.  Cumherland's  Memoirs  p.  7a.  Schon  wufste  man 
«tv^as  hievon  aus  beiläußgen  Erwähnungen,  z.  B.  aus  Squi' 
re'^s  Von.  zu  Plui,  Is.  et  Os,y  wo  es  von  diesem  Bent*^ 
ley  heifst:  "Ric.  Bentleius  nepbs  (dies  Wort  nach  dem 
gemeinen  neuem  Sprachgebrauches,  cui  supremae  voluntatis 
exsequendae  openunque  postumorum  curam  commisit  Pa- 
truus.** 

<^  In  einer  von  ihm  herausgegebenei^  Zeitschrifit,  The 
Ohserver  Vol*  VI.  Woraus  einige  artige  Übersetzimgen  ko- 
mischer Bruchstücke  eingerückt  sind  iiiKob.  Walpol e's 
Fragment«  dieser  griech.  Dichter,  Cambr«  X/of.  S* 
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trachtUcher  Haufe  von  Papidren»  theiU  in  das  bri- 
tische Museum  zu  London^  theils  an  die  Univer« 
•ität  zu  Cambridge,  und  ek^artet  nunmehr  bal- 
dige Bekanntmachung  in  Zeitsthriften  und  anders- 
wo durch  dortige  thätige  Gelehrten  dieses  Fa« 
ches.  ^*  Schon  ist  daraus  vot-  neun  Jahren  ein6 
für  die  Charakteristik  Bk*s  schätzbare  Sammlung 
von  Briefen  durch  Carl  Bufney  herausgegeben 
worden,  oder  eigentlich  nicht  herausgegeben;  da 
der  vortrefiUche  Mann  nur  150  Exemplare  davon 
zu  Geschenken  hat  abziehen  lassen,  so  dals  er  jetzfc 
zur  gerechten  Strafe  selber  keines  mehr  besitzt  ^* 

B. 


mhmmmmmmtämmmmmmmdmmmmmmmhmmmmmmmimmtmmmiMmmmmi^^ 


<^  Dazu  ist  neulich  im  Mu3*  critm  Cäntdhig,  eiü  trill'- 
komm^ner  Anfang  gemacht  worden  durch  den  vorhin  ge- 
dachten  Abdruck  des  Nikander^  und  (Vol.  I.  p.  194)  eini- 
"ger  Curae  posteriores  zum  Horaz,  die  Wir»  da  sie  wehig 
Baum  einnehmen»  nächstens  weiter  verbreiten  wollen,  damit 
niemand  zu  viel  davon  erwarte« 

<^P  RUh,  Bentleii  et  doctortim  Viformn  EpiHola&^  par* 
tim  mmtuaci  Aecedit  Rieh»  Dawesii  ad  Id.  Taylonim  Epi" 
Stola  singularis,  L.  1807.  4.  Am  lesenswürdigsten  für  B/s 
Charakter  sind  die  Briefwechsel  mit  dem  von  ihm  hoch* 
verehrten  Graevius  und  mit  dem  Oxforder  £d^  Ber« 
nard.  Da  Dr.  Burney  auch  schon  gedruckte  Briefe  hat 
geben  wollen«  so  hätte  er  einen  nicht  übersehen  sollen,  des 
in  einer  jetzt  vergessenen  Schrift  *  eines  Gottfr.  Richtec 
steckt,  welches  Büchleins  indtls  bei  Saz.  T.  VI.  p.  22%  ge- 
dächt wird.  Jener  Richter  verglich  für  B.  den  Leipziger 
Codex  des  Manilius;  wodurch  er  in,  einigen  Briefwechsel, 
mit  dem  Mantts  jkAin.    Soast  hat  es  der  gute  Jüngling  nur 


-\ 
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B«  hinterliefs  drei  Kinder.  Das  älteste,  wieder 
Richard  genannt,  wurde,  bei  sorgsamer  väierli« 
cher  Erziehung,  ein  nicht  namenloser  Dichter  und 
ein  Mann  von  Litteratur,  der  auf  mehrere  Jahre 
des  Vaters  Nachfolger  in  der  Bibliothek  von  St. 
James  wan  Von  seinen  beiden  Töchtern  ist  die 
jüngere,  Joatina,  bei  den  Engländern  noch  eini- 
germafsen  im  Andenken,  als  die  Phöba  des  Dich- 
ters Byron  in  einer  beliebten  Schäfer- Ballade.  ^* 
Sie  wurde  nachmals  an  einen  Cumberland  ver* 
heirathet,  der  als  Lord  Bischof  von  Kilmor  in  Ir- 
land  starb,  einen  Enkel  des  wohlbekamiten  Bischofs 
von  Peterborough;  ^'  und  sie  war  die  Mutter 
des  mehrmals  erwähnten,  nicht  blofs  in  England 
berühmten  Dramatikers,  der  im  höchstem  Alter 
erst  im  Anfange  untres  Jahrhunderts  g^torben 
ist.  '* 


zu  einer  Conrectör  -  Stelle  vi  Weimar  gebracht;  doch»  wi« 
gesagt,  auch  zu  einer  Stelie  im  Saziut. 

70  John  Byron,  der  die  Yoanna  als  Kihd  kannte,  da 
er  Studiereni  halber  im  Trinity -College  war,  wo  ihn 
B.  als  einen  Jungling  von  angenehmen  Sitten  achtete.  Sein 
anapästisches  Gedicht,  CwUn  to  Pkoehe,  das  duTck  Obige« 
für  den  Litterator  anziehend  wird,  'SoU  das  erste  sein  in  der 
Manchester -Ausg.  v.  i77|.  la/Zuetit  stand  «s  im  Speciator. 

7Z  Des  Verfassers  der  Dh^uisitio  philos.  dp  legibus 
naturae,  L.  1673.  4.  Cr  w^ar  durch  diese  Schrift  des  «(st* 
Widerleger  von  Hobbea*  vor  Sa m.  Pufei^dorf« 

7a  Der  Mann  war,  ms  bei  Komödienschxeibem  in  an- 
dern Ländern   selten  ist,  cugkich  gelehrter  Litterator.    iÜM 
Litt.  An.    No.  i,  £ 


^6  Richard 

.  Bentley  aber  starb  in  der  Mitte  Von  iT^-a 
zu  Cambridge  9  wenige  Jahre  nach  seiner  Gat* 
tin,  im  Sisten  seines  bei  fast  gleichmärsiger  Ge- 
sundheit zugebrachten   Lebens.   '^^     Dort    liegt  .er 


solcher  hat  er  unter  andeim  eine  ganz  lesbare  Übersetzung 
der  Aristophanischen  Wolken  drucken  lassen.  S.  Co' 
medies  of  Aristophanesy  L.  ig  12  g.  Vorzüglich  enwähnens- 
werth  ist  hier  die  kilrz  vor  seinem  Tode  erschienene  Auto> 
biographie :  IUemoirs  of  Rieh.  Cumherland^  written  by:  htm» 
seif.  Contßining  an  jiccount  of  his  Life  and  Writings^  in» 
terspersed  with  jinecdotes  and  Characcers  of  several  of  the 
most  distinguished  Persons  of  his  lime,  with  whom  he  hat 
had  intercourse  and  connexion,  L.  igo6.  4.  Der  Verfasser 
s  wird  das  Vergnügen,  das  ihm  die  Lesung*  dieses  Werkes  ver- 
schafft hat,  durch  einige  Auszüge  weiter  unten  mit  den  Le- 
sern theilen.  . 

73  Körperlich  nicht  allein  virSr  er,  eine  leichte  paraly- 
tische Lähmung  ausgenommen,  bis  zur  letzten  kurzen  Krank- 
heit gesund,  sondern  genofs  auch  immerfort  den  Gebrauch 
seiner  Seelenkräfte.  Seine  Augen  blieben  bis  zuletzt  so 
scharf,  dafs  er  die  kleinste  griechische  Schrift  ohne  Gläser 
llesen  konnte.  Ja,  er  starb  an  einer  Krankheit,  die  viel  öi- 
ter  die  Jugend  als  das  Alter  treffen  mag,  an  einer  Brust  -  £ntr 
zündung,  die  man  damals,  wie  gelehrte  Arzte  sagen,  in« 
flammatio  pleurae  nannte.  Plötzlich  wurde  er  davon 
befallen,  als  eben  sein  ordentlicher  Arzt  und  Freund  Dr. 
Wallis  nicht  einheimisch  war.v  In  diesem  hülflosen  Zu- 
stande äufserte  er,  nach  seiner  Meinung  würde  ein  schneller 
'  Aderlafs  nöthig  sein :  bald  aber  kam  der  noch  junge  Heb  er- 
den d^zu,  welcher  abrieth;  und  B  gab  nach.  Als  es  zu  spät 
war,  erklärte  Wallis,  B.  habe  zu  der  rechten  Mafsregel 
gera^hen,  zu  ebender^  ^it  er  seli>st  iü'r  diesen  Fall  würde 
gfDommein  hAhen.  So  wäre  also  dir  Kritiker  vielleicht  uoch 
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auch  begraben  in  der  Capelle  von  Trinity-Cbl- 
lege,  wo  am  Ende  von  i8o8  an  seiner  Seite  Rieh. 
Porson,  ein  ihm  glücklich  nacheiferndes  Mitglied 
demselben  CoUegiums,  viel  zu  früh  die  Ruhestätte 
fand.  ''^ 


einige  Jahre  erhalten  worden,   wenn  man  bei  der  letzten  teir 
ner  Cönjecturen  nicht  erst  auf  fremde   Bestätigung  gewartet 

Glätte. 

74  Der  Grabstein  Bentley's,   unweit  des  Altars,  führt 
die  einfache  Inschrift: 

H.    S.    E. 
Bichardus  Bentleius 

S.    T.    P.    R. 
Obiit  XIV  Jul.  174a    - 
Aetatis    go. 

Hier,  am  Schlüsse  der  Lebensnachrichten,  ist  es  bequem, 
die%  bedeutendsten  Schriften  nächzuweisen,  ohne  die  sich  we- 
nigstens B.'s  Leben  nicht  schreiben  läfst,  wenn  gleich  auch 
alle  wieder  dazu  nicht  genügen.  Da  er  selbst  in  seinen  Wer- 
ken nicht  leicht,  aufser  in  der  Vhal.  Dissertation^  un^  auch 
in  dieser  selten  und  obenhin,  einiges  Persönliche  einmischt, 
und  ebenso  wenig  etwas  darüber  von  seinen  vertrautern  " 
Freunden  geschrieben  ist,  so  müssen  wir  uns  meistens  nur 
an  die  nicht  übereinstimmigen  Nachlebenden  halten;  so  ent- 
behren wir  denn  fast  ^Uer  Belehrung  über  einen  der  wich- 
tigsten Punkte  in  dem  Leben  eines  solchen  Mannes,  über 
die  Art  und  den  Gang  seines  Studierens.  Anderweitige  Nach- 
richten über  B.  wurden  zuerst  gegeben  in  der  Biographia 
Brit.  Vol.  IL  p.  75^  ff. ,  bÄser  in  deren  ^weiteX  Aufl.  mit 
Dr»*  KippiT^^  Zusätsen,  Vol.  II.  p;  224  if.  vgl.  mit  den  jid^ 
denda  vor  Vol.  III ;  aus  welchem  Werke,  nemhch  der  er« 
sten  oft  mangelhaftem  Bearbeitung,  dieser  Artikel  nach  /f^i/« 
manfCi  <  Übersetzung  in  den  deutschen   Niceron  Th.  IV,  $. 
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Sein  Bildnifsy  das  der  Ausgabe  des  Manilins 
vorgesetzt  ist,  im  acht  und  vierzigsten  Jahre  seines 
Alters  aufgenommen,  hat^  dem  noch  herrschenden 
Glauben  zufolge,  grofse  Ähnltchkeit.  ^'  Wir  möch« 
ten  darüber,  ohne  uns  ein  physiognomisches  Ur* 
theil  anzumafsen,  die  Bemerkung  machen,  dafs  es 
mit  dem  Charakter/der  aus.  seinen  Schriften  und 
Handlungen  hervorgeht,   gar  sehr  übereinzustim- 

g^I  ff.    aufgenommen  ist.    Ferner  Ündet   sich  einiges   iiT  PV, 
hovDyer*s  hiograph.  and  liiprary  jinecJoies^  L.  I7g3  oder 
den   hieraus    gezogenen    Damherger'*£chen,  Anekdoten  v.    d. 
herühmtßSien   grofshrU,    Gel,    des    ]]{•  Jalirh.  B.  II.  S.  ^y6 
ff.,   zuletzt   ein  Aufsatz  im  X^lais.  Journal  I<^o.  X.   1^12.  5. 
376.    Doch  auch  hier,  "wo   man   lautet    Gepiüftes   erwarten 
sollte»   fehlt  es  nicht  an  Parachronismen  und  andern  Irrthü- 
mern.     Man  mufs  daher  noch  vergleichen,  was  von  B.  vor- 
kommt  in    Tower* $  -British  Biography  Vol.  VlI,  im  Neio 
hiograph.  Dictionary  Vol.  II.,  und   zerstreut  in  BudgeiPs 
Leben  von   C.  Boyle  und   dessen  Familie^   (wiewohl  einer 
trüben  Quelle  für  Boyle' s  Gegner,)  endhch  in  den  Selbst* 
hiogfaphieen  PJ^histon'*s  und  Cumberland*s»    Noch  erinnern 
wir    uns  eines  Herder^schtn   Aufsatzes    in  schönen  Worten 
über  B.  im  $.  Bande  seiner  Jdrastea :  Gutes  läfst  sich  aber 
wenig  davon  sagen,    £s  schienen  uns  nur  Reminiscenzen  aus 
dem  deutsehen  Nieeron  (der  französische  hat  keinen  Artikel 
von  B.);  }ind  die  eigenen  Urtheile   des  sonst   hochachtbaren 
Mannes  zeugen  bei  solchen  Dingen  selten  von  Sachkunde. 

75  Diesem  Rupferstiche  ist,  nach  mündlichen  Erzählun- 
gen von  Reisenden,  dat  Gemähide 'ähnlich,  das  uv  "Prini- 
ty-Hall  hangt.  ««Es  hat  etwas  AufFallendes,"  sagt  Wen« 
deborn  (IV.  5.  ^|f)}  ^'der  Kritiker  sieht  ihm  aus  den 
Augen.** 
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xuen  scheint  Ein  grofsäugiger,  freier  Blick  in  das 
Leben,  Festigkeit  und  Rübe  der  Seele,  frohe  und 
behagliche  Gemuthsstimniung  liegen  deutlich  in 
diesem  Gerichte  |^  dessen  Betrachtung  «anziehender 
yvird,  wenn  man  das  Verfertigungs  -  lahr  (1710) 
lilnzudenkt,  yro.er  ebei;i  die  hitzigste  akademische 
Hetze  besugad.  In  solchen  Zeiten  (und  er  sah  de- 
ren öfter)  kam  ihm  ein  risstiger,  kraftvoller  Kör« 
jper  zu  statten»  in  dessen  Organisation  jedoch  eben- 
80  viel  Mildes  a}s  Strenges  ge9iischt  war«  Leuten, 
dio  ihii  zuerst  aaben^  eri^egte  sein  ansehnlich  wur- 
devolles üufserea,  mit  st^rk  heicyortrel;enden  Ge- 
sichtszügen, ^'  das  Vorurtheil  von  rauher,  trotziger 
Sinnesart  und  gebieterischem  Wesen ;  wer  ihn  aber 
näher  kennen  lernte,  fand  einen  gemi^thvollen  und 
^zartfühlenden  Mann.  Er  vermochte  nicht  leicht 
Rührendes  ohne  Thraneiji  zu  lesen  x  ux^d  AaW* 
cke,  die  ihm  zu  Herzen  gingen^  brachten  ijxn,  zu- 
weilen bis  an  die  Grenze  der  Besixmung.  Wirk« 
Heb  fieFer  einst,  in  einer  Sitzung  über  diese  eben 
gedachte  Streitigkeit  in  Ohnmacht^  als  er  seinen  al- 
ten Freund^  den  ]ßiii(phof  More,  feindselig  gegen 
eich  auftreten  sab*  In^  bsiuslicherv  K^reise  war  er, 
-wie  Salter^a  und^  Cumberland'i^  Berichte  und 
Anekdoten  beweisen,  ^^  meistens  heiter,  fre\mdlich 

•t. '        ...  ■         ■  '  ,-  - 

7<5.  In  Deutschland  hat  xxian  wpl  ein.  Gest^hich^k»!  von 
Bt  erzätih,  das  grofse  Dickleibigkeit  anzeigen  yrürde,  viel 
gröffere  als  Kiitiker  sonst  ^u  haben  p^egei]^.  Pies  will  sich 
aber  durch  nichts  bestätigen« 

77  Zwar  lernten  beide  tb»  cr|t  in  leinen  hÖheni  fahren 
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und  liebenswürdig;  ebenso  in  Gesellscbaft  von  Be- 
kannten f     Yfo    dich    die    Furchtbarkeit  seines   nie 


kennen,  nach  welchen  man  den  Mann  in  seiner  Jugendkraft 
nicht  ganz  richtig  beurtheih.  Vorziighch  sind  die  Erzählun- 
gen seines  Enkels  interessant,  der  ihn  noch  auf  zehn  Jahre 
lang  kannte  und  von  seiner  Kindheit  an  fleifsig  um  ihn  war. 
Die  Leser  müssen  es  gern  sehen«  wenn  wir  aus  dessen  iüi»- 
moirs  nächst  dem«  was  für  den  Text  nöthi^  schien,  hier 
noch  zur  Seite  Ein  und  Anderes  beifügen.  Ein  gutes  Vor- 
urtheil  für  den,  wiewohl  selbst  hochbejahrten,  doch  lebens- 
frischen Erzähler  entsteht  sogleich  durch  den  Eingang*: 
"Von  meinem  Grofsvater  Dr.  Bentley,*'  sagt  er,  "wohnt 
mir .  noch  die  vollkommenste  Erinnerung  bei.  Seine  edle 
Gestalt  tmd  ganze  Persönlichkeit,,  seine  Sprache  und  seiAe 
Liebe  fesselten  meine  erste  Aufmerksamkeit,  und  stempelten 
sein  Bild  und  seine  Reden  tief  in  mein  Gedächtnifs.  —  Jene 
Abbildung,  die  Pope  von  ihm  gegeben,  ist  dem  Manne  un- 
gefähr'So  ähnlich,  als  der  Pope'sche  Homer  dem  griechi- 
schen ist.  Überhaupt  ist  sein  Privat  -  Charakter  von  vielen 
entweder  mifsverfitanden ,  oder  absichtlich  in  ungünstiges 
I/icht  gestellt  worden.  •»  Obgleich  ich  und  meine  Schwe- 
ster täglich  bei  ihm  waren,  hat  uns  doch  nie  ein  rauhes 
oder*  strenges  Benehmen  von  ihm  gedrückt  oder  beengt; 
eher  war  er  ein  unermüdeter  Beförderer  unserer  Kindheits- 
Späfse,  und  liefs  niemals  die  Ansprüche  imseres  kindischen 
Verstandes  unbefriedig^  ja,  niemals  habe  ich  einen  gedu]di«> 
gern  Anhörer  und  Ausleger  der  ersten  Vernunftversuche  ge- 
kannt. —  ^Als  mich  einmal  meine  Mutter  aufzog,  weil  ich 
behauptet,  ich  schliefe  nie,  so  verlangte  er  eine  deutliche 
Rechenschaft  von  meiner  Vorstellung,  Ich  änfserte  ihm,  da 
ich  mir  noch  niclit  bewufst  gewesen  im  Zustande  des^chla- 
fens  zu  sein,  so  müfste  ich  wol  annehmen,  ich  schliefe  wirk- 
hch  nicht.  Diese  Ausrede  li^fs  er  sich  gefallen  und  sagte  zu 
meiner  Mutter:   Lafs  "deinem   Knaben  immer  seine  Meinung; 
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schlammemden    Scharfblickes    durch  eigendiümli- 
che   Züge   von  Annehutilchkeil:  und  guter  Laune 

er  hat  vom  Schlafe  einen  so  guten  Begriff  al«  irgien4  ein  Phi^ 
iosoph,  der  sich  mit  solchen  Fragen  quäU  und  nicht  einmal 
to  gut  schläft   —  Manchmal  bin  ich  in  sein  Studierzimmef 
«ingefallen,  wO  er  bis  in  seine  letzten   Tage  bis  cur  Mittags« 
mahlzeit  beschäftigt  war:   dann  legte  er   sein  Buch   zurück« 
und  zog  die  Klingel,  um  mir  ein  Bilderbuch  aus  der  Bihlio- 
thek  holen  zu  lassen.     GewöhQlic]i  waren  es   nur  anatomi* 
sehe  Zeichnungen,    die  mir  wenig   Freude  machten }  abi^r  es 
fand  sich  nichts    Besseres.  -«    Nur  Einmal  bekam   ich  )ron 
ihm  einen  sanften  Verweis,  weil  ich  durch  Schlagen  des.  Fe- 
derballs, einen   grofsen  Lärmen  übter  seiner  Studierstube  ge* 
TYiacht  hatte.  — ■  Von  menschhchen  Leiden  hörend,  fühlt«  er 
•  ich  immer  so  bewegt,   dafs  seine   Familie  für  Pflicht  hielt, 
die    Unterredung  von  dergleichen   Gegenständen  ab«ulenkeir^ 
Gegen  jeden,  der  seine  Hülfe  suchte  oder  Belehtung  wünKh« 
te,  war  er  ohne  Unterschied  mittheilsam.     Wenn  er   zu  Fei- 
lowFS  •  Stellen  examinirta»  und  ein  furchtsamer  CancUdat  Zei- 
chen von  Unruhe  gab,  eikUrte  er  solche  Symptome  meistens 
zu  dessen    Vortheil.     Im   gewöhnlichen   Leben   und  im   Ger 
sprach  mit  Bekannten  hütte  er  etwas  Dictatorisches,  das  .we<r 
nig  nach  dem    Welttpn   schmeckte^  solche   Personen  dutzte 
er  auch  meist entheils.     Einer   seine»  Vertrauten  war  in  sei- 
nen letzten  Jahren  mein  Schullehrer  zu  Bury,  Namens  Ar- 
thur  Kinsman,   [den  übrigens  unser  Cumberliknd  fast 
wie  einen  zweiten    Bufiby  schildert;    in    Schlesien  -würde 
man  sagen,  wie    einen  Arletius]    von.  dem    Bentley   zu- 
weilen besucht  w,urde.    Aber   obwohl  K.  gegen   den  Master 
von  Trinity  -  College  alle  Ehrfurcht  hegte,  liefs   er  ks   doch 
nicht   an  dei;  gebührenden  Achtung  gegen    den   Master  von  ^ 
Bury  <  School  fehlen.    Dies  Gefühl  verleitete  ihn  einmal  bis 
zu  einem   so  fälschen    Weissagungs  -  Geiste,   dafs    er  von   mir 
sagte ;  "Master,  icli  werde  euren  Enkel  ^u  einem  ebenso  gror 
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inilderj;e.  •  Ansgebreitete  Bekanntschaften  liebte  er 
Sikbt^  am  wenigsten  unter  den  Ständen^  die  den 


fscÄ  GeUhtteB  machen,  äl«  jht  seid.**  *'Wie  so?**  sprach  B, 
m  «iiMm  angenommenen  hohem  Tone;  ««^Wenn  ich  nun 
mehr  vergessen  hätte,  als  du  je  wurstestP**  (Psaw,  Arthur, 
hoW  ean  that  be,  -vsrhen  I  have  fergot  more  than  thou  cver 
knetr*stP)  •— *  Zuweilen  gab  er  uns  unterhahende  Erzählungen 
von  seiner  eigenen  Schulzei^t,  zeichnete  mit  Laune  die  Ma- 
nieren verschiedener  Lehrer  und  beschrieb  di«  Strafen,  die 
si«  'ihm  gegen  Recht  und  Billigkeit  auferlegt  hatten,  als  ob 
er  in  ihren  Lectionen  uiithäti^  gewesen  wäre»'  Di«  Dunse, 
pflegte  er  zu  sagen,  konnten  nicht  merken,  dafs  ich  etwas 
meinem  Gedächtnifs  tiefer  einzuprägen  oder  in  genauere 
Überlegung  zu  nehmen  suchte,  als  mir  wäre  möglich  gewe- 
ten,  wenn  ich  in  das  Geplärr  meiner  Mitschüler  eingestimmt 
]|«tte.  •—  Bei  Tische  und  nach  der  Mahlaeit  überhefs  er 
sich  in  der  Familie  dem  zufälligen  Gange  der  tjnterhaltung 
(mit  ruhigem  und  heiterm  Sinne.  Hier  war  es,  wie  es  scheint, 
wo  seine  Jo  an  na  ihre  herrliche  Bildung^  empfing.  Dieser 
Mutter  verdanke  ich  alles,  was  ein  Sohn  seinen  Ehern  oder 
•in  Schüler  seinem  Lehrer  verdanken  kann,  Sie  war  ein« 
•ehr  unterrichtete  Frau  und  von  originalen  Ideen.  Einst 
kam  sie  im  Gespräch  mit  ihrem  Vater,  an  welchen  ihr  gan- 
sei  Her«  hing,  auf  seine  Schriften,  und  bedauerte^  dafs  er  so 
viel  Zfeit  und  Talent  auf  di«  Kritik  fremder  Werke  ver- 
wandt habe,  anstatt  auf  selbständige  Compositionen.  Darauf 
schwieg  er  eine  Zeitlang,  wie  in  «ich  gekehrt:  endlich  sagte 
er,  ihre  Bemerkung  sei  ganz  richtig;  e^  fühle  selbst,  dafs  er 
seine  Naturgaben  vielleicht  noch  anders  hätte  anwenden  sol- 
len: indefs  liabe  er  früher  etwas  zur  Ehre  Gottes  und  zum 
Besten  seiner  Mitmenschen  gethati;  nachher  aber  habe  ihn 
der  Genius  der  alten  Heiden  an  sich  gelockt,  und  in  der 
Verzweiflung,  sich  auf  einem  andern  Wege  zu  ihrer  Höhe 
«u  erheben,  sei  er  ihnen  auf  die  Schultern  gestiegen,  um  so 
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Gelehrten  gern  zum  Spielzeug  ihrer  Maase  herab- 
\7Ürdigen;  "überhaupt  zurückhaltend  mit  aeinem 
Umgänge  gegen  jeden,  bei  dem  er  nicht  ausge« 
zeichnete  geistige  oder  moralische  £igenschaften 
fand.  Er  lebte  sehr  vertraut  un4  in  ununterbro- 
chener Einigkeit  mit  S.am.  Clark e»  Is«  New- 
ton» ''*  Rieh.  Mead,  Dn  Wallis^  Rog.   Co« 


A 


Über  ihre  Köpfe  hinwegzusehen.'*  —  Doch  genu^  der  Aus« 
züge  aus  einem  Werke,  das  uns  auf  wenigen   Blattern  über 
die   eigenthÜHonltchen   Sitten   des  Mannes  besser  belehrt»    alt 
ganze  Biegraphieen.  Selbst,  walire  Kleinigkeiten  machen,  dem 
Leser  Vergnügen«  wenn  sie  ihn  zur  Anschamliclikeit  fuhren. 
Oena  wir  denken,  wie  Adam  Smith,  der  zu  sagen  pfle^ 
te,  er  sei  froh  zu  wissen,    dafs  Milton  statt  der  SchnAUen 
in   den   Schuhen  Riemen  getragen  habe.     So    erinnert   sich 
Cumberland  noch  aus  seinem  Knabei^alter   der  kleinsten 
Umstände   häuslicher    lJn[igebung,    ?.    B.    des    grofsen    Ann- 
Stuhls,  worauf  B.  studierte,  und  seines  Hutes  von  '^formids^. 
bler  Dimension,**  den   Pope   quakerhaft  nannte;    und   was 
seiner  eigenen  Beobachtung  oder  Erinnerung  entgangen  war, 
konnte  ihm  späterhin  seine  belobte  Mutter  ergänzen,  inglei- 
chen Bich.  Walker,  endLch  eine  alte  Haushälterin,  De- 
hora,    die    schon    Is^   Newton* s    Bettmacherin  gewesen., 
sodann  an  Bentley  vererbt  wa,r,  und  von  beiden   manche 
unterhaltende  Einzelheit  zu  erzählen  wufste.    Übrigens  ha- 
ben reisende  Engländer  mir  neuerlich  versichert,  dafs   dieser 
treuherzige   und   wahrheitsliebende   Enkel   mehr   als    irgend 
ein  Schriftsteller  beigetragen  habe,  den  Ruf,  woirein  B.  von 
seinen  aahlreichen  Feinden  als  ein  scharfer,  borstiger  Kriti- 
ker bis  auf  die  neueste  Zeit  hineingeschrieen  war,   niederzu- 
schlagen,  und  den  allgefürchteten  Mann   (tremendaüi  Sent- 
ley,  nach   Gibbon's  Ausdruck)  ui   dem  exttinctus  ama- 
hitur  idem  zu  verhelfen. 

78  Nachträghch  wollen  wir  hier  unserer  ^ten  Anmerkung 
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teSf  ^^  Lu-d.  Küster,  Ez.  Spankeim ,  solange 
diese  beiden  in  England  waren,  und  so  mit  meh- 
rern der  vorzüglichsten  und  loyalsten  Zeitgenoa- 
sen. 8°  Wuchs  sein  Umgang  bis  zu  solcher  Freund* 
Schaft,  so  war  er  treu,  aufrichtig  und  warm;  und 
er  litt  desto  schmerzlicher,  wenn  er  sein  Vertrauen 
später  getäuscht  sah.  Erlebte  Fälle  dieser  Art  schei- 
nen ihm  in  den  spätem  Jahren  die  Geselligkeit  et- 


beifügen,  was  wir  ebeil  bei  zufälligem  Blättern  im  6ten  B. 
4ie8  Brit.  Plutarch  finden,  dafs  die  gedachten  vier  Briefe 
New  ton*  8  an  B*  über  das  Dasein  Gottes  11^6  gedruckt  sein 
tollen.  Wie  aber  oder  durch  wen,  wird  nicht  bemerkt:  tie 
seien  vom  J.  1692. 

79  Ein  hoffnungsvoller,  aber  vor  seiner  Reife  verstorbe- 
ner Fellow  von  Trinity,  an  welchem  man  für  sogenannte 
Experimental  -  Philosophie  und  Astronomie  einen  zweiten 
Newton  erwartete.  Denn  dieser  selbst  hatte  bei  dessen 
erstem  Auftritt  gesagt:  "Now  the  world  will  know  some- 
thing.'*  Eine  Zeit  lang  war  er  Willens,  durch  einen  sachli- 
chen Commentar  den  Manilius  zu  erläutern;  im  J.  1715 
aber .  veranstaltete  er  eine  zweite  Ausg.  von  Newton't 
P.rincipien.  Geb.  idga,  t  1716.  B.  machte  ihm  eine  lan- 
ge, lobpreisende  Grabschrift. 

80  Gelegentlich  mag  hier  bemerkt  werden,  was  der  ihm 
wohlgesinnte  Verf.  von :  The  Cat^  of  Dr,  I}entley  Reg, 
Prof.  of  D,  iruly  stated  erzählt.  "Obgleich  bei  seiner  De- 
gradation eme  Mehrheit  von  I03  Stimmen  gegen  5-0  gespro- 
chen hätten,  habe  er  doch  die  Ehre  gehabt,  zu  Freunden  al- 
le diejenigen  zu  zählen,  die  wegen  fester.  Anhänglichkeit  an 
die  neue  Regierung  bekannt  gewesen."  Den  letztem 
Wmk  vergleiche  man  mit  einem  ähnlichen  in  der  obigen 
Anm,  49, 
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was  verleidet  a^u  haben,  nicht  blofs  mit  Dünklin« 
gen^  V^egen  die  er  von  jeher  eine  zutückstofsende 
Aussenseite  gehabt  hatte;  wodurch  er  eben  zuerst 
sich  so  viele  Abgeneigte  zuzqg«  Beträchtlicher  aber 
mehrte,  sich,  die  Zahl  s^ner  ^Widersacher  seit  der 
nicht  mehr  zu  verheimlichenden  Niederlage  des 
Boyl ersehen  Anhangs,  und  weiterbin  durch  die 
als  bedrückend  angeklagten  Einrichtungen,  die  er  ' 
zur  Verbesserung  der  Studien  und  Sitten  in  seinem 
CoU^ium -machte.  Hier  bedurfte  es,  wie  es  scheint, 
Eines  thätigeh  Verhetzers,  um  ihn  von  neuem  in 
Händel  zu  verwickeln  und  im  halben  Königreiche 
in  iibeln  Ruf  zu  bringen;  wozu,  ohne  Zweifel  noch 
gewisse  politische  Mifshälligkeiten  der  Gelehrten 
beider  Universitäten  beitrugen,  die  sich  damals  in 
die  bekannten  Parteien  der  Whigs  und  Tories 
theilten«  Yjon  B/s  eigener  Denkart  in  solcher  Hin« 
sieht  ist  wenig  bekannt  geblieben :  nur  so  viel, 
dafs  er  ein  heftiger  Gegner  des  papistischen  Sy- 
stems war,  und  dafs  er,  als  guter  Frotestanr,  seine 
Neigung  für  die  Hannoverische  Thronfolge  auch 
auf  der  Kanzel  nicht  verhehlte :  * '  was  freilich  ihn 
der  Hochkirche  schlecht  empfehlen  mufste. 


81  Dies  «hellet  aiis  zwei  bei  Oldmtxon  am  S.  jo  ah- 
gef.  Orte  abgedruckten  Stellen  einer  von  B,  zu  Ende  von 
17IÄ  im  Stift  Ely  gehaltenen  Predigt.  Das  Jahr  vorher 
hatte  er  zji  Cambridge  gegen  Papisterei  gepredigt,  wor- 
über er  sich  noch  1717  Öffentlich  vertheidigen  mufste  in: 
Rfflections  oft  the  seandalous  Aipersions  casf  on  the  ^ler- 
gy  by  the  Author  of  the  Remarks  an  Dr^  Bentley^s  Ser» 
mon  on  Poffery» 
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Sollte  durck  alle»  diies.  die  Menge  seiner  Ge» 
gner  noch  nickt  erklärt  sein,  so  n^hnie  man  h;i^zu, 
dafs  seitie  ursprüngliche  Natur,  eine  Feindin  »Her 
Vörstelliingdkunst ,  nie  Gelegenheit  gefunden  hat« 
te,,  die  geschmeidigem  Formen  des  Umgangs  anzu* 
nehmen;  dafs  ihm  die  moderne,  dünnliche  Be- 
scheidenheit immer  zuwider  war,  die  sich  nichts 
beilegt,  um  von  Andern  recht  viel  zu  erhalten; 
dafs  daher  auf  der  andern  Seite  sein  Selbstgefühl 
und  seine  Freimündigkeit  oft  ungebührlich  weiter 
gingen,  als  den  meisten  schwächern  Naturen  er- 
träglich sein  kann.  Denn  wie  er  unter  den  Le« 
bensregeln  des  Situio  bei  seinem  Terenz  das  ad- 
versus  neminif  numquam  praeponens  se  Ulis  aus 
allerlei  scheinbaren  Gründen  aus  dem  Texte  &tiefs, 
so  befolgte  er  es  auch  wenig  in  seinem  Betragen, 
und  hoffte  wol  gar  Verzeihun^,^  wenn  er,  nachdem 
er  von  den  gelehrtesten  Zeitgenossen  sich  häufig 
als  den  gelehrtesten  Litterator  Englands  hatte  prei- 
sen gehört,,  hie  und  da  sein  Bvxofun,  ejvas,  selber 
aussprach.  *^    Noch  gehen  Geschichtchen  vou  sei- 

82  Terettt.  Andr.  I,  i«  ^ft  -^  f^ile  omnes  peiferr«  ac 

pati ; 
Cum  quibus  erat  cumqu^  una«  iis  $9$e  dedere; 
'   Epniih  studüs  obsequi:  [advorsus  nemini}   , 
Numquam  praeponens  se  illis:}  it«  fticillume 
Sine  invidia  laudem  invenia$,  et  amicos  parei. 
So  nach  Bentley*s  Text.  — '  Vor  det  Diss*  sagt  ei  in  Hin- 
sicht auf  den  Sa  1  masischen  Hochmuth:  **A  little  häugU* 
tinefs  and  warmth,  when  accoinpaQy'4  with  i^erit,  will  be 
lörgiren"  etc.  p.  CIL  nicht  ohne  an  sich  seibn  zu  denken» 
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ner  llnlimredigkeit  umberi  di«,  bei  allem  Mätigel 
an  historischer  Gewifsheit^  den  Hafa  seiner  Gegen« 
parte!  gleichsam  verewigen  xutirsten.  So  mufate  es 
vieler  Unwillen  reizen,  die  wenigstens  nach  seinem 
Tode  auf  den  Platz  erster  Litteratoren  hinaufzurii- 
cken  hofften,  wenn  er  die  Anwartschaft  apf  diesen 
Titel  nur  Einem  der  bescheidensten  zusprach.  Bin 
ich  todt,^  sagte  er,  so  wird  Jos.  VVasse  der  ge« 
lehrteste  Mann  in  England  sein.  Solchen  Stolz, 
erzählt  man,  habe  er  noch  auf  andere  Weise  die 
Genossen  seines  Collegiums  empEnden  lassen.  Vor 
den  altem  FeÜows  habe  er  gewöhnlich  den.  Hut 
nicht  abgezogen,  wohl  aber  vo;  Jüngern  Studieren» 
den;  und  da  man  nach  der  Ursache  dieser  Unter- 
scheidung fragte ,  >  habe  er  geantwortet :  Aus  den 
Jünglingen  könnte  noch  etwa^  werden ;  die  Andern 
häKen  ihr  Theil  dahin;  von  denen  lielse  sich  nichts 
weiter  erwarten.  *^ 

Allein  ebendteser  furchtbare  Mann,  der  von 
seinen, Widersachern,  wie  der  H  o  m  e  r  i  sehe  A  c  h  i  1- 
1  es,  immer  ehrsüchtig,  herrisch,  zänkisch  geschol- 
ten wnrde,  wann  hat  er  seine  Angreifer  über  die 
Grenze  der  Gerechtigkeit  verfolgt?^ ja,  wo  hat  er 
selbst  jemand  angegriffen,  um  ihm  eine  verdrüls- 
liche  Stunde  zu  niachen,  wie  man  ihm  so  oft  that? 
Dafs  der  Zweck'  der  Gegner  an  seinem  Hochsinn 
scheiterte,  gereicht  doch  nicht  ihnen  zur  Rechtfer- 

63  Englisch  klingt  es  naiver:  *«That  the  yoi»g  one» 
tni^ht  come  to  somethinyß;  but  iot  the  othtii»  they  neVct 
could  be  good  for  any  t^g*** 


l» 
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sich  ColHns«  *'  .Über  den  Totif  den  er  seiner 
ersten  Streitschrift  gegeben  hat,  urtheilen  jetzt  sei- 
ne Landsleute  so^  v^ie  jeder  des  Englischen  kundi« 
ge  Leser  denken  näufs :  sie  finde;i  den  Ton  darin 
-viel  gemäföigter,  als  die.  Gegenpartei  durph  ihr 
schandbares  Benehmen ,  ihr  prahlhaftes  Herausfo« 
dem  und  Hohnsprechen  verdiente.  AnvEnde  fand 
man,  nachdem  man  lange  an  Boyle  feinen  Witz 
und  Sprache  der  schönen  Welt  bewundert  hatte, 
bei  Bentley  nicht  blafs  bündigere  Beweise  aus 
tiefer  Alterthumskunde,  sondern  auch  kräftigem 
Witz  und  eine  solchen  Schriften  geziemende  Schär« 
fe  und  echte  Humanität,  d.  i*  Wahrheitsliebe  und 
Redlichkeit«  Nach  diesem  glorreichen  Siege  aber 
sieht  man  ihn  neue  Scteitigkeiten  entweder  ganz 
vermeiden,  obgleich  Jac.  Gronov,  Alex«  Cun- 
ningham,  P.  Burmann  und  Andere  ihm  An- 
lässe gaben,  oder  leicht  und  ohne  Leidenschaft  ab- 
fertigen. Nur  Middleton  und  Hare  machen 
Ausnahmen.    Wiewohl,  den  letztem  behandelt  er 

I  kalt- 


seinem   Streite  über  Phalaris  gegen  ein  grofses  gerüstetes 
.Heer    von  Witzlingen  den   entschiedensten    Sieg    gewonnen 
habe." 

85  Nach  einer  Familien* Nachricht  unterstützte  er  ins- 
geheim diesen  Mann,  seitdem  derselbe  in  Verfall  seiner  Ver- 
mögens -  Umstände  gerathen.  -war.  B/s  zarte  Denkart  liefs 
ihn  besorgen,  er  selber  möchte  etwas  dazu  beigetragen  ha- 
ben, indem  er  ihn  als  Schriftsteller  in  Übeln  Huf  gebracjit 
hättf»"    S.  Cumberland  p«  II* 


I 
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kaltblütig  genugi  aufser  an  einigen  Stellen^  wo  des« 
sen  Wifsdünkel  gerechten  Unwillen  gegen  den  ch- 
xnaligen  Vergötterer  erregte^  der  den  ganzen  Zu«i 
schnitt  seiner  Ausgabe  und  einige  bessere  Grund« 
6ätze  über  die  Metrik  aus  Bentlej's  mündlichen 
Belebrungen  gezogen  hatte^  und  nun  drohete,  nach 
dem  Terenz  nächstens  auch  den  Plautus  her« 
auszugeben.  Was  aber  Middleton  betrifft ,  so- 
erschöpft  er  freilich  in  Schiin{)freden  gegen  diesen 
fast  den  Vorrath  seiner  Sprache,  und  speiet  ihm  die 
ganze  von  ihm  aufgeregte  Galle  aus  vollen  Backen 
ins  Gesicht.  '^  Doch  wer  das  Betragen  dieses  Ver- 
lietzers  während  des  ganzen  episodischen  Frocesses 
ans  den  Verhandlungen  kennt,  nnifs  B.ls  Leiden- 
schaftlichkeit hier  sehr  verzeihlich^  sehr  menschlich 
finden.  Überall»  sagt  ein  Engländer^  bei  allen  Feh- 
lern oder  Schwächen,  die  der  Mann  gehabt  haben 
znag,  bleibt  er  ein  viel  zu  ehrwürdiger  Charakter, 
als  dafs  Neider  und  hämische  Halbgelehrten  ihm 
etwas  anhaben  könnten^ 

Wir'  sind  unvermerkt  von  dem  Menschen  zu 
dem  Gelehrten  übergegangen;  zwei  Charaktere,  die 
natürlich  innig  verbunden  ^ind,  und  einer  erklär- 
bar aus  dem  andern;  wenngleich  zuweilen  beide 
sich  zu  widersprechen  scheinen.  Denn  hie  und  da 
gibt  es  Gelehrten,  die  gleichsam  durch  den  Schreib« 
tisch  umgeschaffen  werden.   Zu  diesen  aber  gehör« 


S6  Middleton  selbst  hat  die  ganze  Ladung  aus  der  die 
Ausgabe  des  N.  T.  betreffenden  Hauptschrift  zusammengtfra« 
gen.    S.  dessen  MiscelL  Works  III.  p.  ^p.  L 

Litt.  An.    No.   x*  T^ 
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,te  B.  nicht.  Vorzüglich  leigt  sich  dies  in  seinem 
Stil,  der  in  beiden  Sprachen,  der  lateinischen  wie 
der  englischen,  ganz  derselbe  bleibt,,  durchaus  ein 
lauterer  Abdruck  seiner  freien  und  o£Fehen  Den- 
kungsart.  Man  sieht,  es  liegt  ihm  lediglich  an  der 
£ntw]ckelung  von  Sachen;  auf  den  Ausdruck  wen- 
det er  wenig  Mühe,  weniger  vielleicht  als  er  soll- 
te :  wobei  er  gleichwohl  einer  der  sprachrichtigsten 
Latinisten  ist ,  die  England  bis  auf  den  heutigen 
Tag  gesehen  hat;  ja  ein  Schriftsteller^  der  im  All- 
gemeinen alle  Forderungen  befriedigt,  welche  Ver- 
stand und  Phantasie  an  den  Vortrag  in  denjenigen 
Gattungen  nnachen,  in  welchen  er  gearbeitet  hat. 
Seinen  Stil  in  der  Muttersprache  möchten  wir  in 
mancher  Hinsicht  mit  dem  Lessing' sehen  ver- 
gleichen. Ebenso  kernhaft  ist  er  wenigstens ;  wenn- 
gleich noch  nicht  im  Geschmack  der  neuem  Schu- 
le Swift' 8  und  Addison's, 

Was  er  für  die  wichtigsten  Gegenstände  deJi 
gelehrten  Alterthums  und  dessen  ganze  Kunde  ge- 
leistet, und  wie  er  auf  sein  eigenes  und  das  näch- 
ste Zeitalter  eingewirkt,  könnte  nur  aus  einer  Ver- 
gleichung  der  frühern  und  spätem  Zeiten  hervor- 
gehen. Eigentliche  Vorgänger  hatte  er  in  seinem 
Vaterlande  sehr  wenige:  überhaupt  niemals  hätte 
philolc^i&ches  .  Forschen  schlechtere  Aufmunterung 
ßnden  können,  als  es  damals  fand.  Lange  hatte  es 
zuerst  gewährt»,  bis  England  mit  dem  übrigen  Eu- 
ropa in  grofeen  Talenten  für  dies  Gebiet  der  Wis« 
senschaften  wetteifern  konnte»    Spät  erst  gediehen 


v'^ 
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die  auf  Sprachkenntnib  allein  beschränkten  Vorar- 
beiten eines  Grocin,  Colöt,  Linacre,  die  sich 
in  Italien  durch  Griechen  gebildet  hatten;  langsam 
war  die  Wirkung  von  Erasmus*  Aufenthalt  auf 
den  englischen  Universitäten ;  sehr  vorübergehend ' 
auch,  wie  natürlich,  der  griechische  HoFgeschihack 
zur   Zeit  von  Elisabeth   und   Lady   Gray,    die, 

4 

nach  ihres  Lehrers  Zeugnif^^  *^  den  Phaedönlas, 
wie  andere  Weiber  den  Boccaccio:  dagegen  hat- 
ten'die  Nachbarn  schon  ihre  Scaliger,  Lipsius, 
Casaubonus,  GrotiuS)  Saluiasius,  und  man« 
che  ähnliche  Heroen,   als   England  kaum  ein  paar 
Männer  hatte,    wie  Spencer   und    Seiden,  die 
sich  jedoch  mehr  mit.  antiquarisch  -  historischen  und 
biblischen  Studien  als  rein  -  philologischen  beschäf- 
tigten.    Zu  den  letztern  Studien  gingen  zunächst 
Thom.  Gataker  in  Cambridge  und  Jo.  Pear- 
son  (Bisch.  v.X^hester)  fort.    Diese  dürfte  man 
vielleicht  mit  dem  mehresten  Rechte  Bentley's 
Vorgänger  netmen ;    auch  erkennt    er   selbst  gele- 
gentlich des   letztern  Mannes  hohes  Verdienst  um 
philologische  Kritik^  welches  auf  classischere  Schrift- 
steller angewandt,  in  dem  herrlichsten  Lichte  ge« 
glänzt  haben  würde.    Zugleich  mit  Pearsonp  des« 
sen  Alter  noch  in  B.*s  lugend  fiel,  lebten  in  Hol- 
hnd  Nik.  Heinsius  nnd  I.  F.   Gronov,  Grä- 


87  S.  Bog.  JtchamU  IVorks  p.  a/l.  Für  die  altert 
Philologie  Englands  dient  zum  Überblick  unseres  Eichhorn 
an  Daten  reicht  Oach,  d$r  JLUt,  ^  Bd.  i  Abth* 

Fa 
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Jens  Lehrer,  wovon  jener  die  Kritik' der  römiachen 
Dichter,  dieser  die  der  Prosaisten  trefßich  förderte: 
denn  die  griecliische  Litteratur  erwartete  dort  erst 
ihren  Wiederhersteller  in  H  e  in  s  t  e  r h  u  y  s. 

Da  B.  gewifs  keinen  ihm  genügenden  Jugend- 
lehrer  fand,  und  damals  Bon di sehe  und  Far na- 
bische Ausgaben  in  den  Schulen  herrschend  wa« 
ren,  so  darf  er  unbedenklich  als  ein  Autodidakt 
angesehen  werden,  der  nur  b^i  jenen  hochberühm-  * 
ten  schriftlichen  Lehrern  Unterricht  suchen  konn- 
te. Und  sofern  ist  der  erste' Auftritt,  den  er  mit 
.seinem  kritischen  Briefe  machte,  eine  höchst  aus- 
gezeichnete Erscheinung;  ebendaher  aber  wird  auch 
erklärlich,  wie  er  an  dem  kritischen  Geschäft  so 
gßnz  hangen  blieb  und  keinen  Schritt  that,  die  Stu- 
dien des  Alter thums  nach  ihrem  vollständigem 
Ertrage  zu  betrachten.  Denn  dies  lag  noch  nicht 
in  den  Bedürfnissen  des  Zeitalters,  Buf  welches  wol 
der  Einzelne  wirken,  aber  es  doch  nicht  umbilden 
kann.  Allein  desto  verdienstlicher  war  die  Unter- 
fluchungsart,  die  er  an  Gegenständen  der  höhern 
Kritik  theils  sonst,  theils  vorzüglich  in  dem  Wer- 
ke über  den  sogenannten  Phalaris  darlegte,  wo  er 
alle^  die  Künste  zusammen  meisterhaft  anwandte, 
welche  frühere  Kritiker  bei  ähnlichen  Probleiuen 
einzeln  versucht  hatten.  Fast  war  nur,  was  zu  be- 
dauern ist,  die  ganze  Aufgabe  allzu  leicht  für  ihn. 
Denn  das  Ergebnifs,  dafs  jene  Briefe  declatnatori- 
sehe  Aufsätze  eines  Schönschreibers  aus  den  spä- 
tem Jahrhunderten  sei^n,  war  schon  vorhin    von 
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berühmten   Philologen    ausgesprochen   worden;  <* 
dem  unsrlgen  blieb  nichts   übrig,  als  der  Materie 
durch  die  Behandlung  einen  neuen  Werth  zu  ge« 
ben,  und  das,  was  auch   dem  halbgebildeten  Ge- 
fühl sich  darbot^  durch  eine  lange  Induction  gram- 
matischer,  historischer^  chronologischer  und  littera« 
rischer    Beweise  zu    fester  Überzeugung  zu  erbe« 
ben;  wobei  er  von  feinem  Wege  so  viele  beiläufi- 
ge   Erläuterungen    und    Entdeckungen    mitbringt, 
dafs  diese  bei  weitem   den  Hauptgewinn  überwie- 
gen. Das  Ganze  endlich  lehrr^  dafs^  wenn  B.  sc^inen 
Beobachtun^geist  und  Scharfsinn   öfter   hätte   auf 
solche/  Gegenstände   richten    wollen,    die  zugleich 
freie    Divina tion   und    w^illäufdge   Belesenheit    in 
Anspruch  nehmen,  er  darin  nicht  kleinere  Verdien- 
ste sich  erworben  und  manches  vorweggenommen 
haben    würde,   was   nachher   die   seineui   Vorbilde 
folgenden  Gelehrten  iiber  neue  und  schwerere  kri<« 
tische  Aufgaben  zu  leisten  Gelegenheit, fanden. 

Übrigens  läfst  sich  bezweifeln,  ob  B.  über  den 


88  Scnon  von  Coelius  Bhodiginua  und  gkich?eitx-i 
gen,  deren  auch  B.  Erwähnung  thut.  Er  hotte  noch  Erar 
imus  nennen  können  in  Opp.  T.  III,  P.  I.  p.  ^yj  (L.  B. 
1705),  der  daselbst  auch  die  Briefe  von  Brutus  als  unecht 
auszeichnet.  Es  $ind  aber  hiedurcl^  die  dem  Br^  beigeleg- 
ten griecläschcn  Briefe  geroeint,  nicht  die  heipi  Cicero  gf- 
druckten,  wie  es  Middleton  verstand  in  Fpistlet  oj  Cicß' 
TQ  to  Brutus  etc.  p.  jX.  Wir  bemerken  beiläufig  diesen  Irr« 
thum  M/s  nach  einer  am  Bande  des  jetztern  Buches  in  un- 
serm  Exemplar  mit  J.  M.  Gesnei's  Bkifcder  hinzvge- 
schiiebenen  Anmeikung. 


t 
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Gebrauch  seiner  aufserordentltchen  Talente,  in  blo- 
£sem  Bezug  auf  e^gentlic^  philologische  Arbeiten, 
reiflich  genug  nachgedacht  und  seinen  Genius  dar- 
über gehörig  ausgehorcht  habe.  Zwar  scheint  es,  er 
fühlte»  dafs  ihm  die  Kritik  der  Prosa  schwerlich 
mehr  als  einem  Nik.  Heinsius  verdanken  darf« 
\h\  daher  er  sich  fast  bloCs  zu  dea  Dichtern  wand- 
te: allein  wiederum  unter  diesen  hätte  er  vielmehr 
die  komischen  und  überhaupt  launigen  als  andere 
zur  Bearbeitung  wählen  sollen;  wie  er  denn   den 
Hora zischen  Sermonen  und  JE^piateln  viel  nützli« 
eher  geworden  ist  als  den  Oden.    Besonders  ist^  zu 
beklagen»  dafs  er  sich  von  dem  doppelten  Vorha- 
ben abziehen  liefS|  thetls  den  Hesychius  heraus- 
zugeben,   theils    der    Ka  1 11  machi sehen    Samm- 
lung   '^    ähnliche    Fragmenten  •  Sammlungen    der 
griechischen  Dichter  nachfolgen  zu  lassen.     Worin 
wir  aber^ bei  einem  Manne  von  B's  Beichthum  an 
Ideen  und  gewandter  Dialektik  den  gröD^ten  Ver- 
lust für  Gelehrsamkeit  setzen  müssen,  ist  dies,  dafs 
die  Sitte  der  englischen  Universitäten  ihn  nicht  stär- 
ker  veranlafste  zu  mündlichen  Vorträgen  über  sei- 
ne Wissenschaft.    Denn  so  wiirde  er  vieles,  was  er 
in  Schriften  zufällig  nie  berühren   konnte,  wenig- 
stens angeregt,  anderes  durch  neue  Ansichten  auf- 
gehellt haben;  oder  er  hätte  auch,  was  das  Höclv 
ste  ist^  einigen  Zuhörern  den  Charakter  seines  Gei- 


8^  Nihil  in  hoc  genere  praestantius  aut  inagis  elabora^ 
tum.     Valck.  Diatr,  in  Eurip.  p.  4«A.     Vgl.  oben  S.   S* 
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9t69  eingehauchr»  der  in  andern  Mischungen  .neuer 
Persönlichkeiten  die  Wissenschaft  mannigfacher  und 
reicher  hätte  gestalten  müssen» 

Doch,  wie  unlängst  durch  Eine  Ausgahe  we- 
niger Tragödien  Porson  unter  seinen  Landsleu- 
ten  gleichsam  eine  neue  Schule  stiftete,  so  fehlte 
es  auch  dem  .weit  .fruchtbarem  Schriftsteller  Bent- 
ley  oiicht  an  Schulern  und  Nacheiferern.  Es  ge- 
hörten  vor  Andern  dazu:  Taylor.,  Markland, 
Tunstall,  Toup,  Tyrv;hitt;  und  die  Celebri- 
tät,  welche  diesen  Studien  noch  unter  seinen  Au- 
gen  in  England  und  Holland  zu  Theil  wurde,  war 
grofsentheils  sein  Werk.  Unter  seinen  Altersgenos* 
sen  aber  verursachte  die  Erbitterung  der  Parteien, 
dafs  er  als  Litterator,  wie  als  Mensch,  den  gröfsten 
Theil  seines  Lebens  hindurch  verkannt  und  ver- 
folgt, oder  doch  mit  Malignität  gelobt  wurde;  ^^ 


90  Man  kann  sogar  sagen,  daft  dies  alles  bis  nahe  an 
unsere  Zeit  geschehen  ist ,  und  neuerlich  haben  Engländer 
selbst  die  späte  Aneikenming  von  B.'s  Werth  als  einen 
Schandflecken  ihres  Vatexlandes  erkannt.  In  dem  briti- 
schen Plütarch  hat,  so  viel  ich  sehe,  B.  nicht,  wie  sein 
Freund  Clarke,  einen  Platz  gefunde^i;  auch  in  vielen  neuem 
Schriften  der  Nation-  zeigen  sich  Spuren  der  Neigung,  seinen 
I<jamen  in  Schatten  zu  stellen,  Ziivar  ziemt  einem  Deutschen 
flicht.  Verdachte  solcher  Art  zu  streuen;  jedoch  möchten  wir 
iMTol  wissen,  wie  e»  z.  B.  komme,  dafs  in  der  bibliographi- 
schen Namenliste  hinten  Jamss  Playfair^s  System  of  Chrcm 
nolo'^Y  ^^^  Garth,  Hare,  Middleton,  Ptarce  stehe« 
Bent  ley  aber  nicht;  der  doch  in  J.  Blair'' s  ähern  Zeitta' 
fein   nicht  vergessen   war.     Den  Ton  hiezu  gab   Vorzüglich 
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bis  endlich  die  eifrigen  Lobpreisungen,  iie  ihm  von 
Potter,  Needham,  Clarke,  Davies,  Pearce, 
Chi 5 hüll  ^»  und  vielen  Andevn  ertheilt  wurdeq» 


Vt^arburton  an,  in  Divbte  Le^.  II,  9,  und  im  Brtefwech^ 
ssl  mit  Hurd  p.  IG  f.,  wo  sonderbater  Weise  die  unwan- 
delbare Bewunderung,  die  Clark«  uiid  Andere  gegen  £. 
tilgten»  aus  ihiei  Furcht  vqr  seiner  sernaalmenden  Kritik  Jber* 
geleitet  wird ;,  eine  ganz,  xieue  Quelle ,  mir  des  Schwächlings 
würdig,  dessen  Bewunderung*  kein  Vernünftiger  achtet«  Die- 
ser Warburton,  von  dem  B.  sagte,  er  habe  einen  wah- 
ren Heifshunger  nach  Gelehrsamkeit,  nur  scheine  es  ihm  an 
guier  Verdauung  zu  fehlen,  bedankte  sich  für  dies  Urtheil 
dadurch,  dafs  kx  ihm»  als  Kfitiker,  jenes  in  Cicero*s  BrMUus^ 
c  6^  erwäl:^nte  setms  a^umini^  beilegte,  iu  repreh^ndcndis 
verhis  versutuni  ac  soll^rs,  sed  saepe  stomachQS^niy  nqnnu^k' 
quam  frigidum,  interdum  etiam  facetutü;  ein  feines  Unlob, 
d^s  allenfalls  auf  seine  spätesten  Arbeiten  passen  dürfte.  Mit 
der  meisten  MaIig^ität  wurden  zuletzt  seine'  Verdienste  von 
dem  Bischof  JUowth  verkleinert,  einem  sonst  billigen  und 
nicht  ungelehrten  Manne,  der  sich  dann  dafür  eine  derb« 
Büge  voxi  dem  oft  geQan](itea  Qumberland  suzog.'  £s 
scheint  fast,  wex;n  B.  blofs  in  Boyle's  lastitut  gepredigt 
und  die  Qollins  widerlegt  hätte,  so  Y^äre  sein  An(]enk€n 
l^ei  den  geistlichen  Qerren  gesegneter  geblieberi. 

9^  Denn  auch  dieser  Chishull,  den  ^are  oben  Anm. 
fg  S.  fr  wie  einen  überlegenen  Gegner  von  B*  vorstellte, 
gehört  zu  seinen  aufrichtige;;!  Lob^ednern.  Wir  vollen  Qoeh 
am  Schlüsse  ein  Wort  über  die  wenig  bekannte  Sache  bei- 
fügen. B,  hatte  ihn  in  einem  vorzeigbaren  Briefe,  aber  nüt 
Achtung  beurtheilt  über  dessen  Erklärung  der  Sigetschen. In- 
schrift, Der  Brief,  der  in  französischer  Sprache  geschrieben 
ist,  wurde  endlich  279 f  bekannt  durch  die  j4fta  literar» 
Soc,  Rheno-Traj.  T.  ILvp.  ^«^ig,  und  macht  nun  erst  die 
Notarum  appendicula  in  Chish,  A^liqq*  As*  Christ,  aeram 
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die  Oberhand  gewann  eiii  und  von  Hemsterhujs^ 
md  dessen  Schülern,  Valckenaer  und  Kuhn- 
keniusp  bald  nachher  av^ch  von  Deutschen ,  und 
ron  diesen  allgemeiner  wiederholt,  seinen  Namenj 
wie  den  eines  zweiten  gröfs^rh  Ari&tavc^l^y  der 
Unsterblichkeit  empfalen^ 

f.  4.  fr. 


mF 


fTT—tK^ 
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tntece.  (I^.  172S  f^)  f«,  41  «qq^  ventändlich.    Nach  HarcS 
Anspielung   auf  diesen  'sehr  friedlichen  Streit  sollte  man  et- 
vas  ganz   anderes  vermuthen.   Jetzt  sieht  man,  B»  wollte,  da 
ir,  entfernt  vom  Haine  und  ohne  Bücher,   seine  Gedanken; 
vahrscheinhch  für  einen  Weltmann,  niederschrieb,  d«n  ge- 
ehrten Reisenden  blofs  auf  dies  und  jex^eft  aufmerksam  pia- 
hen,   ufid   verbat    avsdrüc)Llich   alle    öffentliche   Dispute. 
Gleichwohl  li^fs  C  h.'  Gegenbemerkungen  drucken  ;  ^bec  mit 
velcher  Bewunderung  von  B. ,   dies  zeigen  di^  wiederholten 
ihrenworte:    Vir  vere  magnuSf   litteratorum  prineeps^    in 
•rudita   omni    antiquitßfc   felici    ingei^io   exfrcit<itissimns, 
jid,   da  er  nirgends  mit  !Namen  genannt  wird,  am  klarsten 
.  47:  unus  Horatii  amicut  et  vindex,  wobei   er  sich  die 
nverWehrte  Freiheit  nin»mt,  den  imus  faber  in  Hör»  A.  ?♦ 
egen  Bexitlej^'s  unu^,  in  seiA  Eec|it  ^inzusetzei)« 
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ad  Godofr.  Richterurn,  ' 


'^^f 


X^itteras  a  te  nudius  tertius  accepi  loxige  gratissi* 
xnas,  in  quibus  ultro  operam  tuaxn  polliceriä  in  de* 
scribendia  veterriuii  exemplaris  Maniliani  yaiiis  le« 
ctionibus.  Hanc  tuam  erga  me  et  nieliores  littem 
täm  promtam  ac  prolixam  voluntatem,  stultus  ai», 
al  repudiem;  inhumanus,  ai  non  gratissime  agno- 
acaui.  Liceat  igitur  posthinc  in  amicorum  uieoran 


/ 


^  Subiunximus  hie  epistolam  Bentleii».  de  qua  supa 
p,  64  in  nota  moiiebamiis,,  quum  rarior  Ricliteri  libells 
Tiuper  opportune  nobiscum  commu^iicatus  esset  ab  amiqL 
quodam  litterariae  rei  peritissimo.  '  Insignem  IVIanilii  Co<- 
cem  Lipsiensem  in  bibl.  Paulbna  ad  Axistarcbi ^antabj- 
gieiisis  uautn  prior  conferre  coepe^at  a.  169^  Joa.  Fr.  F6^ 
letus;  Jiuic  Fell  er  o  in  eadem  opera  succcssit  iuvenis  ill, 
codicis  varietates  accuratius  excerptas  pollicitus.  Responsux, 
a  Bentleip  acceptum ,  is  inox  typis  evulgavit  p.  99  lib^ 
qui  ita  inscribitur:  Gotefridi  Richteri,  Bernbacensiff  Sp* 
cimen  abservationum  criticarum  in  varios  auctarös  Gr.»  t 
Lat.  Prafjationcm  -praeinisit  lo,  Francisc.  BudiUa4,  Jen« 
MDCCXIII.  g,  Ceterum  haec  epistoia,  quarnvis  paullo  ni 
gligentius  scripta,  haud  ingrata  legentibus  erit  vel  pröpte 
monitorum  utilitatem,  vel  quia  pro  auctatio  Burneiana« 
epistolarum  awaywyrlg  esse  potest,    £o. 
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numero  te  quoque  recenserCi  et  amicitiae  recentis 
tesseram  Manilianas  lectiones  a  te  exspectare«   Scias 
autem/me  ab  aliquot  anms  sem/sl  atque  iteruin  est 
eodem  ve^tro   Codice  nactum  esse'  excerpta   quae- 
dam,  sed  mutila  et  imperfecta»  quod  ex  aliis  Codi- 
cibud  paris  ferme    cum   vestro    aetati^    certo  mihi 
compertum.     Quattuor  tantum,  quod  sciam,  in  to« 
ta  Europa  nunc  exstant  exemplaria,  quae  arfnorum 
DC  aetatem  prae  se  ferunt:   Gemblacense  scilicet, 
unde  olin>   los.  Scaliger  posteriorem   suam   editio- 
nein  adomavit;   Venetum  in  bibliotheca  S.  Marci; 
Vossianum  in  Academia  Xeidensi  et  vestrum  illud 
Lipsiense.     Cetera  omnia,   quorum  non  pauca  pe- 
nes  me  habui,  sunt  notae  recerAtioris  et  ab  exscri« 
ptoribi^s  passim  interpolata.  Gemblacense  autem  il- 
lud ,   quod   omnium  optimum  et  veterrimum   est, 
ipse  oculis  meis  diligentissime  olim  perlustravi,  mi« 
nutissimas    quasque    variationes    scrupulose  notavi. 
Ceterorum  colktiones,  quae  Gemblacensi  in  pleris- 
que  omx^ibus  adätipulantur,  amicorum  opera  com- 
paravi:  unde  facile  erat  deprebendere,  iuvenes  illos, 
qui  Lipsiensis  libri   ex^perpta  mihi  subministrabant, 
vix  decimam  lectionum  partem  attigisse«  Quamqjb- 
rem,  si  operam  et  mihi  et  auctori  ipsi  utilem  na- 
vare  vis,  oro  te  atqite  obtestor,  ut, minima  quaeque  ^ 
observare  et  in  Boeclerianao  editiotiis  margine  no« 
rare  ne  dedignere;  quanto  mendosiora  et  absurdio- 
ra  tibi  videantur,  ttnto  ßdelius  et  diligentius.  Quip- 
pe  ex  illis  contaiulnatissimis,  quae  alius  forte  spre«  ^ 
verit  et  velut  indigna  notatu  praeterierit,   ego  haud 
raro  pulcerrimas  emendationea  eruo  et  extundo.  Ce- 
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terutn,  quum  MaAiÜani  Codices  prae  Ulis  reUquo- 
rum  poetaruiu  sint  poitentoae  et  paene,  supr^i  fidem 
mendosi,    in  niagnam   utique  molem    exaurgerent 
tua  excerpta^  si  ex  orj^  tui  codicis  in  cliartam  pu- 
ram   t^anscriberesj^  mihi   quoquQ  non   xiecessariuin 
et  ideo  ipgratuni  labo.rem  iniungerent  singula  rar« 
sus  ip  mei  codicis  m^rginem  inserei^di.    Patere  er« 
gO|  ut  illud  ^\)$  te  inipetrem,  ut  ipsum  codicem  tu« 
um  Boeglerianae  editionis   ad  i^e  huc  transuiittas^ 
ubi  sqiuel  0];iine5  variantes  lectiones  in  eius  margi- 
ne  ^escripseris :  quod  tuuia  insign^  beneficium  duo- 
b.us  novae    editionis   exempUribus    pensabo.    Illud 
quoque  et  heic  et;  in  aliis  (si  quando  oUm  in  MStis 
copferendis  operaiü  tuam  collocabis)  te  ^dmonuisse 
non  erit  inutile;   niult^  $cil.  in  vetustis  MStiS'  sub 
tempoie  renascentiupi  litterarum  iam  ab  aimis  cic- 
citer  trecenti^  interpolata  fuiasei  et  novas  lectiones 
inttudi  solitas^  prioicibus  erasis.  £as»  si  quae  in  ve- 
stro  co^ice  fuerint,  ut  sine  dubio  sunt,  facile  erit 
tibi  dignoscere  yel  a  colore  atratuenti,   vel  a  ducti^ 
litterarum,   vel   a  vestigii^  rasurae»  quae  nunqu^ux 
evanescit.     Illi^d  igitur  diligenter  curabiß,,  ut  singu. 
la  loca  indices,  quaq  a  manu  secunda  Qt  interpola« 
trice  siat  mutata;   et,  si  fieri  pot^rit„  deprehenda?» 
quid  olim  9  prima   manu  scriptum  fuerit,,  sub  ra-. 
sura  illa  nunc  latitans.  Porro,^,  ne  int^ra  yerba  de- 
scribendo  tqtuut  marginem   editionis   tuae  oppleas,j 
satius   fuerit,-   litteras  tantum  lipeola  subducta  no- 
taie,    et   in    mai;gine    variantes   reponere  hunc   in 
modum.    Pag.  postreina  tu^e  editiopis^  vorau   un« 
decimoj^ 
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«ua  lumina')  Cumque  vaga  est  illa  et    terrU 

e  sublixuia  y  .  sua  lamina  condit 

£t  ,versu  ibid.  15. 
XU  Tunc    conferta    licet    coeli  Jul" 

gentia  ternpla 
lu-deest-um         Cernere    seminibus  densis    totis» 

que  mieare 
Ms.  1.  fl.  vant  A.  Floribus  aut  siccae  curvuirL  per 

t  littus  arenae^ 

deest  dum  i.  Nee  spatium  stellir,  mun^o  nee 

xna  cedere  juinmam. 

Has  enim  crediderim  variationes  .codicem  ve*^ 
strum  exhibere,  üt  ^x  aliis  codicibus  licet  coniice- 
re«  Quls  vero  non  portenta  haec  dixerit?'  Scaliger 
certey  qui  oinnia  illa  in  codice  Gexnblacensi  vide- 
rat^  nihil  illinc  expiscari  potuit.  £x  his  tameil  ve- 
sti^iis  sie  verain  tibi  leclionem  restituo: 

Cumque  vagae  stellae  tenebris  sua  lu-, 

mina  condunt. 
Et 
Tum  conferta  licet  coeli  fulgentia  tem^ 

pla 
Cernere  luminibus  densis  totumque  mi» 

»  care 

l.    Stipatum  stellis  mundum,  nee  cedere 

summa 
52.    Floribus  aut  siccae  curvum  pisr  lit* 

tus  arenae, 

Atque  ex  hoc  specimine  tu  coniicito,  quantum 
«xnendatiQnum  in  toto  libro  proferre  poasim.    In 
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illa  utique  pagella  plus  triginta  clabo:  ut,  praefisci« 
ne  dixerün,  si  quando  lOtium  nactu»  editionem  me* 
am  procurare  possum^  iam  tum  prlmümvin  lucexu 
prodire  poeta  ille  iure  videri  possic», 

Quod  ad  quaestiories  tuas  adtinet^  aic  zneam 
sententiam  paucid  habeto.  In  \^liani  loco  (/^  ff. 
Jlf  3a)  *AXxaiov  potius  legerim,  quam  *Jllx€l8fjr. 
Quum  enim  non,  ut  alias^  iudicio  et  ratione,  sed 
aola  auctoritate  -dirimenda  sit  haep  controversia, 
«tultum  fuerit,  pruribus  et  vetustioribus  testibus 
fidem  demerCy  paucioribus  et  recentioribus  habere. 
Quaeris  insuper  de  notatione  nominum  Sileni  et  Sa- 
tyri.  Sine  dubio-  vidisti,  quid  6  ndvv  Bochartus, 
qui  oznnium  felicissime  has  origines  rimatus  est, 
de  bis  verbis  prodiderit  in  suo  Phaleg/ubi  prius 
a  T\h^^  deducir,  posterius  a  TJjtiS^y  ingeniosius  tarnen, 
ni  fallor ,  quam  verius  ^  ut  pleraque  omnia,  quae 
in  illo  admirandae  eruditionis  opere  e;icsequitur,  ex- 
ceptiSy  quae  manifeste  et  toto  colpre  suam  produnt 
o^iginem.  Gerte,  si  in  uUa  eruditionis  parte,  in 
hac  praecipue  ttov  itvfjioXoyiüiv  opus  est  solido  et 
subacto  iudicio:  quo  qui  destituuntur ,  turpissime 
se  dare  solent  et  deridendos  propinare.  £a  enim 
est  indoles  linguarum  Orientalium,  ut  si  (pro  ino- 
^  re  hominum,.qui  in  ea  re  bodie  lauream  quaerunt) 
vocalium  nuUa  ratio  babeatur,  consonantium  au- 
tem  permutatio  tam  patienter  admittatur,  quidvis 
ex  quovis  poterit  deduci,  et  tota  verborum  grae- 
corum  süpellex  ex  Oriente  deportari.  Superiore 
saeculo  Goropius  Becanus,  vir  alioqui  doctus  et  in- 
genio  non  vulgaris  omnia  linguae  Ebraeae  vocabu« 
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la  ex  Brabanticis  deducere  adgressua  est:  vix  ma- 
gis  insanus,  quam  qui  hodie  oiunia  noatra  ex 
Ebraeis  petere  conaiitury  febriculosis  coniecturis  et 
inanibiis  suspicionibus  freti.  Hanc  tu  ut  ingeiiio«» 
rum  pestem  fugias,  auctor  tibi  ero.  Nullus  enim 
aolidae  doctrinae  fructus,  nulla  apud  cordatqs  ho* 
xnines  gloria  provenire  hint  potent.  Nunquatn  igU 
tur  tibi  dixero,  unde  Sileni  aut  Satyri  adpellati  sint : 
aty  quod  longe  melius  est,  id  tibi  in  aurem  instil- 
laverOy  ut  in  liis  senticetis  ru9pandis  nolid  ingeni« 
um  tuum  et  bonas  horas  xonterere.  Vale  et  fac 
primümL  me  certiorem,  ecquid  de  lectionibus  Ma- 
nilianis  a  te  debeam  exspectare.  ^ 

•  2  Temporis  notam  noii  habet  epistola,^  ne  änni  quidem. 
Fa^cile  est  annum  ftlppler«  MDCCIX  ex  Pratf.  ad  Maiiilium 
p.  XIV.    Editor. 


\ 
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III. 


In  quatuor  Epigrämmata  Graeea^ 

jinthologiis  non  comprehtnsu^ 


* 
In  Michaelis  Fourmontii  schedis»  quas  bibliotheca 
Reg.  Paris,  paucis  adhuc  peregrinatoribus  'aperuit,  * 
inter  alios  versus  ineditos  epigramma  est  in  duos 
pueros  Theophanem  et  Nlrum,  praematura  morte 
parentibus,  Architeir  et  Elpidi,  ereptos: 

Tlg  (AoiQmv  filtov  afifuv  iuh!iaato  KaiaaoSoiQov 
TOVQ  viov  av^riaavTai  vno  xQordgioi'Giy  XovXoy 


z  Bekkero  olim  discipulo  meo  quum  Parisinum  iter 
confecissem,  Line  discedenti  unum  prQpe  hoc  mandatum  de* 
di,  ut,  si  posset,  Fourmontianas  inicriptiones,  tarn  ambi« 
tiose  celebratas,  inspiceret  describeretque,  quo  appareret  tan* 
dem,  quid  ex  iis  germanum,  quid  adulteratum  esset.  Conf.» 
si  tanti  est,  Hom*  Briefe  an  Heyne,  p.  49.  Exinde  ab  illo 
speciminis  instar  accepi  m»  Nov.  18 10  magno  de  numero  de« 
cerpta  aliquot  Epigrammata,  neque  edita  adhuc,  nee  per  s« 
•pernenda :  ex  quibui  tria  ad  excell.  Anthologianim  restaura* 
toreon  miHa,  nunc  cum  auctaiio  notarum  recipinius.    £o. 
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In  hoc  epigitimmate  v.  i  non  uno  vido  laborat. 
Ultima  eins  verba  nAIA:SOJSlPON  «i<:  videntur 
corrigenda :  tlATJESJSlPOK.  Habet  tarnen  filtog 
uioQog  quod  offendat.  Quare  praeterea'  corrigendum 
suspicor: 

Tis  Mot^Sv  fdCvor  vfifiiv  ixla^aare,  wcuieg, 

acoQov  ; 

^uU  vohiSj  pueri\  Farcarum  fila  ante  tttapus  ru^ 
pit?  ""AooQog  'davajog  est  apud  Plutarch.  T.  IL  p. 
1  lo  £f  äiOQog  twpog  ap.-  Alcipfar.  t  Epist.  36  p.  162 
ed«  Bergl.  Vocem  aliunde  710x1  cognitam  aa^o^d^ 
vai^g  servavit  Fhrynich«  Apparat.  Soph»  in  Bekkeri 
Anecdot.  T.  I.  p.  24.  Non  minus  recte  scripseris: 
xttlSs,  n^owQor,  Crinagor.  in  Anth.  Falaf.  T.  I.  ^ 
50SI  nr.  643  t/  itQot&^ov  iq>Uig  Moiq^glv  r^  ndwcag 
oBio  nov  iaaofiirij.  Plutarch.  T.  IL  p.  101  F.  ne^l 
rijg  Tov  viov  vov  ngow^v  fistallccyijg  rov  ßCov, 
Prior  tarnen  correctio  lenior  est.  lam  in  nostra 
liuius  versus  lectione  iunge  verba  MoiqZv  fiCvor, 
ut  in  epigr.  oAsan.  DLXXXII.  aX>'  iul  Moi^knv  ßd- 
anayog  il^qua^e  fihog.  Ibidem  DCGXXiV  Mot^üp 
ovH  itpvyep  T^iao&p  fiirov*  Sic  etiam  kira  Mol^t^g 
in  ep.  loannis  Anth«  Falaf«  p.  fig4  ^^'  555  ^^  ^^  7^ 
fia9  Uva  ndvTO.  Ulolnei  *Ek  Mot^w  ap.  TheO€r.  I, 
^39"  kern  in  disticho  inedito»  quod  et  ipsum  iii 
chartis  Fourmontianis  aervatur: 

^EvSdSe  SmaitrdvQa  xslfitx^  ivl  ütifiati  r^i,  ^^ 

MoC^g  ctfdß^aCiig  intAiatnaa  fitror. 
Litt.  An.     No.  x.  Q 
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De  verbo  anoxlqp  pro  h^Cqhv,   anoS^insiv  usurpato 
dixi  in  Notis  crit.  ad  ArithoL  Palat.  p.  347.     Quod- 
si  quis  lectionem  ixlwaaro   tueri  voluerit,  sonsum 
habebit  iinpeditiorein:    f^uaenam   Parcarum   breve 
vohis  nevit  ßlwTk?  Quasi  alia  sororum   alia  sit   in* 
vidiosior.     In  nostra   correctione  quomodo  xlg  acci« 
piendüm  sit,  docent  similia.    £p.  dSean.  DCCXVIII. 
T£g  (iov  T.^y  SsiQflva  uaxwg  xaicog  ijQnocae  $ocif4ü}v^ 
Himer.   Or.  XXIII.  $.  7  p..  776  rts  aninsi^s  iaCfjuoy 
rijg  i^dijs  latCag  ro j^QvaovP  ßoarQV/Qy;  —  V,  S^'El-- 
niSog.    Hoc  nomen  latet  in  inscriptione  ab  Harn* 
nxero   edita   in   libro   cui   titulus^    Topographische 
Ansichten  p.  171,  ubi  EATIIJI  scriptum.    Totam 
emendatam  dedi  in. Notis  crit.  in  Anthol.  p.  5s«  •*-« 
V.  5   avSi^aavTag  XovXov,   ora  puer  dubiae  signans 
lanugine   vestis*      Anthol/  Latin.  T.  IL  p.  7g   nr« 
CXIX9  ubi   Burniannus    similia  congcssit.    Nos^ro 
loco  äwSehf  transitive  significat,  ut  in  epigr.  in  au- 
rigarum  Stat.  nr.  18  'iovkov  av&mv  nqSnov  ovrog..,. 
TIoQq)VQiog,     Eustath.   de    Amor,   Ism.  p.   156    ed. 
Lips.  6  (iBT    avTov.  vaavlaxog  vvv  n^ciratg   (Cod^  Mo- 
nac.  nQoteQov)  tivSsi  rov  Xovlop.    Vid.  Schaefer.  ii^ 
•     Append.  ad  Aristoph.  Plut.  p.  530.  —  V.  5  ifia^ij^ 
vaxo.    Hoc  quoque  sensu  transitiyOi  quod  a  bono- 
rum scriptorum  usu  abhorret.  —  V.  6  Xqwboiv  eU- 
Sofuvovg.     Sic   crebro  de   adolescentibus  Epigram- 
nxatarii,  quibus  obversabatur  Homericum,  6  S*  api- 
iqaixsv  %QVi'C  laog.    Vid,  Animadverss.  in  Anth.  T. 
III,  2.  p.  fiCo,     Diversus  est  usus  vocis  ^i^vog  de 
soboUi  quo  sensu  Orpheum  in  Argonaut,  v,  505 
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scripsisse  suspicor:  Alvi^og  epCKov  tppoc,  o  ol  rixs 
Sla  yvvaixSiv,  pro  tpCkog  vtog^  ov  ol  rixe.  De  arbo« 
ruin  fructibus  solus,  quod  sciam,  Coltfthus  voce 
i'^rog  utitiir  v.  59,  128»  i45f  ubi  luna.ad  Pandemx 
Ei  fJLi  SiaxQiruw  nQoq)BQiat$QOV  tgpog  OTtdacifg,  Ilaa^e 
i}fji£TiQ7jg  ^Aaifis  rjy^jOQa  ^tia(o.  In  quo  loco  91  quid 
novanduin,  non  tlSog  scn^s^tixa  cum  Lennepio, 
sed  «^off.  Ev/og  oad^siv,  ut  ap.  Pindarum  Isthm, 
II,  0.0  *Ia^fjiCav  tnnotOL  vlxav  .  .  .  6näaa$g,  Ibideix^ 
Isthm.  I9  11  iftil  aT€(pdrovg€^  änaae  KdS fxov  ctqU'» 

•  * 

£n  aliud  epigramma  ex  iisdem  schedis  Four« 
xnontianis  ductuniy  in  quo  maritus  coniugis  duo- 
rumque  liberorum  luget  obitum: 

MfjTQog'  Hai  <&vycttQog  naiSog  t  tjt  jvfißog  of  elfil, 

ot  Xdxov  WHiatfjp  dtQanoP  dg  atStiv» 
wy  6  (UV  iv  xovqoiaiv  'jiXs^dvcjQ  ixaXeao, 

fi  8*  ^Tyleia,  ydfiov  nQoaSev  dnotp^ifuvfi. 
ä^QiPi  S*  r[C^i(a  naiBeifjv  änaae  Moma, 

^V  *AtSf)g  q}^0PSQog  v6(iq)La§p  ai^ofiipov. 
xal  (itiTfiQ  (up  ?x£C  naiSag  Svo,  jQiaaä  Be  ntpi^tj 

PVP  xkaUi  yafutrjg  äfAfAiya  xal  ysviti^g^ 

V.  4  ^TyCettt.  Tampia  Bygta  oc£urrit  in  Muratorii 
Thes.  T.  II.  p.  e^Sf^Tyslfi  in  ep.  ««&»/ DCCXXVII. 
Etiam  ^'Tyeipog  in  Append.  AnthoL  Pakt.  nr.  007 
T.  II.  p.  8a2.  V.  5  a^QBP^  vftSitg.  i.  e.  naiil  xal 
avT^  n^o  Tov  ydfdov  ^apovti,  fere  ut  meUores  libri 
in  Orph.  Argon.  646  xovqop   tT   ifi^aop*     Xla^og 
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fjl'^ifiv  est  in  epigr.  Pamphüi  Änth.  Falat.  p.  ßg6 
Ar.  SOI  9  nbi  lectio  duspetta.  Di  versus  est  locus  Cal- 
liinacbi  H.  in  Del.  295  '^uyati^eg,  Bo^ino  itai  uq- 
e€V€€  Ol  Tov  'ägiaxoif  ifC'diwv.  In  nostro  auteni 
loco  fere» malim :  ä^QSva  S*  r/Ci^^m  naiZslfiV  änaae 
Mouaa,  i.  e.  yspvalav.  • —  V.  4  V^  *AtSfig  —  voaqa- 
C€P  äi^ofÄiVOV,  quam  Orci  invidla  abjCulU,  avlo- 
fiivov  ctvtov.  Aescl^yl.  VII  adv.  Theb,  963  ccncSkeae 
Sfjra,  moil  vo  rovS'  ivoatpwe.  Sed  rectius^^  ni  fallor, 
acribes: 

7ig  'Al'Sfi^  tp*9o^€^oi  voacpiatv  av^ofisvoy. 

* 

Antbol.  Palat.  p.  2251  nr.  297  TX>ve  Si ...  axXavarovg 
TiTsgicw  voa^q^iaap  AivsaSai.     Eurip.   Suppl.  539   al 
roi/e  ^arorrag  voaq^ulg  tav  ^el  la)^etP.  —  q)^ov£g6g. 
Crebra  in  luctu  iuvenum  quercla  de  Orci  invidia^ 
a  qua  nee    Christiani    abstinueruht.     Vid.    Gregor. 
Kaz.   epigr.  nr.   85>   100,  et  Vales.  ad  Euseb.   Vit. 
Constantin.  T.  II.  p,  ficx)  a.    Erlnnyas  de  filii  mor« 
te  accusat  Himerius  Or.  XXllI,  §.7  p.  778  rig  *Eqiv^ 
vuiov  t6  naQiifov  avSog  iävlfiaßv,  puerutnque  p..  774 
*E()*ivi5<üy  MalhLni&iJLa  appellat,  qui  antea  UaTXmfti^ 
afia  Xa^itfoy  fuerit.  Eiusmodi  quid  obversatum  es- 
se .ridetur   Colutho  in  loco   depravato   v.  S36  de 
Hyacintbo : 

oy  non  xovQl^ovta  alp  *Jln6Xkcoyt'  Vfyfysag 
iijjAog  'AfAVHlaCojv,  fjydaaaro  (Atj  Jit  Afitiii 
GTtv^OfAiyfi,  xal  rovroy  dpi^yciysy. 
Infelicem  Lennepii  coniecturam  praetermitto»  Mibi 
corrigendum  videtur :  oy  nors  .  % .  Atifiog  'AfjivHkuUiV 
TjydagaTO'  MHNV  ^AAHKTJl  oxv^ofiivfj.  quod  a 
MH4II  «na  Uneola  dlffert.  Amyclaei  puenun.  cum. 


Epigrammata  Graeca.  '    loi 

ApoIKne  hideniem.  admirabantur;  quam  popali  ad- 
inirationem  aegre  Cerens  iUecto,  puörum  ab«tuiie. 
Pronomen  rowfotf  pro  aivor  acclplas  llcet^  ut  in 
Anth.  Palar.  p.  495  P^'  39  ^^  ^^^bu  Sed  malim  sa«« 
ino-:  xcur  hov^op  än^yayeif»  Verbo  avayuv-  pro  ani^ 
y^M»  usus  eat  Xenoph,  Cyrop.  VII,  i,  4.5/ ad  quem 
respicit  Suid.  m  avayayiav.  —  V.  8  tifMfuya  i.  e.  afioc. 
Sopboci.  Trachin.  84»  ntluyx'^^  ^  ufAfAiyd  ¥w 
cdxliu  "Tnoq>6pta  io'kofjivdcL  xivxQU.  Schol;  ü^a 
T^  giourfiari  rtjg  vSgag,     Theocrit,   Epigr.  5  •   &  ^ 

« 

Acliiqlam  dtusy  alia.  epitaphia,,  non  ita  prldem 
edUa.  Priüs  a  Rev,  Georgio  Renouardo  Sami  rc- 
pei:tum,  et  a.  i8i3  cum  amicia  communicatun^, 
irnper  aütem  in  iVTuseo  Cantabrig.  Vol,  I,.  p.  g^o 
typis  exscriptum,.  tale  e^tv 

^H  ysy^i)  ioli}  x$  X(A  tV  Mova^ai  TvQtvva 

iwsd&ag  TQiaqotg  ereW   tv^aaot^^  toxsvqiy^     • 

Svatiipo^g  ^bl^nov  Sdxgva  xal  atovaxdg* 
nag  yaq  ifjjov  (fßifAtvn^  xVQog  SoiAog-  ovre  yaq 

XeCm(mh  0^9   HUnov  ßlaot,ov  ^7101^0 f^ivrj, 
dnl  ih  nuTQt^o^v  xai  vitfOQ6g)oio  fieliii^Qoü 

et  ^  fiy  Bvpsßim  oaiog  Ipyog,  ov^or  «#'  olitoi 
ovfw.  ifAQv  (p'&ifiivn?  icCig^  iuinv^qe  Tvxocii* 

V.  1  PasÄOvius  haerebat  in  nomine  To^iPP^ff,  id(jue 
cum  FvQivv»  permulandum    cep8e\)at,     Co^ta3S<9 
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T^VS  ßd^og^  aut»  quod  malimi  de  sepülcro  rupi  in^ 
ciso.  -^  V.  ig  ei  S*  nv  ^vasßiionf  oai^  "koyo^.  Si  piem 
tatt^  aliquem  redimi  fatale  fuissctj  MausiUa  sta^ 
bilis  prima  redempta  Jorcnu  Acthol.  Latin.  T.  IL 
p.  r^sa.  nr.  CCCXIV^ 


Accedat  his  denique  eplgramma  sepulcrale« 
^uod  apud  AquUeiam  repertuin  edidit  Caray  V.  cl. 
ad  Plutarchi  Vit.  T.  IV.  p.  351.  Est  in  Basillam 
Mimainy.cui  HeracUdes  in  ipso  theatri,  ut  videtur« 
ambitii  monitnentum  e^stnixerat ; 

Tnv  n^o^o^  Si^^oiai  nd^g,  nakXals  Si  noX^aa^ 
So^av.  q}(mfdeaaav  ivl  axr^vajujL  laßouaav 
•   navToifig  dQEtfjg  iv  (i&lfjioig^  dta  xoQo7a&^ 
lioKkdxig  iv  'dv^iilMLig^  aU'  oijf  ov^ia  hl  ^avova»,, 
tfi  Sexdtti  Movoti,   TO  idhilv  tfocpog  ""HQu^lslbtiQ 
fnif^dSL  BaaCü.fi,  otrikipf  ^iro  ßioXayog  (pwg* 
^  Sn  9toil  ffixvg  ovaa  Xarjv  ßCov  XlXot^x^  7*i«^>'> 
fiQvaitXQV  ilg  SdneSov  aiofi   dt^anavQafjitrfj^ 

ot  avaxfiPoC  aov  Xiyovatv 
€v\pvxiii  Baatikla*  ovSelg  a^dvaro^. 

Qaum  in  primk  versibus  stiuctura  .vevborum  la- 
boret,  cl.  editor  corrigit:  Tij^v  noXlolg  Siifwiai  nd^ 
0og..  Sa^ap..  Tjxßovuff.  Praet^rea  ipalim  v.  i  jral- 
lalg  Ti  mUaaiv.  W.  ^  iv  pl/mig,  ip  js  ;t®(rauy%y/ 
Similia  de  «e  praedicat  Eucharis  ap.  Grüterum  p* 
DCLV»  JDocta,  erudita  paene  Musarum  manu^ 
pua^  modo  nabilium  ludot  deco^avi  choro,  Eä 
graeca  in  ^cena  prima  populo   apparui.  —  V.   4 


Epigrammata  Graeca«  io5 

a}£  ovx  ot/rfth  Haerebat  in  h^s  cL  editor:^:^*  oiil 
70V  tiid^Tov  vo  viTisvveuop  ^fuarix^ov  AAAOTXOT-^ 

TJIJE  »ANOTSH,  e^Qmm  »9  Y9«<P^*  »^^  «*  f^^ 
7iC  rofjTcSg  fiiv  oxiogovr,  ou  fi^  ifjifUtQfag,  y^mput^ 
ßeikoiTO*:  ^Al.6x^  r^ie  i^apouffij.  Cave  quid  uiu- 
tea.  Agitur  de  morte  «V  reue  xißirikoiQ  atpayak» 
quas  appellat  Achill.  Tat.  L.  III,  26.  p.  140.  Sic  pla- 
ne de  FhilisüoDe,  mimograplio  et  mimo,  epigjram-* 
ma  in  Anth«  Pal.  p.  asg  nr.  155 1 

*0  TO¥  nöXvavfpoxjQP  ay^gdtianf  ßiop 

»yilwTA  nequGctg  Ntxasig  Oihariun^ 

ivravSa  Hsifiai,  XeCtpavov  netpiog  ßCov*^ 

noT^mg  ano'&aviiv,  iSe  d*'  eibiifianojs. 

In  nostro  epitaphio  AE  fortasse  permutandum  cum 

FE  —  iTüC  oix  ovTüo  yt.    Sic  negatio  haue  particu- 

lam  saepenumero  sibi  adiungit.    Vid.  Scbaefer.   ad 

Theocrit«  p.  Qu  sq.,  ad  Saphocl.  T.  I.  p.  041.  —  V. 

6  **Jfikovtak  in  xov  ixrov,   01t  M^fidSag  ixakovtf 

rag  inl  axtjvtjg  yweunag,  ügn^Q  xal  rovg  avSqag,  ou 

fjtwop  MCfiovg,  äkXa  xalBioloyoug,   wc  ta  xajck 

Tov  ßCoy  ifVfAßaivovta  fufiovfjiipovg.**    Verba  sunt  d« 

editoris.    Forma  fiifmg  est  etiam  in  fragm.  AelSa«» 

m  ap.  Said«  T.  H.  p.  377  xgleefat  S^  tig  iv  mxoXcL 

eroig  Bv^Blag  ov  Siiifiagts  n€^l  ri^v  ai^latv  Jiig  [jur» 

ftadog '  Gvy  xakkst^  yitQ  hxfinQ^  tüu  cpfdatog,   noml-' 

Xmg  ijaxfjto  riip  ivanäjtjvov  naiSeiav*  ubi  novissima 

verba  *non  id  sonant,  quod  latinus  interpres  dedit: 

egregie  quoque  norat  artcm  variis  illcc^hris  iuve» 

n€S  decipiendi;   sed  potins:   men^  quoque  eius  ^a« 

ria  emdUione^  qualis  in  Mima  requiritur^  exerci- 

tata  fuit.    Sed  iiamrijto»  mutandum  videtur  in 
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IV. 


Notae  critkae  in  M.  Corn.  Frontoräs 

J^pistQlas  eraecaf. 


^<b>. 


Xnter  reliquiaa  M.  Cornelli  Frantonis^  rhetoris 
Hadriani  aevo  clarissimi,  quaa  9  Codice  palimpse« 
sto  bibliottiecae  Ambrosian^e  vir  infatigabilia  et  ad 
reconditos  antiquitatis  thesauro9  eruendos  natus^ 
Angelus  Maias»  incredibili  labore  nuper  in  lu« 
cäm  protraxit|^  etiam  epistolae  sunt  aliq^uae,  nisi  dis* 
seitatiunculas  appellare  zualis,  gr^eco  seruione  con* 
scriptae»  quae,  ut  monlxnentuni  sttidii  a  latino.  rh^- 
tore  in  graecis  litteris  positi,  eruditorum  attentione 
non  indignae  videntyr.  '  In  quibus  epistolis  quupL 
loca  $int  baud  pauca^  aut  In  ipsa  Codice.  perperam 
scripta,  ^  aut  a  doctisaimo  editore  in  Ula  festinatio«- 


2  Ipe  Fronto  de  illis  litteris  non  magnifice  sentiebat. 
Sic  enim  ille  in  £p«  ad  Marcum  Caesarem  p.  40:  Ej^isfultufg 
niiUri  fuae  scripsi^  quelB  ntea  impudentia  ^st^  gra9ce^'  eant" 
4fue  eputula^  a  te  sfiriblae  in^ltcui,  Ja  pripr  lege^  et 
si  quit,  insit  harharisniusy  tu  qui  a  graecis  litteris  receii'- 
tior  es,  corrige,  Cf.  finem  illius  ad  matrem  Maici  episto- 
lae p.  40g  sq. 

2  ««niud  moneot  universam  Codicis  graecam  scripturani 
tot  mendis  scatere^  ut  ea^ plane  ab  amanuensi  latino  et  grae- 
ce  fere  igOAro  e^iarata  vid^atur,**  Ms^ii  verba  sunt  ad  p.  }^g. 
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nei  qua  operis  recens  d«tecti  «ditionem  properabat, 
non  satid  feliciter  tractata,  ea  corrigere  operae  vi« 
debatur  pretium^  ne  postea  lectores  illarum  delicia- 
rnm   curiosi,    quibus    ad    librarioram  errores  toU 
lendos  texnpas  nen  suppetiti  früstra  in  Ulis  haereant. 
£p.  I* .  in   qna  docere  conatoTy  pulehro  puero 
non-amantem  (top  (iii  i^ärra)  amante  exoptabilio« 
vem  ease^  bis  verbis  incipit:  <3  g>iXe  näi,  tQltav  ijStj 
aoi  xovto  niQv  jS>v  uvtSuv  tniarilXto^  %o  fiir  n^ärop 
Sid  Avalov  TQV  Ki<pdlov,  SivrsQov  Si  Sia  HkfXftavoQ 
ooq)ovj  jo  Si  Sfj  T^Cxop  Siä  rovSe  rov  £iVov  arSfog. 
Verba  niiiil  aliud  8ignificant>  quam  Frontonem  illi 
puero  primum  Orationem  Lyskie  de    eodem   illo 
argumenta  misisse^  tum  Fbaedrum  Piatonis,  pla- 
que se  iam  addere  diasertatiunculam  de  illa  re  a  se 
ipao    compositam«     Quod    enim    edkor    existimat, 
Frontonem  tres  de  amore  epistolaa  scripaiäse,  pri- 
naam  ad  imitationem  Lysiae,  alteram  ad   Platonia 
exemplum  compositam^  id  argumentis  idoneis  de« 
atitutum   est,    ipsiaque  Frontonia  verbis  refutatun 
Nam  quod  dicit,.  Sia  tovSs  tov  ^ivov  drS^og,  de  se 
ipao  loquitur,  quod  Mai  um  non  fugit:     cum  bac 
autem  interpretatione  coniectura  viri  doctiaaimi  con- 
flistere  nequit.     Ceterum  lege,   Siu  THäTowes  rov 
aoqiöv.  —  Mox  p.  380  Ün.  uU.   editpr  verba:  tana 
ffoi  TBTtfiiqQiov,  WC  evXoya  a^iw,  or^  oix  ano^w  Xoyt&p 
non  recte  vertit;  hoc  tibi  argumenta  erity  ut  iure 
censeOf  verba  mihi  non  deessc,     Quod  a  Frqntonis 
modestia  abborret.    Sensus  est:  boc  tibi  argumento 
Bitf  ea  quae  posco  ratiotd  esse  consenlanea,  quippe 
quae  mihi  (in  illa'  inf antia  mea)  tot  verba  auppedi^p 
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tent.    Ludi  apparet  in  verbis  evkoya  et  Xoywv  ovk 

P.  5^2  tQV  aov  icüillove  atad^ofJLM  ovSsvog  ffTvor^ 
tS)V  ailiav.  Sex.  L  aiaSdtfO[Aai,  -^  Ibid.^oiteQ  Si  inl 
Twv  nvQ£tTOVT(av  Kol  JÜv  SV  (mhx  iv  naXalQXQe^  yv- 
ta^aoafJiivfov  o^üfisi^  ovx  i^  ofioiag  ahCag  x,avxov  avfi-- 
ßaipsir.  !  Perperam  eclitor  Cod.  lectionem  ojisQ  mu-» 
tavit  in  iismp.  Omnia  sana  sunt  et  perspieua^ 
modo  post  6q5)[a8V  comma  ponas.  Respondent  pro* 
nomini  in  proxiina  enuntiatione,  roidySß  riiu  pro. 
TOVTO,  sive  to  atfjo. 

P.  ^S^Asitov  TS  üfm  aal  oliaSov.  Primum  vo- 
cabulum  non  vertit  editor.  Scr.  ^tok.  nisi  fortase© 
legMidum  est)  quod  in  loco  lacejro  afHrmari  nequit, 
Ulov.  Lucian.  in  Tragop.  v.  227  T.  X.  p.  15  oU^ 
a-6ca  TTSQtmacliy  Xslag  oSov.  ^VliO'&og  autem  h.  1. 
ron  est  lapsus^  sed  locus  luhricus.  Ap.  Liban.  T» 
l^V.  p.  614  >  30  oralor  niorosus  aediles  sugillat,  ur- 
bii  adeo  negligentes,  (agxs  Ufjuxg  *6lag  iv  avi^  avvs^ 
atävai,  Mal  oUo'dovg  slrai  t^  ayoQoig  narTa/ov. 
ubi  quum  Cod.  Bavar.  okl'dovg  exb^beat,  Reiskius 
U^oug  legenduni  perperam  statuit.  —  Sequi tur  ap.. 
Frontonem:  «U*  ovh  ifioC  ys  in  oXii^^co  nQogCijg, 
oibl  inl  ßlotßi}  rivi  ofiili^asig,  restitue  lectioneui 
Cod.  ab  editore  mutatam,  HPOSEI,  accedes,  Ma- 
le ap.JL.iban.  T.  IV.  p.  835,  ^^  *^^  "^^'^^^  oL^^V  ißov^ 
TiofAfjv  bv  nQogijaaP*  rectius  Cod.  Monac.  nr.  96  n^q^ 
ijaav,  ^Scribendum  enim,  oi  nQOTfeaav.  Sic  etiam 
p.  io64t  lascr.  m  61  slg  oQog  n^oijsaav,  pro  n^og^ 
ysaav,  et  paulo  ante,  ävSgsg  8s  äQxi  nolsag  i^fjsaap, 
pro   simpUci   ijeaar*     Obiter    corrige  apud  eundeiu 


Epistolas  Graecas. 


all 


T.  IV.  p.  73,  .17  «  5?  Kak^o^g  rjnavBV  .  .  ovjn  ig  au^ 
Tovg  avi^ei  rovg-  ^sovg,  pro  oaf  aitj.  Sic  p.  91,  -Qß 
^  poaog  ani)u.  Cod.  Monac.  dnelti,  Sophocl.  Tra* 
chin.-  V.  166  tiviK    av  x^^^  änsif]*  quajdam  editc 

•P«  384  ^«  ^^^'  V^siovg.  Sic  in  Anthol«  Palat. 
p.  574  nr.  56  fjÖHOv  ifiol  toSe.  Ibid.  p.  510  nr.  123 
Toxeiov,  et  saepissime  alibi,  etiam  in  marmoribus. 

P.  ßS^  1«  y^^'  '^o  T«  xar  ifu.     Scr.  ro  y«* 

P,  ^^^  1.  4  anodovfAt^a»  Scr.  ax(»i9ovfiii9a.  — 
•  /£/J.  xa' Sfi^Ca  inlaratai  cpBvyBtv  fjLaUara  ndvtwv 
TOvg  xvvfiyixag,  xal  tä  ntnvcc  toifg  BIHPETTA2. 
Sic  Cod.  SfiOEvtctg  scripsic  editor.  Frontonem  'ISET-^ 
TA2  dedisse  vix  dubito.  —  Ibid.  tüv  fitj8i  ucag 
iatopaxoTüty,    Scr,  icogaxoTwp^ 

P.  ^pOf  7  <Tol  8i  iv  Tc?  toi^Ss  xdllBt  ovx  %ail^  ozi 
xa^ndaei  nXtov  vii  %Q(atog.  Sic  editor.  Tu  resfeitue 
lectionem  Codicis:  av  Si  .  .  .  deinde  scribe:  o  xt 
xtt^niaaeL  i.  e.  xaqndafj.  —  Ibid.  med.  uxqrßoi  H  ol 
iQuatai  xolg  ovxag  xctKoig  ovilv  fixxov  ^  xoig  Stxulwg 
ina0iovfiipoig  [ol  xolaxBg'  dgBxtj  jjSe  xai  So^et  xai 
TBifif)  xal  aXB^Sog  xoafAog  ^alaxxif  (i(p  ...  In  bis 
verbis  ömnia  sincera  sunt  usque  ad  xokaxsg,  nee 
admittenda  verborum  transposido,  qua  textum  re* 
stituere  conatus  est  editor.  Froxima  vereof  ne 
jnutila  sint.  Nee  suffecerit,  puto,  scribere:  ^qbx^ 
ydg  'iTiBxat  86^a  xul  xifitj  xal  xigSog.  Post  haec 
verba  auteni  novae  periodi  faciendum  initium:  xo- 
Ofiog  ^a'kdxxfj  (liv .  * .  ad  quam  enuntiationem  refe- 
renda  sunt  proxima,  xaUoi;^  Si  fi^Blg  ßt  xfjmXktog 
inaiVjQvvjsg.     Malus  edidit:  fiixBlg  ^*  ol,   cum  de* 
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buisset  f  fifJtiis  oU  — -  Sequitur :  ovxl  i^aatal, .  olg 
aßUaxov  «r  Btti  I2TEPQMEN0I2  (^iarepvf^ivoig 
editor  in  textu)  woh  naiSixStP.  Scr.  ovx  ot  i^iaa^aC, 
olg  iß.  av  av  2TEP0MEN0IS. 

P«  ^^t   ahxtorsvovrai  ts   xal  iToSelpvrra^ ,  Kai 
wg  elneiv  i^o^owrai  top  l^oira.  vertitur;   atgue  ut 
ita  dicam  amorem  saltant.    Nihil   minus.    *£|o^-^ 
X^uj^ai^  top.  e^fora  est  pradere  amorem  et  prae  se 
ferrej  idqtte  cum  quadam  inverecundiai  qiiae  ve- 
lända  detegir»  arcana  vulgi  oculis  spectanda  ofFeit. 
Sic  Alcipfar.  L,  IIF,  72.  p.  448  ot  f  of  ttjg  ^iov  ip  'E^v- 
aipt  fivavi]^ia   i^oQxV^^l^^''-     Tliemist.  Or,  XXVI, 
p,  gga  B.  ügne^  tovg  iioQ^ov^ipovg  ra  f^vcri^^ia  vmv 
<^€&p.    Suid^»   in  *AaTvdpotaa€t  T.  I.  p.  361.  tfQarpe 
nsQl  axv^OLXWik  oypovaiaffTixm;   ijp  vate^p  na^e^i^' 
XoHiaP  0tlaiplg  nal  *Eksq)aPT£ptj,  at  xa  roiavTit  S^oq^ 
^f^ifitapav  aoBky^fmta.   Achill.  Tat.  IV,  8«  p.  163  *V 
ya^  roh  xaxoig  i%o^xfiao[iat  t«  fjivoTjqQia.    Heliodbr. 
VI,  15.  p.  125  ^*ff  ^Qog  Tolg  €cU,oig,    diSe   inl  aav" 
T^,  Tpt  ovT0g  anoQQfjxa  Ttal  aiy^  xal  axorto  ^i/Xar- 
TOfiSPär  (ivartiQta  8(>qp  'vnif(Hpag,   aXX*  ijSij  xal  inl 
jid^Tvai  TOiovTOig   i^OQxJj  rv/ag,     Prodendi  signifi« 
catio,  ubi  idem   est   quod   destituerey  locuni  habet 
in  loco  difEciliore  Flutarchi  Vit.  Artax.   c.  fls.  T.  V* 
p.  300  de  Antalcida,  ilo^x^^^f^^^^  *^  IHgoaig   top 
ylswpiSap  xal  top  KallixparlSap,  i.  e.  tt^oSopti  xal 
äipapCaapTi  tfiP  tov  Aaapiia  koI  KaU^ix^arCSov  0€~ 
fipOTfjva  xal  fieyalocpQOQvpfiP.  quo  sensu  etiam  ac- 
cipiendum  est  idem  verbum  ap.  eund.  T.  II.  p.  807 
B.  ubi  respiciens  locum  .Herodoti  VI,   12g.  p.  .498 
de  patre  historiae.  boxel  fioi,  inquit,  xa^aneQ^InKo- 

xXsiöfjg 
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xle/Sfjs...  i^opxovfisvo^  tfiP  ak'/^Hup  (i.  e.  aq^wCadg 
xal  Swcp^BlQag),  öv  ^^owrhs  ""HQoSotip.  Paulo  aliter  . 
apud  eund.  T.  II  p.  1 127  B.  a  ii  MiiT0iS9i»pog  i^  r$ 
nsQt  q)iloaoq)lag  i^o^x^v^evoi  kolirifitr'j^^cciptyz  ubl 
i^ov5iv{^€iP  Sfgnificaty  non,  ut  Amyotus  vertit,  a5« 
jurant  toüte  entremis&  du  göuvernemenh', 

P.  S9^  wg  tovtta  S^  f/iuk^rm  ae  JEXE^SIN 
xal  n^alof^^vog.  Editor,  Sekea^m^s  Quamvi»  fa- 
turum  nonnünquam  cum  praesend  copiilatur,  (vid, 
xiot.  critic.  in  Anthol.  Palat.  p.  105)  verius '  tarnen 
videtur,  SsUccatav.  ^^  Jb.  lin.  penuU.  rti^  iart;^  aU 
o^v*    Scr.  T«  3*  cöT. 

P.  jj>4  1.  ö  ß^v/wfiiviov  ^  Z^^ffsni^fi^raip.  Scr. 
XQBHiTi^ofÄivtov.  —  Tum  t  xovrotg  Ivikep  iQtövnoP  oäL 
afxaxa.  Scr.  ra  TÄy  i^wr-rwv  ^ofjuxia.  Sequitür: 
d  yqvv  imT^itpaig  avriv  tfp  i^auv^  z^iju^ai  orr  ou 
xal  onots  ßovlotro.  vertitur :  an  igüur  te  antattti 
tradesy  ut  sive  ei  libeat^  sive  seeus^'  te  utaturl 
Male  utique.  Cohaerent  haec  cum  iequetitibus  et 
in  huacmödum  scribenda  sunti  tt  yovv  inir^iwaug 
cavxov  t$  igaar^  xQVfJi^^f'  o,ti  goi  xal  onore 
ßovXoiTO,  ovT  av,..  Thucyd.  Vif,  85  ««MöVtq)  (ilv 
X^f/o/dav  ixtkiviBv  ixiipoy  re  xal  AaxtSai(AOp(ovg  o 
XL  ßovlopxai.  Isocrat.  Encom.  Helenae  p.  546  air'o- 
()c3  i*  o,xi  ;^piJflro^a*  ToTff  imXoYnotg,  —  /i.  ün.  *  7 
V7T0  Xvrri7ff  ei^v  2E  lOlTO  ap  xal  ßatvaip  Trpoi?»- 
(lotto.  Suspicatur  edJtor ;  ETSTS  ElÖTTö.  quod 
non  üitelligo.  Suspicari  licet,  evi^^ff  ogy^  xe  y:al  ß. 
sed  propius  ad  lectiönem  Cod.  scribes:  ^BITÖT^  8/. 
ror  2OT.  De  verbo  ^tysip  protervitaüs  in  coii- 
trectarido  nötioioem  habente  Vlde  Gätaker.  de  6%^ 
Litt.  Au.    No.  2.  H 
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-N.  T-  p*  79»  s. '— *  lÄ.  L  n   ort  ndvra  ^bwv  SÜQa 
-Mol^pypioaa  Ict  av^Qtomav  xQ^t^v   (xQBiwr  editain) 

räif*n(ivvmair'IIAHIHIBET,   ytjy  q>9)jit.  xal  ovQavov 

{pvnq^fjiev,  i(fqp  i'  o3,  vertitur :  JD^orum  donay  quot-^ 

'quot  ad  homiaum  tisum  ei  delectationem  et  lUili" 

iatem  omniuo  necessaria  ^uHt.    Haec  seiisum  prae- 

bent  optimuniy    «ed  cum  gr^^cU.  non   conspirant, 

ubi  edicor  corresdt,   ndpt>  xai  notrrl  if&ei^,  paruni 

feliciter*     Vocabakun  Aq^vMrata  graecutn  non  est, 

jiec  (ilv  avx&y  in  hac  verborum  structura  locutn 

habet.  .  .Scribeadaniy   xii   falior:  oaa   ig   dv^qfancav 

j^i^alaif  T€  ncdr.  nt*  fu.  AOIKTAI  (rcc  für,  aireöv  nd^ 

.  py  xccl  IIANT^H   0EIA)  ynv  tpV(^   *«i  ovqavhv  x. 

'  T.  2.    Bene  dicitur  äqtlx^ai  slg  xi^xpi^r,  pi^o  oble- 

.  ctar^y  etg  xff^Car,  usui  esse^  quod  periphraseos  ge« 

c  |iU8  illi]9trat  .c].Boi3Sonad.  ad  Fhilostr.  Heroik  p»  533« 

,  In  diaione  zcdpv  xal  ndptfj  synonyai^f  quod  in  ta- 

libus  ßeri  aplet,   cumulata;   ndrrij  enim  nonnun- 

qu^m    idem   qaod    ndyv.  Ut  in  Eurip.  Fr.  Incert. 

.  CXXX.    dxohMJtXr -THiptv  yh^srcu  öovhar  tixva.  ubi 

;  frualtra  Musgrav.  ndvra  corrigit:    Achill.  Tat  L.  H, 

15./ p.   TQ   70  fAiV  yoQ  i^iy^i&og   ndvrfj  fiiyag.     Ap. 

„Polybium  L.  IV f  40,  5  olim  legebatur:  ra  Si  ^toUd^ 

fuxra  ndvv  ^  ndvtmg  w^iafUra.    Sed  ex  perpetuo 

113U  Potybii  Schweighaeuserus.  ndpjfj   ndvv  tag  cor- 

.xoixjit. 

\        P.^  ^^  l.  7  Ol  il  BTSIN  AT,  Ol  ii  oXvov.  xio- 

tand^  seiunctio  particidaroxn  Si  aZ,  xü$i  Fronto  scri- 

7p»i|:  Ol  Si  emMATJiN,  ot  ii...    Ibid.  l.  u  m^ 
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Sardc  $lpai  SoU^.  ex  pluribus  editoris  correcdoni» 
btfs  vera  est,  So^eig.  £xddit  S  ob  aequens  E.  — 
Ib.  lin.  15  OTi  xwv  av^iip  av  iarl  rc.  delendttm  ai^^ 
ut  iteruiu  in  vereis,  auftotatop  youp  iojip  ap  ^v- 
jüp  9totl  apf&Snp, 

P«  ^^S  l*  S  ^oiHOQ,  &  nal,  To  ap^og  rovro  ISA 
i^ikeip  •  «Wr  iyd  re  aol  3*  imSi^^m  TIXOTS  UPOS 
TON  lAISON  üficf  äfjufio  ßabCaai/up.  Audacter  hunc 
locum  xnutavit  editor,  ixiSeCSt»  ^yz^*  ^P^  ^^  *9* 
nor:  in  notis  etiam  Jta^dhtaop  proponit  Corrigen* 
dum  videtur:  a)X  iy<oyi  aoi  iniBiC^-  TAXOS  Mfif 
TOP  lAISON  afJLa  dftqxa  ßaBlaaifiiP,  ad  Ilissi  rU 
pas  floribus  pictas.  De  w^öQ  adverbialiter  poaito 
exempla  cumulare  nihil  «tdnet  Non  xniAus  r^te 
scripseriSy  iia  tdxovg* 

IL  p.  jf02  xdfjinvea'&ai  ii  inl  ^uri^q  twp  ^lUv- 
^Sfp  ^fj  Bipota^oti.  Scr^  inl  ^dn^at  Sequitur:  ni^ 
yät  i*  insiSaP  ti  avprarrw  n^o^vfiOtiQ'^x,  ^afini^g  tiQ 
dgAi,  xal  j(ap  dVkiop  ndprcjp  ä^^fispog  ETIEKEIN 
O  MONON  r*  EME  AFAN  ini<s%^iKts^.  In  poatre- 
nia  voce  non  videtur  haesiase  editor,  qui  in  prae« 
cedentibus  edidit  ^ETIEXJIN,  male  utique.  Scri- 
bcndum  auspicor:  *ETr  'EKEINO  MONON  "/JE- 
MAI  o  J&yoLP  i7fiaT^iq)€i.  In  bis  in  ixelvo  et  U(ia$ 
certiaaima  sunt.  Heliodor.  L.  VI»  15.  p.  IS7  ifipaph 
npbg  avTovg  titat.  Achill.  Tat.  11^  fi3  Sut  tSp  i^v- 
^üp  Ufia^  3(»o/u<^.  Ib.  11^  ^8  naUp  ini  viip  j^vyarifa 
terai.  De  scrofa  Xenoph.  Gyirop.  IV,  1,  17  inetddp 
rig  avräp  ^(q  ri  t&p  tixvtap,  ovx/r»  tptuy$i,,  aX» 
X  Urat  inl  top  Xafdßdpeip  n^i^cifispop,  — .  Sequnn« 
tur  haec:  Kat»  r^  vaipap  nai  toitg  wpMtg  ii  tfoutP 

H  fi 
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S&  äxortia  ovT(o  nwg  AFETN  xat  bvSv*  vertitur: 
ita  €t  strpenies  dicuntur  spinam  dorsi  eodem  mo^ 
^  movere  direcUm,  qupd  et  linguae  usai  et  na- 
torae  «erpentis  adversatur.  Hqc  scijmius,  ^erpentes 
quum  praedae  inhiänt^  in  eain  r^cto  iuipetu^  ad  ia- 
cnli  instar,  ferri«  laiu  vide,  an  Fronto  scrip^erit: 
'»al  tovg  ogpftc  Sii  q>a0p  naxa  %a  dxovvi^a  ovrco 
noig  ATTEIN  xar  av^v.  In  his  qTreir  salteni  .le 
nissimum  est.  Sic  in  Philostr.  Vit.  Apoll.  V,  42. 
p.  S16  fjytp  in  i^v.T€P  xantandum  esse  doqui  in  Ad- 
ditam.  in  Athen  p.  t6u  Etiam  apud  Aellan.  H. 
An.  XIII,  11.  p.  735  ^  üi  al^iTfj'S  xai  oturtj  xcct  i^vog 
iaxL  legendum  suspicor;  yar  'l^rog  qTrei. —  Ibid» 
lim  II    otäl  rä   öoQßTa  .  • .   oiav   av-delav  ol«/.     Scr 

.P,  404  l.  2  et  Si  8fj  Mal  twy  ävi(JL(av  q>alf)p  inai" 
.^iiaSa^  fÄciXiata  tov  ov^iov,  ort  Sv  in  sv^v  q>iQU 
T'^y  vavv,'  äkl»  p-fislg  ra  IIA  ANA  etnoveusi.  Hanc 
.lectiöne]|i  quodammodo  defendi  posse,  non  dubito ; 
iusla  tarnen^  antithesis  postulare  videtur,  ut  legatuF: 
ilg  T«  TIAATIA.  —  Ib.  l-  ^  h  reraQTtj  av  eh)  rav- 
tri  dum  Hai  avvvßiaia.  Scr.  aurtj  dxcitf. ,  Sequi- 
tun  et  Se  n^og'deCfjv  xaC  ts  ttig  yQa/ifujg,  Conion- 
ctionem  re  editor  uncinis  inclusit  Scribe  xal  ro 
rijg  Y^dfAfA^g,  -^  Ib.  L  n  et  5*  av  q)iUag  xal  tQco- 
Tog  aujfj  fierßiti,  pccXlop  av  ar^  ^  elxwv  ioixoi.  Scri- 
be avr»i  f^jslv*  ^^  ib-  l'  '5  ^l  Se  xav  ev^if  sßls^ 
nsp  TS  xal  ißdSitep,  ovx  av  qt/i(o^€P.  Scr.  qtftü^er. 
non.plorasset.  <—  Sequi tur:  xal  yäp  aviii  tig  dni- 
•^fnvog  fi  Tov  '0^<piwg  eixciv.     Scr   avTfj. 

P.  40^  /.  i  \nsna  Si   xal  vfuHv  ifdiftv^fif^v  .  .  . 
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ügneQ  ol  ipäaral  tous  q^ü.Tdjovg  ivl  natnj  re^.  no* 
vissiiuam  voceiu  dubiae  lectionis  esse  nionet  edi« 
tor.  Corrigas'licety  inl  ndaij  aq>0Q^}j,  Sed  etiam 
TifÄTf  ser^xkiVL  habet  —  Jb,  l  j  äiJ^.a  ydo  tixyioaiQ  ^ 
f  Cod.  T^vcaaig^  rwK  slxovcoy  'EUEIOPEI  xal-  ini^ 
(pverai.  Editor  in  textu  posuit  inoQioQs.  Tu  scribe, 
una  littera  leviter  iiumutata«  EJIEISPEI ,  quod, 
11 1  iniQQBlv  saep^sslme^  de  copia  sponte  aiHuente  ^ 
usurpatur.  Vid.  Dorvill.  ad  Charit,  p.  i2i.  —  7J. 
/•  8  '^ov  JjQtoxoyivri  rov  ^ury^atpov  q>aaW  XvSbxu  ?r£- 
at  Tov  ^IdXvaov  yQaxpai  •  f/triblv  stbqov  iv  roig  'svSshcc 
%Tsacp  f)  TOP  *IoLlvaop  nPA0ONTA  EMOI  ovx  iW, 
8{fO  bl  äfioc  *Ialv(T(o  EIP...  OE^OHN...  Sic  Cod. 
l?erperani  editor:.!;  rov  'laXvaop'  y^äqxop  3*  iyä 
ovx  "  '  ^(f^^V^"  Nihil  certiuSy  quam  Frontonetn 
scripsisse:  fj  top  ^lälvaop  y^dtpopra'  i/uoi  ^  oi^ 
$lg,  bvo  Sa  dfia  "lalmio  ErPAOESßHN. 

P   4.0S  /.  y   o  Si  'it£Qog  vlog  ^Qs^f^ov  ßaakXlmg. 
In   Addendis   p.  555  editor  monet,   in  Codice  non 
ßosxf^^^  esse,   sed  fuydlov.     Sequilar:  inelvov  (aIp 
ovroi  ncclg,  Ügnso  'A^yp^  tov  Jiog,  S0:^/iE2Sl^I0S, 
OK  T^s  "Hgag  6  ^'iTcpaiaiog,  Verba  post  Jixtg  e  textu     ' 
circumscripsit  editor.     At  facile  intelligitur,  aiiquid 
desiderart  ad  concinnitateni.      Lege-  itaqtie:    202- 
S   ES  JlJfNOi:.     Agitur  enim  de  M.  Aurelio, 
Antonini  per   adoptioneni,    Doniitiae  Oalvillae  ex 
partu   ßlio.     De  filiis    ad^ptivis    Caldsiris   ap.   He« 
Uodor.  Ilf  aj.  p.  133  naibsg..  df/fjvoQig  i/aol  ysyopo^ 
T«ff'  tv/fj  yoQ  (Ml  i^sol  TOVTövg  duibsil^ay,   xal  Ani'^ 
T^xop    at   tpv^V^    dSlp^g,    9€al   (fvaig  t/  bid&iai9 
iii  avT«^.  kPO(4(f^n^     Liberi  ^af tu  editi- interdani 
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ipsi  taSit^Bc  appellantur/  ut  Iphigen.  ap«  Aeschyl.  in 
Agamemn.  i4<^9  X^&vaiv  avjov  nalSa,  qulrdrfjv  ifiol 
*JlSi¥,  inwiov  QqijHCmv  afi(AaToov.  JDe  Diana  Eurip. 
Iphig.  in  Taur.  1071  Afujovg  üiblva  q)Ckav,  Calli- 
mach.  H.  in  Oel.  11g  ^iJQBs  >  •  iftoroHovg  wSirag 
emfi^Caarto  TJaivai,  *—  Sequitur  ap.  Frontonem: 
iniarw  ii  n  noStov  tarntj  tov  *HcpaCatov  Btxeip.  Ver« 
titur:  quamquam  hanc  Fulcani  imaginem  amovcri 
JMt  jotius,  Quod  a  rhetoris  mente  alienum.  Scr. 
unicjto  ii  to  noS&v  tavtif  tov  ^Wtpalavov  s  1x6 vi, 
jed  pedum  Vitium  ab  hac  f^vlcani  irmigine  ab^Um 
*— -  Ib»  L  13  Tiri  xata  rovg  yewfiijQag  atrtiaofuxi  to- 
/ioior.  novissima  vox  depravata,  cnius  probabilem 
emendationem  nunc  non  reperio.  Veniana  rogat 
Domitiam  Fronto^  si  quid  ipsi  exciderit  non  satis 
purum  aut  atticuni,  causa  addita,  ola^a  yoiQ  oti  iy 
WToU  oPOfmQi  xal  avtif  SiaXixTtit  SiaxQlßfa,  Haec 
Terba  non  posaunt  aignificaref  quod  latinus  inter* 
prea  dedit:  nosti  enim  in  graeeis  vocabulii  et  did» 
Ucto  me  haererei  nee  omnino  in  hoc  contextu  sen- 
aum  habent  expeditum.  Fortasse  conigendum:  ort, 
ip  aXXoiQ  opofiaai  xal  aXXi/  Siakixtb^  Siar^ißw, 
me  in  aliis  (latinis  ac.)  vocabulis  alioque  jcrmontf 
mersari. 

JIL  p.  412  Consulatu  deposito,  Fronto  promit- 
tit»  se  ,ad  Calvillam  festinaturum  esse,  twv  top  arä^ 
Siop  S^a/ioPTtop  nQoSvpotB^QP  •  m  ixtTvofye  ß^aj^v^ 
tatop  j^fopop  inl'  tfjg'  vgnlfiyoe  iniOTccpug/  Xnsivci 
äq)iipja$  r^tj^eip*  iyctt  ik  tovtop  iiStj  f^ijpet  iemsQoy 
itpyoftai  TOV  n(fog  vfjiae  i^o/upv,  male  rincta  oratio« 
Saribendana  videtur.«  ottnaig  ixdpol  yt .  •  quamquam 
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Uli  qnidem.k.  Ih.  L  ti  ndattQ  rag  n(iVJ€fxoiBV  yy^ 
vahag  inl  tccvti^v  rip^  vjuiQav  a'&Qoil^e^^ah  ^^lU 
in  Cod.  n\ANTJOCOJEN  vel  dorke  vel  mendpse/' 
Mains.  Mira  dubitatio«  Quid.enim  negotii  en^t 
mavjaxoSev  «eribere?  Herodian.  L.  I,l  15»  S  tu  il 

P.  jfijf  Domitiam  omnibus  artibu»  et  virtuti« 
hvLB  instructaiH  praedicat^  Minervae  similem:  wv 

inusfafuPYiQ.  Scribe  sensu  Qagitante:  ^*EN  TI  tris 
i^ewijg  idQog.  lam  bene  respondent  proxima :.  -  olo^ 
Q  rüv  MovacHv  €nott;Mog  ix  f4ias  tJ^vvc  na^*  ^hecufxiiy, 
Sii^fjfiipoe-  — '  Ib.  lin^  p  st  S^r  iy^.n^b  '^v^g-  e^c«* 
wfymysvg  t$g  slpai  Xaxwv  xfov  tilig  ioft^g  o^i^ütt.  Scr« 
ei  S*  ffif  i.  n.  ^UQfxg .  ^ .  d^Uor. 

P;^  ^/^  /•  j  YVPcuHBla  Sij  rts  4$vxfi  ^os   na^i^ 

vlg  yov¥  *A(pQoSiv9fg  %6x(Qg)  o  ix  ntMcar  tipw  xctl 
notxCkat^  BHAEIJIN  x^taaxßvoQufispog  .«.m.  Quaxu« 
qu^m  lubrica  in  loco mutilo  crisis,^  ^erisiniile  ta« 
3X1613 1  rhetorexn  scripsisae:  ywaixela  Si  t^  avTii  &9n 
Off. . .  ^  li4uaTfi '  Tfjg  yoüv  *Aq>g.  b  zoxog  ix  nolXclm 
T.  xai  n*  ßHPIJiN  xavacxivaadfisroS'^-K^  reU^uA 
d«8ant« 

9v%oi^  nsC^n.  Ma^im  %y<ayB  alkovg  ao(p£ap  S^SaifOk 
Sic  Malus  edidit.  In  Cod.  est  TIEIFBA  et  AAAA 
OT  SO^IAK.  In  bis  cextum  est,  edilore^m  quae 
ittngenda  erant,  male  divulsiase.  Scribendom  enim: 
cdev  S^  ot¥  Qaaxa  ifafot^vxijg  xv^oig  nsCqq  fi^t^df» 
iff)9yi.^  S^ä^w.  neifqf  f/uxfim.   Qppian,  {ial«  IIL  \ox 
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nelpij  Si  (jiu^ütp  imnaviTOLt  oQfitjs.  Fluni  ride  ap, 
Abresch.  in  Lectt.  Aristaen.  p.  273.  Qiiae  interpo« 
aita  Bnnt^  otkla  ov  ao^iav,  fortasae  sie  corrigenda: 
cäJl*  ov  awpiq,  sxperientiaf  non  phüosopiorum  pra^» 
ceptis  0doctus,  --^  In  fine  epistolae  post  tiSifiswö^ 
aliquid  excidissßt  vidett^r.  Tum  scribe:  Ag  (ps  Cod^ 
i(p  oaop'  y9  Vfilf^  ovroe  nc^Uariv ,  (juvjiQaartii 
[ar  i^otfif  Cod.]  yecQ  tlpai  coi  qftjfü  xcd  oim  ano^ 
UQvifwofMii)    post  haec  verba  nova  est  lacuna. 

F»  p.  ^24,  L  j  tip^  ix  naiBlag  quXlar,  Scr.  nat^ 
iilctg*  Sequitur :  EvtstaSeiaav  naiSiap  Si  jauiipf 
"Kiyw  tfjv  rapp  ^pjto^oyv.'  Sic  certe  edidit  Malus,  de 
eonstanti  arte  rhetorica  quaedam  in  notis  monens» 
quae  ab  h«  1.  aliena  aunt  Nam  voceiu  ivarai^iMjav 
depravatam  esse,  in  oculos  incurrit  ^vl  lege  et 
distingue :  tiiv  ix  natisiag  <piX{ar^  avai^^elaap* 
naiStiaP  Si  tamtpf'  Xiyca  r^p  iS)p  qhiiü^p.  Thom. 
Mag,  p.  8^24  ovpÜTtaral  ue  ripl,  uptI  töv  ypti^t/Mtg 
yhitm.  Apud  Xenoph.  Hier.  c.  11.  la.  p.  037  ed. 
Schii.  rovTWP  Si}  rtap  nokifjuap  oaa  pip  €;^e*  jraXfxor 
o  avp  raU  noXsffi,  tavra  kal  o  tv^atfpoc  '^X^t*  For^ 
tasse  scribendnm:  6  avüräg  nokiai,  et  paullo  post 
^  ti^  a  Si  Itxovaip  i^Sia  ol  avarapTeg  (pro  aupop- 
reg)  noksai  itQog  rag  noXcig.  — -  In  proximis  verba 
irnrsus  male  sunt  divisa:  ai/ri;  yoQ  Sox^l  pot,  ap- 
^pconivf],  Tialp  elpat  t&p  ipiJ.ocoiptop  t^sit»  t$g  •  Xarja» 
Post  Ttaip  editor  Si  Snterposuit  de  suo.  Scribe: 
€MVf)  yot^  Soxel  po$  apßpmnipij  rig  ilpai»  Kct,l  17 
tmp  qiikotFOCpmp  -^eCa  tig  £(rro».  —  Ibid.  ßoi^^ijaop 
ovp  ia  Svpata  Ko^PfjUapi^  dya^^  opSpl  JAMO0I- 
ASli  %ai  (ipOüff)  ieal  ov  ipA0(f6q><^.     Momet  editor. 
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Frontonem  dorica  .voce  osum  esae  etiam  in  ditpu- 
tatioxie  quadaxn  ap.  Gellinm  II,  26.  Hoc  ad  Cod. 
lectioneni  Safioq)üxfi  t\iendam  nihil  facit«  De  (ptlcii, 
quod  uncinis  circumscriptam»  non  constaf,  ntnim 
Codicis  sit  -lectio,  an  editoris  additamentum.  Codi- 
cis  esse  puto^  sed  obacurum  ibi  et  ainbigunm.  Ver« 
ba  depravata  sie  videntur  restituenda  :a/ai^(p  ayipl 
KAMOI   0IylJ2i,  xai  'PHTOPI  (aut  xal  SO^I^i-^ 

.  y,  p.  42^.     Appianiia   aniico   pereuasnrus^  ut 

manera  ipsi  ab  eo  oblata  accipiac»  et  civitates  et  deoa 

munera  non  repudiare  docet;  uml  jovq  ^aoug  il  ri^ 

vofAf^  tS>v  noXsiay   nQoai^ivak  tavrcc,   na^a  jc^v   av-" 

Spwp  KaTaSsae^^vövaiP  oi  ^tjaau^oi  tüp  Seaiv.     Sic 

haec  scripta  et  distincta  dedit  cK  editor.     In  Cod^ 

est  Ol  0EOI.    Hjnc  apparet  scribendum  esse:  xal 

"OTT  SEOl. . .  nPOSIENTM  rccüta  na^a  tiw  ay- 

iQÜv  (fort.  av^Q(i'a(av'),  xaTaSsixrvovaiV.,.     Ad  ^sol 

articulum  omitti  posse,  docuit  Schaefer  Meletein.  p. 

4.    Hecte  scripsimus  ngogäwai.    Infra  p.  436  tag 

noTieic   fdsydka  .Soiga   iaQ   aÜaihav  WQogüai^ou.  ubi 

Cod.,  nQOUBUa^at.  P  44^  ^^^  ^^  mfinofiera  (lii  nqog^ 

Ua^ai.  Cod.  npodua^at.    Ad  verba  v6f4qf  tiav  no^ 

XsüiV  cf.  p<v43o  L  7.  — ^  Ib.  L  n  ort  xai  /nagTvgiiaai 

n£Qi6vTi>  hvpaxov  iaii   xal  afuixffaa^ai,  naij.v  l^iviay 

(aIv  ovyB  'deoig,  ovts  nolu  nifjinitai'.   Scribe  et  di« 

atingue:  xal  otfiulipaa^a$  naliv    Siviov  fuv  ovre 

ifiedic»^»     Sequitur:    ta  üifiPouQa  JAIEI  rovg  o-£- 

fiyoTipovg.    Dedit  cl.  editor:  nag  rig  Salu  tolg  ae- 

fiVOTffOig.  nam  ipUndidißrß  quisque  apponic  spien- 

didioriiiUf  quod  vereor  ut  multis  probaturus  sit. 
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Scribendum  enim :  tot  aefivoTiQU  A*  *AEt  rolg  cri- 
Ixvotigot^Q,  Triftnerat  sc.  Similiter  ap.  Libati.  T.  III. 
p.  416.  3  To  ya^  i^  ayoL'dSiV  n£q>vitiyoti,  lioXk^v  sIq 
to  JEIN  ä^st^y  inirnSsvBiv  ätpopfjt^p  e^ot^  aV.  Scri- 
bendum: eis  TO  *AEt  i^BTTiv  initfjSev^tv.  —  /&• 
lin.  j  ab  vlt.  TC  yotQ  iari.  q)Mac  nal  tifiviQ  ßaQvre^ 
^or,  cov  ovSele  oJff  /  ä^sioy  ovSCy  iatir.  Interpola« 
Vit  hunc  locttm  editor^  ovx  oUsr  ante  üg  ys  inse- 
rens.  Malim  sanc;  ir  ovx  ArNOEIS  äg  y  »f^U 
vor  oviiv  iatip.  —  In  sequentibus  quamvis  lacerid 
et  obscarisy  boc  tarnen  vtdeo,  interpolationes  ct. 
editoris  non  eptimi  esse  commatis.  Gerte  verba, 
ovic  ovalfMfn¥  oviinore  ^EavQio,  q^aalv,  pro  formula 
iurandi  rbetorum  et  sophlstarum.  baberi  posaunt: 
nunquam  in  posterum  auditorum  frequentia  plaU' 
suque  fruar!  De  SeäwQ(&  sopbistarum  vide  Gresoll. 
in  Tb.  Rbet.  IH,  ii2.    Wolf,  ad  Libanii  epist.iooi. 

p.  468. 

P.  4^0  L  g  mitor  editbrem  in  loco  similiter  coi^. 

rupto  plura  tarnen  in  textu  mutasse.  Inverbis;  ovx 

w  rdvTor  imtdstxyyyvcnf  r^^äoog  evyoiag  ?  Eortasse 

latet:    ik  tov    rcir   iniieixyvvTmv  ^^aog  iyvo£»g, 

non  ut    alicuim    eorum ,    qui  conßdentiam    anind 

prae  se  femnt.     In  proximis   lectio   Cod.    TTEO^ 

JEÖTSl  in  marginem  relegata»  o£Fert  vno  Saovg. 

VIL  p.  4J2  L  »  ovx  &v  auo^riaofispog  AE  ^EKEI-^ 

■  NOS  ni>SavS}V  Loytov,  og  n^og  xh  n^ävoy  i^i^v(jifi(ia 

tSy   ano  uov   nQOxS'&irtunf    iyCaraiTo.     Verbunx  in 

prima  enuntiatione  ^excidisse   apparet^    in  qua  AE 

male  abundat     Hinc    corrigendum   suspicor:   ouic 

£lv  anoQna6n$voQ  JQKEI  EKEIN02.  -^  Ib.  lim  9 


I 
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de  causls  privatis :  Tlri^a  oite  o  xovog  xtav  iixouittj^ 
^Imv,  oiiie  tür  Sixa^ot^twdf  o  agi^iiOQ,  strepitus  trU 
bunalium^  quem  latinus  interpres  offert,  ab  h.  1. 
aliejius  est;  nee  xivog  hoc  significat.  Vide  an  Fue- 
tit:  ovxt  *0  0TK02  rwr  Sixaojijgimv,  splendor  ille 
et  gravitaSf  qua  tribunalia  in  causis  publicis  con« 
«piciuntuT.  ^Oy^of  digtutatis  significationein  et  am* 
plitudinis  habet  apud  Flutarch  T.  IL  p.  780  A.  xai 
yoQ  ovTOb  ßaQVTTiTV  q)(a¥riQ  Tual  ßTJfifX^rog  xQaxvxriTif 
kal  afju^icc  SiaCrrjQ  oyxor  iiy^fjiovCag  xai  asfiro^ 
Zfjjta  (Atfihia'dai,  Soxovaip,  Philostr.  lun.  p.  86* 
^iwp  yoLQ'  naqovalav  ol  noirital  ig  tt^y  iavra/v  axti-^ 
pfjv  ieayovrai,  xal  ndvva  oaa  oyxov  yat  aifAyovfjjog 
^al  tfwj^ayioy^ag  t^ovrav  et  sie  passim.  —  Ib,  l.  n 
Tavta  afjta  nXeUrtov  ocrov  Siijysyxe  ra  Sfjftoaia  tZv 
Üitifp.  Frustra  editur  SiaatjfjiaCvst'  ante  nXsuiTOv  in« 
semit^  nön  recte  vertens:  Jllud  ^juoque  indicio  est, 
quam  vehementer  publica  dlfferant  a  privatit»  lun* 
gendum  nlnatov  oaw.  Ceterum  malim:  tavva 
aga  nleiatop  oaov  diiiveyxt. 

P.  jf^z  lin»  uh,  ixdatv^  il  ^ftanj  tZv  ISmatSir  e2* 
'  pij  qyvlärtoi  rag  'dvQag,.  6  ^vgtoQog,..  oix  ANOP-- 
eSlSOIKTPIOITOTAKATA  rij  olxlav.  Dupli- 
cem  correctionem  proposuit  editor.  In  textu  exhi«^ 
bnity  ovx  OLV  oQ-ddaoiTo  xvQlfa  ra  xaxot  rrip  oivtlay, 
in  notis :  ovx  av  ogSSig  ol  xvqtoi  tot*  a  xetra  tipß 
olxtav,  quarum  posteriorem  non  intelligo.^  Scriben« 
dum  procul  dubio:  oix  av  og^tag  oixovQolxo  xa 
xaxa  xffif  oixCav. 

P.  4^4  /•   ir^  üua  ravxet  fup  iaauv  f40i>  Soxti. 
Scribe :  aUa  ravia.    De  harum  vocularum  permu- 


* 
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tatione  dixi  in  Addltam.  ad  Athen,  p.  ij.  Ap.  LU 
ban.  T.  IV.  p.  .114»  10.  6  yag  ifAos  nar-^Q  ...  ^f  (üv 
evrv/yi  xal  lafingog,  alXa  tu  ngHoxa  tov  ßCov.  Scri- 
bendiitn  videtur:  svw^h^  xai  XafinQoe  oifia  la  itq. 
Contra  ap,  Dion.  Chr,  Or.  IV.  p.  18O:  flo.  vvv  (uv 
Vipi^kav  xal  fdayaQtoy  noXXolc  q)aiv6 fxivov ,  ndXiv  St 
av  Tarreivov  re  xal  äi^Xiop,  äXlä  ngcoTM  xal  ixakiaxa, 
avT(^  SoxowTa.  non  a/ia  scribendiiin  cum  Reii^kio, 
sed  aifToy,  muUli  miser  Visus  et  abiectus^  sed  ne* 
mitd  priuSf  quam  sibi  ipsi 

P.  4^^  /.  uU.  emendanda  distinctio:  xovto  fup 
ow,  Slxaia  notSiv,  iv  ^ijTi^fiaTOc  f^^gei  xatal.elip€iq 
a(jicptaßi^jfiaipov,  ro  tZv  noXetov  Xiyo}, 

P.  440  Z.  f  nagd  wf^  icirrcop  ra  .  ,  ^  .  ravta  qv 
nqogaiaofjii'&a.  In  Cbd,  itgogtiaopsi^a.  quod  cur  edi- 
tor  iinmutaverit,  proraus  non  intelligo.  Praeterea 
legeritn,  r«  avja  xavxa.  —  73,  /.  ij  ßagb  y«(r  oV- 
To>f . . .  To  Si^BCfda^  ras  roiauras  ngonfn^aug.  ENAT^ 
S0TIMJ2N  'iteQoy  btf^^oQ  iaxiv  aixog  avxor  dxifiei^ 
Jity.  Mire  editor  exhibuit:  iv  dtaco  xipw  txsgor, 
quum.  deleta  distioctione  legendum»  alt:  xde  roiau-. 
ras  ngoxipiQasts^  ip  alg  6  rip^y  'ix^gov,^,  Ibid,  L 
ult.  ov5i  ydg  'innop  araßaltjp  äv,  acp  ou  xaxaßag 
avxoe  xig  xal  ßaBi^oav,  ifjii  8i  IjiJtdiia'&at,' ä^uiCti, 
Fartlcula  adversariva  verbuni  ßnitntn  excidia^e  ar« 
guit.     Fortasse j  dcp   ov  xaxaßdg  avxog  xiq  eXfj  ßa^ 

P.  442  Z.  lovii  l^djiov  Ssia(p7jv  av  ip  x^^pi^ 
pog  äga,  et  xig  dno&vafispos  '^PTUJliH  /juv  mvxog, 
Scr.  *FirSliIL  —  J4.  l.  g  noinai^u  xal  u  jiiU.   Scr. 
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to  fi^h.,  -r  Ib.  l,   74  ra  vno  oov,*  SiaStjnStv  niql 
jfQOTi^ivxct  ivSvfirifÄata.     Scr,.  SijU'&fjxcJy  niQi. 

P.  44^  l,  6  3€ai  ovilv  Sii^psy^iv  sl   na^ix^vrog 
hxftßdvot  rtg^  t]  ano  » .  atTslv   ovSi  XafjißdvHv  aviu 
SojQa  xQh  ^V^oig  filv  nifAnowag  TrtvtartQovg  anoSii^ 
^61,  vovg  Sl  hxf4ßclp09'Tas   nXovaiwjtQovg  na^aamsvd" 
0£i.     Hicrlocusy  quem  ab   editoris  interpolatiombus 
liberatum  dedi,.  sie  lern  paucaruiu  litterarum  inu- 
tatione  restituendus  esse  videtur:  et  naQf'xoyrog  hxfi-^ 
ßdpoi  Tig,  ii  ÄTTOS  ahwv'   ovSi  lafißdvEiv   TOf--  ' 
.ATTA  dio^a  XQV»  '^  TOTS  filv  nifjLitovjag  nirsari- 
(fovg  .  >  >     In  his  hocQixoyrog  absolute  est  positom: 
nihil    ititerestf    utrum   mutier a   ab   alio   oblata^  an 
ipse  poscens   eadem    accipias :    quum    ne   accipera 
ijuidem  par  ji^   eiusmodt  mnneray  quae  mittentes 
pauperioffts  '  rcddärU  y    accipienUs    autem    opuUn» 
tiores. 

P,  j^,^6  L  i  *0  Se  ra  ßaQvt^^a  iwqa  nffAntav. 
ovx  fjTTOV  Xvnsl  jov  ßa^aiav  7ii(AnoiTvg  inl  rov  av- 
aq)aifi^ovra'  fj  pija  ri^p  xvXtjv  n^onlvo^Tog  n^avfx^ 
noty.  In  his  primuni  notanda  ellipsts  vocis  afpal- 
Q»;  deinde  ttvktiv  pro  xvli^a  positunu  Reniittit 
lectores  editor  ad  Athen.  L  XI.  p.  470  £.  ubi  ^jri- 
ae  xvlfiP  legebatur  usquc.  ad  Scbweighaeuserum, 
qui  inultorum  correctionem  xvlixa  in  textu  po- 
«uit.  Quam  correctionem  hie  Frontonis  locus  ever- 
teret,  si  iectio  satis  esset  certa^  Quod  mihi  secus 
videtur.  Quid  epim  Frontonetn  movere  potcurat, 
ut,  in  tanta  synonjmorum  copia,  voce  rarissima 
uteretur,  nee  alibi  facile  obvia,  praes^rtim  quum 
-alias  talia  minime  sectetur?   Qaare-  iUum^quoque  ^ 
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valde  suspicor  non  nvXtjp  «cripsisae»  sed  xvliita.  Sed 
hoc  ut  incertam  sir,  dubitari  saltem  non  potest^ 
fiBta  ripf.  in  ftiyäXfjv  inutandum  fuisse.  —-  Ib»  L  j 
äfa€f  Si  todf  cTpov  iv  roic  a<iq>Qoat^  avfjoiOüCoig  o(>oi- 
fÄBv  Hi^vdfABVOV  ax^artii?  fttr  ndrv  oXfyip,  nletaTOj  Si 
t^  vSajf  o\iTW  Sfj  xai  vä  iü^a  filv  aTpai  nQvg^ 
irjxBV  noX^  filv  aüMpQoavvfj,  ikaxCavtg  Si  avaho(jiat$. 
Suspecta  locutio,  ta  imi^a  €lya&  ngogijxsi  awpQoav^ 
nj;  sed  (aIv  inepte  abundans  depravatum  esse  lo- 
cum  ostendit.  Scribendum  autem :  ovvm  5ff  xal  tos 
iüfQa  MIX0HNAI  n^gtfHU  koUSj  fuv  4ftaq>Qoavviji . . 
qua  correctione  admissa^  omnia  sibi  in  duabus  bis 
enuntiationibus  ad  amussim  respondent.  -—  Ib.  Un. 
'  /j  toIq  Sl  fitxQole  SrnQO&g  x6  ts  aws^ic  nqogiaxi,  nai 
to  afUTaypoaaror,  tl  xBkiaai  fiixfa  ntfiiparri*  Sic 
haecy  omlssis  interpolationibus,  dedimus,  ut  in  Cod. 
esse  videntun  .  Fortasse  scribendum :  nal  ro  afis-- 
fayvoüGTO»,  nal  to  taXiaai  fiix^a  tq!  fÄixga  nlfixpav^ 
tl.  ^^  Ibid»,L  ^  ab  uU,  *OfioXoyii(nfg  S*  ay  xal  roS-« 
to,  wg  it  ttg  iavtw  fup  Unaivov  iraQaaxßvd^oi,  ete-^ 
QOfif  Si  inaCvQv  dnoatSQoltj,  oi  SCxa&og  *   6  Si  (Asyakcc 

S^oga  nifinmv,  ctir^  fih  inaiyop  na^aaxivdisig 

ifii  Si  inaipov  dnoate^itg.  Post  Slxaiog,  iavl  vide» 
tur  excidisse.  Praeterea  scribendum:  ^1?  JE  fu^ 
ydXa  S.  nifAnw».  *-t  In  proximis:  iv  Si  totg  fuxgotg 
tutv  St&Qf&r  'POSPS  snaivog  r$  fih  ni(i\pa¥t$,  ot$ 
ovx  tifiiktios,  tqt  Si  Xaßovii,  oti  ovx  vmgfjtpdyfjaey, 
Scnhe:^I20S  enaipog.  et  ot«  ov^  vnigfj(pa$ffyfep. 

PJITOT  TO  SÜQQP  iiAov  nifA^papTog  ovx  av  eXotßeg. 
In  loco  mutilo»  quem  cL  editor  insigniter  interpo« 
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lavity  hoc  tamen  mihi  int«11^6«e  Tideor,  ineptistr« 
mam  esse  lectionem  aravQwrov.    Gerte  in  verbia: 
41   quidem   ne   tu  quidem   canäßcis   donum   a  ms 
missum  recepturus  ejses ;  Frontonis  urbanitatem  ve- 
hementer desideramua.  Scribenduin  auteni,  ni  egre- 
gie  faUor:    ««2   ST  FAP  TQSOTTO  SZ^  ifiov 
ndfÄ^f/aptoe  oix  ar.  iXaß€c.  —  Ibid.  L  ult.  triplicem 
in  muneribus  accipiendia  et  reddendis  rationem  es- 
se docet;    primam,    nt  quis,   deterioribus  acceptia, 
zneUora  reponat;  alteram,  ut  deteriora  melioribiis; 
tertiana  denique»  ut  lau  laoig»    Sed  tertia  haec  po- 
aitiO/fdepravata  est:  rgijov  Si  xal  SixaioTarov,  nifi-- 
n^rai^  TSIIATTSII,  ttal  tote  Xaotg  SioQoig  afiiCß$^ 
a^ah    In  quibus  verbis    editoris   interpol^tionibus 
locus  esse  non  videtur.    Sensum  restitu^s  ^cribens : 
Tflrov  Se  xal  Sixaioxajov,   UEMnEIN  TI   TSIN 
j£TTOT,  xal  tots  (num  toSto?)  luoig  SaigoiC  aftel- 
ßeaSai,    Cum  bis  bene  cobaerönt  sequentia:   Tov^ 
,ro  8i  o  noiSnf  ofioiotatOQ  (tat})  ifiol  t(^  avjd  bri  xa 
nefjufi&iwt»  dnoTtifinovTi,  ubi  si  farji'  est  ex^  uiem« 
braniSf  scribendunii  6f4oi6tujoe  iany  si  ab  editore 
.  adiectum  est,  toüi  debet. 

Haec  bactenus;   in  quibus  subitarüs  coniectu- 
ns  etiam  faciliora  plura  et  cuivis  succurrentia  omit- 
'  tere  nolui.    Scrib.  m.  Aprili  i8i6, 

-    F.  J. 
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V, 


Neueste  archäolosiscJie  Verdienste 


der  Engländer. 


VVir  hoffen  von  unserh  Lesern  Dank  zu  verdie- 
nen, wenn  wir  ihnen,  aufser  andern  auf  die  Kunst 
des  Alterthums  bezüglichen  Atifsätreni  von  Zeit  zu 
Zeit  längere  oder  kürzere  Beurtheilungen  der  vor- 
züglichem Schriften  vorlegen,  wodurch  mehrere 
Nachbarvölker  sich  um  (das  antiquarische  Studium 
gegenwärtig  verdient  machen.  Vor  andern  fesseln 
unsere  Aufmerksamkeit  hier  die  Engländer,  die 
selbst  den  für  uns  ungünstigsten  Zeitraum  zu  scho- 
nen Fortechritten  zu  benutzen  Gelegenheit  hatten. 
Für  diesmal  wollen  wir  von  zweien  ihrer  Haupt« 
werke  reden,  wovon  das  erstere  an  prachtvoller 
Ausführung  alles  Weit  Übertrift,  was  uns  bis  jetzo 
in  der  Art  vorgekommen  ist.    * 

A. 

Es  sind  dies  die  von  der  Gesellschaft  der  Di« 
lettanti,  denen  dies  Studium  längst  so  viel  Wich-, 
tiges  verdankte,  bereits  im  J.  i8og  zu  London  in 
Grofsfolio  bekannt  gemachten  Überreste  aegypti« 
Seher,  etrusciücher,  griechischer  und  rö« 

'  ml* 
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niischer  Sculptun  '  Die  Zeichnung  der  Denk* 
inäler  ist  sorgfältig,  und  die  meisten  der  Tafeln  zei- 
gen eine  seltene  Vollendung.  Der  Herausgeber,  der 
die  Stücke  aus  uiehrern  Sammlungen  in  Grofsbri- 
tannien  auswählte,  ordnete  und  beschrieb,  nennt 
sich  nicht;  es  scheint  aber  R«  Payne  Knight  zu 
sein,  dessen  Museum  viel  Trefliches  hergegeben 
hat.  Die  Absicht  dabei  ist  nicht  blofs^  die  Denk- 
mäler durcih  gelehrte  Erklärungen  zu  erläutern ;  der 
Standpunkt  ist  höher  gefafst.  Die  Monumente  sol- 
len auch  in  artistischer  Rücksicht,  und  nach  dem 
Grade  ihrer  Schönheit  und  KunstvoUkommehheit 
gewürdigt  werden.  Es  geht  daher  eine  lange  Ein* 
leitung  voran,  welche  eine  Übersicht  der  Kunstge- 
schichte bei  den  alten  Völkern,  und  eine  Beurthei« 
lung  des  Stils  ihrer  verschiedenen  Kunstepochen 
enthält.  Zu  diesem  Zweck  sind  die  Denkmäler  als 
Belege  ausgewählt.  Nach  dem  Streben  des  Werkes 
mufs  sich  also  auch  unsere  Anzeige  richten«  Am 
zweckmäfsigsten  scheint  es  aber,  die  Ordnung,  die 
der  VerE  beobachtete,  umzukehren,  das  ist:  zuerst 
die  Monumente  ohne  alle  Beziehung  auf  Kunstge- 
schichte durchzugehen,  und  daim  erst  tu  sehen»  was 
der  Verf.  durch  ihre  Anwendung  auf  Kunstgescl^ch- 
te  geleistet  hat. 

Treulich  ist  überall  die  Gröfse,  die  Ergänzun- 

I  Specimens  of  Andient  Sculpture  Aegyptian^  Etruseafu 
Greek  and  Roman:  selected  front  different  Collections  in 
great  BrUain,  hy  the  Society  of  Dileuantf.  Vol.  I.  Sl  lag, 
Tafeln- 7 j,  nebst  einer -EinleifuPg  von  %i  &.     ^       - 

Litt.  An.    No.    I.  I 
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geni  das  Material^  das  AuiEnden  und  die  eheiuali 
gen  und  jetzigen  Besitzer  der  Denkmäler  angege^ 
ben»  Alle  Monumentein  Erz  sind  au's  der  Samin« 
lung  des  R.  Payne  Knight^  die  meisten  Marmior 
aus  der  von  Townley  im  britischen  Museuuij  und 
dann  kommen  noch  einzelne  Stücke  aus  den  Samm- 
lungen ton  T.  Hope,  Lord  Yarborough,  und  den 
Grafen  Egremont^  Lansdown^  und  Upper,  Ossory 
hinzu* 

TaE.  1»  52.  Zwei  kleine  Figuren  in  geschlage- 
nem Erz,  und  in  altägyptischem  Stil:  die  erste  ein 
sitzender  lupiter  Ammon  mit  dem  Widderkopfe» 
imd  die  andere  ein  stehender  Osiris.  Dem  Verfas- 
ser scheint  kein  anderes  Monument  des  Atnmon 
mit  dem  Widderkopfe  bekannt  zu  ^^ein;  uns  sind 
aber  mehrere  vorgekommen,'  aber  nicht  in  Erz» 
sondern  in  forceüan  mit  grünlicher  oder  bläuli- 
cher Glasur.  An  dem  Osiris  sind  die  zu  beiden 
Seiten  der  hohen  Mütze  vortretenden  Stierhömer 
^  merkwürdig.  Sie  zeigen  die  Beziehung  xles  Osiris 
zu  Apis,  indem  letzterer  das  Symbol  des  erstem 
war.  Ein  in  seiner  Art  einziges  Denkmal  ist  auch 
der  Osiriskopf  der  ersten  Vignette,  dessen  innere 
Masse  von  Holz  äufserlich  mit  einem  dunne^  Plätt- 
chen von  Erz  belegt  ist.  Taf.  5.  ]^in  in  altägypti- 
\  schem  Stil  sehr  schien  gearbeiteter  Kopf  in  grünem 

Basalt  (oder  richtiger  zu  sagen  3asanit).  Der  Verf. 
nennt  ihn  gleichfalls  Osiris,  aber  er  ist  weiblich, 
und  würde  daher  besser  Isis  heifsen.  Taf.  4.  Eine 
kleine  Gruppe  in  Erz:  lypiter  und  luno,  die  sich 
umarmen.     Nach  früherer  Gewohnhfit  wird   das 
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Monument  etrusciscb  geziannt^  obwohl  es  j«tzt  aus« 
gemacht  ist,  dafs  der  Stil  solcher  Werke  altgrie« 
chisch  ist,  Taf.  5  und  6.  Der  Kopf  eines  Apollo 
in  Marmor,  von  drei  Seiten  gezeichnet.  Mit  Recht 
halt  der  Verf.  ihn  wegen  der  schraubenartigen  Lo- 
cken um  die  Stirn  för  eine  Kopie  nach  einem,  fru« 
hera  Werke  in  Erz,  1^0  iiun  die  Locken  noch  ein« 
zeln  arbeitete  und  dann  anlöthete.  Taf.  7,  Ein 
weiblicher  Marmorkopf^  der  uns  eher  eme  Ceres» 
als  eine  Venüs^  wie  der  Verf.  will,  zu  sein  scheint. 
Auch  dieser  wird  mit  Recht  wegen  d^  Bearbei- 
tung der  Haare  für  ei^e  Kopie  nach  eineiu  frü- 
hem Denkmale  in  £rz  gehalten.  Taf.  S*  Her- 
me eines  alten  Bacchus  in  Marmor,  der  gleichfalls 
nach  £rz  kc^rt  sein  soll.  Wir  «eben  das  W^k 
aber  als  ein  .'wirkliches  Original  in  Marmor  an,  und 
hndön  darin  eher  den  Charakter  des  bax'tigen  Mer« 
cur^  als  des  Bacchus.  Taf.  9,  10.  Ein  kolossaler 
bärtiger  Hercules  -  Kopf,  von  zwei  Ansichten  gezeich- 
net. Dieser  scheint  uns  eher  als  der  vorige  nach 
einem  Original  in  Erz  kopirt  zu  sein.  Taf.  ii* 
Hercules  in  ßach  erhabener  Arbeit,  die  Tliat  mit 
der  Hindin  vorstellend;  ein  Werk,  des  Myron'sche^n 
Zeitalters  würdig,  obwohl  die  Muskeln  noch  stark 
vortreten,  und  Haare  und  ,Bart  noch  mit  Sngstli« 
eher  Unbeholfenheit  gemacht  sind.  Taf.  id.  Klei- 
ne^ Figur  des  Apollo  in  Erz  mit  langlockigen  Haa* 
ren  nach  alter  Art,  Auf  der  ausgestreckten  Rech- 
ten hält  er. ein  Reh,  wie  er  auch  auf  Münzen  von 
MUet  vorkommt.  Taf.  »3.  Eine  kleine  Figur  einer 
streitenden  Minerva  in  Erz  auf  tineifi.  Fufsgestelle 
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mit  vier  Treppenstufen.     Der  Charakter  der  Göt- 
tin hebt  sich  in  diesem   kleinen  Werke  sehr  schön 
heraua.    Der  Verf.  will  es  eher-  Bellona  als  Miner- 
va genannt  wi^en,    Taf  14*  ^in  junger  Hcros^  ein 
Pferd  mit 'der*  Rechten  zurückhalten d,   in  der  Lin- 
ken eine  kurze  Keule,  -und  hinter  dem  Pferd   ein 
Windhund.     Der  Verf.-  sieht  in  dieser  flach  erhabe- 
nen,  sehr  schönen   Arbeit  einen   der   Dioskuren. 
Täf.  15.  Die  kleine  Erzfigur  eines  spiegeltragenden 
Telamon^  der  in  der  Rechten  eine  Schminkbuchse 
tn  halten  scheint.   Der  Ritter  Hamilton  brachte  das 
Werk    ans    Grofsgriechenhmd.     Taf.   16.    Bildnifs- 
Herme    eines   bärtigen   Alten:     unrecht    ein   Bac« 
chus  genannt. '^Taf.  17.    Ein  Bildnifs<-Kopf  in  Erz 
und  in  natürlicher  Gröfse  eines  jungen  Mannes  mit 
geschornem  Barte,  wovon  aber  ein  dünner  Streif, 
doch  auch  dieser  kurz  abgeschnitten,  um  die  Ba- 
cken «  und  unter  der  Nase  hinläuft.    Dieses  Werk 
ward  im  Jahr  1771  auf  einer  der  Inseln  des  Sees 
von  Bolsena   gefunden,    und   wird   deswegen    für 
etruscisch  gehalten.    Was  bei  dem  ersten  Anblicke 
jedem  au£FälU,  ist  die  grofse  Ähnlichkeit  dieses  Ko- 
pfes inii:  einem  Manne,  der  seit  20  Jahren  von  eioh 
reden  machte ,   und  der  nun  glücklith    auf  einer" 
entfernten  Insel  in  Verwahruilg  gegeben  .ist    Taf, 
18, 19.  Ein  fragmentirter  Kopf  in  Erz'  von  Mercur. 
Taf.  20,  21.  Ein  ßildnifskopf  ohne  Bart,  von  Erz  in 
natürlicher  Gröfse  mit  einer  ledernen  eng  anschlie- 
fsenden  Mütze  auf  dem  Kt)pfe,  die  unter  dem  Kinn 
gebunden  ist.  Wahrscheinlich  ein  Auriga.    Taf.  22. 
Schöner  kolossaler  Kopf  der  Minerva.    Der  obere 
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Theil  des  Helmes  mit  der  Eule  ist  ergänzt;     TaF. 
23    £in  jugendlicher  Kopf  mit  einer  Binde  um  den 
Oberkopf  und  abgeschnittenen   Haaren.    Der  Verf. 
nennt  ihn  einen  Apollo;  wahiocheinlich  ist  es  aber 
ein    siegender   Jüngling    in    den    heiligen   Spielen. 
Taf.  24.  Ein  schöner  Juno -Kopf  mit  dem  Schleu- 
der-Diadem: hier  ein  Adonis  oder  Atys  genannt. 
Taf.  25.  Marmor -:Statue  einer  Minerva:  gefunden 
bei   Ostia   1797;    ähnlich  der  in  der  yilla  Albani. 
Es   scheint  ein  vorzügliches  Werk  zu   sein;   «ach 
der  ^Ml^inung  des  Verf.   eine  Kopie  nach   der  dt% 
Phidias  im  Parthenon.    Taf.  oß.  Sehr  schön   drap« 
pirte  Hygea,  ^it  der  Minerva  zugleich  gefunden«  - 
Der  Kopf  ist  neu     Taf.  07.  Ein  weiblicher  Ideal- 
kopf mit  einer  wulstigen  Binde  um  das  Haupt.  Der 
Verf.  -sieht  darin  das  Bildnifs  einer  Dichterin.    Taf« 
528.    Apollo- Herme   von   zwei   Seiten    gezeichnet. 
T^f.  2g.  Der  Discobolus  des  Myron:  nach  dem  Verf. 
die  'beste  Kopie  von  den  drei  noch    vorhandenen 
(der  Referent  kennt  deren  fünf  mit  der  gegenwär-^ 
tigen).     Taf.   30«  'Ein   Jünglingskopf   mit    krausen  ' 
Haaren^  und  einer  sich  kreuzenden  Binde  um  die 
Stime:   yvahrfcheinlich  ein*  Sieger  in  den  Spielen.  / 
Taf.  51/ Jupiterskopf,  den  der  Verf.  vergeblich  dem 
Zeitalter  Polyclet*8  aneignen  möchte.   Taf«  32.  Klei- 
ne  Figur  in  Erz  voh  Jupiter  Stator,  sehr  schön,  ini 
J,   1792,  zu  Paramythia  in  Epirus  gefunden«    Taf. 
33,  34.  Kleine  Erzfigur  von  Mercur:  gefunden  im 
J.  173«  in   dem   Sprengel  von   Lyon.     Der  Verf. 
macht  eine  sehr  begeisterte  Beschr<eibung  von  der 
Schönheit  des  Monumentes.    Taf.  35,  36»  57«  Kopf 
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der  mobe.  schöner  als  der  der  florentimscIieiL  I>er 
Bildhauer  Nollekens  brachte  ihn  in  Rom  an  aich^ 
und  verkaufte  ihn  dann  an  Lord  Yarborongh.  Taf. 
38«  Kleine  Figur  in  Erz  von  einem  unbärtigen 
Hercules:  er  diente  als  Handhabe  an  einem  Gefü- 
fse:  gut  im  Charakter.  TaF.  59.  «Herme  de»  alten 
Bacchus,  die  zu  den  schtoaten  und  wohlerhaUen« 
aten  dieses  Gottes  gehört«  Taf.  40.  Marmorsta« 
tue  des  unbärtigen  Hercules  über  Lebensgröfse,  mit 
dem  Dlscobolus  (wie  dem  Ref.  bekannt  ist)  in  der 
VUla  Hadriana  gefunden.  I>er  Verf.  nennt  diese 
Statue^  mit  Ausnahme  des  iFaunus  zu  Holkam^  die 
schönste  männliche  Figur  in  England«  Auch  das 
Kupfer  entspricht  diesem  Lobe»  Taf.  41.  Statue  der 
Venus  in  Marmor,  die  Beine  bis  auf  die  Hälfte 
bekleidet.  Sie  besteht  aus  tvrei  Stücken,  die  in  der 
Mitte  der  Figur  zusammengesetzt  sind.  Der  Verf« 
hält  sie  so  schdn,  wie  die  Mediceische.  Taf.  42. 
Ein  ,sehr  schöner  Marmorkopf,  den  wir  nicht  für 
eine  Venus,  sondern  für  eine  Ceres  halten.  Taf. 
43»  44*  Kleine  Figur  in  Erz  von  Apollo  in  Para- 
mythia  gefunden.  Die  Beschreibung  dieser  wun« 
derrollen  Figur  ist  dem  Verf.  sehr  gelungen«  Taf. 
45»  46'  Venuskopf  von  Marmor»  gröfser  und  schö* 
ner  als  die  Mediceische«  Nach  der  Zeichnung  möch« 
ten  wir  dies  Unheil  nicht  unterschreiben.  Taf.  47. 
Kleine  Figur  iii  Erz  von  Vulcan  oder  eher  Ulysses« 
Taf.  48.  Ein  schöner  Marmorkopf  einer  jugendli« 
eben  Diana.  Taf.  49«  Minerva  «Kopf,  woran  vieles 
ergänzt.  Taf.  50.  Ein'  Amor  in  Erz,  dessen  Unter- 
leib in  ein  Gewinde  von  Blatterwerk  auslauft.    Die 
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Idee,  «o  wie  die  Arbeit,,  iat  sehr  gefällig.    Taf.  51. 
Der    KopE   eines   jugevdliclien    Mercurs  aiit   dem 
Hute.    Dieses.  Werk  von  seltener  Schönheit  besitzt 
jetzt  der  Graf   von  I^ansdown.     Schade,^  dafs   der 
Charakter  in  der  Zeichnung  nicht  besser  gegeben 
ist.     Taf.  52/  53.  Eine   kleine  Figur  in  Erz   von 
dexa  stehenden  Jupiter,   gefunden   zu   FaraniTtbia 
in  Epirus«.    Taf.  54. •  Der  Marmorkopf  eines  bärti- 
gen griechischen  H.eros  mit  dem  Hekn:   angeblich 
Aiax.    Taf.   55t  56.   Ein  Kopf  in  Erz  von  einem' 
jugendlichen  Seegott  mit  Krebs3cbeeren  zwischen 
den  Haaren  über  der  Scheitel»  und  statt  der  Augen- 
braunei^  und  des  Bartes  zackige  Seeblätter,  so  wie 
auch  an  der.  Brust.    Der  Verf.  nennt  dieses  seltene 
Monument  eiixen  mystischen  Bacchus    Wir  war« 
den    es  für  einen  Portunu3    oder  Palaemon  neh- 
men.   Es  ward  bei  Aquila  im  L  1775  gefunden, 
Taf.  57«   Marmdrkopf  elaes    uobärtigen    Herculea. 
Taf.    5&f    Hernie   eines    unbärtigen   Hercules   mit 
verschleierlem  Kopf  und  Qberleibe.    Dem  Verf.  ist 
dieser  Hercules  eine  Venus  Arcliitia.    Taf.  59.  Der 
Kopf  eines  Faunus^  der  das  Lob^  wekhes  iluu  der 
Verf.  gibt,,   nrcht  zu  verdienen  scheint.    Taf.  6o, 
Herme  eines  unbärtigen  Hercules»  gekrönt  mit  Blät- 
tern der  Weifspapp^l.     T^.  61.   Ein  jugendlicher 
Kopf  im  Charakter  des  ^lercur.    Taf.  dl.  Die  Sta- 
tue eines  Apollo  Musagetes    von  geringer  Bedeu-r 
tupg.    Taf.  ^3»  I^ie  kleine  Figur  in  Erz  eines  si- 
tzenden Serapis  mit  dem  Modius  auf  dem  Ko{>fe. 
Auch  dies  achone-Bild  ist  zu  Far^mythidp  unweit 
JanixuL  in  Epirus,  gefunden*    Tjif.  64.  Der  Kopf  ei- 
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ncr  Venus,  den  der  Verf.  zu  einem  Apollo  macht« 
TaF.  65.  Ein  sehr  schöner  Kopf  in  Erz,  den  der 
Verf.  für  einen  Bacchus  hält;  ea  ist  aber  o£Fenbar 
der  Kopf  des  Hermaphroditen,  der  in  zwei  Monu- 
menten mit  dem  Fan  gruppirt  ist,;  das  eine  im  Mu- 
8eo  Fioclementino,  das  andere  in  der  Villa  Aldo« 
brandini  zu  Rom.  Taf.  66.  Eine  sehr  schöne  Bild- 
nifsherme,  die  viel  Ähnlichkeit  mit  Demosthenes 
hat,  Taf  67.  Eine  Maske«  in  Erz  von  Bacchus,  die 
ab  Zierde  eines  Gefäfses  diente.  Taf.  68«  Die  Sta« 
tue  eines  jCamillus,  der  mit  beiden  Händen  ein  ge« 
opfertes  Ferkel  vor  sich  hält.  Am  Tronk  hangt 
die  Scheide  mit  dem  Schlachtmesser.  T^f»  6^.  Sta- 
tue  eines  Silen,  die  mystische  Wanne  auf  dem  Ko« 
pfe  tragend.  Taf.  70^  Zwei  kleine  Figuren  von  Erz 
von  FriesterinneiH  der  Isis,  nicht,  wie  der  Verf; 
.  meint,  von  der  Göttin  selbst.  Taf«  71.  Pie  Statue 
eines  dem  Bacchus  ähnlichen  Faunns  mit  sprossen- 
den Hörnern  über  der  Stirn,  wovon  zwei  Exem- 
plare sich  in  der  Sammlung  von  Townley  befinden, 
beide  auf  dieselbe  Weise  fragmentirt.  Auf.  dem 
Tronk  findet  sich  die  Inschrift:  MAJPK02  KOS^ 
SOTTIOS  MAAPl^OT  AnEAET0EPOS  KEP^ 
JJIN  EIJOIEL  Es  wäre  nun  die  Frage,  ob  der 
Tronk,  worauf  diese  Inschrift  steh  und  die  uns 
in  dem  Künstler  einen  Freigelassenen  erkennen 
läfst,  wirklich  zu  der  Statue  gehörte?  —  Denn  da 
die  Beine  bis  über  die  Rniee,  so  wie  auch  beide  Ar- 
me der  Stßtue  ergänzt  sind,  so  begreift  man  schwer, 
wie  der  Tronk  (angenommen,  dafs  er  wirklich  zur 
Statue  gehöre)  nicht  auch  zugleich  gelitten  haben 
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sollte.  Übrigens  wäre  es  nichts  seltenes  zu  sehen, 
dafs  die  Restauratoren  sich  erlaubten,  zwei  antike* 
Stücke  zusammenzusetzen y  um  dexn  einen  durch 
das  andere  einen  hohem  Werth  zu  geben.  Da  des 
angegebenen  Umstandes  wegen  der  Verdacht  hier 
so  natiirlich  ist  ^  so  hätte  wohl  bestimmt  angezeigt  i 

werden  sollen ,  ob  der  Tronk  wirklich  und  Ursprung«* 
lieh  zur  Statue  gehört  habe.  Taf,  72,  73.  Marmor- 
büste einer  römischen  Matrone  mit  einem  nicht 
nblichen  Haarputz.  Taf.  74*  Bacchischer  Genius  in 
Erz,  TaF*  75.  Eine  Gruppe  in  Erz  von  jgeringer 
Gröfse :  in  der  Mitte  befindet  sich  ein  Centaur  mit  * 
dem  Füllhorn  auf  der  Schulter^  rechts  Hercules 
und  links  Aesculapius.  Wahrscheinlich  stellt  der 
Centaur  den  Chiron  vor,  als  Erzieher  beider  Göt« 
tersöhne. 

Nach  dieser  Übersicht  der  Monumente  kom- 
men wir  auf  die  Einleitung  zurück,  wo  der  Verf. 
seine  Ansichten  über  die  Entstehung,  den  Wachs« 
thum  und  den  Verfall  der  Kunst  bei  den  Alten 
darlegt.  Wir  können  ihm  aber,  juxn  nicht  zu  weit- 
läufig^ zu  werden,  nur  summarisch  folgen. 

Über  die  Kunst  der  Aegypter  ist  manches,  wenn 
gleich  nicht  neu,  jedoch  treffend  gefafst.  Unter  den 
Ursachen,  weswegen  die  aegyptische  Kunst  auf  einem 
gewissen  Funkt  beschränkt  bliebe  fugt  der  Verf. 
auch  das  Düstere  und  Unfröhliche  des  religiösen 
Dienstes  bei.  Aber  in  Wahrheit  wissen  wir  sehr 
wenig  hierüber.  Die  Klagefesfe  über  den  Tod  des 
Osifis  können  hier  nicht  als  Bew6is  gelten;  war 
doch  der  Klagedienst  des  aegyp tischen  Gottes  unter 
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dum  Namen  Adonis  oder  Atys  auch  3hi  d^n 
eben  übergegajigen.  Der  Osids^Dienat  balle  aber 
aucb  seme  aebr  beitern  Seiten,,  wie  der  von  naeh« 
rem  aadecn  Gottbeiten;  man  erinnere  sieb  an  die 
Feste  zu  Bubastis  xmd  zu  Canopus.  Uberdem  ist 
fadt  kein  Musikinstrument  bei  den  Alten,,  wovon 
md^  nicht  Abbildungen  in  den  ägyptischen  Denk» 
naälern  fände«  Der  Grund  des  Stillstandes  der  Kunst 
dieses  Volkes  scheint  uns  bauptsäjphlich  der  zu  sein,^ 
dafs  sie  von  der  Hieroglyphik  ausgingi  und  daher 
blofs  den  Verstand  in  Anspruch  nahm.  DiesQ 
Schranken  durfte  die  Kunst  nicLt  überscbreijtei^  um» 
nicht  MifsVerstsgidnisse  zu  veranlaaseu. 

In  §.  13  nimmt  der  Verf.  die  Meinung  wieder 
auf,  dafs  die  andern  Völker  in  ihrer  ganzen  Kunst' 
den  Aegyptem  nichts  zu  danken  hatten,  weil  diese 
den  Seefahrern  den  Zugang  an  ihren  Küsten  ver- 
sagten. Allein  m^n  bedenke^^  dafs  dieses  Verbog; 
gegen  die  Seeräuber  gerid).tet  war,  deren  es  in  je« 
nen  frühen  Zeiten  viele  i  gab.  Übrigens  gingen  von 
Aegypten  nicht  nur  Kriegsheere,  sondern  auch 
Kolonien  aus;  und  die  Anwobner,^  wie  die  Phoe-* 
nicier  und  Israeliten  scheinen  anhaftende  Verbin- 
dung nait  Aegypten  beibehalten  zu  haben.  Unter 
Fsanimiticbus  erhielten  aber  auch  die  Griechen 
freien  Zutritt,  Sie  dienten  ab  Söldner  im  aegypti. 
sehen  Heere,  und  selbst  als  LeiWache  des  Königes^ 
und  Naucratis  ward  ihnen  als  Sammelplatz  für  ih- 
ren Handel  und  Gouesdienst  eingeräumt.  Erst  seit 
dieser  Epoche  aber  fängt  die  Kunst  und  die  wie* 
sw9cbaftliche  PUduniß.  h«i  den  Griechw  ^xu    >Var-f 
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um  sollten  aber  jetzt  die  Griechen  selbst  zu  erfin« 
den  sich  bemühen,  was  sie  schon  erfunden  und 
b»s  auf  einen  gewissen  Grad  vervoUkommnei:  in 
Aeg3rpten  schauen  konnten? 

Über  die  Phoenidsch  •  panische  Kunst  sind  die 
Bemerkungen  unbedeutend;  und  in  Rücksicht  der 
Etruscer  tritt  der  Verf.  mit  Recht  auf  die  Seite  von 
Lanzi,  dab  in  ihren  Kunstwerken  alles  auf  eurie^ 
griechischen  Ursprung  hinweise. 

Die  griechische  Kunst  wird  bis  1400  lahre  tov 
€%tr»  hinaufgerückt.    Aber  einige  mythische  Siigen 
reichen  zu  einer  solchen  Behauptung   nicht   hin; 
und  angenommen,  dafs  auch  da  und  dort  ein  frü« 
keres  Bildwerk  vorhanden  war»  so  konnte  dies  nur 
äuCserst  roh  oder  ein  Werk  von  Fremden  sein»  wie 
die  Löwen  über  dem  Tbore  von  Mycenae^  wovon 
wir  weiter  unten  das  l^Iöthige  sagen.    Homer  weib 
noch  nichts  von  griechischer  Kunst  und  von  grie« 
chischen  Künstlern.  AUes^  was  in  dieser  Art  in  sei- 
nen Gedichten  vorkommt»  weiset  auf  Fremdes,  be« 
sonders  Phoenidsches  und  Eingebrachtes  hin.    Die 
Kirnst  geht  der   wissenschaftltchen   Bildung  nicht 
voran,  und  beide  sind  im  Verhältnifs  zu  den  orien- 
talischen Völkern  sehr  jung  bei  den  Griechen  und 
bei  ihren  italischen  Stammverwandten.    Erst  zwi* 
sehen  der  4osten  und  6osten  OlympiaS'  zeigen  sich 
die  ersten,  noch  sehr  rohen,  Techniken  in  der  Be« 
arbeitung  des  Marmors,   im  Treiben  und  Gleisen 
des  Erzes.    Auch  die  Münzen  und  Gemmen  aus 
dieser  Zeit  zeigen  ebenso,  wie  die  gröfsern  Bild- 
werke, noch  die  rohesten  Anßnge.    Wir  betrach- 
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ten  zwar  die  Griechen  als  die  Erfinder  des  Miin- 
zens;  denn  es  ist  keine  Spur  rorhanden,  dafs  ir- 
gend  ein  Volk  tvor  ihnen  dem  Metall  ein  Gepräge 
gegeben  hätte,  um  den  Handel  und  Wandel  zü^ert-^ 
leichtem..  Aber  dies  gSschah  nicht  in  den  Zeiten 
des^  Theseus  öder  des  Phidon,  sondern  erst  im.  Zeit- 
alter  des  Solen.  '  > 

Nach  dem  §  34  will  der  Verf.,  dafs  der  Erz« 
bildner  Gitiadas  schon  im  Zeitalter  des  ersten  Mes« 
f eiiischen  Krieges  gelebt  habe.    Aber  dies  geht  aus 
den  Stellen  be.i  Pausasias   (III,  17  und  18)  nicht 
hervor,  sondern  vielmehr  das  Gegentheil.  Denn  die 
Dre^ifüfse  mit  den  Götterfiguren,    welche  Gitiadas 
verfertigte,  waren  nicht  unter  den  zehn.  Tripoden 
begriffen,  welche  nach  der  Angabe  schon  im  ersten 
Messenisehen  Kriege  gemacht  waren.    Auch  wiir« 
dePausanias  sich  auf  das  offenbarste  widersprechen, 
indem  er  in  demselben  Kapitel,  .wo   er  von   den 
,Werken  des  Gitiadas  in  dem  Tempel  der  Minerva 
Chalcioecos  spricht^  zugleich  der  ans  Erz  verfertig« 
ten  Statue  des  Jupiter  von  Learchus  von  Hhegium 
erwähnt,  mit  dem,  Beisatze,    dafs  dies  da«  älteste 
Werk  aus  Erz  sei.    Nun  war  aber  dieser  Learchus 
ein  Schüler  des  Dipoenus  und  Scyllis,  welche, um 
die  5oste  Olympias  blühten»     Denn  dafs.  er  nach 
andern  ein  Schüler  des  Daedalns  gewesen  sei,  wi^ 
derlegt  sich  von  selbst,  da  in  den  Zeiten,  wo  die« 
ser   luythisch'e  Künstler    gelebt   haben    soll,   noch 
kein  Rhegium  exisürte. 

.  In  $  41  nimmt  der  Verf.  mit  dem  unkritischen 
Plinius    an,    dafs  der    Bildhauer    Mftlas   (der  Verf. 
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schreibt  Malus)  schon  im  8ten  Jahrhundert  vor  Chn 
geblüht  habe,  und  dafa  die  drei  schönen. Köpfe  Taff 
4f  7  und  8  in  jener  frühen  Zeit  gemacht  wären* 
Wahrlich  Werke,  die  wir  nicht  vor'Phidias  verfer* 
tigt  glauben  könn/sn.  Ebenso  verhäh  es  sieh  nii% 
den  Denkmälern  Taf.  13  —  SLüf  die  er  in*s  fite  Jahrh> 
vor  Chr.  setzt,  die  aber  ohne  Ausnahme  wenig* 
stens  zweihundert  Jahre  später  gearbeitet  sind. 

Nach  Plinius  (34i  8)  soll  Polyclet  der  erste  »ge« 
wesen  sein^  der  seine  Statuen  auf  einem  Beine  auf^ 
stehen  liefs.  Der  Verf.  (^  54)  macht  aber  dagegen, 
die  Einwendung»  dafs  schon  in  defi  Münzen  frü« 
hierer  Zeit  ein  solcher  Stand  vorkomme«  Allein  er 
hat  nicht  Acht  gegeben,  dafsBlinius  hier  von  der 
Vervollkommnung  der  Bildgiefserei  spricht,  wo  .er 
dem  Polyclet  das  Eigenthümlicbe  zusehreibt,  dafs 
er  zuerst  seine  Statuen  auf  Einem  Beine  aufstehen 
liefs.  Hier  ist  von  einem  technischen  Verfahren  die 
Rede,  was  Phidias  noch  nicht  kaxmte,  das  ist:  den 
Statuen  in  Erz  das  Gleichgewicht  zu  geben, ,  daCs! 
sie  ohne  Stütze,  wie  dies  immer  bei  den  Statuen  in 
Marmor  der  Fall  ist,  und  früher  auch  in  Erz  ge« 
wesen  sein  mufs,  auf  einem  Beine  aufstanden. 
Dies  geschah  durch  die  Kenntnifs,  gewisse  Theile 
der  Statue  im  Innern  dichter  und  voller,  und  an« 
dere  dünner  und  hohler  zu  giefsen. 

In  $  42  Wnd  43  behauptet  der  Verf.  gegen  Pli* 
nius  mit  Recht,  dafs  Rhoecüs  und  Theodorus  von 
Samos,  die  ersten  griechischen  Bildgiefser,  nichl 
vor  Cypselus,  sondern  erst  im  Zeitalter  des  Poly« 
krates  lebten;    Aher  im   §  62  macht  der  Verf.  sie 
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auf  eixiinal  wieder  blo£s  zu  Verbesserern  in  äem, 
Bildgiefseiii  als  ob  diese  Kunst  schon  viel  früher 
unter  den  Griechen  bekannt  gewesen  wäre,  vorge« 
bendy  dafs  der  Kopf  in  Erz  Taf.  17  (wahrscheinlich 
eine  Arbeit  der  spätem  Zeit  der  römischen  Re« 
publik)  noch  früher  um  die  5oste  Olympias  im 
Zeitalter  des  bipoenus  und  -Scyllis  gemacht  sind  (s. 
$  6o).   £ben  so  sonderbar  ist  der  Schliifs  des  Verf. 

($  63)9  ^^^^  ^^^  '^  ^^^^  getriebene  Statue  der  Ar* 
tystonoeV  der  Töchter  des  Cyrus^^von  Phoenicischen 
oder  Aegyptischen  Künstlern  gemacht  sein  mufste» 
weil  die  Griechen  sie  gegossen«  haben  würden«  Aber 
damals  war  der  Erzgufs  bei  den  letztern  erst  be- 
kannt geworden^  und  überdem  hatten  ja  die  Grie- 
chen theils  früheri  theils  später  häu^  die  gröüsten 
Werke  audh  in  getriebenen  Metallen  verfertigt, 
Dafs  also  Darius  zur  Verfertigung  jener  Statue  orien« 
taUsche  Künstler  gebraucht,  ist  möglich,  ja  selbst 
wahrscheinlich,  weil  die  Griechen  damals  noch 
nicht  die  Mei^ge  Künstler  zählte,  wie  Aegypten  sie 
hatte;  aber  der  Grund  des  Verf.J  bleibt  demunge« 
achtet  nichtig. 

Die  beiden  Köpfe  Taf.  525  und  124  werden  noch 
in*s  6te  Jahrb.  vor  dir.  gesetzt,  die  aber  schwer« 
lieh  ein  Kenner  vor  der  Zeit  des  Scopas  verfertigt 
glauben  wird.  Allerdings  können  sie  auch  noch 
später  gemacht  sein. 

Das  Urtheil  des  Verf.  über  die  Reliefs  vom 
Parthenon,  die  jetzt  in  England  sind,  ist  nicht  gün- 
stig: sie  schienet!  von  der  Hand  nur  mittelmäfsi- 
ger  Künstler,  und  wegen  der  Höhe,  wp  sie  zu  ste« 
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hen  kamen,  weniger  sorgsam  aufgeführt,  und  seien 
daher  wenig  geeignet,  um  den  Stil  des  Zeitalters 
vollständig  zu  würdigen.  Wir  kennen  aufser  den 
Kupfern  von  Stuart  hievon  nur  eiilige  Fragmente 
im  Abgufsy  und  in  Rücksicht  der  Ausführung  msg 
in  dem  Urtheil  des  Verf.  manches  Wahre  liegen. 
Aber/  dies  sollte  nicht  hindern^  den  /  grofsen  Ver« 
standy  der  dem  Zeitalter  des  Phidias  eigen  war,  dar- 
in zu  verkennen.  Allerdings  'mufsten  die  Werke, 
die  dem  Auge  näher  standen,  mit  mehr  Sorgfalt 
behandelt  sein. 

BÄ  Gelegenheit  des  Jupiter  von  Phidias  wird 
gesagt :  dals  John  Smith  Barry  auf  seinem  Landsi- 
tze Marbrook  Hall  in  Sheshire  die  Statue  eines  Ju- 
piter besitze,  die  den  von  Verospi  weit  übertreffen 
soll.  Die  Minerva  Taf.  05  sieht  der  Verf.  fiir  Ka- 
pie  nach  der  von  Parthenon  an.  Allein  nach  den 
schlanken  Verhältnissen,  und  dem  überaus  leich- 
ten Faltenwurf  möchte  das  Original  eher  von  ei« 
nem. -Spätem  Meister  im  Zeitalter  Alexanders  ge« 
macht  sein. 

Bei  dem  Discobolus  des  Myron,'  an  dessen  Vor« 
Stellung  der  Verf.  eben  kein  grofses  Behagen  zu 
finden"  scheint,  kommt  wieder  die  Behauptung  vor, 
die  alten  Künstler  hätten  keine  Anatomie  studiert, 
und  dafjB  diese  Kenntnifs  dem  Künstler  eher  schäd» 
lieh  als  nützlich  sei.  Hiebei  erinnert  man  sich  nn* 
willkürlich  an  den  Engländer,  dessen  Landsleute 
•ich  in  den  Grundstudien  der  Kunst  so  sehr  ver« 
nachläfsigen,  und  daher  auch  so  wenig  Bedeuten- 
dea  SU  husten  vermögen/  Die  grofsen  Meister  des 
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i5ten  und  i6ten  Jahrh.  dactiten  anders»  Nocl^  er- 
innert der  Verf.  hiebe!  an  die  fr^gmentirte  Gru|)pe 
der  Knaben^  die  über  das  Spiel  mit  den  Astraga« 
l^n  in  Zank  geriethen.  Wäre  dies  Werk  von  Poly- 
clet,  wie  Winkelmann  meint,  so  mxiiste  Folyclet 
nach  dem  Verf.  auch  nicht  besser  als  Myi^on  gewe- 
sen! sein.  Denn  die  Gruppe  verrathe  weder  Orofs- 
heit,  noch  Schönheit,  noch  Würd^,  noch  Grazie.  --— 
^Man  erschrickt  fast  vor  solchen  K-unstansichten  in 
unsern  Tagen.  — «  Aber  der  Verf.  tröstec  sich,  dafs 
der  Stil  des  Zeitalters  nicht  allgemein  so  war,  und 
ergötzt  sich  an  einem,  nach  der  Zeichnung  sehr 
mittelmäfsigen,  Jupiters  «Kopf  Taf.51,  den  er  fiir  ein 
Werk  Polyclets,  oder  wenigstens  für  eine  Kopie 
.nach  diesem  Meister  hält«  — Die  zwei  kleinen  Sta- 
tuen in  Erz  von  Jupiter  und  Mercur  Taf,  3a  und 
33,  die  au(5h  aus  dem  Folycletischen  Zeltalter  sein 
sollen,  sind  sehr  schon,  aber  nicht  so,  dafs  aie  nicht 
auch  viel  später  gemacht  sein  könnten.  , 

Bei  dem  schönen  Kopfe  der  Niöbe  Taf.  35,  der 
allerdings  den  der  Statue  zu  Florenz  übertrifft,  zeigt 
sich  der  Verf.  geneigt,  die  Gruppe  der  JNiobe  eher 
dem  ScopaS  als  dem  Praxiteles  zuzuschreiben,  und 
dies  des  ernstern  Stils  wegen.  Ist  man  denn  jetzt 
nicht  einverstanden,  dafs  diese  beiden  Künstler 
gleichzeitig  lebten^  und  einen  ähnlichen  Stil  hat- 
ten? —  Auch  die  Gegenstände  Taf  38,  39i  40,  41. 
werden  der. Zeit  des  Scopas  zugetheilt.  Wir  strel* 
ten  nicht:  denn  nach  der  Zeichnung  sind  alle  wirk« 
lieh  des  schönsten  Zeitalters  würdige  besonders  die 
Hqrme  des  alten  Bacchus  und  die  Statue,  des  uil* 

bärti« 


1  < 

Verdienste  der  Engländer..      145 

bärSgen  Hercales,  die  man  auch  in  der  Zeichnung 
nicht  genug  bewundern  kann.  —  Zu  diesem  ^eiu 
alter  rechnet  der  Verf.  noch  die  Dioskuren  auf  Mon- 
te GavaUo,  das  Original  (?;  ßea  Borghesiachen  Fcch- 
ters   und   den  sterbenden  Fechter.    Zu  bemerken 
ist,  dafs  der  Verf.  den  Borghesischen  Fechter  und 
den  Torso  des  Hercules  für  Kopieen>  halt,  weil  dl« 
Namen  der  Künstler,  die  ihnen  beigeschrieben  sind, 
nicht  in  der  Liste  der  berühmten  Meister  vorkom!^ 
men;  welches  lycht  denkbar  wäre,  wenn  diese  Mei« 
«ter   solche   vortrefliche  Werke  wirklich   erfunden 
und  nicht  blofs  kopirt  hätten,    Hiebei  schemt  aber 
der  Ver£  nicht  bedacht  zu  haben,  dafs  das  Wort 
Gemacht  X^nOIEI)  nicht  blo&  das  physische,  son- 
dem  auch  das  intellectuelle  Vermögen  ausdrückt, 
und  dafs  wohl  im  Alterthum  es  keiner  gewagt  hät- 
te, auf  die  Kopie  seinen  Namen  zu  setzen,  ohne 
zugleich  das  Original  namhaft  zu, machen,   nach 
welchem  er  kopirte,  so  wie  dies  Menophantus  bei 
der  Venus  im  Pallast  Chigi  zu  Rom  gethan  hat.  Der 
Verf.  nennt  ferner  den  sogenannten  Fechter   de« 
Agasias  einen  Heros  s  welche  geringe  Begriffe  mufs 
er  von  der  Heroen- Bildung  der  Alten  haben!  Für 
una  scheint  die  Meinung  des  französischen  Künst- 
lers ausgemacht  zu  sein,  der  die  Statue  für  einen 
Sphaeristes  hält,  und  gern  nehmen  wir  unsere  ehe-' 
malige  Meinung  zurück,  dafs  sie  den  Spartaner  Isa* 
daa  vorstelle«    In  Rücksicht  des  sterbenden  Fech* 
ters  (der  im  Capltol  zu  Rom ,  nicht  aber,^  wie  der 
Verf.  meint,  in  Florenz,  sich  befindet)  bleiben  wir 
aber  bei  unserer  ehemaligen  Meinung,  daft  er  den 
Litt  An.    No,  I.  K 
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von  Manliüs  im  Zweikampf  erlegten  Gallier  vor- 
stelle, und  folglich  nicht  in  den  Zeiten  des  Scopas^. 
sondern  später  in  Kom  gefertigt  ^ar. 

Mit  Praxiteles  (§  80  soll  der  reizende  und: 
weichliche  Stil  beginnen,  wodurch  das  Höhere  und 
Kraftvollere  des  vorhergehenden  Stils  verloren  ha- 
ben splL  Hiernach  würde  sich  also  der  Stil  des 
Praxiteles  mit  einer  hohem  Vervollkommnung  in 
der  Kunst  nidit  vertragen?  *—  Zu  dieser  Epoche 
rechnet  der  Verf.  die  Venus  Medici,  und  den  Apollo 
und  Mercur  vom  Selvedere.  Hiebei  bemer]ien  wir 
blofs,  dafs  wir  den  Apollo  von  dem  Meister  der 
Gruppe  der  Niobe  gemacht  glauben,  und  dafs  er 
ursprünglich  auch  zu  dieser  Gruppe  gehöhte.  Dies 
angenommen:  würde  nidit  Scopas,  sondern  Praxi- 
teles der  Meister  der  Gruppe  sein.  Zu  dieser  Epo- 
che werden  femer  gerechnet  die  auf  den  Taf;  4.3— 
51  gezeichneten  Gegenstände.  Mit  dem  überaus 
vortreflichen  Mercura  ->  Kopf,  und  auch  mit  dem 
Original  des  Apollo  in  Erz  sind  wir  einverstanden, 
allein  die  übrigen,  obgleich  guten  Werke,  können 
auch  später  verfertigt  sein. 

In  das  Zeitalter  des  Lysippus  setzt  der  Verf.  die 
kleine  Figur  in  Erz  von  lupiter  Taf.  5s,  und  das 
Original  (?)  vom  Torso  des  Hercules  im  Belvede- 
re.  Mit  Recht  wird  die  Annahme  verworfen,  die 
vier  Venetianischen  Pferde  seien  aus  dieser  £po« 
che,  Sie  gehören  eher,  zu  deil  Arbeiten  unter  den 
römischen  Kaisem.  —  Aus  einer  Stelle  bei  Plinius, 
m^  Lysippus  betrefiFend,  schliefst  der  Verf.  zu  viel, 
wenn  er  annimust,  dafa^  weil  dieser  Meister  in  £i- 
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nigem  von  den  VerhältAisseh  äHerer  Meister  ab- 
wich|  und  die  Menschen  machte,  wie  sie  erschei« 
nen»  und  nicht,  wie  isie  sind,  er  .nur  das  Gailze  be- 
rücksichtigte, ühd  das  Einzelne  vernachlärsigtö.  tni 
Gegeiitheil  versicheirt  derselbe  Flinius,-  dats  diesei^ 
Meister  die  kleinsteh  Dinge  mit  feinster  Besonnen* 
heit  behandelte.  Vernachlässigung  Verträgt  sich  nicht 
'  mit  wahrer  Kunst,  und  ih  guten  Denkmälexti  komt 
der°;leichen  nicht  vor. 

Den  Laokooni  den  Barbarinischen   Faun»  und 
den   Köpf   Alexanders,   dem  er  eher   den  Namen 
Achilles  geben  möchte  (Achilles  mit  Sonnenstra* 
len  Um*s  Haupt!)   setzt  er  in^s  Zeitalter  nach  Ly* 
sippus.    Auch  sollen  die  Gegenstände  auf  der  Taf. 
53-760  aus  dieser  Periode  seiil.    Uns  scheint  na'ch 
der  ZeicUnung^   der  Heirculeä  •  Köi}f  Taf.  60  ausg^« 
nommen,.  keines  dieser  Denkmäler  eineii  so  ruhm- 
vollen Platz  .in  der, Kunstgeschichte  zu  verdienen« 
Jetzt  soll  der  Fall  und  das  Kopiren  eiiitireten, 
Kopien  dieser  Zelt  sollen  seih :  der  Torso  \orä  BeU 
vedere  uhd  dei^  Gladiätot  Boirghe^«  Doch  doli  noch 
znanches  für  die  Kunst  an  den  Höfen  Von  Ale^an« 
dria,  Aiitiochia  uiid  ]ßergamüs  geschehe  deiii.  Den 
vollen  Verfall  det  Kunst  setzt  et  erst  in  die  Zeit  des 
Falles  dieser  Reiche.  Die  Homer  haben  die  Schuld^ 
das  Aufböten  des  echten  StudittmiS  der  Kunst  be« 
schleuni^t  zu  haben.   Werke  aus  dem  letzten  Iaht* 
hundert  vor  den  Kaisem  Collen  die  Taf.  61  r^  63 
enthalten.     Auch  dies  sind  willkührliche  Annah* 
men.    Die  Köpfe  Taf.  65  und  66^  ao  ivicf  die  klei« 
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]pie  Figur  in  Erz  von  Serapia   könnten  der  Arbeit 
nach  auch  den  besten  Zeitaltem  angehören. 

In  den  folgenden  Paragraphen  gibt  der  Verf. 
eine  düstere  Schilderung  voii  den  Römern.  Sie 
konnten  nur  plündern»  und  höchstens  Fortraite  mr« 
^  chen«  Als  Beispiele  des  Stils  zwischen  Augustus 
und  Traian  nennt  er  die  Gegenstände  auf  der  Taf. 
iSg  und  70»  Dem  Stil  von  Hadrian  bis  Severus 
wirft  er  Rünsteliei»  besonders  in  den  Gewändern 
und  in  der  Bearbeitung  der  Haare,  vor.  Aus  die- 
ser Zeit  sollen  sein  die  Werke  auf  den  Tafeln  71 , 
72  und  73.  undUus  Severus  und  seiner  Nachfolger 
Zeiten  die  Taf.  74  und  75. 

Weiux  wir  aber  zum  Lobe  des  Verf.  in  kunst- 
geschichtlicher Rücksicht  nicht  viel  Rühmliches  zu 
sagen  wissen^  und  sein  Verfahren  nur  zu  oft  an 
die  Manier  von  d*HancarviIle  erinnert:  so  müssen 
wir  ihm  dagegen  Dank  wissen  für  die  Reihe  schö- 
ner Monumente,  die  hier  zum  erstenmal  erscheinen, 
und  die  mit  so  vieler  Sorgfalt  dargestellt  sind.  Mö- 
ge bald  ein  zweiter  Band  nachfolgen,  damit  man 
alimälig  erfahre,  welche  seltene  Schätze  die  Privat- 
sammlungen £i^glands  enthalten. 

B. 

Das  zweite  Buch,  von  welchem  wir  einige 
Nachricht  geben  wollen,  ist  GelTs  .Reise  durch  die 
argoliscbe  Provinz  Griechenlandes.  ^    E^s  ist  ange« 

/ 

•  I 

2  Jrgctis  hy  TV.  Gell  Es^,  London  ig  10^  groll  4to, 
Text  «hn*  Vorrede  5.  170»  Kupferstiche  ag. 
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xiehxn  zu  sehen,  dafa  ungeachtet  der  grofsen  Schwie« 
Tigkeiten  es  unter  den  Engländern  ioGimer  gewöhn- 
licher wird,.  Griechenland  ziü  bereisen;  und  wenn 
<}lea '  durch  Männer  von  Geist  und  K^enntniCs  ge« 
achiehty  wie  Hr.  Gell  sich  in  dem  vorliegenden 
Werke  ausweiset,,  so  darf  der  Freund  ajterthumli« 
eher  Studien  die  Hoffnung  nähren,  die  Zeit  werde 
Xiicht  mehr  ferne  sein,,  wo  uns  Griechenland  eben. 
ßo  bekannt  seiipi  wird,  wie  jet^t  Italien. 

Wi.  Gell  machte   selche  Reisen  in  den  J^ren 
tdoXf  fii  5  und  6.     Seine  A:baicht  scheint  zu  sein, 
^ie  Ausbeute  seiner  Beobachtungen  allmälig  in  be« 
sondern   kleinem   Schriften   bekannt  zu    machen, 
Tpnv  die*  Leser  Homer*s  gab  er  bereits,  die  Ebeiie 
von  Troia,  und  seine  Reise  durch  Ithaca«  Hier  iQgt 
er  seine  Forschungen  von  clem  genannten  Theile 
cler  groJTsen  südlichen  Halbirisel  dar.    Der  Verfasser 
durchstreifte  d^s  Land  nach  allen  Richtungen,  und 
90   konnte  er  zugleich  die  Mittheilungeii  anderer 
Reisenden,  beaondi^zs  die  des  Hm.  L  Hawkinsb^« 
nutzend^  eine  viel  genauere  Charte,  als  .die  fri\hern 
sindjp,  liefern.     Von  einigen   der  \vichtigem  Platze- 
sind Topographieen  belgefügft^  von  andern  die  Aus- 
sichten.   Zwar  sind  hiedurch  die  Nächforschungen 
in  dem  Gebiete  von  Argos  noch  nicht  erschöpft, 
und  manches  bleibt  fiir  künftige  Reisende  nachzu» 
holen*    Alles  ist  aus  einem  solchen  Lande  wich^ 
tig  und  belehrend,  und  vieles  hat  der  Reisepde  nxix 
angedeutet,   was  eine  Zeichnung  und  nähere  Be- 
schreibung verdient  hätte.     Dazu  rechnen  wir  die 
hie  und  da  vorkommenden  Überreste  und  Fra^meii^ 
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te  von  architektonischer  Kunst,  und  von  Inschrif- 
ten; besonders  müfste  der  Gewinn  sehr  bedeutend 
vr erden,  wenn  die  Umstände  erlaubten,  Nachgra- 
bungen anzustellen,  wie  z.  B.  in  der  Gegend  von 
lero,,  wo  der  viel  besuchte  Wallfahrtsort  des  Aescu» 
lapius,  unweit  Epidaurus,  noch  ^ine  Menge  Spu« 
ren  aUer  Gebäude  zeiget.  Leicht  möchten  allda  die 
Entdeckungen  ebe!n  so  wichtig  werden,  als  die  in 
den  letzten  Jahren  gemachten  in  der  Insel  Aegina 
und  zu  Phigalia*  Aber  auch  ohne  I\äcksicht  auf 
inögliche  Entdeckungen  würde  der  reisende  Archi- 
tekt sich  durch  genaues  Aus  messen  der  dortigen 
Monumente,  besonders  des  Thqlus  und  des  Thea- 
ters vpn  Polycler,  welches  noch  das  ain  besten  er« 
haltepe  in  ganz  Griechenland  sein  soll^  sehr  ver- 
dient machen«    . 

Bei  der  Angabe  der  Reisewege,  welche  der  Verf. 
ins^chte,  halten  wir  uns  nicht  auf,  Unter  den  Aus- 
sichten bemerken  wir  die  von  der  Höhe  der  Feste 
Larissa  über  das  vorliegende  Lsrndi  die  vom  Meer- 
busen von  Nauplia,  die  von  Jero,  der  zugleich  die 
Topographie  der  ganzen  Gegend  beigefi'igt  ist^^  und 
dani^  die  vou  der  Ebene  von  Troezen.  Auch  blofs 
mahlerisch  betrachtet,  machen  819  eine  wunder vol« 
}e  Wirkung,  Von  den  Überresten  des  lupiter- Tem- 
pels zu  Nemea  wird  nur  die  Ansicht  gegeben,  da 
bereits  dies  trefliche  DenWmal|  tin  Muster  der  Do- 
rischen Bauart,  mit  seinen  Mafsen  aus  den  lonian 
Antiquities  hinlänglich  bekannt  ist. 

Vor»  ieiii  berübtrtten  Tempel  der  Argivischen 
Hera  i^t  die  OrtslagQ  noch  xucht  mit  Sicherheit  aus- 
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gemittelt.    Von  dem  Theater  zu  ArgoSf  das  an  der 

untern  Anhöbe  der  Larissa  liegt,  gibt  es  noch  be- 

•  •     • 

deutende  Überbleibsel.  Unweit  Pblius  ist  noch  ei- 
ne antike  Brücke,  die  nicht  gewölbt  ist;  sondern 
steinerne  Balken,  hoHzontal  gelegt,  bilden  den  Ubi^r- 
gang.  An  den  Wegen  finden  sich  ^lanche  Stellen 
mit  grofsen  Haufen  von  Steinen,  -welche  die  Lan« 
desbewohner  Anatheina  nennen,  und  vorgeben,  es 
seien  Verwünschungs  -  Denkmale  verhaßter  Pcrso* 

'  nen,  die  irgend  einer  zu  häufen  anfing,  und  ande« 
re  des  Weges  Kommende  durch  den  Beitrag  eines 
Steines  yergröfserten,  bis  allmälilig  daraus  ein  solch 
bleibendes  Denkmal  entstand.  Allein  sollten  unter 
diesen  Steinhatifen  nicht  mehrere  sein,  welche  nach 
Pausanias  (VIII,  13  und  X,  5)  zu  Ehren  ^cr  im 
Kampf  Erschlagenen  erric);itet  wurden?  —  Merk- 
würdig ist  auch,  da(s  das  wahrscheinliche  Grabmal 
des  Aepytus,  dessen  schon  Homer  (IL  IT,  604)  ge« 
denkt,  und  so  wie  es  Pausanias  (Vllf,  16)  beschreibt, 
noch  vorhanden  ist,  bestehend  in  eii^ein  Hügel,  des- 
sen Fufs  mit  einem  steinernen  Unterbau  umgeben 
ist;  i\ur  ist  es.  seitdem  in  der  Mitte,  durchgehauen 
worden,  wahrsclieinlich  von  solchen,  welche  Schä- 
t^e  darin  zu  entdecken  hofften'  Eine  andere  Merk- 
Würdigkeit  dieser  Art  ist  *  eine  ruinirte  Pyramide 
von  40  Fnfs  in's  Gevierte  auf  dem  Wege  von  Ar- 

•  gos  nach  Epidaurus,  dpch  nicht  dieselbe,  yon  Awel- 
eher  Pausanias  (II,  2ß)  sagt:  dafs  diejenigen  allda 
begraben  wären,  welche  zuerst  mit  Schilden  fech* 
tend,  in  dem  Kampfe  zwischen  Akrisius  und  Proe- 
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tus  geblieben  sind.  Letztere  Pyramide  war  naher 
bei  Argos. 

Auf  Inschriften  stiefs  der  Aeisende  noch  an 
manchen  Stellen.  Über  dem  Theater  zu  Argos^  wo 
jetzt  eine  Capelle  den  alten  Venus  «Tempel  ersetzt» 
ist  eine,  die  sich  auf  diese  Göttin  beziehen .  solL 
Auch  an  der  grolsen  Kirche  daselbst  befinden  sich, 
aufser  andern  Fragmenten»  zugleich  einige  Inschrif* 
ten ;  ein  gleiches  bei  der  Moschee«  Mehrere  durch 
die  Zeit  und  das  Moos  unleserlich  gewordene  Stein« 
Schriften  sieht  man  auch  zu  lero  ^  und  eine  zu 
Troezen.  £s  scheint  nicht»  dafs  Hr.  Gell  sich  die 
Mühe  gegeben  habe,  dieselben  zu  kopiren.  Gesto- 
eben  gibt  er  nur  eine  in  der  Larissa  gefundene» 
wovon  ihm  Hr.  Baker  die  Abschrift  inittheiUe.  Sie 
scheint  des  hohen  Alters  wegen  zu  den  merkwür« 
digsten  zu  gehören»  und  befindet  sich  noch  unter 
den  unedirten,  die  früher  Fourmont  gesammelt  hat. 
Der  Verdacht  der  Unächtheit,  welcher  seit  langer 
Zeit  auf  der  Fourmontischen  Sammlung  ruhte,  wird 
dadurch  einigermafsen  gehoben«  Das  Nähere  über 
diese  wichtige  Inschrift,  so  wie  über  andere  noch 
nicht  bekannt  gemachte  des  Fourmont  wird  der 
neue  Thesaurus  säm;mtlicher  .Überreste  griechischer 
Inschriften  liefern ,  welchen  einige  meiner  gelehr« 
ten  Coliegen  auf  Unkosten  der  Akademie  der  Wis« 
senschaften  jetzt  sammeln  und  bearbeiten.  Mit  Ver- 
gniigeii  machen  wir  die  Freunde  der  philologischen 
Wissenschaften  auf  das  Fortschreiten  dieses  wichti- 
gen Unternehmens  vorläufig  aufmerksam. 

Was  pns>  vor  allem  andern  in  dieser  Reise -in- 
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tereestrty  ünä  die  Cyklopeischen  Baue  zu  Mykenae» 
TiryziSy  Argos  und  Nauplia.^  Der  Verf.  hält  sich 
hiebei  auch  am  umständlichsten  auf.  Von  den 
Mauern  der  drei  ersten  Städte  werden  Zeichnun- 
gen,  und  von  Mykenae  und  Tiryns  auch  Grund- 
risse gegeben.  Am  genauesten  sind  die  Zeichnun«  * 
gen  von  dem  Löwenthore  der  Festung  und  von 
dem  Schatzhause  des  Atreus  zu  Mykenae. 

Die  Mauern  von  Tiryns  baute  Froetus»    und 
die  von  Mykenae  Perseus,  der  Enkel  seines  Bruders 
Akrisius;  und  die  Mauern  von  Argos. sind ,  wie  ihr 
Bau   zeiget  y    ohne  Zweifel   aus   demselben  Alter. 
Nach  der  Sage  nahm  der  nach  Lycien  verwiesene 
Froetu^y  wo  er  Sthenoboea,  die  Tochter  des  dorti-    . 
gen  Königs  lobates  heirathete,  bei  seiner  Rückkehr 
die  Cyklopen  mit,  weldie  ihm  die  Festung  von  Ti- 
ryns aufiFührten;  und  Cyklopisch  nennet  das  ganze 
Alterthum  auch  die  Mauern  von  Mykenae  und  Ar- 
gos.    Als  Werke  der  Cyklopen  nennt  ferner  Strabo 
(VIII»   p.  36g j  die  grofsen  Holen  mit  labyrinthi- 
schen Gängen  bei  Nauplia. 

Soviel  ist  alsjo  gewifs,  dufs  die  Alten  diese  Baue 
nicht  als  das  Werk  der  Eingebornen»  sondern  als 
das  fremder  eingewanderter  Werkleute  betrachte- 
ten, und  zwar  sollen  diese  zunächst  aus  Lycien  un-  ' 
ter  dem  Namen  der  Cyklopen  dahin  gekommen 
sein,  welche  durch  Händearbeit  ihren  Unterhalt 
suchten.  Diese  Arbeiter  besafsen  für  jene  Zeit  ei- 
ne ungemeine  Kunstfertigkeit.  Sie  verstanden  die 
Steine  in  sehr  grofsen  Massen  zu  brechen,  und 
nicht  blofs  roh  auf  einander  zu  scbicbteni  sondern 
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auch  nach  dem  Winkelmafse  zu  behsfuen.  Sie  be« 
safsen  die  erforderlichen  mechanischen  Kenntnisse, 
solche  mächtige  Lasten  zu  bewegen,  und  in  dem 
Baue>  öfters  in  beträchtlicher  Höhet  an  ihre  Stelle 
zu -setzen. 

Aber  wer.  waren  die  Cyklopen  ?  —  Aufser  den 
ungastfreundlichen  Holen -Bewohnern   in  .Sidlieni 
nennen  die  Mythen  ßuch.  die  in  Erz  arbeitenden 
Gehülfen  Vulcan^s   so,    ihnen    gleichfalls  nur  Ein 
Auge  in  det  Mitte  der  Stime  aneignend«   Auf  glei- 
che Weidest  ^lit  feinem'  Auge  auf  der  Stirn.^f  wer« 
den  die  mit  den  Greifen  um  das  Gold  kämpfenden 
Arimaspen  gebildet.     Diese   Vorstellung,  und  dafs 
nur  nach  Mfftall  Suchende  und   Holen  •  Bewohner, 
wie  Polyphem,  so  gebildet  wurden,  führt  natürlich 
auf  die  Idee  von   Bergleuten,    Welche  zui^i  Behuf 
des  Sehens  in  den  v^nterirdischen  Gängen  die  Lam- 
pe  an  der  Stime  tragen,   und  so  ward  dichterisch 
und  artistisch  in  der  Darstellung  das  zum  Sehen 
Helfende  für  d^s  sehende  Organ  selbst*  genommen. 
Daher  der  Namen  Cyklops  (Rupdai:|ge) ;  und  hierin 
liegt  nach  unserer  Meinung  der  einzige  wahrschein- 
liche Grund,  warum  Cyklopen  und  Arims^spen  in 
den  Kunst\verken  mit  einem   Auge  auf  der  $tirn 
Yorgestellt  wurden,,     Dafs  aber  auch  frühere  Bau- 
arbeiter den  Namen  Cyklopen  fiihrten,  darf  auf  die- 
se Weise  nicht  befremden,  indem  sie   das  Bauma- 
terial    zuerst   aus    den   unterirdischen    Brüchen    zu 
Tage  fördern  mufsten,   i^nd  als  Werke   der  Cyklo- 
pen sind  die  unterirdischer^  Stollepgänge  bei  Nau« 
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plia  in  der   Nach1?ar9cliaf(  von  Tiryns  u^d  Argos 
bekannt. 

Diese  bauenden  Cyklopen  kamep  aua  Lycien, 
Eine  frühere   QuUur,  als   in  Griechenland^  scheint 
allerdings .  in  jenen  avsiatischen  Küstenländern  leicht 
anzunehmen  zu   sein.     Die  Phonicisghen    Küsten- 
fahrer mochten  sich  schon   früh  dort   angesiedelt, 
und  einen  höhern  Grad  von  Cultur  verbreitet  ha- 
ben.   Ein  Berg  in  Lycien  führte    noch    8pä|    den 
Namen  des  Dädalischen,  welche   ßenennnng  leicht 
auf .  einen    frühern    Betrieb    des   Bergbaues    leitet, 
und  also    auf   das.    Dasein  aogeni^nnter    Cyklopen, 
wovon  d^iin  ein  Theil  um  so  lieber  mit  P^oetus 
nach   dem  Peloponnea  wandern  ixiQchte,    da   viel- 
leicht der  Bergbau,  v^iu  sie  ^u  nähren,  niclit  piehr 
hinreichend  ergiebig    war.-  Merkwürdig    ist    auch, 
dafs  im   ganzen  Homer  keine  Spur   von  Schreib - 
oder  Briefkunst  vorkommt,  als  die  dea  Proeti^s  mit 
seinem  Schwiegervater  lobafes,  bei  welchem  Proe- 
tus  während  seiner  Verbannung    leicht   die   unter 
Grieche^  noph  wenig  oder  ganz  i;nbekannte  Schreib* 
kunst  erlernen  konnte.    BeUerophon,  der  die    auf 
einem  gefalteten    Täflein    geschriebenen    verderb- 
lichen  Reichen  überbrachte,  mochte  pnwifse^d  ei- 
ner solchen  Kqnst,    wenig  Böses  hievon  geahndet 
haben.    Dafs  in  diesen  Mythen    .mehr  Geschichtli- 
ches liege^  als  manche  gern  zugestehen,  erhellt  auch 
aus  dem,  dafs  der  Lycier  Glaucus,  ein  Nachkömm- 
ling Bellerophop's,  in  der  Mitte  des  heifsen  Kram- 
pfes vor  Troia  mit  Dlomedes  als  einem  Stammver- 
wandten Geschenke  wechselt  und  Gastfreundschaft 
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'  atiFtet.    Solche  zusajoimenliangende  Sagen   können 
unmöglich  blofse  Dichtung  sein« 

Das  hohe  Alter  der  Baue  von  Tiryns  nnd  My« 
kenae  erweiset  sich^  aber   auch  aus   ihrer  Ansicht« 
Denn  wenn  dieselben  gleich  von  külinem^  und  in 
mancher  Hücksicht  kunstreichem  Unternehn;ien  zei« 
gen  ;  so  hat  doch  die  Befestigungsart  solcher  Mauern 
.  noch  viel  Unvollkommenes^  welches  zugleich  einen 
Seweis    gibt,     dafs    die    Belagerungskunst    damals 
noch  wenig  Fortschritte  gemacht  hatte.    Die,  Mau- 
ern sind  zwar  äufserst  fest,  uud  nicht  zu  durch- 
brechen; aber  sie  werden  noch  von  keinen  nach 
aufsen   vorspringenden   Thürmen    geschützt:   eine 
Anoitdnungy  die    bei   spätem   Festungswerken   ni» 
fehlt,  nnd  die  schon  im  Troianischen    Kriege  ,  be^ 
'  kannt  war«    Thürme  haben  nicht  nur  die  Mauern 
von  Troia,  sondern  auch  die  Griechen  haben  ihr 
verschanztet  Feldlager  mit   vorspringenden   Thiir« 
men  versehen.    «Dagegen  kommen   nirgend»  weder 
in  Italien,  noch  in    Griechenland,  wo  man  Qyklo« 
pebche  Mauern  trifiFt,  Thürme  vor.    Auch  pafst  zu 
den  Mauern,  wo  von ,  Strecke  zu  Strecke  Thürme 
vortreten,  das  rohe  Cyklopeische  Mauerwerk  nicht 
mehr;  denn   die  Thürme    erfordern    eine   genaue 
nnd  feste  Verbindung  in  den    Winkeln    mit    den 
Mauern,  welche  nur  durch  regulär  behauene  Qua« 
dem  möglich  ist. 

Was  das  Wölben  betrifft,  so  war  dies  allerdings 
eine  sehr  späte  Erfindung  der  Griechen  im  Peri^ 
J^leischen  Zeitalter:  (S.  meine  Bauk.  n.  d.  Grunds, 
der  Alten),  und  viele  labrhunderte  nach  Fro^tus 
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und  dem  Troianischen  Kriege  lieb  sich  im  Stein« 
bau  nicht  anders  constrüiren^  als  wie  wir  das  L5- 
wcnthor  und  das  Schatzhaus  des  Atreus  zu  Myke« 
nae  erhaut  sehen.  Eine  andere  Bauweise  kannten 
auch  die  vielerFahmen  Äegypter  und  andere '  orien*' 
talische  Völker  nicht  Aber  merkwürdig  ist  es,  wie 
riehtig,  die  Kenntnifs  des  Wölbens  abgerechnet, 
man  diese  Steinbaue  von  Mykenae  geführt  sieht; 
und  es  lohnt  der  Mühe,  da  sie  die  einzigen  achö« 
nen  Überreste  dieser  Art  bei  den  griechischen 
Völkern  noch  sind,  dafs  wir  sie  etwas  näher  in  Be« 
trachtung  ziehen. 

Ueberall»  wo  noch  Thür-  oder  Thord£Ehungett 
Vorkommen,  verengen  sie  sich  von  unten  nach 
oben,  und  sind  dann  mit  einem  einzelnen  gewal« 
tigen  Steine,  der  den  Sturz  bildet,  horizontal  über- 
legt. Der  Stein  über  dem  Löwenthore  Ist  15  Fufs 
lang,  und  4  Fufs,  4  Zoll  hoch;  und  über  dem  Ein- 
gange des  Schat^haüises  von  Atreus  ist  der  wage- 
recht gelegte  Stein  27  Fufs  lang,  i6  Fufs  breit, 
und  an  vier  Fufs  dick.  Da  aber  der  Stein  gebrech- 
lich ist,  und  der  Sturz  durch  die  darüber  zu  legen« 
de  Last  leicht  bersten  könnte;  so  brauchte  man 
die  Vorsicht,  denselben  in  der  Mitte  nicht  zu  be- 
lasten, sondern  darüber  von  beiden  Seiten  her  die 
Steine  über  einander  vortreten  zu  lafsen,  bis  sie 
oben  in  einer  Spitze  zusammen  trafen,  so  dafs  auf 
di^e  'Weise  ein  hohles  Dreieck  in  der  Mitte  über 
jedem  Sturze  enutand.  Diese  Hölung  oder  Oeff- 
nung  suchte  man  dann  allgemein,  wie  es  scheint, 
und  wie  wir  es  noch  über  dem  Löwenthore  sehen. 
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mit  einem  nicht,  dicken  Steine^  so  grofs  als  das 
Dreieck  det  Öffnung  war,  zu  blenden.  Mit  soh 
chen  vortretenden  Steinen  über  einander  sind  auch 
die  Gange  in  den  Mauern  von  Tiryns  überdeckt, 
und  nicht  anders  verfuhr  man,  wenn  eiiie  Brücke 
zu  machen  war,  wie  hoch  der  Überrest  einer  sol- 
chen  Brücke  über  das  bei  Mjkenae  fiiefsende  Was« 
ser  zeiget.  Aber  am  prachtvollsten  sieht  man  diese 
Constructionsweise  in  dem  schön  erhaltenen  Schatz- 
hause des  Atreiis.  Dieser  I\undbau  hat  einen  Durch- 
messer  von  47  ^^^^  ^^^  6  Zoll,  und  erhebt  sich 
4n  gleichen  Reihen  .  von  wagerecht  über  einander 
gelegten  Quadern,  Wo  die  obere  Lage  über  die  un- 
tere immer  um  ein  geringes  in  schräg  abgeschnit- 
tener Linie  übertritt^  bis  zur  Höhe  von:  nah«  50 
Fufs,  wo  die  Steine  in  der  Mitte  So  s^usaminen 
laufen,  daCs'  ein  einzelner  Stein  das  Gätite  schliefst. 

Dies  war  abet  nicht  der  einzige  Bau  sokher 
Art*  Eine  andere  Ruine  bei  Mykenae  scheint  eine 
gleiche  Form  und  Construction  gehabt  zu  haben ; 
tmd  Pausanias  (IX,  38)  beschreibt  das  Schatzhaus 
des  Minyas  zu  Orchomenus  in  Boeotien  auf  eine 
Weise,  daU  man  d^s  Übereinstimmende  mit  dem 
des  Atreus  nicht  verkennen  ikann«  Ähnliche  Baue 
kommen  nach  den  Zeichntmgen  von  Houel  auch 
noch  in  Sidlien  vor« 

Nicht  minder  merkwürdig  sind  im  Innern  des 
Schatzhauses  von  Atreus  die  erzenen  Nägel»  welche 
reihenweise  über  und  neben  einander  in  die -Qua« 
dem  getrieben  sind»  und  wovpn  man  noch  viel» 
Reste  sieh^.   Diese  Nägel  hatten  wahrscheinlich  die 
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Bestimxniingy  Platten  von  ähnlichem  oder  vielleicht 
von  edlerem  Metall,  mit  dem  man  das  Ganze  der 
Wände  überzog»  zu  befestigen.  Dies  erinnert  wie- 
der an  die  orientalischen  Baue,  an  die  Phoemci« 
^chen  Tempel,  und  *  an  den  von  Salomon,  dessen 
Decke  und  Wände,  gleichfalls  mit  Goldblech  über- 
zogen waren.  Auch  mag  der  ältere  Tempel  des 
Apollo  zu  Delphi,  von  welchem  nach  Fausanias 
(X,  5)  die  Sage  war,  dafs  er  von  Erz  errichtet  ge- 
wesen sei,  $0  wie  der  der  Athene  Cbalkioecos  zu 
Sparta,  dessen  Bau  man  dem  Tyndareus  und  sei- 
nen Söhnen  zuschrieb  (Paus.  III^  17)  auf  eine  ähn- 
liche Weise  mit  Erz  überzogen  gewesen  seih.  Fer- 
ner läfst  sich  von  dem  erzenen  Gemache,  worin 
Akrisius  seine  Tochter  Danae  einschlpfs,  nicht  wohl 
ein   anderer  Begriff  machen. 

Noch  sind  am  Eingange  des  Schatzhauses  von 
Atreus'die  Seitenpfosten  und  der  Sturz  zu  bemer- 
klen.  Diese  haben  schon  förmlich  die  drei  Bänder, 
wie  wir  es  bei  den  spätem  Werken  der  griechi« 
sehen  Kunst  vorgeschrieben  finden,  und  an  dem 
obersten  Bande'  des  Sturzes  sieht  man  die  Holun- 
gen von  ehedem  einget Heben  en  Nägeln,  deinen  Kö- 
pfe in  geschweiften  Bogenlinien  eine  Art  Zierde 
(Fries)  bildeten. 

Wir  kommen  nun  zur  Betrachtung  der  bild- 
lichen Vorstellung  über  dem  Hauptthore  der  Fe- 
atung  Mykenae.  Über  demselben  sind  auf  dem 
Steine,  welcher  die  dreieckige  Ö£Pnung  blendet,  und 
der  11  Fufs,  6  Zoll  lang,  g  Fufs  und  8  Zoll  hoch 
und  a  Fufs  dick  ist,  zwei  Löwen  in  erhabener  Ar- 
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beit  dargestellt,  zwischen  welchen  man  auF  einem 
Sockel  einen  FuCs  in  Form  einer  verkehrt  atehen« 
den  altdoriachen  Säule  errichtet  sieht,  über  deren 
Wulst  und  Hingen  eine  viereckige  Platte,  über  der 
Platte  vier  runde  neben  einander  angebrachte  Kör- 
perchen,  und  über  diesen  wieder  eine  Platte  liegt; 
leztere  in  ihrer  Oberfläche  beschädigt.  Die  Löwen 
stellen  die  HLnterfüfse  auf  dem  Sturze  des  Thores 
auf,  die  vordem  Füfse  ruhen  aber  auf  der  Höhe 
des  Sockels.  Ihre  Köpfe,  die  meistens  zerstört  sind, 
sehen  gegen  einander,  getrennt  durch  die  in  der 
Mitte  verkehrt  stehende  Säule. 

Alter  und  Vorstellung  machen  dies  Denkmal 
merkwürdig*  Beide  weisen  wieder  auf  das  Einge- 
brachte und  Fremde  hin.  Denn  so  roh  die  Arbeit 
des  Reliefs  auch  im  Ganzen  ist,  bleibt  es  doch  un* 
denkbar,  dafs  es  von  den  Eingebomen  selbst  ge« 
macht  sei:  die  BUdkunst  bei  den  OriecEen  beginht 
erst  im  Zeitalter  der  sieben  Weisen  (um  die  4oste 
Olympias),  sich  aus  ihren  rohesten  Anßngen  zix 
entwickln*  Die  Verfertiger'  des  Reliefs  mulsten 
dieselben  mit  Proetus  aus  Lycien  eingewanderten 
Baukünstler  sein. 

Und  die  Vorstellung?  -r  1)le$e  hat  im  Ganzen 
das  Ansehen  eines  Wappenschildes  aus  dem  Mittel- 
alter, für  das  man  es. auf  den  ersten  Anblick  neh« 
men  mübte,  wenn  nicht  der  Stein  so  gut  mit  dem 
Ganzen  verbunden  wäre,  und  nicht  schon  Pausa* 
nias  (U,  16)  dieser  Löwjen  gedächte.  Übrigens  sah 
dieser  Reisende  auch  nur  die  Ruinen  von  Mykenaes 
denn  die  Stadt  ward  schon  im  ersten  Juhre  der 
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78ten  Olympias  von  den  Argivcm  zerstört  (Diod, 
XI,  65  ). 

Herr  W.  Gell  versucht  selbst  verschiedene  We- 
ge, eine  Erklärung  für  die  räthselhafte  Vorstellung 
aufzufinden.  Er  erinnert  dabei  an  Persepolitanische 
und  Aegyptische  IVionuniente.  Ferner  gedenkt  er 
der  beiden  Löwen  von  Nemea  und  dem  Berge 
Cithaeron,  die  Hercules  ptlegte,  so  wie  auch  des 
Schildes  von  Agamemnon,  auf  dem  ein  Löwe  ge- 
bildet war. 

Nach  unserer  Meinung  wäre  zuerst  auszumit- 
teln,  was  die  zwischen  den  Löwen  stehende  Säule 
bed€fute;  und  darin  glauben  wir  den  Fufa  oder  die 
Stütze  eines  Opfer tisches  zu  sehen,  der  unten  auf 
einem  Sockel  befestigt  ist,  und  oben  über  sich  die 
Opferplatte  trägt.  Hiemit  scheint  auch  die  runde 
Öffnung  in  der  Mitte  der  Kehlung  des  Sockels  zu 
stimmen.  Man^  muf»  sich  nemlich  einen  solchen 
Opfertisch  vori  geschlagenem  Erze  und  die  Säule 
hohl  denken,  die  Oberfläche  des  Tisches  aber  in 
äer  Mitte  zwischen  dem  erhöhten  "^Rande  etwas 
vertieft,  und  mit  ieiner  Rostplatte  versehen,  durch  ^ 
welche  die  Asche  von  den  Brand  opfern  in  die  hoh- 
le Säule  fiel,  die  man  dann  durch  die  Rundöffnung 
im  Sockel  herauszog.  Ferner  läfst  sich  btofs  den- 
ken, dafs  eine  Säule  umgekehrt  stehe,  oder  von 
oben  stärker  als  von  unten  sei,  wenn  sie  als  ein- 
zehier  Fufs  die  Bestimmung  hat,  eine  Art  breite- 
rer Platte  über  sich  zu  tragen.  Auch  scheint  es 
in  diesem  Falle  passend,  dafs  die  innere  Höhlung 
der  Säule  von  oben  weiter  s^i  als  vpn  unten. 

Litt.  Aiu  Vo.  X.  L , 
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.  Angenommen  nun,  dafs  wir  ivirklich  einen 
solchen  Opfertisch  vor  uns  sähen;  würde  es  sich 
leicht  ergeben,  dafs  man  in  den  rechts  und  links 
steh/snden  Löwen  die  Wächter  des  Heiligthumes 
(erblickte,  wie  dort  die  Cherubim  zur  Seite  der 
Bundeslade '  im  Salomonischen  Tempel*  —-  Aber 
warum  Löwen?  sollen  diese  nur  hier  sein,  als  all- 
gemeines Symbol  des  Muthes  und  der  Stärke?  odet 
haben  sie  eine  Beziehung  auf  irgend  eine  indivi« 
duelle  Gottheit?  — 

Uns  scheint  das  Letztere  der  Fall.  Löwen  sind 
die  Begleiter  der  grotsen  phrygischen  Göttin,  der 
Magna  mater,  und  'die  Wächter  ihres  Thrones. 
Dieser  Göttin  waren  die  Höhen  heilig  (Strabo  X  p. 
473),  und  auf  Höhen  schützten  sich  die  Menschen 
zuerst  durch  Festungswerke,  deswegen  die  Göttin 
als  Städtebewahrerin  auch  zum  unterscheidenden 
Symbol  die  Mauerkrone  auf  dem  Haupte  trägt. 
Der  Dienst  der  Magna  mater  war  weit  in  Phry« 
gien  und  in  den  angrenzenden  Gegenden  von 
Asien  verbreitet;  und  so  begreift  es  sich^  wie  die 
Lycischeh  Cyklopen  über  das  Hauptthor  einer  Fe- 
stung die  bedeutenden  Symbole  einer  Göttin  setzen 
konnten,  die  gleichsam  ihre  Nationalgottheit  war, 
und  als  Schützer  in  der  Städte  angesehen  ward* 
Die  Griechen  jener  frühern  Z^it  nahmen  mit  den 
fremden  sie  schützenden  Bauen  den  Dienst  der  in 
aiidern  Gegenden  verehrten  Göttin  mu^l  so  leichter 
auf,-  da  sie  damals  selbst  noch  wenig  von  den  Ge- 
nealogieen  der  Götter  wu£sten,  und  ihre  Namen 
und  Ordnung  und  Charakter  noch  nicht  unterschi^« 
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den  (Herod.  11,  53).  Ein  solcher  Opfer -Altar  In 
der  Festung  hiefs  Hestia  oder  Vesta,  welches  dann 
der  besondere  Name  einer  Göttin  wurde,  die  ur- 
sprünglich' mit  der  Phrygischen  Göttin  eins  war, 
später  aber  getrennt  wurde. 

Dies  ist  eSf  was  uns  bei  der  Beschauung  des 
seltenen  Denkmales  beißel.  Die  Sache  liefse  sich 
leicht  weiter  ausführen,  wenn  wir  uns  nicht  be» 
sännen,  dafs  wir  liier  keine  eigene  Abhandlung  zu 
geben  haben. 

Um  mögliche^  Irrungen  bei  weniger  Erfahrnen 
zu  verhüten,  bemerken  wir  schlierslich,  dafs  auf 
der  7ten  Platte  das  Fragment  eines  Kapitals  von 
grünem  Marmor,  und  eines  Pilasters  von  ro« 
them  Marmor  vorkomi^r,  beide  mit  Verzierungen, 
und  auch  in  Mykenae  gefunden.  Leicht  könnte  dies 
Andere,  wie  den  Verfasser,  veranlassen,  zu  glau« 
ben,  diese  beiden  Fragmente  seien  gleichfalls  aus 
jenem  hohen  Zeitalter.  Aber,  wie  wir  nicht  zwei« 
fein  können,  sind  es  Überreste  der  Zierden  von  et- 
ner  noch  allda  vorhandenen,  aber  verfallenen  Kir« 
che  aus  dem  Byzantinischen  Zeitalter« 

Jl.  H. 
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Commentatio  ad  Tibulli  /,  9,  20  sqq. 

comparatos   cum  fraginento   Euripidis^  quod 

tractavit  f^alckenarius  in  Diatribe  de  jiristobulo 

lud.  JPhilos.  Peripatetico  Alcxandrino» 


TibuUus  Lib.  I,  El.  9,  v.  05  —  a6. 

licc  tibi  celandi  spes  sit  peccare  paranti^ 
Est  deuSy  occuUos  qui  vetat  esse  dolos. . 

Jpse  deus  tacito  permisit  lena  ministro 
JEderet  ut  multo  libcra  verba  mero. 

V  ersus  03  ita  hoc  loco  exhibetur,  quemadmodum 
constitutus  est  a  Scallgero^  secuto  Eclogaria  sive  Ex« 
cerpta  illa^  qi;iiba8  et  vetustatem  et  auctoritatem 
tribuebat  maximam.  In  qua  lectione  spes  ista  ad- 
eo  ofFendit  lanum  Gebharduxn,  ut  profiterinon  eru- 
besceret,  Scaligeruxn  ea  confinxisse,  quae  nusquam 
exstiterinty  et  lectoris  credulitate  abusum  sua  ipslos 
aoznnia  pro  TibulUaxio  aensu  venditasse.  SedBrouk- 
husius  rein  coinprobavit  ex  Adveraariis  Scaligeri» 
quae  tum  erant  penes  Tib.  Hematerhuaium,  et  sa- 
tis  ea  lectio  nunc  firmatur  quatuor  libris,  recens 
comparatiSy  tribua  Voss,  et  Hamb.  Tarnen  loannea 
Henr«  Vossius  rerocavit  lectionem»  xuea  tementia, 
interpolataxu  et  fabam: 
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Nee  tibi  celari  fas  sit  peqcare  paranti. 

Neque  enim  crediblle  est^  Tibuliuin  ab  usa  loquen- 
di  recessisse  in  sententla  solemni.  Nimlrinn  ubi* 
que  improbi  sperare  dicuntur  pro,  sibi  pe^suadere, 
opinarif  tote  ut  facta  ipsorum  celentur ;  idque  Grae« 
corum,  quibus  seuiper  in  hls  rebus  testunonii  di« 
ctio  est,  exemplo.  Nam^  ut  illi  sperare,  ita  hi  ?X- 
n$ai&at  hoc  sensu  ponere  solent^  vel^  qiiad  idein 
est,  ioniiv.  ,  Eustathias  p.  616»  it:  ro  il  ^Inofiai 
raitov-  iari  tS)  doxtu),   ad    Honxerum  IL  fjx    191 

—  199- 

a  q>Ckoi,  fj.  joi  HliQog  ifiog,  ^ai^w  Si  xal  auios 
^v/Ä^'  inel  Soxi(o  v^ixt^aiftev "Exvo^a  Slov. 

r6q)Q   v/uetg  ly^^a^i  /iCX  KQovtfavi  Spcixti 
9iyn  i(f    ifuCfav,  'Iva  p^  Tqmg  ya  nv&oavjq^' 
^i  ral  äpffaShjtf,  ijtil  ovuva  SscSi/iiep  Hpntjg.^ 
ov  yoQ  xlq  pe  ßiiß  ys  ixtby  dtxovxa  dirjrai, 
ovSi  T^  dxSQsffy  ind  ovo*  if4i  vfj'CSoi  y  oirong 
\Xnouak  iv  ^aXix^ävi  ytvio'dai  n  Tqaq>ipBv  te^ 

Igitur    Euripides    sententiaiu  TibulU    ita    exprir^i^ 

Rhes.  939- 

oifbiy  5*  ^OivQOivg,  oif  o  TvS&(oc  toxog 
iS^aae,^  Sqdcag  pri  Soxei  liXt^^irau 

Quo  loco  monendum  est,  falU  Boekhiam  de  G^aeQ. 
Trag,  principp,  p.  153  scrib^nteni,  ,jMh  ioxitf  plane 
Hebraicuxn«**  Imuio  plane  Graecum  est.  Euripides 
Hipp*  119* 

pixüL^a.  ßd^si  *  ph  SoXH  Tovxov  xl^iy^ 


i66  Commentatio  ^ 

Med.  366. 

äX^  ovri  javtrj  rcivta  *  ^9)  Sontuvi  nto. 
Eandexn,  sententiam   Findarus.  ita  persequitur   Ol. 

I,   102. 

st  Sb  ^£0P^ 
av^Q  Tig  XXnBTaC  ti  Xaai^ 

Horatius  \  Epp.  i6^  54. 

S\\  spea  fallend!,^  miscehis  sacra  profahis. 

Cicero  II 1,^  Offic.  8»  8  Atqüe.  e^am  ex  omni  deU". 
heraHone  celajädi  et  occuUandi  spea  opiniöque  rc« 
movenda  e^t  —  cetera  pon  disqrepant  a  sententia 
Peregrini  apud  Gellium  XII»  11. ,1  quod  capiit  ita 
toacribiturf  Errare  isCßSt  qui  ape  et  fiducia  latendi 
peccent^  quum  laubra  pei^cal^i  perpe^ua  nulla  sid. 
lanx  Feregrinua  omnes  tunc  peccare  procUvin^  eoa* 
istimßbat%  quum  lafere  posse  id  peccatum  putarent 
ifnpfinitßbemque  eoQ  ea  latehra  sperarexit  At  si 
scianty  inquib^  homineji  nihil  omnium  rtrum  diutiut 
posse  ipelarix  repressius  pude^tiiusquß  peccabitur» 
Virgiliua  Aen.  I,  54^^ 

Si  genus  humanuni  et.  mortßlia  tetnnilfs  arma^ 
fit  sperate  deos  memorßs'fßndi  atque  nejan4i» 

£at  nunc  aliquia  et  lectionem«  JNt^c  tibi  Jas  sit, 
quam  niqlti  sane  libri  haben f,  nobiliorem  dicat  et 
accommodatiorem  altera,  AW  tibi  spes  sit,  )ianc- 
'  que  adeo,  ut  Gebbardus^  a  Scaligero  congctam  esse 
criniinetur.  Illud  dubium  videri  possit,  scripseritne 
TibuUua  celandi,  quod  praeter  Excc.  Seal,  aervant 
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omnes  Gebhar<ll  libri,  Hamb.  Gotfa.  Bern,  an  potias 
celarif  quod  legitur  in  Guelf.  3.  Monach.  Voss.  4. 
Verum  qui  lectionem,  Nee  tibi  spes  sitf  probave- 
rir,  probet  etiam  necesse  est  lectionem  celan4h 
quum  praesertim  verbuni  celari  absolute  positum 
significet  potiua  faUi  quam  falUre  alteruin  vel, 
quod  parum  profuerit  iiuprobo,  ^9  abjcondare; 
contra  vero  ^elare  respondeat  Hoinerico  iniytBvSuv, 
Quamquam  etiam  adsiitni  potest  peccatum  e  verbo 
peccarc.  At  tum  aures  ofFencUt  eiusdem  aorii  re« 
petitio.  ScUicet!  Non  oGFendit  Homerum  Od.  Vi,  408. 

onnoTS  Sixphg  ävcays'  dicixo}  8*  ovrip*  tycoys 
neque  vero  Virgilium  Aen.  X,  554. 

Tum  capulr  orantisi   nequicquam   et  multa  pa- 

rantis  — 

Eiusmodi  exempla  m^gno  numero  congessit  Bur« 
niannus  adx  Loticbium  p.  493,  pec  tarnen  sin&iies 
yersus  condonans  Propertiq  v.  c.  I^  8)  n« 

Nee  tibi  Tyrrhena  solvatur  Junis  arena. 

h  i7t  5 

Ouin    etiam    abecnti  projuut   tibij     Cynthia^ 

venti.  — 

Edd.  veterea  usque  ad  Scaligeranam  recensionem  ita: 

Nee  tibi  celand  Jas  sit  peccare:  paranti  «- 

V.  24. 
Est  deus^  oceultos  qui  vetat  esse  dolos» 

Veteres  editores  qui,  quod  modo  dixiums,  versu  su« 
periore  interpunctionem  adposuerunt  verbo  pecca» 
ref  cetera  ita  copulare  conatt  sunt:  paranti 
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Sit  deusj  occuUos  qul  vetat  esse  doloa. 

vel  etiam  vetet^  ut  est  in  libris  Askew.  Monacb. 
aliis.  Quod  Muretus  ita  explicat  \  si  clam  peccare 
pareSf  praesto  i£^  ddus  ille,  qul  dolos  occultos  esse 
non  patitür«  Sed  longe  maiorem  efKcaciam  illud 
habet: 

Est  deuSy  occultos  qui  vetat  Wi^  dolos ^ 

non  vHet  —  quod  Heynius  oUm  praeferendum  c^ev 
sebat  ^-^  quandoquidem  '^praestahtissimi  scriptores^ 
ut  inmimeris  aliis  locis,  ita  quando  sunt  qui^  vel 
est  quiy  praecedit,  rei  simpliciter  ac  sine  ulla  du- 
bitatione  enuntiandae  indicativutn  aptare  solent:'* 
ut  scribit  lac.  Frld.  Heusingerus  ad  Cic  I  OSE.  24» 
la.    Ovidius  III  Am.  9^  i8* 

Sunt  etiam,  qui  nos  numen  habere  putant« 
Ib.  V.  46. 

Sunt  ifuogue,  qui  lacrimas  continuiise  negant. 

Ita  utroque  loco  habet  Tlbulli  editio  princeps  a. 
1472  fol«t  cui  adiuncta  est  ista^Ovidii  Elegia.  Vulgo 
putenty  negent.  fl  contrario  recte  vttet  legebant, 
qui  paranti  sit  deus  construebanr^  adsunientes  co- 
gitando  verbuui  peccare  vel  potius  celare^  quod 
per  se  fieri  potest.-    Ovidius  III  Am.  14»  41* 

Nil  eqiudem  inquiram  nee,  quae  cdar^  parabis^ 
Insequar,  et  Jalsi  criminis  instar  erit» 

V.  05  —  ß6. 

Ipse  deus  taiito  per^nisit  lena  ministro 
£deret  ut  multo  libera  verba  tnero* 

Hie  libri  ficripti  luonstra  alunt  lectionum,  leve,  U- 


* 
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n€f  lena,  saepe,  seva^  laeva,  £d.  princ.  iS^'JSL  leua. 
£dd.  Venet«  Uh€.     Scaliger  emendavit: 

Jpsc  dgus  taeito  -permisit  vela  ministrOs 

Qua  de  re  ita  scribit  in  Castigatioxiibas :  'Trorer« 
Dialiter  permittere  vela^  .tradere  libidizii  ac  volunta- 
ti.  Quod  sane  elegantissimum  e3t.  JJeus  permi» 
jit  ministrOf  ärttixiv  lov  i^sgänovra^  Naui  de  vino 
loquens  Homerus  hoc  verbo  iititur  super  ea^em 
aenteutia.'*  Nempe  Od.  t-  4^3 — Ö6,  quexn  locum 
procul  dubio  spectabat  Scaliger : 

sv^dfjkspog  Ti  £2roff  i^m  *  oXpog  yccQ  avwysc 
fjleog,  og  t   iq>if3xs  nokvq>Qovd  iuq  paX  cUtaai, 

vor* 

Sed  hie  locus  Homeri  null  am  Scaligeri  coniectarae 
fert  praesidium  nee,  quo  mode  permiUere  vtla  idem 
esse  possit  aCque  aviipa$,  ulla  ratione  apparet.  Er«« 
go  Broukhusius,  qui  emendationem  istain  in  c(H1« 
textum  admisit,  "Ego»  inquk,  tacitum  Dei  minim 
jtrum  cäpio  de  doloso  vini  liquore,  cuiua  liquoris 
vapore,  tainquani  velo  quodaiu  acieia  mentis  obnu* 
bit  subrepens  sensim  ebrietas.  Et  ad  tale  veluni 
respexisse  puto  Horatium  L.  ly  Sat«  4»  ^*  89* 

CondI(;a  quum  verax  aperit  praecordia  Liier 

et  L.  III  Od.  ÜI9  ▼.  15. 

Tu  lene  tormentum  ingenio  admoves 
Flerumqueduro :  iu  laptentium 


J70  Commentatio 

Curas  et  arcanifin  iocoso 
Conliliiiia  retegU  Lyaeo. 

Nimirum  reiecto  velo,  quo  contectua  subterat,  Bac- 
chus aperit  et  sub  dtvum  rapit  abstrusa  xnentis  so- 
briae  consilia,  saepe  et  faciiiora  in  occulto  delite« 
scentia/*  Vercor,  ne  Broukbusius  decipi  se  passus 
Sit  vernaculae  Hng^ae  copsuetqdine^  (jua  obnubilari 
diciintur  ßhrii^  B^frags^tur  velato  huic  ßaccho  to« 
ta  antiquitas,  quae  non  nfsi  can^idumf^  sipceruin,» 
Veracent  novit,  et  potius^homlni  taciturno  vel  do- 
loso  velum  tribuit,  quod  ille  subeundo  sensim  re- 
xnovens  homineni  reddit  hilarem,  apertuni,  loqua* 
cem.  Hoc  nemo  e)egantiua  expre9sit  Menandro  in 
Fragmento  apiid  Suidam  v.  ^AnafAq>Uaav^ag,  iteSv^  , 
aavTBS»  aeai  *A7(af4(piHf  <x^oxaXu^£i,     Miaovfiiv^  • 

*AnafA(piH  j'ccp  TO  ^afafiXotatov  zovto  fiov 
xal  "kavSavetv  ßovlofiavQV  ti  fii^ti  Tj^oti^ 

hoc  est  eoQsinuabit^  revelabit.  Vulpiua  igltur^  quid  sit 
permittere  vela  nünutra  tacito  niellua  intell^^xit  ex- 
plicans:  flagitii  conscio  et  adiutori,  qui  sobrius  os 
obsignatuni  habeba^s  ebrie^atis  opera  potestßtem  lo^ 
quetidi  facere.  Haec  nota  est  lo^uendi  quasi  pro- 
verbialis  formula  de  iis^  qui  lib^riore  et  uberiore 
oratiöne  utuntur.  Ocero  lY  Tusc.  c.  4*  Vtrum 
igitur  mavU^  statimue  nos  vela  fac^rei  an  qua^i  & 
portu  egrtdientts  pauUulum  reniigare?  Ib.  c.  5. 
quaerebam  igitur  utrum  pandetem  vela  orationis 
statiniy  an  eam  atite  pauUulum  dialecticojrum  remii 
propellereni*  Qua  metaphora  utitur .  Plato  Farm, 
p.  157.  A.  ««yw  fMi  ioHÜ  pBiiJtfi(Aivö^  fAala  qoßsU 
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xal  joaovTov.  nktiSog  loytav^xihi  etsi  non  prorsua 
neceasaria,  tarnen  admodum  est  probabilU  Corna- 
TÜ  ^me^dÄtio  Tcika^og  Xoym^    Pyopertiua.IH,  g,  3: 

puid  me  scribendi  tarn  yaetum  mltiij  in  ^ö^quor? 
^on  sunt  apta  tncap  grapdia  yeli^  Tf^ti, 

Sed  hoc  ^uam  aUenuu^  At  9,  tacito  c^teroquin  rai« 
nistrOy  per  ebrietJ^t^oi  anioii  operta  rcjcludentc,  ne- 
nio  non  intelligit.  Falsa  igitur  est  Sc^ligcri  emen- 
datio,  permisit  vela>  Ab  bac  rnult\ini  differt,  lon- 
geque  est  illa  probabiHor  S^gfitenil  coniectura,  per- 
mi$ib  lora  Bibl.  Grit,  Vol  I,  P,  T»  p.  81  sire,  quod 
mihi  ipsi  in  mentem  yenerat,  permisit  Jrena.  Ait 
quidem  Heynius;  Qqam  longe  reniota  et  abhorren- 
tia  sunt  a  leni  elegiac  spirim  et  mallitie  coniectu- 
rae  permisit  lata'  permisit  frej^^a!  In  Statio  te  vcr- 
sari  putes.  —  Sed  rectius  scripsisset  vir  pxaestantis- 
simus,  in  Piatone.  Nam  etsi  muUi  utriusque  ge- 
nens  scriptores  hoc  uanrparunt,  nema  tarnen  apti- 
us  Piatone,  quandoquidam  eodem '  Iocq  utrajtnque 
locutionem  coniupgens,  quid  inter  hang  iUainque 
intersit,  omnium  optime  explanat.  Neippe  in  Pro« 
tagora  T.  I^  p.  238  A.  Hippias  Socrati,  perplexe 
loquenti,  multoque  contra  fUienti  Protagorae  banc 
fert  conditiopem :  fin^e  al  rh.  angißh  fQiJrQ  eWo? 
riav  $wX6y(av  ivulr  t6  xaro^  ß^aj^v  Kav,  ^t  ^t^  ^Su 
ITQCOTCcyoQq  '  alt  tcpßlvo^i  ttal  JKaläaai  rag 
fivCag  rolg  ioyatff  —  ^i;Y  «w  TT^mayo^ap,  ndp^ 
ta  xdhor  ixt^iifaVTa,  ovQiq  icpivra,  tpBvyeiv  $lg  jo, 
niXayog  jüv  loywr,  dnqx^vipay^a  y^p,  Non  igi- 


172  Commentatio 

tur  dubium  est^  quin  permittere  frena  homini  ta- 
cito  per  ebrietatem  sine  uUo  verborum  tamore  di« 
Ci  pOMLt  Bacchus  iSy  qut  Avaiog  iari  uai  AubioQ 
(^Avaiog),  fiaUata  Sl  r^p  yhotvnii  a(ßai^tTce&  va  x^- 
Xtm  nat  nXeCarfjr  ilsvfiij^Cocr  ry  qxorij  dCSaxnr,  apad 
Flutarchum.&^mpos.  L.  I*  qu.  i.  Tom.  V.  p.  ^^76  ed. 
Wyttenb,  In  ista  autexu  lectionct  quam  Voasius  e 
codice  Guelf.  3  in  contextuni  inmlit: 

Ipse  deus  taeUo  p^rmisit  laeva  trunistra  r^ 

egp  non  manum  Tlhulli  agnosco,  sed  luagnam  U- 
brarii  indocti  scacvitatevß  vel  sinisteritiatem,  Huic 
longo  praeferenda  est  lectio  a  Mureto  probaui: 

Jpse  dmis  tacito  permisit  sa^e  ministra  •— 

in  qua  nemo  oSFanderet,  si  libris  scriptis .  sine  ab« 
erratione  confirmaretun  Nam  quod  obilcitur»  par* 
ticulam  illam  post  aorlstum  tempus  permisit  su* 
peressef  id  satis  refutat  Horatius  III,  Carm.  d,  ag« 

säepe  JDiespiter  ' 

Neglectus  incesto  addidit  integrum : 
Raro  Mittcedcntem  seeUstum 
Deseruit  pede  Poena.daudo* 

Verum  enimvero  emendätiones  istae  et  lectiones. 
quas  adhuc  recensuiuius,  verendum  est,  ne  omnes 
sint  inanes  et  alienae.  Quidni  enim  servetur  leUaf 
quam  lectionem  exprimunt  Codd.  haud  pauci^  Sta- 
tian.  Vindob.  Monac.  Goth.  allL  £a  cur  offiensioni 
fuerlt  librariiSy  ratio  in  promptu  est.  Nempe  loco 
Una  non  suo  infertur«  Atqui  hoc  genus  hyperbati 
auctores  habet  gravissimos  tum  Graecos  tum  Latl« 
nos  poetas^  in  his  ipsum  TibuUum  v.  c  11,  S,  14. 
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puicquid  erat  medicae  vicerat  arlis  amor, 

Quae  profecto  mira  est  verborum  xnixtqrai  concin« 
nior  tarnen  illa  Homer!  IL  o,  54.3 :  ^ 

ogp(>'  ol  Touc  ivdqt'^ov  An  evrea,  rotp^a  ^  u4j(ccioi 
Tdq>Qo;i  xal  axokonaaaiv  ivinX^J^avreg  o^vxrn, 
iWa  xal  Ivda  q>ißovTO. 

Sed  aiiuillima  Terboniin  atructura  est  apud  Hora« 
tium  I  Serm.  i^  gg. 

At  si  cognatos  nullo  xiatnra  labore 

Quo&  tibi  clat  retinere  velii  strvareque  amicos^ 

Infelix  operam  perdas.  ' 

Quem  locnm  peregregie  e^planavit  nuper  F.  A.  W* 
Euripidea  Med.  1. 

«tt?*  oJqpfX'  Id^yovs  fdti  Siamda^ai  iTxdg)os 
Kolj^cor  ig  aJav  xvaviag  Svjaji^ijydSag. 

Hanc  orationls  formami  in  eodem  argumento  ex« 
pressit  etiani  Theocritus  XIII,  21« 

aifp  ^  avT({i  xavtßaivsy^TXag  BviiQOV  ig  ^A^ycS^ 
diig  xvavtav  ov^  ifiparo  SvviQOfidSmv  vavg, 
aXXa  Sa^di^e  —  ßa^vv  S*  itgid^af^e  Oäatp  — 
aiBTog  &g,  [uya  lalrpa. 

Quod  non  intelligens  Reiskius  vocem  inauditam 
fieydlaixf*og  substituit  verbis  fiiya  Xalr/ia.  Sed  quot 
veterum  poetarum  loca  cöniecturis  suis  zion  con« 
taminarunt  recentioresOitici,  huius  plagiasmi  inl« 
memores?  ISfolo  describere^  quae  de  hac  re  dißpu* 
tavit  Lobeckius  ad  Sophoclis  Ai.  475^  p»  1294,  Prae« 
stat  Opern  ferre  locis  temere  soUicitatis  a  viris  qui- 
busdan^  doctiSi   sed,  ne  esctra  oleas  evagari  videar^ 
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2ion  nbi  iis»  quae  attigi  in  Commetitario  ad  Ti,bul- 
lum.  '  Igitur  agmen  dncat,  ut  psix  est^  Homerus  IL 

ov  ntBV  äkffCo^  eXfj  ccpi^q,  ^  foatra  yivoito  — - 
ovii  xev  axTiJ^ftv  iQixlfjiolo  xQ^<^olo  —    , 
oaaa  fwi  tjvelxavro  ai^h,a  fimif^sg  innoi. 

Ubi  luediuiu  versuin  eiicienduxn  cetidet  Bentleius. 
Quo  iure,  dixi  ad  Elegiam  primam  v.  i.  Nunc 
novum  argumentum  accedit  ab  insolita  verborum 
structura  repetendum,  — -  Theocritua  IX»  35.  de 
Musa : 

jag  fAOt  nag  ettj  nXelog  Sofiog  *  oiire  yoQ  vnrog, 
'    ovt  ?a(>  il^anivag  <y}.vx£Q(iT£0or^  oure  fisXiaaaig 
äv^ta,  oaaov  ifilv  Mänrat  q>CXai, 

Hie  locus  fortasse  huc  non  pertinet.  Adposui  ta« 
znen  propter  insignem  censoris  cuiusdam  stupp* 
rem»  scribentiSi  me  ad  Elegiam  tertiam  v.  49  inter 
86  com^parasse  formulas  %aQ  H^anlvag  et  tag  aand^ 
diov  in  versu  Homerico  apud  Hippocratehi : 

&g  S*  onoT    dandaiov  eag  tj'kvSi  ßovclr  'iXi^ir» 

Sed  huic  aatis  respondebo  in  commentario  recentatb. 
Nunc  cum  eodem  versu  Theocriti  comparabo  locum 
Tibulliy  qui  haud  dubie  huc  pertinet  II»  4,  27  —  50. 

O  pereatj  quicunquä  UgU  viridesque  smaragdds, 
,  Mt  niveam  Tyrio  murice  tiugit  ovem, 

Yiic  dat  avaritiae  caussas  et  Coa  puellis  ^ 
Vestis,  et  a  rubra  lucida  concha  marL 

Voasiusy  insignis  Tibulli  interpolator,  copula  et  pe« 
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riodum  et  sensutn  conturbari  scribens^  post  Brouk- 
husium  sie  edidit: 

Hie  dat  avaritiae  caussas ;  hinc  Goa  puellis 
f^estisy  et  e  ruhro  lueida  concha  mari. 

Hoc  proFecto  est  et  periodum  conturbare  et  sen- 
sum,  Nempe  manuxn  ille  euiendatricein  adtnovit 
loco  sano,  corrupto  non  adinovit.  Latet  menduin 
non  in  copula  et  8ed  in  prononiine  HiCf  et  versus 
ita  legendus  est: 

Haec  dat  avaritiae  caussas  et  Coa  puellii 
f^estis  et  a  rubro  lueida  concha  mari. 

Nihil  autem  frequentius  est  quam  copulae  traiectio. 
Callixnachus  Del.  323. 

ä  Jtjliag  evQiio  vvfjiqyfi 

irafyria  otovQl^ovTt.  xal  *4n6X7^(ovi  ytXaaxvv, 

Quem  locum  composui  cum  hoc  Tibulli  versu  £1, 

O  qüäntum  est  anri  potius  pereatque  smaragdi. 

Nunc  eundetn  compunam  cum  loco  quodam  Theo« 
criti,  ab  oninibtis  adhuc  Criticis  parum  accurate 
tractatOf  nuper  etiäm  a  Graeßo,  Epistolae  Criticae 
in  Theocritum  auctore,  quam  inchoatam  Petropoli 
Rostochium  mihi  misit^  vir  humianissimus.  '  Theo- 
critus  If  95. 

I  Absolotus  nuper  prodiit  eximius  Über  hoc  sub  titulo: 
fpist.  er.  in  Bucolicot  Graetos  ad  lllustriss.  5,  Ouvaroff 
—  Scripsit«  cum  e  cathedra  Institut!  paedagogici  Latina  ad 
GraeGam  vocareturt  Dr.  C  F.  Graefe^  Cons«  aul.,  equM» 
prpf.  ord.  litt.  «tc.  in  4.  pagg.  ug.  '  $d. 


/ 
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^Hp^i  ye  fM»  dSila  nal  a  KvnQig  ysXtiouia*^ 
TidSgioL  (aIv  yiljuoiact,  ßotQvv  S*  dva  Svfiw  I/omt«— 
xfine,  TVf^tjp  TOP^^wra  xatev/so,  Jdq}Vi,  XvyiJ^siif* 
oQ^  ovx  aifTog  ^EQWTog  vii  d^ya%i(a  ilvyCx^fig ; 

Queruntur  de  importuna  vecborum  po^itione  viri 
docdf  veraum  95  altl  aliter  exuendantes,  perperam 
omnes«  £go  hunc  locum  unum  omnium  in  toto 
Theocriti  voliunine  sanissimuia  dixi  ad  nbuUmn 
I,  6,  i. 

Semper^  ut  inducar^  blandos  offers  mihi  vultus^ 
JPost  tarnen  es  misero  tristis  et  asper^  Amor. 

Necduxn  a  sexitentia  discedo.  Ecquid  eniin  in  ver« 
8U  illo  reperitur,  quod  offensioni  esse  possit?  Num 
fortasse  aitl€t  ä  KvjiQig^  Statlm  dicatn,  quam  ap« 
posite  Venus  hie  dicatur  aSeia,  et  unde  hoc  epi« 
theton  huc  txanslatum  videatur«  At  est  tarnen  im* 
portuna  verborum  positio.  Atqui  eadem.  usus  est 
Callimachu9,  nee  importunior  haec  est  positio  quam 
illa.  Ergo  locus  sanus  est,  et  ita  conslruendus : 
'^y^e  yi  pciv  d  KvnQig  dS^ia  xal  ys^Aoiaa  —  x'^fte. 
Ceterum  blanda  Venus  plane  ita  describitur  a  The- 
ocrito,  sicut  spes  exsulis  fallax  ab  Euripide  Phoen» 
407.  , 

al  8*  ihc/Sig  ßoaxovai  q)VfdSag,  wg  Xoyog, 

no. 

xalolg  pilnovai  y   ofxpaair,  fiikkovai  SL^ 

10. 
ovS*  o  xQovog  avTctg  duawpfja  ouaag  xevag; 

HO. 

.     Ergo 
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Ergo  nihil  incongmiy  nihil  importuni  inest  in  lo« 
CO  TibuUiy  quem  adhac  pertracUivimas : 

Jpse  deuJ  tacito  permisit  lenä  ministrO 
Ederet  ut  multo  liiera  verba  mero* 

Venio  nunc  ad  fragmentum  £uripidiSy  quod 
me  comparalumm  esse  cum  loco  TibulU  professus 
6üm*  Quo  loco  subit  mirari,  quid  sit  quöd,  non 
dicam»  iuvenea  in  hac  palaestra  parum  exercitati^ 
sed  Viri  in  re  critica  primores  signiferique  hoc  ne- 
gotium, quod  procul  dubio  longe  est'difiiciUimumy 
emendationem  dico  veterum  scriptorumi  tarn  levi 
aaepe  brachio  tractent,  tarn  festinanter,  ut  non  in 
medio  cursu  vel  extremo  spatio^  sed  in  ipsa  adeo 
operisy  quod  instituunt^  ingressione  pedem  ofiiea« 
dant  et  prolapsione  ruant* 

luvat  huic  lojco  paullnlum  immorarif  sl  forte 
possim  elttsmodi  aliquot  exemplis  proferendis  colli« 
1)ere  impetum  eorum,  qui  nunc,  ubi  in  locum  ali« 
quem  dißicilem  vel  etiam  corruptum  inciderunty 
atatim  ad  coniectUTäm  confiigiunt»  tamquam  ad  vir« 
gulam  divinani^  qua  quidvis  in .  quodvis  mutant^ 
idque  non  in  conamentariis  proponunt,  quod  ne* 
naini  non  facere  licet»  sed  in  ipsum  adeo  acriptoris, 
quem  in  manibus  habent»  contextum  temere  infe« 
xvLXktp  quod  * 

Non  hamin0Sf  non   Uif    non   eonctssere   €0« 

lumnae» 

Toupius,  iti  primarlis  aetatis   nostrae  Criticis  sine 
dubio  censenduSy  Curas  posteriores  in  Theöcritum 
ad  emendandam  Scholiastae  prlmam  observationeia 
litt.  An.    No.  X»  M 


178  .    CömmentatLo" 

ita  q)tofert9  ut  xninime  confirmet    illiid  Euripidit 
dictum: 

Naxn  quod  scribit  Tbeocritus  Id.,I,  i. 

ä  itorl  Toig  nayaiai  (lelCaSsrai'  a8v  St  xal  tit 
GVQhßeg'  fHta  IJccya  to  SivriQOv  ai&löy  anoia^ 

hoc  igitur  Scholiastes  ita  fiitacpQotiu^  mea  aentexi« 

tia,  eleganter  et  aecurate :  a^a  av  tiSitog  av(f(^€ig, 

nal  TOOovTOif  Toyg  aU^ovg  vixqs,  wg  ovSslg  t6  %na^ 

^Xor  ap^a$Qiiaetai,    bI  fArj  —  Quid  vero  Tou* 

piuB?  Lego,  inquit,  et  distinguo:  wg  ovSaig  to  ana^ 

^"kw  avaiQi^aitai,  st  fiij  -— •  Nempe  inciderat  vir 

uigeniosuß    forte    Fortuna    in    locum    Luciani    de 

GymnasiiSf  ^al  o  xQatriäag  agiatog  Soxh,  twv  xa^ 

^  aviov,  ftäi  arai^eltai  tm  a^Xa,    Enimvero 

aliud  est  ä^aiQiiai^ai.  ta  a^la,  aliud  av^atQsla^cu, 

tfic  a^Tia*    niud  univerae  est,  vietoriae  praemium 

reportare^  hoc  victoriae  praemium  idteri  praeripe* 

rty  aemulando»  contendendo^  obtrectando*    Euripi« 

des  Hec.  658 :  # 

yvvainag,  ^Exaßfj  nov  ito^  ij  nava^Xla, 
ri  ndrta  vihl^is  avbqa  «al  ^vikov  ano^dp  «- 
xaxolaip;  ovSeig  <rte,q>apop  dvi^aifijaitai» 

lam  Schneiderua.nöstras,  maius  quid  ausus,  Apo« 
logiam  Socratis  Xenophonteam,  sicut  alls^s  Orphei 
Argonautica,  eo  potissimum  consilio  illustravit,  ut 
ex  linguae  spsius  proprietate  demonstraret,  hunc 
libelium  Xenophonti  prorsus  esse  abiudicandum. 
Inoipit  auteiu  libellum  auctor  ita:  St^xfdtovg  Si^ 


ad  Tibulli  I,  g^  25,  179 

SSiov  fioi  Soxsl  slvai  fjLBfjiVfiaSat.  xal  &g,  iftBiSri 
ixXi^Sfl  etg  riiv  ilufi^f  ipovlevifaro  negl  re  x^ff 
anokoylae  utal  rij^  taUvrij^  tov  ßlov.  Hie  ^Schnei« 
dertts  t  Cicitur  quiderm  ^  Sikfj  ehnocliici^ai^  sed  qui 
xocTiHail^ai'  iU  S{9(fjr  pro  accusäri  criminis  puhlicl 
dixerit^  velim  mihi  demonstrari  scriptorem^  Ätti« 
cum  ab  iis»  qui  hand  Apologiam  Xetiophonti  ad« 
scribrniti  «^  Quodsi,  Saliid  huius  libelli  ab  hzc  lo-» 
cutione  penderet^  iiullos  Xenophotitis  über  hoc  au« 
ctore  dlgnioi*^  fedset  Nam  Xenöphon  ipse  ita  scribic 
Memort.  IJ,  9,  5*  ^^^  ^vi3v$  tap  üvxocpavtovvt^v  th¥ 
KqItwvU  tLVsvQfikBt  noTXot,  (uP  aSikfi^iaxot,  iioktovi 
i*  i/i&QOvg^  yccl  aVTwP  Tiva  TtQöekaXBlto  eis  SC-* 
kf]V  Sfjf^oaiccP.  Schtieiderüs  in  Indice  V.  Jt^oxalst- 
(ySaC  Tira  elg'bCkfjv  Sfif4oa(at^ß  criminh  publici  ad^ 
€usare  aliquem,    Aristophanes  Nub.  1^20.  ut  allbii 

axoL^  ovSiJtoti  yB  ttpf  narglSa  xaTaiaxvpSt 

His  duumvirifi  tertiud  lUinC  äccedat  Valckenariiui^ 
utroqüe  illo  longe  cautior^  qui  omties  antiqu^tatis 
Graecae  recessus  et  librod  noverat,  qui  i^genii  .40« 
brü  infinitaque  lectione  sübacti  specimina  tum.  all» 
bi  saiipe  exbibuiti  tum  in  praedara  illa  de  Arisfto- 
bulo  commentatione  tot  tarn  exquisitae  doctrinae 
doctimenta  dedit^  ut^  si  hund  solum  iUiüd  librum 
haberemudi  nemo  foret^  quin  ei  ptaecipüum  qüen- 
dam  locum  intet  recentiorid  äetatisl  Criticos  assi-^ 
gnandum  censeret  Atqui  hie  tailid  tdütu^<|üe  i4t 
ptimo  atatim  illiua  commentationis  capite^  eä  -pro* 
poauiti  quae  viro  tantam  nöuiitnd  claritatem  tde^ 


/ 
/ 


i&o  Commenutio 

pto  vix  CQvßones,  Qaod  primum  capnt  nunc  piiuU 
lo  ac'curatius  examinabo.  Agitc^r  de  fragmento  £u« 
ripidiSf  cuius  quinque  pnores  versus  apud  lusti« 
nuin,  Clementem  et  Eusebium  ita  leguntQTi  et 
jig  vel 

ogsig  Bt  SvrjJürtf  otereu,  roocp   ^fi^^atf 

ioxel  novfiQa,  nai  Soxciv  alÜTi(€taip 
ojav  aj^olffv  ayovam  wy^o^pif  Jlxtj  • 

Hanc  fragmenti  particulam  exprimunt»  quae  legun* 
tur  apüd  Tibnllum  v.  3: 

jih  miser^  etsi  quis  primo  periuria,  celatf 
Sera'  tarnen  tacids  Poena  venib  pedibus 

et  V.  as. 

Nee  tibi  celandi  spe^  sit  peccare  paranti  etc. 

Et  comparavit  iam  versus  istos  Graecos  cum  Ti« 
bulloy  nisi  fallor,  $caUger.  £t  recte  Valckenarius': 
Nihil  est  in  bis  suavissimis  versibus,  quod  Euripidi 
minus  conveniat;  nihil  quod  non  eiusdem  aliis 
passit  harum  similllmis  sententiis  confirmarL  — 
Tarnen  idem  interpolatoris  cuiusdam  ludaei  vel 
Christiani  vestigium  deprehendisse  sibi  videtur,  qui 
iQV  ^£oy  substituerit  r,  s,  ^'ubi  posuerat  mor6  su- 
ae  gentid' poeta. 

Hoc  non  putaram.  Potult  ita  scribere  Eurlpides; 
nemo  negat  Sed  ^unc  non  quaeritur,  ^uid  scri- 
psefi^  .EunpideSi  jied  ,quid  dixerit  Valckenarius.  Nd« 


Sil 


ad  Tihnlli  I,  9,  23.  181 

lo  alteram  leetionenx  exemplia  duadena  poetae  con« 
qulrendis  fitm^re*  Verum.  Pindarus,  v^i  yidifltiy  ean« 
dejcn  aenteiitiam,  ita  .exprimit:. 


rdvBi, 


'  Xenophon  Qecon.  c.  VII,  31.  el  Sa  ri^  nciQ  a  o  i5«- 
pg  Yq)vai,  noul^  Xaayg  rt  xal  araxrcor  tovc  ^£Ovs 
ov.Xtii9.il,  xal  SCxfiv  BiSfü^iv  afABkUv  tStP.  X^y^a 

Sequuntur    quinque   versus,  saperioribus    iltti 
apud  eosdetn  scriptores  annexi,  sed  vald^  suspCK^tii 

QQot^  oaoi  rofil^sv'  ovx  ilwxi  Sbov, 
Sis  i^d^/Mx^Toyorrsg'  oöx  iuypwftoyo)«  ^ 
%<fjvif  yotQ,  iJSti^v  tl  Si  -ug  ngdaasc,  xax&^ 
9faxog  nß(fvx(ig^  toi«.  X9^f^^^  xe^ct^irirt»  * 
X^oyt^^^cc^^  ouyog  vave'^oj  Sankst  ^hn^* 

Hute  particulae.  xonvenit  versus  TibuUi.  sl^ 

Kst  deus,  occultos^  qui  vet;at  esse  dolos, 

Non  Video,  quamobreni  V^lckenatius  auctpreni.  hö^ 
nun  versuuux  potius  scripsisse  aßbriAe!:,  ul  legitui^ 
apud  alios  v.  i  • 

oQä&^~  Zaoi  doxHTS  ovx.  dhak  ^s6v  —? 

Nam  hiatuni  tarn  turpem  peiot  etiain  tlersificator 
facile  övitayemt.  Ideija  addit  ad  y.  2,  **i^a(iaQrdvuy 
tpT  minimu^i  Sop^ocles.  adhibuit  £L  ip45-  Antig. 
V.  7^z|.,  Phil,  gi^,"  Quasi  noix  multo  frequeutlus  id 
verbum  posuerit  Euripides,  aemel  ita  plane,  quexn- 
adixiodum  positum  illud  vid^nus  in  isto  fragmen« 
to,  et  loco  haud  dii^imili  Suppl.  logo  (t^ioHerni*) 


i8s  Commentado 

ol  f40i»  tt  ifi  ßQOtoitfiP  ovx  %0ttv  voii, 
viovg  dlg  ilva^  noii  figovrotg  av  naUv ;  . 
.     ak£  ir  Sofw^c  fiir  nv  r*  (lii  ho^  %xn» 

81  g  xal  ytQovjBg,  ^t  rig  i^s (jLOLQtaviV,  , 

Sed  illud  imprimis  mirori  quod  acripsit  vir  pnie« 
atantissimus  p.  4*  ^'Qui  ad  dicta  etiam  t  eiuamodi  at» 
tendi  aatis  diligenteri  i^iuacjuam  in  EuripideU  memi- 
ni  me  legere  mt  in  alila  poetia  Atticia'  locutionem, 
ioxZ  Qvx  Blvav  f^$ov€**^  Miror,  inqUam,  hoc^impri* 
niia.    Nain  ita  Euripides  ^ipae  acribit  Hec.  49s. 

^  io^av  älXmg  v4^8e  xexrtjai^oct  fAdrfiv 

Xenophon  Memorr.  I9  i»  5.  Tavva  de  rl^  onf  alXf^ 
inat€va€$ip  h  ^i^  j  niaj^vwv  Si  ^€olg,  nZg  ovx  iJ^ 
reo.  i^ioif€  ivofji^iiv;  Plato  Apol.  Socrat,  p.  €o. 
ed.  Bip.  lyii  yoiQ  ov  Svpafux^  fm^siv,  nor^QOV  "kiyitg, 
iiiaaxBi/v  //§  vo/Lii^si^P  ejva^  ri^vitg  ^tovg'  — 
xal  avTog  pi^a  rofil^co  ^Xva^  ^BQvg,  xotl  ovx  ^tf4,l  zo- 
noiQanav  oiSiog'>  oiSe  javvij  piSaew  —  qv  fitvtöi,  oi/V- 
nig  y§  17  nohg,  cäX'  iri^pvg,  Atque  Ita  Hiatinl,  pu^ 
io  4sse  deosn  Cicero'  de  Nat.  Peor.  I9  23.  Quid 
de  aacrilegia^  quid  de  impUs  periuriaque  dicemus? 

*— '  Tubulus  ji  Lucius  umquam^ 

Si  Lupus  auf;  Carlfo,  aut  Neptuiü  ßlius^  — 


ad  TibulU  I,  9,  fiS.  i83 

ut  ait  LuciliaSf  putasset  esse  deos,   tarn  periurut 
aut  tarn  ixnpunis  faisset?  Ovidius  III  Am.  9,  34. .' 

Cum  rapiant  mala  Jata  h^nosy  ignoseUe  Jasso^ 
SolUcUor  nuUos  esse  putare  deos* 

Pergit  Valckenarius  p.  5.    '^lUud  vero 

<nam  sie  etiam  Clemens  scripsisse  videtur)  uns« 
quam  invenietur  apud  Tragicos:  significat  hie»  opi- 
xior,  tempus  huius  vitae,  quo.  peccat  imp'nne»  in  lu» 
ero  ponat»^  Nihil  aliud  significare  pot^t.  Quami« 
vis  yero  nuUus  umquam  Tragicus  locutionem,  tw 
XQony»  xe^SaltfSip,  üsurpaverit»  quod  equidem  igno« 
roy  tarnen  £uripides  ipse  eodem  de  llecuba  loco  ▼• 
522  similiter  scripsU; 

Unde  consequi  videtur,  auctorem  Fragment!  hunc 
ipsum  Euripidis  locum  ob  oculos  habuisse.  (Xe« 
nophon  ApoL  Socr^t.  g.  alQriijp(jLctt  nXevrq^y  fuiX-* 

vaL  Tor  noXiß  x^^9^  ß^ov  arrl  ^avawov^')  <^Co- 
mici  censuit  iat^  Clemens;  his  enim  subiuTigit: 
ovyqi^^  S^  jovfoig  ^  T^ayc^öla  Sia  ttovSBf^'PqtaL  ya^ 
«fff-af  etc,  Süntne  itaque  Diphili?  Nee  JJiphili 
sunt,  neque  JEuripidis,  neque  ^Uua  Attici  paetae 
istius  aetatis»  aiit  huic  proximae.  Hoc  si  <:ui  di- 
ctum videatnr  calidius,  liceat  saltem  dixisse,  JEuri» 
pidis  illos  non  yideri.'*  Valckenarius  p.  fi,  Gerte 
frequentior  locutio  ista  fiiisse  yidetur  apud  Comi- 
cos  quam  Tragicos.  Fbilemon  fragmento  co^iioe- 
diae  incertae  39,  Vt  lo. 


■ 

i84        Comment  ad  Tibulli  I,  9,  q5. 

Terentius  Hec.  111,  i,  6. 

J7am  omnihus  nohis^  quihus  est  aÜeunde  ali" 

quis  ohiectus  labosy 

Omne  quod  eat  interea  tempiisi  priusquam  id 

reseUumstf  lucroat. 


£•  d.  9  Mail, 


/•  O.  H. 
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Vir. 


Zur  ErJdärung  ^von  Hör.  Serm.  7, 4,  n: 

Cum  fiueret  lutulentust  erat  quöd  tollere  veües. 


Ein  Brief  an  «nen  ^elehTtci^  Schi^mann, 

Xiirat  heute  kax^n  ich  auf  die  andere  Hälfte  Ihres 
Schreibens  antworten*    Sie  wundem  sich,  wie  ich 
in   ehmaligeh  Vorlesungen  die  Erklärung  von  toi» 
/er^   dort  Murch   aufheben,    zuixi    Erhalteun 
zuxn  Aufbewahren»  nur-juit  üücbtigem  Tadel 
berühren  naochte,  und  wünschen  meine  Meinung, 
darüber  ausführlicher  entwickelt.    Hierin  kann  ich 
Ihnen  desto  leichter  willfahren^  da  Sie  mir  in  den 
.xnitgetheilten  neuen  Bereicherungen  unserer  Litte« 
.xatur  '    so  mancherlei  Stoff  dazu  darbieten.    VieU 
leicht  wäre  selbst  eine  öffentliche  Widerlegung  je- 
ner Deutung  eine   Art   von   Pflicht    gegen  einen 
Freund,  der  seine  bessere  Einsicht  nicht  mehr  sel- 
l)er  behaupten  kann  ;  den  beiden  andern  aber  durfte 
es*  erwünscht  sein,   wenn  noch  ein  Prüfender  hin- 
zuträte ,  der  dem  Geschiedenen  zugleich  und  der 


mm 


X  Quintiliiod  Z.  O.  ed.  O,  L.  SpaUingf  Vol.  IV.  cur. 
Vh*  Butnaann  und  Pe&  Hor^  Satixen  exkl.  von  L.  F.  JUin^ 


i86  Zur  Erklärung    . 

Wahrheit  zu  ihren  Rechten  hülfe.  Ohne  langern 
Umschweif  also  nehmen  Sie  hier,  was  Ihnen  be* 
liebt  meine  Meinung  zu  nennen:  aber  unter  der 
Bedingung^  dafs  Sie  sich  endlich  abgewöhne^  bei 
sprachmäfsigen  Erweisbärkeiten  weiter  von  Mei« 
xiungen  zu  reden.  Ich  dächte,  Sie  hätten  Gelegen« 
^eit  gehabt,  von  der  weiland  Meinungs  •  Philologie 
die  jetzige  unterscheiden  zu  lernen,  bei  welcher 
man  immer  im  Klaren  ist,  nicht  eben  über  jede 
ihrer  Aufgaben,  wohl  aber  darüber^  wo  das  Meinen 

.  aufhören  mufs  und  das  Wissen  anfangen. 

Nach  Ihrer  Vorstellung  werde  ich  ungefähr  se 
gesagt  haben :  Ganz  richtig  verständen  die  Mehre* 
tten  seit  Baxter  und  Gesner  die  Stelle,  wie  un- 
ter Wieland:  "kein  Wunder,  wenn's  ihm  dann 
so  trübe  flofs,  dafs  seinen  Versen  stets  was  abzu« 
wischen  war."  ,  Vollständiger  jedoch  und  mehr  in 
dem  angefangenen  Bilde  würde  es  heifsen;  "Da  er 
(der  schreibselige  Lucilius)  schlammig  Hofs,  so 
gab  es  bei  ihjin  vieles,  das  man  erst  abläutern  (fih 
triren)  mochte,  um  ihn  nemlich  geniefsbarer  zu 
machen.*?     Das   bei  quod  dunkel  gedachte  aJiqidd 

V  bedeute  in  solchen  Fällen  nicht  Einiges,  Weni- 
ges, sondern  ein  gut  Theil,  wie  unser  Man- 
ches. Tollere  heifse,  dem  bewährtesten  Gebrau- 
che  zufolge,  niemals  hervorheben  zum  Auf- 
bewahren, sondern  überhaupt  aufnehmen  oder 
"hihwegnehmen,  dann  häufig  das  grade  Gegen- 
dieil  von  jenem,  wegschaffen^  wie  insgemein 
tolluntur  vitia^  menda  etc.  Die  Wendung  vait' cum 
oder  quum  sei  iin  Latein  sehr  gewöhnlich,  statt : 


Ton  Hör.  Senn.  1,  4,  11. 
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bei  i&XL  trüben  Fluase  seiher  Poesie  konnte  man 
wünschen,  nothig  finden  u.  t.  w.  Übrigens  wer- 
de der  Sinn  durch  Vergleichnng  einer  spätem  SteU 
le  in.  den  Satiren  und  noch  einer  bei  Quintilian 
auüser  allem  Zweifel  gesetzt 

Hätte  ich  über  den  obigen  Vers  gapz  so  viel 
gesagt,  &o  war  das,  denk'  ich,  übergnug^so  lange 
kein  neuer  Widerspruch  Mehr  forderte«  Nichts  ist 
zweckwidriger  als  ein  erklärender 'Vortrag,  der  we« 
niger  den  Schriftsteller  aus  ihm  selbst  und  aus  all- 
gemeiner Sptachkunde  heraus  entwickelt,  als  die 
Miüsverständnilse  früherer  Ausl^er  vejrfolgt ,  und 
ihre  gelehrten  Vorräthe,  die  man  besser  in  ihrer 
ursprünglichen  Gestalt  aufsucht,  nach  der  Ifleihe 
durchmustert  oder  durchbeutelt.  Selten  kann  die- 
se Lehrart  ^u  dem  Hauptziel  alles  mündlichen  Er- 
läutems  führen,  dem  auch  das  sorgfältigste  schrift- 
liche an  Wirkung  nicht  beikommt,  tn  dem  Anre- 
gen des  echt  philologischen  Geistes  bei  Zuhörern, 
die  dessen  empfänglich  sind,  llberallist  es  ja  meist 
Weniges,  was  au^  wohl  Ter<)auter  Gelehrsamkeit 
gewonnen  wird  für  geistigen  Nabrungssaft. 

Jetzt,  scheint  es,  soll  ich  nicht  so  kur^  abkom- 
men. Sie  selbst  klagen  über  mehrerlei  Doppelsinn 
in  dem  so  leicht  hingeworfenen  Verse :  ganz  aU  ob 
Sie  dem  alten  Chrysippus  seine  verrufene  Mehr- 
deutigkeit aller  menschlichen  Rede  bestätigen  woll* 
ten.  Clin?' kqnne  doch  auch  wenn  heifsen,  auch 
obwohl}  zunächst  sei  die  Art  und  die  Masse  des 
Vnrathain  lutuUntus  unbestimmt;  noch  hätten  die 
Worte   tollere  vellesy    vom  Herauswerfen  ge- 


iSa  Zur  Ei^klänuig 

brauchjt  f  ehvas  tJnbequemes  „  vornehmlich  das 
active  tollere i^  und  fiii:  den  axidem  Sinn  des., Vqc^ 
bums  fül?irten  ja  schoa  ältere  Ausleger  gute  Be». 
weisstellem  axi»  ^ine  %,  B*  aiis  der  Ars :  dann  Uefse^ 
sich  wol  zu  erat  ohne  allen  Zwang  ein  tarnen  hin« 
zudex&eny^um  den  Satz  so.  zu  fassen;,  ''obwohl 
(y^enn)  t\  trübe  dahexüors,  gab  es  dennoch  Man* 
ches  V^iihmi^  was  maQ  aus^^ukeben  und  b^izubQ^r 
bab^n  geneigt  war.**  Allerdings  erlaubt  dif?  5gx:a* 
che  dies  und  jenes  dergleichen,  sa  langenoch  xucht 
die  Bedeutung^  des  leitenden  Hl^uptwortes  gesichert^ 
ist,  An^  wenigsten  braucht  man  8i<Qh  hler^  zur 
Fe^j^steUung  di^s  wahren:  Sinnes,  um  dii6  .schmutzif> 
ge  Synonymik  von  lutumi  Umus^  coejium  zu  be«. 
kiunmen?,  odei:  gar  ixxx^  die  Masse.  Wir  dürfen^ 
nur  in  das  lutum  nichts  hixieinti^ageny  was.  xiicht 
luti^i^  i8|[ii.  nicht  etwa,  lapfdes  stirpesque  cß^^^  ^^ 
dem  soQst  bei  tKchtem  gewöhnliches,^  aber  sel;^c 
verschiedenen  Bilde  des  Wajdstromes«  Auch  in.ulit 
sich  von  selber  vei^^tehen,  (i^ü  lutulentu^  U^heni 
deiu  fliuere  ];»icht  ganz  schlanuuig  beifse^  weily 
was  eitel  Schlamm  ist,  uicht  wo^l  flie(sen  I^ann ;  da« 
Fliefsen  aber  dem  geschwät^gen  ^oeten  gar  nicht 
•oUte  abgesprochen  werden.  All^s  beruht  Wer- 
nach  auf  den^  herrschenden  Sprachgebrauche  von 
tollere.  Wäre  nun  dieser  in  solcher  Verbindung 
wirklich  schwankend,  so  hätte  eni\yeder  der  Qich^ 
ter  fehlerhaften  Doppelsinn  verachuldett  und  miifs^ 
te  sich  dafür  von  den  jiingsten  Quintilius  (ar^ 
guens  ambigue  dictum)  meistern  lassen,  •  oder  er 
«phrieb  iu  <^ner  sch^eleudeni^  \Vor(ar9)en  Sprache» 
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ile  ihm  keinen  bestimmten  Ausdruck  hergab.  Zwi- 
schen diesen  awei  Auswegen  bleibt  Ihnen  fürs  er« 
•te  die  Wahl;  datvoix  scheide  ich  aus« 

Aber  heifst  denn,  fragen  Sie,    tollere^  neben 
«einen   uxnfasiienden   Grundbedeutungeni   (in  die 
Höhe   heben^    binwegnehmen)   nicht  auch 
hervorheben  zum  Echalten,  ganz  wie  das  Deut- 
eche  aufheben?  Nichts  liegt  doch  näher  bei  ein- 
ander als  emporheben  und  hervorheben  zur 
Benutzung.  —  Wohl  sehr  nahe;  wenn  nur  auch 
nach  denl   lateinischen  Gebrauche.    Denn  hierauf 
alleip  wird  es   ankommen;  da  sonst  freilich  sogar 
siicere  im  Mittelalter,   wie  na^ß9(ß»k'kHr,  die  letz- 
tere Bedeutung  bat  annehmen  können;  wie  Eüci» 
endae    erstaunlicher    Weise '  für    naQtnßolai   vor- 
kommt.   Würe  ich  heute  nicht  zu  aller  gelehrten, 
übrigens   sehr   erspriefslichen  Neckerei  verstimmt, 
so  wollte  ich  Ihnen  leicht  ein   Dutzend  Beispiele 
vorlegen,  die  Sie  Stunden' lang  hin  und  her  täu- 
schen sollten,  bessere  nemlich  als  die  seither  ange- 
führten:   ex  magno   tollere  acervOf  oder   tolle 
jjira  (Epp.  I,  7>,  nimm  die  Birnen    weg,   von 
dem  Orte  nl,,  wo  nichts  weiter   zum  Wegnehmen 
liegt     Denn  es  gibt  noch  weit  täuschendere  Stellen, 
wenngleich    nicht   in   den    Wörterbüchern ;  einige 
z«B«f  wo  tollere  nlit  dem  Znsatze  von  etwas  zum 
Gebrau&h  Aufzuhebendem   vorkommt,    und 
Wörter  dagegen  treten,  wie  ahiicere.   cremare  u*  d. 
Doch  dies  nur  bei  Gegensätzen  solcher  Art;  wag 
wohl   zu   bemerken   ist:    denn    das    eben    ist   das 
Schlimuys.      Gleichwohl   betrachten   Sie,    um   Ihir 


\ 
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grammatisches  Gefühl  za  schärfen^  einen  FaSl  wie 
diesen :  ob  er  in  einem  Alten  stehe  oder  nicht,  ist 
gleichgültig':  Aristippns  servis  stipatus  cum  ad 
amnem  auriferum  yenissetj  Tollite^  intfuit^  puerL 
Goldy  versteht  sich,  aus  auriferum^  wie  dort  /»• 
^m  aus  lutulentus»  Ob  aber  die  Sklaven  mit  dem 
Goldsande  machen  werden^  was  Andere  mit  Un« 
rathy  ist  zu  zweifeln ;  indefs,  das  Verbnm  an  sich 
hindert  nichts  dafs  einer  so  Aristlppisch  (Serm*  U$ 
3,  100)  denken  könne^  ut  sublatum  aurum  mox 
proieeerit.  So  wird  man  denn  am  Epde  zu]  ^et 
einzigen  Redensart  flüchten  müssen^  in  welcher 
das  Erhalten  mit  dem  Emporheben  unge^ 
trennt  liegt^  zu  tollere  puerum.  Sie  lächeln?  Wirk* 
lieh  ist  dies,  so  fremdartig  und  isolirt  eS  in  der 
Sprache  dasteht^  von  etlichen  Franzosen  nicht  un* 
verschmäht  geblieben.  *    Sonst  zeigt  sich  bekannt* 


^  S.  die  Anmerkk«  des  altem  Übersetzers  Dacier«  od«r 
des  neuesten  geschmackvcllcn,  Daru.  Oei  let^ere  sagt: 
**Tollere  ne  sij^niße  point  ici  öter^  rnais  premlre^  choisir^ 
adopter  :  o'est  une  metaphore  prise  de  Vusage  d*eU4jer  les 
enfans**  Hitbei  ist  eben  dies  lobenswerth,  dafs  man  verzwei- 
felte zU  der  Bedeutung  erhalten  auf  einem  andern  Weg.e 
SU  kommen,  als  auf  diesem  schlechten.  Viel  schlimmer  war 
der  neue  Einfall  eines  unserer  deiit«cheii  Notcnschreiber» 
(für  die  studierende  Jugend),  der  durch  veränderte  Komm»- 
ta  die  Wortfügung  erzwang,  erat  garrulus  atgue  piger.  So 
etwas  hat  das  Glück  auf  immer 'neu  zu  bleiben,  weil  es  nie- 
mand von  Ansehen  wiederholen  mag;  da  sonst,  was  anfangs  ,■ 
allzu  neu  war,  oft  nachher  als  alt  und  wohlbekannt  wieder* 
Jkolt  wird  von  den  Schuldem  mit  kuraeaa  Gedärm« 
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lieh  der  vorherrschende  Sinn  des  Hinwegachaf* 
fens  in  so  vielen  Ausdrucksarten,    worin  oft  ein 
völliges   Vernichten    liegt,    gleichsam  ein    so   weit 
Wegheben,    dafs    darauf   gänzliches   Verschwinden 
folgt.     Daher  tollere  ex  oculi^s^  e  medio ;   weshalb 
dann    tollere   gern    phraseologisch  verbunden 
wird  mit  auferre^  delercy  interßcere.    Noch  ersieht 
^uian,  wie  weit  die  erlaubte  Zweideutigkeit  des  Ver« 
bums  gehen  könne,  aus  den  Wortspielen  Varro*« 
und  Cicero's  bei  Gellius  1,17.  Suet  Aug.  ifi« 
N  e  r.  39  etc.    Nimmer  aber  und  nirgend  kann  toU 
lere  statt  servare^  retinere^  reponere  stehen,  noch, 
was  die  Hauptsache  ist,  mit  dieserlei  Verben  2Mr 
Phrase    i)erbunden   werden ,    aus    dem   durch  die 
Lexikologie  erweislichen  Grundsatze :  weil,  was  zu« 
weilen  die  Folge  einer  Handlung  ist^  nicht  dar» 
um,  ohne  ausdrückliche  Zustimmung  des  Gebrau- 
ches zur  beständigen  Wortbedeutung  wer- 
den kann.    Dies  war  so  wenig  je  mit  tollere  der 
FaU,  als'mit  auferre^  detrahere^  oder  mit  '■^  Jurarii 
obgleich  z.  B.  nichts  gewöhnlicher  ist,  als  steh- 
len um  aufzubewahren,  vielleicht  um  es  der* 
einst  an  die  Familie  zu  vererbex^ 

Doch  Einen  sichern  Beweis  der  gewünschten 
Bedeutung  bringt  Lambinus  aus  A.  P.  368:  Hoc 
tibi  dictum  tolle  memor.  Dieses  einzige  Beispiel 
Cwen  sollte  nich^ schon  die  Einzigkdt  befremden?) 
ist  eben  keines;  es  ist  ^us  unklarer  Anschauung 
der  allgemeinen  Bedeutung  aufgegriffen,  und  das 
repone  ist  falsch^  wodurch  man  toUe  dort  erklärt. 
Ganz  eigentlich  ist  tollere  (f.  tollere  de  terra)  Est- 
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fallenes  aufheben,  aufnehmen:  daher  töüe  ti^ 
bi  dictum  der  Gegensatz  ist  des  in  beiden  Spra- 
chen geläufigen  Ausdruckes,  ein  Wort  auf  die 
Erde  fallen  lassen  {jino^  x^iAmmri^');  folglich 
ist  jenes:  nimm  ed  auf,  oder  zu  Herten,  waa 
in  einen  ganz  andern  Ideenkreis  einspielt,  der  gegen« 
seitigen  Deutung  aber  ungefähr  so  viel  helfen  dürf- 
te, als  wenn  wir,  zur  letzten  Kurzweile,  die  übri- 
gens tadellose  Zusammenstellung  machten,  ex  pu^ 
teo  hominem  Vollere  ac  jervare,  um  tollere  zum 
eigentlichen  Synonymon  von  jen>äte  oder  dön^ 
servare  zu  stempeln. 

Diese  nicht  allzu  VergÄügliche  Ausführlichkeit^ 
womit  ich  Sie  Ihren  Wunsch  mufste  büfsen  las« 
sen,  möchte  auch  ohne  irgend  eine  Parallel  -  Stell© 
den  Sinn  des  besprochenen  Verses  festsetzen  kön- 
nen. iEs  tritt  hiezu*  noch,  als  Sei^enbeweis,  der 
durchgängige  Gebrauch  des  tollere  beim  Schrift- 
wesen; worauf  eben  unser  Bild  des  RedeBussea 
hindeutet,  und  wovon  sich,  nach  allen  Regeln  dea 
Stils,  der  Ausdruck  nicht  zu  weit  entfernen  darf. 
Tollenda  können  nur  Stellen  sein,  die  als  über« 
flüfsig,  üppig,  langW eilig  .(Serm.I,  lo,  69.  A. 
P.  445  ss*^  getilgt  odier  ausgestrichen  zu  werden 
verdienen,  delendaf  expifngenda^  redidenda;  nicht 
des  Aufhebens  oder  Austeichnens  würdige,  deli^ 
genda,  excerpenda^  probandüf  oder,  in  gallischem^ 
Latein,  adoptanda.  Schwerlich  möchte  jemand 
hieran  zweifeln;. eher  vielleicht,  wenn  wir  hinzu- 
setzen, dafs  es  in  der  Sprache,  aücli  bei  jener  Ver- 
gleichung,  durchaus  kein  angemesseneres  Wort  ge- 
be 
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be  für  herauswerfen,  wegschaffen;  anfsü^r 
allenfalls  £inesy  das  nicht  sogleich  jeder  errathen 
wird^  weil  es  ungewöhnlicher  ist  und  weniger 
passend. 

letzt  ra  der  zweiten  Stelle,  Serm.  I,  lOp  50^ 
wo  Hon  den  Verfechtern  des  Lucilius  offenbar 
Trot2  bietend,  sein  ersteres  Urtheil,  als  zu  gclind 
ausge;^rocheny  in  den  Hauptworten  wiederholt  und 
bekräftigt:  Ac  dioci  fluere  hune  lutulentum^  saepB 
f er  entern  Piura  quidem  tollenda  reÜntjuendis:  Die 
hier  hinzugekommenen  drei  Worte  müfsten,  sollte 
man  denken,  längst  jeden  Zweifei  gehoben  haben. 
Umgekehrt:  da  Einmal  alles  hier  verkehrt  gehen 
solUe  ^  sie  haben  das  Mifsverstandnifs  vermehrt,  in« 
dem  man  relinquere  für  das  nahm,  wofür  töllere 
zu  nehmen  war,  für  wegwerfe p,  reiicere*  **A1« 
lerdings  (will  max)  erkläre^)  habe  ich  gesagt,  er 
Aiefse  trübe,  jedoch  so,  dafs  er  mehf  Gutes  als 
Verwerfliches  mit  sich  führe*'  Man  mufs  tich 
eingebildet  haben«,  relinquere  könne  heifsen,  un- 
beachtet lass4?n,  was  des  Aufhebens  (in  je- 
derlei Sinne)  unwerth  scheint,  negligere^  omit^terex 
wie  das  spätere^  Latein  z.  B.  recht  gut  sagt  reliiim 
qjiere  cur  am  reL  Freilich  könnte  so  auch  jenes 
«ein;  es  ist  aber  wieder  nicht  so.  Nicht  einmal 
relinquere  sent enttarn  läfst  sich  für  sich  sagen  statt 
deserere,  .  Wir  dürfen  unbedenklich  jedem  so  viel 
Zeit  geben,  als  er  verlangt^  jene  so  unerhprte  Be« 
deutung  aufzuspüren«  Die  gewöhnliche  und  natür« 
liehe,  ist  bei  solchen  Gegensätzen  immer  nur,  u  n« 
berührt  lassen^  beibehalten,  was  keines  An« 

Litt.  An.    Mo.  I.  N 
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derns  odev  Umbilden»  bedarf;  bedondera  wijederuin 
bei  Scliriften  wird  es  äein  tollere^  corrigere  ent 
gegengesetzt.  Auch  in  eigentlichem  Sinnfe  ifit 
es  nie  schlechthin  liegen  lassen,  wofür  das  La- 
tein überall  kein  einzelnes  Verbuiu  hat;  vielmehr 
heifdt  es  übrig  lassen  und  überlassen;  doch 
letzteres  nur  bei  eigenen  Wortfügungen,  wie.in  je- 
nem säubern  Exempel  hinter  dem  Tolle  pira  — 
JPorcis  haee  comedenda  relinques.  .  Nach  welcher 
Analogie  man  begreiflicher  Weise  von  einem  kri- 
tisch verbesserten  Werke  sagen  .mag:  multa  vitio- 
ja  justulimusy  nonnulla  etiam  aUorum  naribus 
(mit  unter,  rostris)  rimanda  reliquimus^  Ein 
anderer  Sprachgebrauch  is.t,  wo  der  blofse  Dativ  da- 
beisteht; noch  ein  anderer,  der  hiesige  absolute, 
wonach  man  von  einem  Kunstrichter,  wie  Quin- 
tilius  sa^t:  alia  tollere  nie  iube.t\  alia  relin» 
q^uere  d.i.  stehen  lassen,  behalten,  ^erva- 
re^  retinere^  welche  Verba  sonst  und  in  Prosa  hie- 
für gebräuchlicher  sind.  .Wollen  wir  demnächst 
den  Blick  wiedjer  auf  das  gewählt^  Bild  wenden,  so 
ist  es  da  nicht  anders.  Was  man  beim  Abläutern 
zurückläf.3r,  was  zurückzubleiben  werth  ist, 
dient  zum  Genüsse:  (welcher  Freund  der  Reiix-« 
lichkeit  gösse  es  sonst  nicht  lieber  weg?)  schlinuu 
aber  steht  ^s.f;im  den  Schriftsteller,  wenn  dts  Über- 
restes weniger  ist,  relinquenda  pauciora^  toll^nda 
plura.  Und  ganz  so  müfst^,n  nothwendig  Lu- 
ciTs  Verehrer  gleich  ersten  Blickes  den  obigen 
Vers  verstehen;  obschon  das  Verhältnifs  des  Un- 
raths  zu  dem -edleren  NaJb,  dprt  nicht  ausgespro- 
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eben,  nur  angedeutet  war.;  Hätte  Hör.  bievon  das 
Gegentheil  sagen  wollen,  so  hätte  er  seine  Gegner 
liicht  so  gegen  sich  aufgebracht;  er  hätte  auch  kei- 
nen spätem  Kunstrichter  wißer*  sich  geh.ibt^  nur 
Einen  grofsen  Gegner  hätte  er  dann  gehabt  —  sich 
selbst  in  jener  Büligkeitsregel  A.  P.  351 :  Uhi  p Iu- 
ra nitcnt  in  carmine  etc.  Denn,  zeigt  sich  beim 
Abklären  mehr  Gutes  und  Schmackhaftes,  so  ist 
ein  Werk  schon  eher  lobi^ürdig  als  tadelnswertb» 
und  der  Dichter  verdient  als  unverächtlich  geschätzt 
zu  werden*  Ist  hingegen  des  Sclixuutzigen  mehri 
so  mag.  immer  ein  Nachköimulii^g  aus  dem  Unrath 
Goldkörner  aufscharren,  wie  Vi^rgil,  nach  der  Sa- 
ge der  Grammatiker,  gestand,  se  aiirum  collißere  de 
stercore  Munii:  gleichwohl  gibt  dies  einem  Dich- 
ter noqh  keinen  allgemeinen  Werth  und  keinen 
Rang  über  der  Mittelmäfsigkeit.  Cbendies  aber  war 
nach  dem  Urtheil  unseres  Dichters  der  Fall  mit  den 
mehresten  oder  allen  altern  Dichtern  Roms:  des 
Geschmacklosen  war  bei  ihnen  mehr  als  des  Tref- 
lichen,  und  durch  alles  Filtriren  des  kahmigen  Flus- 
ses war  von  ihnen  wenig  Geniefsbares  zu  gewinnen« 
Dies  alles  ist  von  Seiten  der  Gedanken  so  ein- 
fach^ als  streng  erweislich  aus  dem  Redegebrauche. 
Dafr  man  jemals  hier  Schwierigkeiten  der  Erklä« 
rung  fand,  scheint  das  einzige  zu  sein,  was  schwer 
zu  erklären  ist;  wenn  et  nicht  etwa  daher  kam, 
weil  man  ein  einfaches  Qild  erwartete,  nicht  >txa 
doppeltes,-vom  Flusse  und  vom  Filtriren.  Statt 
an  eine  d^m  Genüsse  dargebotene  Feuchtigkeit  zu 
denken,  die  wir,  wie  ein   Gedicht^  vor  uns  ^ 
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ben^  dachte  man  (wie  Ocl*  IIJ,  SQj  36)  an  einen 
Wajdstromy  an  ein  vorbeiströmendes  Wasser, 
das  Dich  freilich  so  nicht  tripkbar  -machen 
läfst;  als  wovon*  hier  allein  die  Rede  sein  kann. 
Wie  sich  nun  mit  meiner  Erklärung  der  Zusaui- 
menhang  vertrage,  mögen  Sie  selber  prüfen:  ich 
dachte  immer ,  der  vertrüge  sich  mit  nichts  an* 
derin.  Überdies  will  ja  der  Context  jedesmal  erst 
aus  wohlbegründeter  Wort  -  Erklärung  entwickelt 
sein,  nicht  diese  aus  jenem.  Das  Deuteln  aus  dem 
blofsen  Context  ist  ein  leidiges  Nothmittel  derDoU- 
nietschereiy  das  hie  und  da  tax  einem  ungefähren 
Sinne  verhilft,  und  bei  manchem  Schriftsteller  gute 
Dienste  leisten  mag;  hier  bewährt  sich  der  bestimm- 
te Sinn  grammatrschy  und  zu  gleichem  £rgebnifs 
drängt  Zweck  und  Absicht  der  ganzen  Stelle»  Weit 
ist  H,  entfernt,  seinen  Tadel  bis  an  die  GrenzeMes 
Lobes  mildern  zu  .wollen:  weder  ist  diese  Halb- 
heit seine  Weise  sonst,  noch  konnte  sie  ihm  jetzt 
gefallen.  Ebenso  wenig  kann  Ihnen  die  nächstfol- 
gende Erwähnung  Homer's  (bei  dem  aber  nicht 
an  ein  Lesen  nach  den  Bemerkungen  der  Alexan^ 
drinischeh  Kritiker  oder  an  die  frühere  Gestalt  sei- 
nes Textes  in  denken  ist),  unmöglich  kann  Ihnen 
der  Fortschritt,  Jge  quaeso  —  Homero^  Anstoh  er- 
regen, wie  wenn  es  bei  Vater  Home  ros  ebenfalb 
plura  totlenda  gäbe;  da  es  hier  sehr  gleichgültig 
ist,  i»vie  viel  oder  wie  wenig  ein  Kunstrichter' von 
Augustischem  Zeitgeschmack  aus  dessen  Redselig- 
keit hin  weg  wünschte:  denn  was  die  de  la  Motte, 
Mercier  und  ihres  Gleichen  im  Homer  Uddten^ 
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davon  halte  bereits  die^  Zeiiralter  eine  starke  Vor- 
^^hndung ,  weil  es  schon  seine  Forderungen  an 
ihn  als  vollkomn^nen  Dichter  machte»  ^icht  ihn 
als  historische  Srspheinung  aufzufassen  verstand, 
-wie  wir  seit  einiger  Zeit  thuQ.  letzt  lesen  Sie  end- 
,  lieh  die  zweite  Stelle  i^egeii  de^  Gedank^nfolge  noch 
einmal,  und  weiter  in  den  Text  hinein;  icK  ^ill 
unterdeSi  noch  die  ne^en  Bedenklichkeiten  heben, 
womit  man  lyilängst  den  wahren*  Si^n  angefoichi; 
Cen  hat. 

So  ha|:  einer  der  neuesten.  Erklarer  ben^erkt; 
der  SsLtZf^  saep^  Jefumbem  — ^.  reliiiqueiidisp  der  duirch 
bloben  Schein  einesi.  eigenen.  Gedankens  täuschte, 
forderte  olFenbap  ^ie  j^deutung  des^  Aufbewaih.r 
rena»  Abgesehen  d^yony^^dafs  Bedeutungen,,  d.  i^ 
historische  Th.a.Uachcln,  nicht  aß  postulirt  "wer^ 
den  köpnens  dieser  Zusatz  enthält  sp  w^nig  eine 
leere  Umschreibung  des  lu/^ulen^um  ßuerCf  dafa  die* 
agiBf  ijäx  sich  allein«^  ein. viel  zu.  imbe^timnate^  Ta« 
4el  sein  wü.rd^;  hier^  sage  ich,  wo  auf  das  plus 
mnusvif  lud  so,,  vi^l  ankommt*  Das  Ganze^  wori;;i 
anch  das^gu^em  unrecht  gedeutet  ist,  hat  dieS.ei^ 
ganz  ein£a^hen  Sinn :  Fluet^e  hunc  dioqi  iHCulentum, 
eM  i.ta  quid.en^  uc  etiamplu^a^saepjgferre^  toUeor 
4a  reU  Alsi)  aogaiT  saepe  pjMra  f^renffeml  Wenn 
vina  nur  nicht  der  .alte  Poet  durch  längeres  Beaipre- 
cben  noch  schlechter  w.ird,  aljs  er  zi:^  sein  b^ai^cht. 
So  xiothvvendig  aber  solch  ein  Zusatz  hier  war,  so 
wenig  tautolpgiacb,  darf  der  Halbvers  dünken^  trat 
quqd  tollers  velles.  Denn  an  diese  Verbindung, 
quum  l*  fluprct  (fü,r-^£(WW  ^o?vf{>oi)},  v^fird  sich 
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niemand  stoFsen,  wer  nicht  das  Latein  in  gemeines 
Deutsch  übersetzen  mag;  sonst  niüfste  auch  Fol- 
gendes tadelhaft  sein:  quum  lutuUntum  tsset  flu* 
men  eins,  non  pauca  inerant  quäe  percolafido  li* 
quandoque  exempta  vclles. 

Noch  bringt  der  ährenlesende  Marcilius  ein 
Stellchen  des  altem  Setieca  herbei  aus  Excc 
Controvv.  ex  IV  Praef. ,  das  er  mir  nicht  ganx 
vollständig  abgeschrieben  hat:  Multa  erant  quae 
reprehendereSf  multa  quae  suspiceres,  cum  torren* 
tis  modo  magnus  quidem,  sed  turhidus  fiueret ;  re- 
dimebat  tarnen  vitia  virtutihus^  et  plus  habebut 
quod  laudareSf  quam  quo d  ignosceres.  Was  Mar- 
cilius mit  diesem  Beweise  seiner  Belesenheit, 
(durch  die  er  sich,  nadi  Scaliger's  Kraftsprache, 
zum  Ignoranten  studiert  hatte,)  was  er  eigent- 
lich damit  wollte,  wufstie  er  vermuthlich  selber 
nicht,  Nicht  einmal  für  eine  leise  Anspielung  auf 
unsere  Ver$e  kann  jemand  die  Stelle  halten',  der 
bedenkt,  dafs  der  trübe  Flufs,  wie  anderswo  der 
klare,  auch  der  goldene  (Cic.  Acc.  IV, '38),  ein 
oft  gebrauchtes  Bild- der  Alten  war,  und  dafs  der 
nhetor  einen  ganzen  Haufen  Bücher  mehr  gelesen 
hatte,  als  heute  auf  unsern  Bretem  stehen.  Noch 
macht  ein  daherstürzender  Strop,  womit  ein  feu* 
riger  Hedner  oder  Declamator  verglichen  wird, 
auiih  keinen  geringen  Unterschied.  ^    Endlich  wer- 


3  An  ein  Abläutem  >.  B.  ist  dabei  natürlich  nicht  -zu 
denken.  Bei  dem  Strome  nexhlich  >genügt  Grofse  oder 
Stärke  und  Tiäbheit.    Und  dies  .Bild  ist  auch  bei  den 
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den  Seneca*»  Worte  erst  dann  dasselbige  bedeu- 
ten^  wenn  man  sie  n mk ehr ti  plus  habebat  quoi 
ignosceresj  quam  cfuod  laudares;  non  '«nim  illä 
virtuttbus  redrimebat  vitla:  hlio'quin  ^—  A. 

P.  551- 

Was  ich  von  der  Gewofinlichkeit  der  Verglei- 

chüng  bemerkte  mit  dem  Durchseihen'  ron  edlerer 
oder  weniger  edler  Feuchtigkeit  durch  tlas  im  Al- 
terthtim  täglich  gebrauchte  colunjy  kann  jed^r  Samm« 
1er  solcher  Redeblumen  von  Pia  ton  herab  häufig 
bestätigt  finden.  £ben  fällt  mir  ein  ähnliches  Bei- 
spiel in  die  Hand,  bei  Quintilian  XII,  6,  4»  "wo 
der  Zusatz  annis  Uquäta^  als  ein  bekanntes  und 
nicht  unlieblicfaes  Bildv  in  eine  Stelle  Cicero* s, 
wie  zum  Vberfiuls,  hineingeschoben  ist» 

Zaletzt  haben  wir  es  noch  mit  einer  wirkli« 
chen  Parallel -Stelle  in  eben  diesem  Autor  zu  thün, 
oder,  soll  ich  sagen,  man  macht  uns  damit  zu  thun. 
Quintil.  sagt  X,  i»94:  Ego  quatitum  ab  Ulis  (den 
unmäfsigen  Bewunderern  LuciFs),  tant^umab  Ho^ 
ratio  dlssentiop  qui  Lucilium  flu^re  lutulen" 
tunif  et'^  esse^  aliquid  quod  tolltrh  possis^ 
putat.  Um  aller  guten  Dinge  Zahl  yoll  zu  ma- 
chen, soll  endlich  auch  diese '  schlichte  Anfuhrung 
des  erstem  Verses  etwas  anderes  sagen  ^  als  sie 
sagt;  ebendas,  was  man  oben  dem  Dlthter  aufdrin* 


Neuem  sehr  g^ngbai:,  die  es  wieder  nicht  aus  dem^ungele- 
senen  Sen^ca  Rhetor  schöpften.  Ganz  so  nennt  //.  Blair 
J^ectures  on  Rhetoric  T.  I.  p.  aoo  den  Stil  von  Boling- 
broke,  a  torrent  that  flows  Strange  hut  ofeen  muddy. 


fioo  Zur  Erldärang  , 

gen  wolkie^.,    TMer^  soll  zum  .'drittenmal  helfsen 
hervorheben»   auswählen^  und  das   Urtheil» 
dafe  sich  aus  («.nur  Etwas  (Wenige»)  ausheben 
lasse»  nkht  alles  bei  ihm  tadellos  sei  *—  dies  Ur«~ 
theil  soll  dem  Q.  ein  allzu  kärgliches  Lob  gedankt 
haben.    AI»  ob  Q.  dort  bei  H.  hätte  Lob  ervearten 
können  f  wo  alles  von  naris  weiter  ixi  eilel  Tadel 
überzugehen  da»  Ansehen  hat«    Doch  der  neuesto 
Herausgeber»  indem  er  T/  IV.  p«  710  Voraussets^un« 
gen  aufstellt»  die  durchaus  unstatthaft  sind|  bringt 
für   seine   Erklärung  noch    anderes   bei,    das  Sio 
besser  selbst    bei  ihm  nachlesen '  werden.      Dafür 
will  ich  Ihnen  wegen  des  Andern»  dem  hier  sein 
sonstiges  so  löbliches  Bestreben  nach  guten  Sprach* 
gründen  völlig  mifsglückt»  noch  ein  'Wort  sagen 
über  das  possis ,  bei    Q. »  woraus  dieser  gern  den 
Sinn  von  tolUre  errathen  möjchte«    Bei  der  entge- 
gengesetzten Bedeutung»  meint  er»   wäre  das  von 
H.  gebrauchte  nf^lis  der  allein  passende  Ausdruck 
gewesen*    Es  blieb  ihm  also  dunkel,  wie  die  ethi« 
sehe  Farbe»  die  das  velles  in  H\s  Munde  hat»  der 
fremden  Anführung  schlecht  geziemt  hätte;  wenn 
auch  Q,  sonst  gewohnt  wäre»  dergleichen   Worte 
treulich  wiederzugeben«  Wohlwollend  sagt  Horaz: 
man  wünschte  seinen  Flufs  durch  Abklären  zu 
verbessern,  man  möchte  sich  selbst  diese  Mü« 
he  geben»  velles  tollere*  Denn  dafs  in  dieser  Rede- 
art»  statt  der  gemeinen  sublatum  velles^  eine  ge« 
wisse  Gutniüthigkeit  liegt,  fühlt  jeder»  der  nur  an 
unsem  Ramler  denken  will.    Was  man  aber  ge- 
neigt ist  einem  so  überströmenden  Poeten  wie  L. 
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« 

za  *thttB|  da»  mnb  man  auch  im  Stande  sein  zu 
Uiiin;  man  »iu£b  sich  zutraiien  können  Unrath  zu 
linden»  d.  h*  ieir«t  auf  das  'poss9  folgt  das  vMb^  und 
jenes  in  der  Prosa  gewöhnlickera  Wort  war  grado 
das.  schicklichere  für  den  Hhetor.  -  Wer  schrieb«  sa 
gern»  mülta  sunt  in  hoc  poeta,  qua^  reprekafid4fre^ 
corrigere^  mutare  veliSy  als  quae  -^  passis  oder* 
lic€a$?    Aufser . diesem  Worte  wiederholt  Q«  dea 
Dichters  Stelle  mit  seltener  Genaui^eit:  denn  Sei« 
nem  aüquid^  das  nicht  weniger  und  nicht  mehr 
ist»  als  H\3  Ellipse  sein  will,-  wird  man  doch  kei« 
ne  Wichtigkeit  beilegen^  um  es  mifssuverstehea» 
Hiemach  bleibt  denn  keine  Spur  übrige  dafs  p.  den 
H.  minder  deutlich  gefunden  oder  anders  gefabfc 
~  habe  als  wir  (Sie  müssen  sich  nun  schon  mit  ein« 
schliefsen  lassen}:  es  grenzt  sogar»   allem  Obigen 
xufc^e^  an  baare  Unmöglichkeit»  dafs  er  ihn  hah^ 
anders  verstehen  können. 

Völlig  so  dachte  ohne  Zweifel  über  die  letzte« 
re  Stelle  schon  Turnebus,,  der  eben  durch  sie  die 
wahre  Erklärung  im  H.  schützte»  J4^v.  J[f^,  ^ 
£r  sagt,  Quintilian's  Gewicht  siei  grofs  genug,  * 
um  £rde  und  Meere  aufzuwiegen,  geschwei? 
ge  eine  so  gehaltlose  Gegenmeinung.  -Solch  ein 
Ciceronischer  Trumpf  wirkte  auf  den  ersten 
angesehenen  Gegemneiner  dergestalt,  dafs  dieser, 
nachdem  er  beide  Verse  bei  &  falsch  gefa(st  hat» 
'  doch  die  gebiUirende  Scheu  trägt»  sich  auch  mit 
dem  gelehrten  Abetor  einzulassen«  £r  schliefst  sei« 
ne  Anmerkung  mit  treuherzigem  Unmuth:  ''des 
Mannes  Ansehen  rühre  ihn  nicht.**    Dieser  Aaste- 
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ger,  der  sö  zuerst  Irrthum  auf  Irrthum  pfropfte, 
war,  wenn  dies^  andera  die  Freunde  trösten  kann, 
kein  geringerer  als  Lauibinus;  und  il^n  folgten, 
ao  viel  ich  mich  erinnere» .  noch  Andere  von  Na- 
men. Wer  hat  sie  gleich  zur  Hand?  wer  mag  sie 
nachsehen?  Wie  gewifs  Laxnbinus  aher  seiner. 
Sache  war,  beweisen  seine  erwiedernden  Tri^mpfe* 
£r  wird  aui  Ende  ordentlich  hitzig  und  grob^  in-  • 
dem  er  dem  Turnehus,  dein  bescheidensten 
der  damaligen  Kritiker,  ein  Aumpau^r  lic^  alii 
zuruft,  ohne  zu  bedenken^  dafs'  das  rumpi,  einmal 
an  ihn  selbst  kommen  könnte:  wenn  es  anders  für 
einen  solchen  Gelehrten  der  Mühe  werth  wäre, 
sich  über  ein  paar  verkehrte  Erklärungen  ;zu  Tode 
zu  ärgern,  bei  so  viel  anderm  Verkehrten  in  der 
Welt. 

Wer  das  Spiel  von  Meinungen  gern  historisch  . 
beschauet,  sieht  sicb^  wo  es  möglich  ist,  auch  nach 
ihren  entfernten  Anlässen  um.  Oft  mögen  es  we- 
nige  Zeilen  sein,  die  in  früherer  lugend  gelesen 
oder  gehört,  lange  nachher  in  einem  Winkel  dea 
Gehirns  nachklingend  wirken.  Hier  Stack  die  Auto- 
rität, die  ziKsrst  wirkte,  sicher  in  den  Schollen,  die 
unter  den  Namen  A  er  on  und  Porphyrion  gehen; 
wozu  nochi  damit  wir  alle  Schollen  gegen  uns  ha- 
ben,- der  gerühmte  Commentator  Cruquii 
hinzukommt.  Was  bringen  denn  aber  jene  vor- 
nehmen Interpreten?  Besehen  Sie  sie  genau;  ich 
wette,  sie  werden  Ihnen  bald  so  unbedeutend  und 
zugleich  so  mibhälUg  unter  sich  selbst  dünken^ 
dafs  es    ^^^'^  ^^  solche  Stimmen  gelten  dürften. 
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sehr  unaicher  wäre  ihnen  Gehör  zu  geben«  Dat 
Beste  unter  dem  Zeuge  klingt  ungefähr  «o,  Vfie 
wenn  man  zu  diesem  gleichbedeutenden  Texte: 
saepe  f er  entern  ylura  naäandaf  b^igeschrieben 
fände,  Sciliceb  asterijcis,  Indefs  ähnliche  arge 
Mifsgriffe  gegen  den  unbezweifelten  Sinn  des  Dich^. 
ters  finden  sich  öfter  bei  aufmerksamer  Lesung  die- 
ser . gepriesenen  alten  Scbolien.  Woher  haben 
wir  aber  Grund,  dergleichen  alles  fiir  Weisheit  al« 
ter  Grammatiker  zu  halten?  £s  ist  offenbar,  und 
verdient  einst  im  Einzelnen  erwiesen  zu  werden, 
dafs  es  gar  keinen^  lat.  Scholiasten  gibt,  dessen  al- 
ten, ];nanchmal  sehr  nutzbaren  Fetzen^  nicht  vie* 
lerlei  Lumpenwerk  yon  spätem  Mönchen  ange* 
flickt  wäre,  das  aus  einem  Codex  in  den  andern 
übei^ettagen,  so  in  unsere  Ausgaben  gerathen  ist. 
Noch  ist  kein  einziger  dieser  Scholiasten  nach  recht 
alten  Handschriften  von  den  Zusätzen  des  Mittel-  * 
alters  gereinigt:  natürlich;  denn  die  Sache  hat 
Schwierigkeiten,  diQ  kaum  jemals  zum  Zwecke  ge« 
langen  lassen*  Haben  wii[  doch  sogar  Scholiasten, 
die  noch  jetzo  nicht  fertig  sind,  und  gleichwohl 
schon  übervollständig,  wie  der  über  den  Luca« 
nus  ist,  dessen  erste  Anlage  dennoch  erweislich 
bis  ins  dritte  Jahrh.  zurückgeht^  bei  den  Horazi- 
.8 eben  geht  sie  noch  etwas  weiter  zurück« 

Was  sollen  uns  nunmehr  Autoritäten,  die  selbst 
bei  sicherem  Alter  da  nic^hts  erweisen,  wo  es  uns 
nicht  an  Mitteln  gebricht  zu  entscheiden.  Habe 
ich  Ihnen  dies  erleichtert,  und  so  dafs, die  Stellen 
niemand  ferner  plagen  dürfen^  so  finde  ich  mich 
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für  da»  hnge.  Geschreibe  belohnt ,  cias  freiKch  jefot 
auf  zehn. Zeilen  zusaunmengehen  kann.  Der  Fall 
war  aber  in  der  Thät  sonderbar,  wo  ni<<ht  einzig, 
dafs  durch  Mifskennen  zweier  gewöhnlicher  Wör- 
ter in  einem  sichtbar  unverdorbenen  Text^  zwei 
bis  drei' Stellen  falsch  erklart  wurden.  Hiezn  kommt: 
es  ist  ein  anderes,  eine  Entscheidung  geben  zu  gläu^ 
bigem  Auffassen;  ein  anderes,  eine  £ntwickelung, 
die  das  Wahre  linde;n,  das  Gefundene  nicht  wieder 
verlieren  lafst.  So  etwas  schienen  mir  Ihre  Du- 
bia zu  v^lapgen«  Bei  dem  allen  glaube  ich  kei« 
nesweges,  wenn  wir  die  Verhandlung  '  recht  hart- 
nackigen  Gegnern  (jene  beiden  erwarten  Sie  )a  nicht 
darunter)  mittheilenV  dafs  für  alle  sogleich  die^  ver* 
jährten  Ansichten  auEse'r  Umlauf  kommen,  werden. 
Ohnehin  ist,  trotz  aller  Weitläuftigkeit,  hier  man- 
ches ungerügt  geblieben«  was  von  dem  gereinigte^ 
Boden  zu  leicht  aufzufliegen  schien.  Auch  will  des? 
gleichen  seine  Zeit  haben,  und 

Viele  ier  J^chelnesser  ja  gibts  iin  ßrl^a4iscJien^ 

Lande, 
jpie  sich  entgegen  dir  stallen  etc. 


den  14  tan« 
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VIII. 

^ur  ia  "vie  et  les  ecrits  de 

Mr.  Larcher.  ^ 


,  iVl,  Pierrt'J^enri  Larcher  naquit  a  Dijon  le  iS 
octobre  x'joß  d*une  tres  -  aticienne  faxnille  de  robei 
alliee  aux  premiers  xioms  du  parlexnent  de  Bour« 
^ogne.'  Son  pere  etoit  conseiUer  ail  bureau  des  finan- 
ces.  II  le  perdit  de  fort  bonne  beure,  et  resta  soui 
la  tutelle  de  sa  mere,  femxne  exceasivemexit  seve« 
re^  et  qul  le  destuioit  ä  la  magUtrature;  mais  il  se' 


2  Obtulit  nobis  amicorum  aliqliis  hanc  notitiam  defuncti 
Gel.  LarcherU  viri  ezimiae  doctrinae  ac  de  Graecis  litten« 
bene  meriti,  excerptam«  ex  iustiori  commentario  /o*  Fr,  BoiS' 
sonadilf  cui  pxafeter  aha  elegantis  eiuditionis  specimina  nu* 
pe.c  debuimus  edipmn  ^  Tiberium  Rhetorcm  de  Figuris  du-' 
fflo  anctiqrem,  una  cum,  Rufi  j^rte  rheto^ica^  Londini,  Igif* 
g.  Ruf  US  quidem  iste  est,  quem  adhue  sine  nomine  ediderat 
Th.  Gaieus  in  Sclectis  Rhetoribus^  recusis  a  Fischero,  L. 
•1779.  8.  ubi  vide.  p.  i8g  •»  204.  Annotatione»  addidit  no- 
;ru6  Editor,  in  quibus»  ut  fit,  mat^riam  $uperat  opus,  A< 
yellemus'  banc  editionem  pignus  esse  omiiiüTn  Bhetoium  xni-* 
noTum  aliquando  simiH  modo  repetendorum«  quibus  ob  sum- 
mam  raritatem  alterius  vol.  Aldini  vel  instructissimae  biblio« 
tbecae  carent.  In  Germania,  quatnvis  diJigcnter  quaerendo^  ' 
i^Uum  adhvc  exemplum  vidimus  huius  voluminis.     £1^, 
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sentoit  une  antre  vocation.    Apres  avolr  fini,  chez 

les  Josuites  de  Pont-  ä-  Mousson,  ses  humanitea,  le 

jeune  Larcher,  entraine  verd  la'  litteratute  par  une 

passion   d'autant  plus   irresisiible  qu'on  la  vouloit 

contrarier,  's'echappay   en  qiielqiie   sone,  de  la  mal« 

son  maternelle,  et  vint  ß*etal;>lir  ä  Paria  dans  le  col« 

lege  de  Laon,  oü  il  put  ae  livrerisana  rejserve  et  aans 

öbstacle,  a  Tetude  des  lettres  et  des  aciences*  11  pou« 

voit  alors  avoir  dix-  huit  ans.     Sa  mere  ne  lui  fit 

'd*abord  que  506  liv.  de  pension;  et,  poürtant,  aveq 

cette  soinme,  il  trouvoit  le  moyen  d*acheter  des  li« 

.  vres.    Deux  du  trois  ans  apres^  sa  pension  fut  por» 

tee  ä  700  liv.    "Oh !  pour  lors,"  disoit  -  £1  en  dant- 

ä  Mr.  de  la  Rpchette,  *'je  me  trouvai  ä  mon  aise^ 

et  je  pu^  bouquiner  coininodement." 

II  est  probable  que,  pendant  les  premieres  an« 
nees  de  son  sejour  a  Paris,  Mr.  Larcher  avoit  deja 
rassemblee  une  assez.nonibreuse  bibliotheque;  car^ 
vers  cette  epoque,  ayant  ä  Tinsu  de  sa  familley  for« 
me  le  projet  de  visiter  VAngleterre,  pour  y  foire 
connoissance  avec  les  gens  de  lettres  de  ce  pays,  et 
se  perfectionlier  dans  la  langue  Angloise  qu'il  ainaoit 
passionnementy  *il  vendit  ^ts  livres  pour  fourhir 
aux  frais  de  ce  voyage. 

II  ne  paroit  pas  que  Mr.  L.  ait  rien  publie 
avant  sa  traduction  de  r^/^c^rd  d^Euripide,  laqueU 
le  parut  en  1750.  II  ne  mit  point  son  nom  a  cet- 
te traduction,  comme  noh  plus  ä  quelques  autres 
de  ses  travaux  litteraires.  C*est  sous  ce  volle  de 
Tanonyme  qu'il  publia  encore  en  1763  la  traduction 
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dei  Ammxrs'  de  Ckereas  et  de  CallirrAoe,  *  livi« 
n^imprim^  depuis  dan$  la  Bibliotheque  des  JRa* 
mans  grecs,  T.  Vlllet  IX.   V  ^ 

£n  1765»  il  tra^uisit  l- Essai  de  Chapman  sur 
le  Senat  rammrij  avtc  un  pedt  nombres  de  notes, 
ou  il.releve»  avec  modestie,  quelque  lejgeres  xne« 
prUea  echappees  a  l'auteun. 

L'annce  1767  vit  commencer  les  querelles  de 
Voltaire  et  de  Mr.  Larcber.  Quoique  \\i  avec  ploi» 
aieurs  des  ecrivains  qu^on  appeloit  philosopbe;«,  «t 
meine  asaez  favorable  ä  quelques  -  unes  de  leurs 
tbeoriesy  Mr«  L.  ne  voyoit  p^is  sana  une  genereuse 
Indignation  les  coupablea  exces-de  Voltaire.  Lora* 
que  parut  la  Philosophie  de.PHistoire^  Tabbe  Mer- 
cier  de  S.  L.  et  quelques  autres  äcclesiastiques,  qui 
aavoient  que  Mr.  L.  xneprisoit  fort  Terudition«  d/s 
Voltaire,  et  qu*il  etoit  lui  -  meine  fof t  eiudit,  alM- 
rent  le  trouyer  dans  son  modeste  reduit.  Tinvite- 
rent  ä  diner,  et  Tengagerent  ä  reFuter  I3  nauvel 
ouvrage.  II  se  defendit  long  -  temps,  uiais  enlin  il 
prouüt  d'y  travailler.     Ces  Messieurs  le  barcelerent 


^ — „v ^^ — 

2  Voltaire,  tom.  16«  p.  4«    Mr.  Laicher,  prcf.  A'Hdrodo* 

te,  p.  XXXIV. 

•  ♦ 

3  Mr,  Harles  (Bibl.  Gr.,  t.  g,  p.  i jj)  dit  que  cettc  tr«^ 
duction  est  de  Mercier;  c'est  une  crreur,.  L'abbe  Merciet 
de  Saint  -  Leger  n*e$t  1«  traducteur  d'aucuns  des  jomans 
compris  dans  ce  recueil.  Le  seul  morceau  de  cette  collec- 
lion  qtii  •  appartienne  k  lui,  est  le  Memoire  sur  la  iradüi' 
iion  de  Parihenius  par  Formier.  V.  les  Mfilanges  de  Mr, 
de  lati  Röchelte,  tom.  8,.p.  9.  %6,  a68< 
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tanr,  qu'il  leur  porta  un  premier  calueri^  titqael  il 
ne  vouioit  point  donner  de  suite.    Mais  la  lecture 
de  cette  ^baachf  lea  encl^anta;  bnlui  prodiguä  mii- 
le  ^loges;  et  comme.  ii  vouioit  laiaser  ^on  papier» 
on  le  lui  enFon^a  däna  la  poche,  et  6n  raccompa« 
gna  jusqu^au  bas  de  i'escaliery  en  lui  faiaant  pro- 
mettre  qu*il  continueroit*    Voltaire  avoit  sana  doute 
connoissance  de  cette   eapece   de   comiAoi:    il   dit 
.dans  VJvis  des  edit^urs  au^devant  de  la  Philoso» 
phie  de  riJistoire:  ^^Vn  repÄiteur  du  coUe'ge  Ma« 
Zarin,   nomtn^  Lärchen  traducteur  d'an  vieux  ro« 
man  grec^  fuC  Charge'  par  ses  vamatadee  d^ccrire 
un  libelle  pedantesque  contre  les  v^rit^s  ^op  evi» 
dentes  ^nonc^es  dans  la  Philosophie  de  Vlßstoire.^* 
Ce  libelle  est  le  Supplement  ä  la  Philosophie  de 
rHistoirep  ouv^age  plein  d^erudition^  de  l'aveu  de 
Voltaire  lui*memet  "^  et  qui  causa  ^  rirascible  Vieil« 
lard  des  acc^  de  furexir.    II  tacha  de  r^pondre  par 
la  JDefense  dt  mon  oncle;  productton  honteuse  ou 
il  s*est   empörte   Contre  son    adyersaire  aux   exces 
les  plus  condamnables.    La  qualit^  de  repeliteur  au 
College  Mazarin,  qu*il  j  donne  ä  Mr.  L,  est  un  de 
ses  mensonges  les  plus  innocents.    Mr.  L.  repliqua 
par  la  Reponse  ä  la  Defenee  de  mon   oncle.     II  f 
fajt  de  penibles  efPorts  vers  la  plaisanterie;  ce  n*^- 
toit  pas  avec  cette  arme  qu*il  pouvöit  lutter  contre 
Voltaire.     Le  sarcasme  et  Tamere  Ironie ^^toient  les 

armes 


4  Tom.  9<H   pag.   148.     "Il  y  a  heamcov-p  d'eruditiom 
dans  ce  petit  livre>  et  las  eavans  ie  liront»^'    £d,  ^ 
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armes  de  son  «xinemi:  le  veritable  r6Ie  de  Mr.  L. 

etoit  d^etre  ertulit  et  raisonnable.  \ 

Ces  deux  ouvrages  de  Mr.  L.^  et  It  premier  sar* 

touty  eUrent  beaucoup  de  succds ;  ils  commencerent 

sa    reputation.     Le    Supplement   a*  ia   Philosoph^ 

parvint  niewie  a  une  seconde  edition;  ef^   quoique 

les  ecrlts  poleniiques  stirvivent  rarexnent  a  la  qua« 

relle  qui  les  a  fait  naitre»   on  peut  encore  aujour» 

d'hui  rechercher  ceujc  de  Mr.  Larcher^  a  cause,  des 

discussioHs  ss^vantes  qu'il  y  a  r^pandues ;  luxtoüt  a 

cause  de  la  traduction  qu^ilj  a  pinte.de  Y^pH'igU 

de  Socrate^  par  X^nophon. 

Voltair Cy  dont  les  ressentimehts  ^toient  impla- 

cableSi  ne  ceasa  de  perseaiter  Mr.  L.  qui  cessa  de 

lui  repohdre.     Mr.  L.   etoit  trop  estim^  pour  qüe 

ies   injares  de  Voltaire  ptissent  lui  nuire;   et  Mr. 

•Bnmcky  datis  la  preface  de  ses  Foeces  gnomiqües^ 

l'a  temoigne  avec  une  energique  veritrf.     Les  amis 

meme  de  Voltaire,   comme  la  Harpe  *    et  xVÄlem- 

bert.  ^   furent  choques  de  la  vlolence  de  seS  eui« 

r 
^portements. 

Mr.   L.   avoit   prouv^   par  ces   pttvrsges^    qu'il 

aToit  une'  erudition  peu  commune,  et  ^toit  tres  fa« 

miliarise  avec  Herodote.     Sur  cette  reputation,  des 

libraires  de  Paris,  possesseürs  d^une  traduction  mi« 

xiuscrite  d'H^rodote  par  l'abbe  Bellanger,  s*adresse« 

,    rent  a  lui  pour  qu'il  voulüt  la  revoir  et  la  dispp« 

aer  pour  llmpression;  car  Tabb^  ^toit  xnort  sans 


5  Correspondence  T.  a,  pag.  aaj. 
ö  Voltaire,  T,  90,  p.  40J. . 
litt.  An.    No.  z*  O 
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avoir  eu  le  temps  d'y  mettre  la  deniiere  xnain.  Se 
figurant  qall  ne  s'agissoit  que  de  corriger  quelques 
negligences,  et  tout  au  plus  d'ajouter  quelques  re- 
•marqueSy  Mr.  L.  ne  refusa  point  d*en  etre  T^di- 
teur.  Mais  il  z>e  fut  pas  long  -  temps  sans  recon- 
^ojtre  les  defauts  de  cette  traduction,  et  11  resolut 
4*bn  faiice  une  nouvelle.  II  s'y  prepara  par  de  lon- 
gues  etudes.  II  revit  soigneusement  le  texte  d'H« 
$nx  les  maxiusc'rits  de  la  Bibliotbeque  royale,  et  lut, 
la  pluifie  ä  la  tuain,  la  plus  grande  partie  des  an- 
ciess^  afin  d*7  recueillir  tout  Ce  qui  pouvoit  eclair- 
cir  les  obscurites  de  son  auteun  II  consulta  les 
vayageurs,  les  critiques  jnodernes,  en  un  mot  tous 
les  ecrivains  od  il  crut  pouvoir  trouver  quelque  se- 
cours.  II  etoit  dans  toute  la  fen^eur  de  aea  etudes 
historiqueSy  quand  Mr.  de  Faiiw  publia  aes  Rechtrm 
ches  philosophiques  ^ur  les  Egyptuns  et  les  Chi- 
nots.  Cet  ouvrage,  plein  de  paradoxes,  eut  un  suc- 
ces  de  vogue;  et  Mr.  L«,  vpulant  ramener  le  pu« 
blic  ä  des  idees  plus  justes,  ^crivir,  dans  le  Jour» 
nal  des  Savans  de  1774»  une  doct^  refutation  des 
erreurs  de  Mr   de  P.  sur  les  Egyptiens. 

L*ann^e  suivante,  Mr.  L.  fit  paroitre  son  Memoi- 
re sur  Venus^  que  TAcademie  des  Inscriptions  ve- 
noit  de  couronner.  Ce  Memoire,  qui  etoit  le  fruit 
des  recherches  infinies,  et  ou  Ton  peut  dire  que  le 
sujet  est  a  peu  pres  epuise,  fut  compose  par  Mr. 
L.  pendant  une  grave  nialadie  qui  ne  lui  permet- 
toit  pas  de  se  livrer  aux  travaux  serieux  et  penibles 
qu*exigeQit  la  traduction  d'Herodote.  ^ 


7  Brunck,  Anal,  Gra9ca^  T.  1,  pag.  XX  Vi. 
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Une  aptre  interruption  occasiona  la  traduc- 
tion  de  la  Retraite  des  dix  mille  de  Xenophon 
en  1778*  £^1^  ^it  honneur  ä  son  auteur,  niais  com« 
me  hell^niste  et  erudlt^  plutot  qua  comme  ecri« 
vaiii;  et  il  est  perniis  de  croire  que  Mr.  de  Juvig- 
Tiy  a  ^te  plus  poli  qii*exact^  quaiid  il  a  dit  ^  qae 
*<cette  excellente  traduction  lui  paroissoit  rendre  tou« 
tes  les  beautes  et  toute  Telegance  de  roriginal«'*  La 
Harpe/^  l'appelle  une  assez  bonne  traduction;  ce 
qui  est  plus  juste.  Quoique  Mr.  L.  n'eut  pas  ab* 
solument  dans  le  style  toutes  les  qualites  qtie  doit 
avoir  un  traducteur  de  Xenophon^  son  ouvrage  n*^n 
est  pas  moins  recommandable  a  cause  do^  Texacte 
intelligence  du  texte  et  de  Tiniportance  des  re- 
marques. 

Le  M^moirp  sur  Venus  et  la  traduction  de  X. 
augmenterent  singulierement  la  reputation  de  Mr. 
L.,  et  rAcademie  des  Inscriptions  le  clioisit,  le  10 
mal  17789  pour  reinplacer  Mr.  Le  Beau.  Mais  les 
nouveaux  travaux  acad^niiques  '^   le  detournerent 


8  De  la  Decadence  des  Littres  et  des  Moeurs  cte* 
p.  ai. 

J>  Correspond,  tom.  a,  pag.  aaj. ' 

10  Voici  l'indication  des  Memoires  qu'il  a  fournis  ait 
Recueil' de  rAcademie:  I.  Sur  les  Va$e$  thericle'ens  (tom. 
43»  pag»  19O  "-  li    »yw   '^•'  ^ö'*'  murrhins  (ibid,  p.  22%.) 

—  111.  Sur  quelques  Epo^ues  des  Assyriens  (t.  45,  p.  JjTI.) 

—  IV.  Sur  Its  Petes  .des  Orecs  Omises  par  'Castellanus  et 
"Meursius  (ih,  p.  41a;  Continue  dans  le  tom.  4g,  p.  2S2»  — 
V«  Sur  une  Fete  particuliere  amc  Arcadiens  (ih,  p.  .494*) 

O  a 
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peut-ecre  un  peu  de  sa  tradnction  d'Herodote,  qui 
ne  parut  qu*en  1786.  On  peut^  sou^  le  rapport  du 
style,  faire  ä  Mn  L.  d'assez  graves  reprpches;  maii 
la  richesse  du  coninientaire»  rimportance  d«s  re- 
chercbes  geographiques  et .  chronologiqueSi  fönt  de 
la  traduction  d'H,  un  des  plus  beauK  monumens  de 
Terudition  fran^oise,  Mr.  de  Sainte-Croix  "  a  dit 
que  Mr.  L.  avoit,  par  sa  Chronologie  d'Herodote, 
merit^  la  reconnoissanceN  de  la  posterite^  et'  Mr. 
'Wyttenbach  **  ne  .s'exprime  pas  avec  luoins  de 
force  sur  le  znerite  de  ce  grand  ouvrage« 


11  »'agit  dci  Molies»  —  VI.  Sur  VExpedition  de  Cyrus- 
U'Jeune  (tom.  46,  p.  14.)  —  VII.  Sur  Phidon^  rot  d'*Ar- 
gos  (ib,  p.  27.)  —  VIII.  Sur  V  Jrchontat  de  Creon  (Jh.  p. 
^jl.)  —  IX,  Remarques  critiquet  sur  Etymologicmn  ma- 
gnum  0»479  H.  p.  lO^}  Ces  Remarques  ne  8ont  imprimees  que 
par  extrait.  Le  manuscrit  complet  a  ete  donne  d  la  Biblio- 
th^ue  imperiale,  par  les  heritiers  de  Mr.  L.  — >  X.  Recher- 
ches  et  conjectüres  sur  les  principaux  Evenements  de  Vhis- 
ioire  de  Cadmus  (t.  4g',  p.  37.)  —  XI.  Sur  V Ordre  tques- 
Ire  chfz  le^  Crecs  (ib.  p,  S4«)  -^  XU.  Sur  Hermias^  avee 
VJlpologie  d'^ Artstote'^  relativement  aux  liaisons  tjfu'il  eut 
avec  ce  prince  {ib.  p.  aog.)  ^-^  XIII.  Sur  la  ifoce  saerem 
(li.  p.  323.) 

iz  Examen  des  Hist.  d'Alex«  p.  ^^i. 

I*  Bibl.  crit,  III,  a»  p.  153:  Quo  opere^  dit- il,  Quan- 
tum incrementi  allatum  sit^  cum  ad  intelli gentium  Herodoti 
aliorumque  scriptorum ,  tum  ad  iudicium  et  cognitionem 
omnis  illius  historiae  et  antiqut;atis^  si  diserta  epitome 
signifioare  velimuSy  vix  nobis  cpntum  paginae  sufficiant^ 
— >  I,  4,  p.  97 :  Larcherui  is  est  quem  non  dubitemms  omni. 
um,  qui  nostra  aetate  vetfires  scriptores  in  linguas  vertont 


/ 
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An  commencement  de  i785f  te  rot  crea  dam 
rAcademie  ün  comi^  de  huit  membres  charged  de 
foire  connoitrej^  par  des  xiotices  et  des  extraits,  les 
MSS.  de  la  Biblioth^ue  royale.  Mr.  L.  fut  nom- 
xn^;  mais  H  refoa?»  ^'^  et  sa  phce  ful  doz^nee  ä 
Mr.  de  Vauvillier«.  11  est  ä  regretler  qu'iV  n*aU  pu 
ou  Ti^  pas  Touhi  a€cq)ter.  Ayant .  une  grande 
toimolssaace  de  la  langue  grecque^  une  grande.  ha« 
bitu^e  de  Kre  ks  MSS. ,  il  est  hors  de  doute  quUl 
eüt  tres  -  utilement  coop jre  aiix  travaux  du  comit^, 
et  nous  hii  aurions  probablement  robligation  d^B  K- 
re  anjourd'huii  dan«  les  JNotices  des  MSS. ,  le  Vo- 
cabulaire  etymologique'd'Orion,^^  dont  il  avoit  fait, 
pour  8on  usage«^^  une  copie  q.u'il  a  depuis  envoyee 
ä  Mr.  Wolf-  C*est  eu  reconnoissanc^  de  ce  presienfi 
que  Mr.  Wolf  lui  a  dedie  spn  editlon  de  quatre 
Discours  de  Ciceron.  '*.  Le  mot  aytiStogoP,  em- 
ploy^  par  Mr.  Wolf,  iie  aeroit  pas  faciliß  a  enten^irey 


reeentigres,  antiquHath  linguaegfie  Graecae  scientisfimun^ 
vpeare.  Voyez  aiissi  M.  Ghardon  de  La  Bochette»  Mdlatf 
g^Sf  T.  9,  |)agk  1 15. 

13  Peut-^tre  cräignoit-il  d*ctrc  associe  k  Mr.  de  Villoi^ 
8on,  qu*il  aimoit  fort  peu,  parce  qii'au  fait  Mr.  de  Villoison 
eto'/t  fbit  peu.  aimable.  Au  contraiie,  personne  n'etoit  plus 
obligeaul,  plus  coipmunicatif,  pii^^aixpable  qj^  Mr.  Larcher.    ' 

^^4  iVf,  'Füllt  dcerojiis  quae  vulgo  feruntnr  Qrationes  ' 
q'Oatuor:  /•  post  reditum  in  Senatu^  II.  ad  Quirites  post 
reditum,  III,  pro  domo  sua  ad  Pontißces,  //^.  de  hamspii 
fum  responsis,  RecqgnovU,  ajiimadv^v,  inte  gras  L  Mark' 
lan^i  et  L  M,  Cesneri  suasque  adiecit  F.  A,  H^^lfittS,  pfn» 
roliniy  impensis  f.  T,  Lagardii|  i|oi,  |. 
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saus  cette  explication.  Mr.  W.  a  promis  de  publier 

Orion,  et  il  est  fort  ä  desirer  qu'il  pubse  tenir  cet  en« 

gagement.  '  ^  Oi*i<>n  peut  servir  utüement  a  corriger 

le  grand  Etymologique,  ou  ä  le  couipleter:  tres-  sou- 

vent  11  cite  las  zionis  des  /aiiteurs  ou  il  prend  des 

exemples,  et  cette  exactitude  le  rend  precieux.  *^ 

Pendßnt  la  revolution,  Mr.  Larcher  vecut  dans 

une  retraite  profonde,  ne  s'occupant  que  de  littera« 

ture,  et  particulierenient  de  la  revision  de  son  He- 

rodote  dont  il  preparoit  une  second'e  edition.  II  fut 

peu  touruiente«     On  le  'traduiait  devant  le  coiuite 

revolutionnaire;  et  ses  papiers   que  Ton  yisita  ne 

causerent  pas  un  mediocre  embarras  aux  commis« 

•aireS|  gens  peu  cfaarges  de  grec  et  de  latin.    Pen« 

dant  une   nuit,   11  eut   une  eentinelle  a   sa  pQtte; 

xn^is  une  boutelUe   de  vin  endormit  le  factionnaU 

re,  et  le  lendemain  matin,  luuni  d^un  petlt  assigmU 

que  Mr.  L  lui  donna«  il  partit  et  ne  revint  plus. 

La  perseqütion  n^alla  pas  plu8  loin ;  et  meine,  quand 

le  gouvernement  republicaini  de  venu  plus  tranquille 

et  plus  sage,  eut  la  fantaisie  d*encourager  les  hom- 

xnes  de  lettres,  Mr.  L*  re^ut  en  1795,  par  d«cretg 

une  somnie  de  5000  livres.     D  apres  cette  espece 

de  faveur,    on  peut    s^etonner  qu'il  n*ait  pas   ete 

compris  dans  la  premiere    formation  de  Tlnstitut. 

Au  reste,  il  ne  tarda  pas  ä  y  entrer   en    1796;  ce 

ne  fut  pourtant  pas  sans  quelque  reslstance.     Sea 


^S  £ditioiitm  adhuc  tempora  retardarunt.    Ed.' 
'<y  M,  Bast,  ad  Gregor.  Cor.  p.  4^9. 
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opiDions  poUtiques  et  reltgieuses  etoienc  trop  eil 
Opposition  avec  celles  qui  prevaloient  ä  c^tte  ^po* 
que^  pour  que  ce  choix  ne  deplut  pas  a  beaucöup 
de  persoiines ;  mais  ses  amis  le  seryirent  vivement, 
et  Temporterent.  II  disoit,  eh  plaisantanr,  qu'il  s  e* 
toit  surtout  detennine  ä  accepter,  parce  qa^on  Ta- 
voit  preven^i  que  les  membres  de  Tlnstitut  etoient 
payes  fti  ßrgen^, 

Mt*  h*  fufc  attache  ä  la  seetpn  des  langues  an» 
eiennes  de  la  blasse  -de'  litterature  e^  beaux  -  arts; 
mais  pendänt  tout  le  tenips  que  dura  ranciennd 
Organisation  de  rinstitut,  il  ne  fut  aucun  memoi« 
re.  liorsque  Tlnstitut  iut  divis'e  en  quatre  classes, 
Mr.  L.  entra  dans  la  troiaieme,  et  redevenu  en 
quelque  sorte^^  par  ce  ch^ngement,  meinbre  de  rAca«- 
deinie  ded  Iiiscriptions,  il  reprit  ses  travaux»  $t 
composa  quatre  dissertations  ^^'qut  paro\tront  dana 
les  Recueils  de  la  classe*  La  demiere  lul  avoit  co&t^ 
beaucöup  de  travail,  et  donne  tan(  de  fatigue,  qu'il 
en  avoit  pris  du  degout  pour  ce  genre  de  recber« 
dies.  ^*rai  lu,'^  ecrivoit-i^  a  Mn  Wyttenbacb,  *•' 
une  dissertatlon  oii  je  inMto^  propose  de  demon« 
trer  qu'ils  se  sont  tron^p^s  ceux  qui  ont  ecrit  que 
Callisteiie  ayoit  envoyei  de  Babylone^  ä  Aristo te,  dear 


'7  /,  S«r  les  premiers  Stieles  deRame;  11^  sur  le  Phc'» 
nix;  ///,  sur  la  Pseudonymie  de  la  harangae  de  Demos» 
thene,  en  reppnse  a  la  Lettre  de  Phi^ppe;  IV^  sur  /m 
Observations  astrgnorni^Hes  envoydes  a  Aristote  par  CaU 
listhäne» 

18  Fhilom.  II,  pag.  26^ 
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observati<)ii«  faites  parjes  Chaldeem,  lesquelles  re« 
xnontoient  a  1903  ans  avant  Alexiandre;  '^  oa  que, 
ai  CaUistene  a  envoye  de  telles  observations,  tllea 
lie  pcavent  paa  £tre  plus  andennes  que  Fere  de 
Nabonassar,  dont  le  couimencement  toiube  en  747 
avBnt  ndtre  ere.  J*au  lu  et  relu,  poar  cette  disser« 
tation,  la  ^aytilij  Surra^ig  de  Ptolemee.  Tout  ce 
travaily  qui  n^esc  peut-etre  qu*an  ^dotage,  ni'a  ex« 
traordinairement  fatigue;  c'estau  point  que  je  suis  ä 
peu  prea  degoute  -des  meuioires  et  des  dissertationa.'* 
Heureuaement  c*edt  a  84  ans  qu'il  commenqoit  ain« 
81  a  se  degouter  un  peu  de  Terudition* 

La  nouveile  ^tion  d'Herodote  parut  en  i8o2, 
Les  notes  sont  fort  augtnenteea/  et  U  en  est  plu« 
sieurs  qui  contiennent  \6s  redultats  de  quelques 
menioires  qui  devoient  faire  partie  du  Hecueil  de 
rAcad^mie  dea  Beiles  •  l^^ettres,  et  dont  la  suppres-' 
sion  de  cette  savante  compagnie  avoit  empeche  la 
püblication.  *^  JUJßssai  iur  la  Chronologie  offre 
surtout  dea  changenients  remarquables.  Dans  aa 
preuiiere  edition,  Mr.  L*  avoit  hazarde  quelques 
idees  peu  d'accord  avec  les  verit^s  chretibnnes.  De« 
venu,  avec  Tage,  et  mieux  savapt  et  plus  pieux,  il 
a  e;fiFace  tc^utes  ces  hardiesses. 

Je  devrois  peut  •  etre  ne  pas  rappeler  Tezitre- 
prise  maUieureus^  d*un  litterüteur  fort  celebre,  qui 


^P>  Porphyr»   ap,  Simplicium   Comment.    ad  Aristot«   de 
Coelo,  Lib.  II.  p.  I2jf  a,  edit.  Aid. 

20  Tiaduction  d»Herodote  %  >dit.  T,  I,  p,  LV, 
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essa^ü»  en  18089  ^^  prouver  que  cette  Chronologie 
etoit  un.  tissu  d^erreurs.  Mr.  L.  Tavoit^  d^ns  ses 
notes^  crilique  avec  plus  de  v^rite  que  de  polites*  . 
•e,  I^ar  forme  de  fepresailies^  ce  litteraceur  vou« 
lutaussi  attaquer  Mr.  L»,  et  il  ne  mit  dans  sa  cri- 
tique  n\  politesse  211  verit.e.  ^*  Mals  je  lalsse  cet« 
te  querelle  oubliee;  en  parier  plus  longuepient,  ce 
f^rolt  abuser  de  rexactitudOi 

Lorsque  VUniversite  imperiale  fut  mise  en  ac« 
tivite»  Mr.  le  Grand«  Maitre  nonima^  de  son  pro« 
pre  tuouvament»  Mr.  I«.  professeur  de  litterstture 
gtecqpe  dans  la  Faculte  des  Lettres  de  VAcadeuiie 
de  Paris.  Mr.X.  se  trouvoit  trop  äge  pourj  exer- 
cer  les  fonaions  qui  lui  etoient^confiees»  et  ne  vou- 
loit  point  accepter.  Mais  Mr.  le  Grand  -  Maitre  in« 
sistia^  elf  pour  lev^r  les  scrupules  du  yenerable  pro« 
fesseur»  il  le  dispensa  fonueUenient  de  tonte  espe- 
ce  de  lecons;  pensant  que  ce  seroit  un  gr^nd  hon- 
neur  pour  rUniversite  naissante,  que  de  pouvoir 
orner  la  liste  de  ses  foncüonnaites  de  ce  noxu  Eu«* 
ropeen. 

Voici  ce  que  Mr.  L.  ecrivoit  alor^  a  son  aml 
Mr.  Wyttenbach:  "Vous  me  dcmandez  copiuient  je 
ine  porte,  et  ce  que  je  deviens.  Je  ine  porte  aussi 
bien  que  peut  se  porter  un  hoinme  de  84  ans.  Appre- 
xiez  de  plus  que  je  Tiens  d'etre  fait  docteur  es-arts 
dans' la  nouvelle  Universit^^  mais  U  me  faut  vous 


22  Chronologie  d'Herodote,  conforme  ä  son  texte.  Pa? 
C.  F.  Volney.  Paris  1(09.  %•  Cui  libio  nuper  novuin  vqIu* 
mcH  accessiti    En. 


2^8        Sar  la  vie  de  Mr.  Larclier. 

avertir  qu'll  y  a  grande  difference  ^ntre  doete  et 
docteur,  et  qu^  Tori  peut  fort  bien  etre  Tun  sani 
Fautre.  5i  vous  en  doutez^  regarde^  *  moi.  £n  lue- 
nie  temps  j'ai  ete  i^omme  professeur  de  litterature 
grecqiie  (le  6  mai,  i8og),  et,  comme  je  ne  puis 
exercer  par  inol  -  pieme,  Von  »i*a  donne  un  $up- 
pleant,  etc." 

Mr.  [^  contii^uoit  de  jouir  de  oet^e  bonne  aaH- 
t^  dotit  il  parle  dans  cette  lettre,  et  tout  portoit  a 
croire  qne  sa  fin  etoit  encore  eloign^e,  lorsqu*une 
chute  asaez  legere,  qai  lui  avoit  foule  pt  fait  enfler 
une  xnairii  le  forcja  de  garder  le  lit.  C^t  accident 
jiHnquietoit  personne,  et  Ton  ne  pensoit  pas  qu^il 
put  avoir  aucune  suite.  Mais  il  en  ^toit  result^ 
dans  les  mouvements  du  malade  une  gene  assez 
grande;  et  ayant  voulu,  dans  un  nioment  oü  sa  gar- 
de  etoit  absente,  changer  d^attitude^'i!  tomba  de 
son  lit  qui  etoit  tres  eleve.  Cette  SQconde  chute 
fut  suivie  de  symptoines  alarnians;  bientot  la  tete 
e'embarrassa ;  les  premieres  voies  furent  obstruees; 
et  Mr.  Larcher  s'eteignir,  presque  sans  soufiPrances, 
le  23  decetnbre  181^9  ä  Tage  de  86  ans,  laissant 
une  memoire  glorieuse  et  Texemple  d'une  vie  sans 
reproche* 


P. 


JB. 
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IX.  ' 

Einzige    f^erse 

aus  einer  verdeutschten  Odyssee. 

(IV,  ftfi  —  f^9.) 


jyiicht  ward  dir  ßs  l^eschieden^  o  göuUeker  Furst^ 

MenelaaSy 
Tod  und   Verhangnifi  dahtim   in  4^m   Rofsland^ 

Argos  7(U  leiden: 
Neinf  zu  Eijsiom  Flur  und  der  Er^  Umgrenzung 

gen  werden 
Götter  dich  einst  hinführeny   wo  thront  Goldhaar 

Rhadamanthys  — 
JDort  lebt  arbeitlos  und  behaglich  der  Meiuch  sein 

Leben; 
iVVtf  ist  da  Schnee^  ni^  rauscht  jpiat:;regen  da,  nim^ 

mer  auch  Sturmwind; 
Selbst    Ökeanos    sendet   des     Pf*ests    hellwehende 

Hßuche 
Immer  dahin f  die  Bewohner  mit  FruhUngsluft  sanft 

kühlend  — 
fpeil  du  ja  Helene  hast,  und  Eidam  ihnen  von 

Zeus  bist. 

E.  G.  Z. 
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Nächsehri  ft. 

Der  hinter  diesen  Buchstaben  verborgene,  uns 
selbst  unbekannte  Mittheiler  dieses  Bruchstückes  er« 
zählt  un^  in.  einer  demselben  b^fgefvgten  naiVen 
Zuschrift^  wie  er  seit  manchen  Jahren  in.  der  schön« 
aten  Abgeschiedenheit  von  der  Weh  an  einer  Über- 
setzung der  Odyssee  arbeite,  in  welcher  er  daa 
Allerhöchste,  wozu  die  Kunst  am  Ziele  der  LauF« 
bahn  reize^  mit  redlicher  Liebe  angestrebt  habe« 
£r  äufserty  seine  Arbeit  folge  zum  Theil  ganz  neuen 
Grundsätzen/  Gleich  Anfangs  habe  er  sich  derma- 
fsen  in  Ketten  und  Banden  geschnürt»  dafs  er  Curch« 
tete,  die.  deutsche  Heldensprache  werde  sich  darin 
kaum  einen  Schritt  fortbewegen  kcVnaen ;  bald  nach'« 
her  habe  ihm  der  Erfolg  zu  schnieichcln  geschie- 
nen, und  das  Eisen  den  Mann  angezogen.  So  ha« 
be  er  nicht  allein  Langen  und  Kürzen  genau  un- 
terschieden, und  überall  Hou^er^s  Hexameter  in 
wirkliche,  dem  Deutschen  lesbare  Hexameter  um- 
gegossen, sondern  auch  dieselben  Fü(se,  Gliede- 
rungen und  Einschnitte  sorgfältig  wiederzu- 
geben oder  den  alten  S^lb'cntanz  wirklich  sylben« 
weise  nachzutanzen  gesucht :  wobei  er  uns  bereden 
will»  dafs  hiedurch  vorzüglich  in  so  wunderschön 
gemessenen  Versen,  dergleichen  z.  B.  die  obigen 
wären,  die  griechische  poetische  Mtt«ik  iiuch  unge« 
lehrten  Ohren  hörbar  werde. 

Wir  verstehen,  als  blofse  Liebhaber,  von  die- 
sem allen  nicht  genug,  um  uns  ein  gültiges  Ur« 
tbeil  über  das  ße^innen  d^  sich  als  jung  v^rr^then- 


aus  der  Odyssee.         .         S2i 

den  Verfassers  anzutnafsen;  obgleich  yvit  ihn  all^ 
Aufmunterung   v^erth   achten,   und  gar  nicht  der  • 
Meinung    vieler   angesehener   Gelehrten   und    Ge* 
achäftsleute  sind,    denen  in  den  deutschen  Sechs« 
fiiCslern  schon  einige  Ähnlichkeit  mit  dem  Gange 
tuid  Klange  der   griechischen   am  Schlüsse  dersel- 
ben völlig  g^ügen  soll.     Allein  wir  denken,  wer 
•ich  mit  einer  so  kleinlichen    Beschäftigung  ahge« 
ben  möge,  die  beinah  der  Stickerei  von  Damenklei- 
dem  beikommt,  der  müsse  entweder  sehr  jnnjg  und 
unerfahren  sein  und  ohne  alle  Kenntnifs  des  Wer- 
thes  der  dem  Menschen  verUehenen  Zeit,  oder  sich 
gegriindete  Hoffnung  zu  einer  guten  Schadloshal- 
tung  XQachen  dürfen.  Leider  scheint  aber  der  Über- 
setzer, nach  gewissen  Äufserungen  seines  Briefes, 
sich   eher  in   dem  erstem  dieser  Fälle  zu  befinden. 
Ganz  deutlich  läfst  er  merken,  dafs  er  sich  bei  weitem 
mehr  zu  den  dürftigen,  als  zu  den  reichen  Schrift- 
stellern zu  zählen  habe,  indem  er  sich,  ein  Viertheil 
der  freien  Mufse  wünscht,  die  von  den  Glücklichen 
d'er  Erde  auf  etlichen  hundert  Quadrat» Meilen  bin- 
nen Einem  Jahre   verschwendet  oder  auf  Ardelio« 
nen  •  Geschäfte   verwandt    werde.     Indefs    schmei* 
chelt  er  sich  mit  der  Möglichkeit,  ddrch  öBFentliches  ^ 
Vorzeigen  solcher  und  ähnlidier  Musiv*  Steine,  als 
Proben  eines  dereinst  zu  vollendenden  Kunstwerkes, 
ii^    deutschen  Vaterlande    einen  wohlhäbigen  imd 
luuthvollen  Verleger  zu   erwecken,   der  ihm  noch 
zehn  Jahre  lang  die  nöthige  Leibesnahrung  zu-' 
_  kommen  lasse,  (Kleidung  bedürfe  er  bei  seiner  Ein-- 
gezogenheit  fast  nicht,)  und  ihn  dann  gebührend 
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belohne,  wenn  seine  Arbeit  durch  die  Entscheidung 
von  fünf  Richtern  "nivjB  xQittav^'*  gebilligt  sein 
werde  So  weit  klingt  alles  ziemlich  der  Vernunft 
geniäfSy  wie  wir  uns  ihrer  in  dem  prosaischen  Le* 
ben  zu  bedienen  haben*  Weit  aber  über  alle  Gren* 
zen  der  Weltkenntnifs  schweift  seine  am  Ende  bei* 
gefügte  Bedingung  dessen,  was  er  gebührenden 
Ehrenlohn  nennt« 

Er  meint  in  der  Bestimmung  davon  billig  und 
bescheiden  zu  sein,  wenn  er  um  ein  Weniges  un« 
ter  der  Summe  bleibt,  die  einem  seiner  Vorgänger, 
dem  weil,  hochbelobten  englischen  Übersetzer  Po« 
pe,  der  viel  kürzer  arbeitete,  an  reinem  Gewinne 
zufiel.  Er  verlangt  nemlich  für  den  Bogen  (so  Ver- 
se'^a^if  der  Seite)  nicht  weniger  als  630  Rthlr.  Gold, 
wobei  auf  Einen  Vers  etwas  über  2  Rthlr.  kommt. 
Hievon  aber  will  er  sich  durchaus  nichts  abdingen 
lassen  Er  schliefst  vielmehr  mit  der  unmuthig  dür- 
ren Erklärung:  falls  etwa  den  Herren  Buchhändlern 
jene  Elirengebühr  zu  abschreckend  dünke,  mit  der 
übrigens  alle  künftige  Auflagen  des  Werkes,  bis  zur 
letzten  Leipziger  Messe  oder  Auflösung  der  mensch- 
lichen Dinge,  auf  Einmal  bezahlt  sein  sollten,  so 
werde  er  die  Unternehmnng  fördersamst  aufgeben, 
seine  bisherige  Handschrift  zu  dem  Schicksal  der 
Scaliger*schen  Papiere  zu  Leyden  verdammen, 
und  sich  nach  vortheilhafterer  Arbeit  bei  einer  ein- 
träglichen Schreibbehörde  umsehen. 

Uehaüsg. 


^f 


•tMBi^pl 


£23 


X. 


Sonette  von  Petrarca. 


I. 

(S  o  n  €  t  t  o    flSj 

Je  mehr  dem  Tag*  ich  nahe,  der  heschieden 
Zum  letzten  Ziele  ^ard  den  irdischen  Plagen, 
Je  rascher,  leichter,  scheint  die  Zeit  zu  jagen. 
Je  eitler,  was  von  Ihr  ich  hofFt*  hienieden. 

Ich  sage  meinem  Smn:  Bald  ist^s  entschieden; 
Nicht  viel  mehr  werden  wir  von  Lieht»  sngen. 
Die  Erdenlast,  so  hart  und  schwer  zu  tragen, 
Zergeht  wie  frischer  Schnee s  dann  gibt  es  Frieden 

Denn  ^uch  mit  ihr  wird  jene  Hoffnung  welchen^ 
Die  zu  so  langem  Wahn  verführt  die  Seele, 
Und  Lachen,  Weinen,  Furcht  und  Zorn  des  Lebens. 

Dann  sehn  wir  klar,  wie  man  so  oft  sich  quäle, 
Um  unheilsame  Dinge  zu  erreichen, 
Und  wie  le  oft  man  seufze  ganz  vergebens. 
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It. 

CS  o  n  e  t  t  Q    2  8«^ 


Einsam^  gedankenvoll,  die  öd*d!ten  Lande 
Geh'  ich  durchmessend,  langsam  und  verdrossen^ 
Vnd  wend'  umher    den  Blick,  zur  Flucht   ent« 

schlössen^ 
Wo  Menschenspur  9tch  eingedrückt  dem  Sande. 

Nicht  anders  zu  entgehn  hin  ich  im  Stande 
Dem  scharfen  Späh*n  zudringlicher  Genossen, 
Weil  Gang  und  BUck,  der  Fröhlichkeit  verschlos- 
sen, 
Von  auben  zeugt  von  meinem  innem  Brande. 

So  dafs  ich  glauV,  es  hahen  schon  vernommen 
Berg,  Wald,  Gefild'  und  Flufs,  von  welcher  Weise 
Mein  Lehen  sei,  das  Andern  ich  verhehle. 

Doch  weifs  idi  nicht  auF  einen  Pfad  zu  kommen, 
So  rauh  und  wild,  dafs  Amor  nicht  sich  weise, 
Und  er  nicht  mir,  und  ich  nicht  ihm  erzähle. 


in.  (So- 


Sonette*  825 

HL 
(S  o  n  e  t  t  o     i&o.) 


Geht,  heifse  Seufzer,  um  das  Eis  zu  brechen, 
Das,  feind  der  Milde,  hält  ihr  Herz  umzogen; 
Und  dringt  ei|i  sterblich  Flehn  zum  Himmels« 

bogen, 
Mag  Tod,  mag  Lohn  an  meinem  Gram  mich 

rächen. 


Geht)  schmeichelnde  Gedanken,  um  zu  sprechen 
Von  dem,  was  ihrem  schönen  Blick  entzogen; 
Bleibt  doch  ihr  Stolz,  mein  Stern  mir  ungewo* 

«en. 
Wird  Hoffnung  bald  und  Irrthum  mir  gebrechen. 

• 

Wohl  könnet  ihr,  wenn  auch  nicht  völlig,  sagen, 
pafs,  wie  ihr  Zustand  friedlich  ist  und  heiter, 
So  unsrer  dunkel  sei  und  voll  von  Piagen« 

Geht  sicher  jetzt,  denn  LieV  ist  euer  Leiter; 
Ui^d  darf  zu  trau*n  ich  meiner  Sonne  wagen^ 
So   quält    vielleicht    mich    bald    kein    Unglück 

weiter. 


f  Jltt.  An.    Ko.  z» 
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IV. 


(S  o  n  t  t  t  o      i  ß  !•) 


Gestirn*  und  Element*  und  Himmel  gaben 
Wetteifernd  jede  Mühe  sich,  zu  bauen 
£in  lebex^d  Licht,  in  welchem  sich  beschauen 
Sonn*  und  Natur,  die  sonst  nichts  Gleiches  haben. 

So  neu,  so  reizend  Ut  es,  so  erhaben, 

Dafs  irdische  Blicke  sich  zu  ihm  nicht,  trauen ; 
So  scheinet  Amor  Mild*  und  Huld  zu  thauea 
Aus  ihrem  Aug'  in  unermefsnen  Gaben.       ' 

Die  Luft,  berührt  von  diesem  holden  Schimmer, 
Wird  so  entflammt  von   Ehrfurcht   und  durch- 
drungen, * 
Dafs  ich*s  nicht  sagen  kann,  und  denken  nim« 

■  ;  _  t 

Da  fühlt  man  nicht  der  Sinne  Forderungen, 
Nur  d|e  d^  Ehr*  und  Tugend ;  wann  nun  im- 

f  .  mer 
Hat  höchste  Schönheit  niedre  Giet  bezwungen? 


•ü'-'^^^mtm 
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XL 


Das  pr eufs ische  Trier, 

eine  classische  StncU,  ^ 


JL/ie  alten  Trierer  (Treviri),  ein  Volk  atis  deut- 
schem Stamme,  geborten  z\i  den  mächtigsten  des 
galüschto  Belgiens.  Ihr  Gebiet  erstreckte  sich  von 
dem  Lande  der  Rheimser  bis  an'  den  Rhein,  und 
umfafste  den  ungeheuren  Ardennen  -  Wald.  Meh- 
rere ihrer  Nachbarn  zwischen  der  Maas  uiid  dem 
Rhein  standen  unter  ihrexh  Schutze«  ^  Nur  nach 
mehrjährigem  Kampfe  gelang  es  den-  Römern,  sie, 
wie  die  übrigen  Gallier,  unter  ihre  Gewalt  zu  brin* 
gen;  doch  blieben  sie  noch  iumier  grofs,  selbst  aVs  , 
Besiegte;  Rom  behandelte  sie  nicht  als  eine  blofs 
eroberte  Provinz,  sondern  mit  der  Ächtung,  die 
es  seinen  Bundesgenossen  zu  bezeigen  gewohnt 
-war,  und  Trier   wa^r  der  Sitz  det  obern  Beatnren 


I  Vgl.  mit  diesem  Aiui&atze  eine  ausführlichere  5c)irift 
über  denselben  Ort*:  Notices  sur  les  anciens  Trevlrois ; 
suivies  de  recherches  sur.  les  Ckemins  Romains  (jfui  ont 
traverse  le  pays  des  Trevirois.  Par  J.  B,  M.  Hetzrodt 
Juge  au  Tribunal  de  premiere  instance  de  Treves  etc.  I8O9*' 
g.  aaa  S.  stark. 

ft  Caesar  B..GallVf,  6.  V,  5.  VI,  2%  53. 
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von  Belgien.  ^  So  stieg  in  zunehmendem  Verhält* 
niTs  das  Ansehen  und  der  Wohlstand  dieser  Stadt, 
bis  sie  gegen  das  Ende  des  dritten  Jahrhundert«  zu 
einer  Höhe  g-elangte,^  die  vor  und  nach  ihr  kaum 
eine  Stadt  in  einer  röinisclien  Provinz  erreicht  hat. 

Als  Conjstantin  der  Gr.  die  Verwaltung  des  rö- 
mischen  Reiches  unter  vier  PraeFecti  z^raeto-' 
rio  vertheilte,  und  dem  einen  den  Orient ^  dem 
zweiten  Illyrien,  dem  dritten  Italien,  dem  vierten 
Gallien  mic  Spanien  und  Britannien  anwies,  wurde 
der  Sitz  diesesi  letztem  nach  Trier  verlegt,  wo  zu- 
gleich der  Statthalter  (Vicarius)  von  Gallien 
residirte;  ^  und  nehst  dem  wurde  Trier  die  Haupt- 
stadt der  ersten  unter  den  beigischen  Provinzen.  ^ 
Ihr  war  indefs  eine  noch  höhere  BesUmmung  vor- 
behalten. Schon  vor  Gons tantin  hatten  mehrere 
Kaiser,  namentlich  Mäxiniinian  und  Constaniiu9, 
sich  zu  Trier  aufgehalten;  allein  unter  ihm  ur.d 
seinen  Nachfolgern,  bis  zum  Verfall  der  römisehen 
Herrschaft  im  Occident,  war  Trier  eine  der  gewöhn- 
lichsten Residenzen  der  Kaiser. 

Der  Theodosische  und  Justinianische  Codex 
enthalten,  von  den  Jahren  314  bis  >390,  mehr  ab 
hundert  Gesetze,  die  von  Trier  datirt  sind;  von 
allen  Kaisem,  welche  in  «dieser  Zeit  regiert  ha- 
ben,  so  wie  von  ihren  Familien,  finden  sich  hau- 

3  Tacitut  Histor.  1, 15.  IV,  74.  Fopise.  in  Floriano  etc. 

4  Vagi  Cr  it.  in  Ann»  Dar,  ad  a.  ^J2  seq* 

5  Notitia  prov»  4t  $ivii»  GMiaß. 
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fige  Münzen  aus  allen  MetaUen,;  die  hier  geprägt 
worden;  ^  und-  mehs'  als  alles  dieses  bezeugen  die 
noch  stehenden  Überceste  römischer  Gebäitde  vtnA 
Denkmäler,  was  Tiier  einst  gewesen  ist.  ^  Dahin 
gehören :  die  JBrücke  über  die  Mosel^  deren  Pfeiler 
ohne  Zw6i£el  ein  gallisches  Werk  sind  ^  der  Falläst  ' 
Constaniins,  welcher  unter  den  fränkischen  Koni« 
gen  ein  Königshof ,  in  der  Folge  der  Pallast  der 
Ohtrrfürst»!  war,  und  nejierlich' unter  französiscljuer 
Regierung  in  Casexnen  uuigescliaSen  wurdej  die 
Kuinen  der  Constantinischen  Bäder,  in.  der  Näb6 
des  PallasteSy  wo  jetat  das  Altthor  steht;  in  etmger 
Entfernung  davon,  yor  der  Stadt,  die  Reste,  des 
Arr^phitheatera;  die^Vorde];seite  der  Domkirche,  «weU. 
che  von/ römischer  Bauart  ist^  mehrere.  Thürme  in 
der  Stadt;  und  das  vor  allem  merkwürdige  PcachU 
gebäude,  so  \iie  ganz  Dieutsddand  keipes  auEzuwei* 
sen  hat,  welches  wahrscheinlich  von  der  Nordseita 
dus  St^ttlior  bildete  ^  es  ruhet  auf  yier  iiber  ein- 


^   Die   Nqtitia.  dt^nitatum  imp.    Occ^,  zählt»    mit  Ein* 
schhifs  von  Trier,  nur  sechs  Münzstäche. 

7  Mit  seinen  ers^^en  Aegieningsjahcen  hatte  Cosstantin 
bereits  aiigefangen,f*der  Stadt  eine  ihreif  BestimmHng  würdi»^ 
g^  Gestalt  zugeben,  ^^  Video  hanc.  fortimatissimam  civita|ez^,** 
sagt  £umeuius  in  einer  fytx  im  lahre  }09^an  diesen  Kai- 
ser gerichteteu  Lobrede  c,  23,  "ita  cui^r.tis  moenibus  i:esur- 
gentem,  ut  se'  quodammodo  gaudeat  olim  corruisse^  auctior 
tuis  facta  beneücüs;  Video  circum  mazimum,  aemulum.  cre-» 
de  Bomano  ^  video  basilicam  et  fbrqmy  ^  operA.  regia»  tedem* 
que  iustitiae  in  tantam  altitudinem  suscitäri^  ut  Se  üdepbAift 
•i  coelo  digxm  et  vicina  piomittant,^ 


23o  pas  prei^Isiscli« 

ander  stehenden  Säalenreihen  dorischer  Ordnung; 
im  t  iten  Jahrhundert  wurde  es  unter  dem  Namen 
c(e8  h.  Simecm  zur  Kirche  gemacht,  und  durch  neu 
hinzugefügtes  Bauwerk  zu  diesem  Zwecke  zugerich- 
tet;«  jetzt  ist  das  Meiste 'dessen,  was  die  Kirche  hil- 
dete,  zerstört,  und  das  aus  d^n  Trümmern  der 
neuen  Umgebungen  hervorblickende  Monument 
macht  bei  jedem  Kannst«  und  AUerthumsfreunde 
den  Wunsch  rege,  dafs  die  Utzte  Qand  angelegt 
werde,  um*  es  vor«  dem,  was  noch  wegzuscliaffen 
ist,  zu  befreien,  und  ihm  seine  ursprüngliche  ma* 
jestätische  Gestalt  wiederzugeben.  ' 

Dahin  gehören  ferner  die  beiden  SommerpaU 
laste  der  Kaiser,  zu  Pfalzel,  eine  Stunde  unter  Trier, 
und  zu  Conz  am  Einflüsse  deV  Saar  in  die  Mosel, 
wo  auch  aus  jener  Zeit  eine  steinerne  Brücke  über 
die  Saar  übrig  ist,  welche  im  Jahr  1787  hergestellt 
wurde;  9  das  von  dem  K.  Constantin  erbaute  Ca* 
stell  zu  Neumagen,  sechs  Stunden  unter  Trier;  <® 
die  Trümmer  einer  Wasserleitung  zwischen  Ruwer 
und  TUer  und  die  berühmte  Säule  zu  Igel,  zwei 
Stunden  über  dieser  Stadt,  an  der  Strafse  nach  La- 
xenburg.     Dahin  gehören  endlich  die  sieben  gro« 
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e  Schon  vor  m  Ic^hren  hatte  N«  dies  befohlen;  ^ber  die 
Ausführung  yrurde  von  Jahr  ?u  Jahr  verschoben. 

S>  Von  dieser  Brücke  redet  Auson.  d«  ß/T^tella  v»  91, 
92«  Von  CoDS  sind  auch  einige  Gesetze  datirt,  als  L.  17 
Cod.  Tbeod,  de  ann^  et  trib.^  L.  ^  de  denunw;  ^  i  de 
natural,  fil.  etc. 

'<5  Auson.  Mosella  yt,  tt» 


Trier.  ft3i 
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fidn  Sirztserif  clie  von  Trier  itach  allen  Tliellen  des 
römischen  Reiches  gefiihrt  habdn.  Die  davon  aU 
lenthalben  noch  sichtbaren  Überreste  koniilien  ge> 
nau  mit  den  «Angaben  des  gleich^^eitigen  Itlnera- 
rii  Antonini  und  der  Peutin^er* sehen  Charte 
übeT^in. 

Doch  was  noch  ^br]g  ist,  macht  nur  einen 
Theil  dessen  aus,  was  gestanden  hat;  das  Meiste 
wurde  durch  die  Einfälle  der  Barium,  '  *  durch  die 
Verwüstungen  d^r  Normänper  im  neunten  J^ihrh., 
durch  die  spätem  Kriege  mit  Frankreich  und.  durch 
die  Unwissenheit  des  Mittelalters  zerstört;  Manchem 
auch  eine  ganz  neue  Form  gegeben;  auch  wurden 
die  ]\este  der  Denkmäler»  die  von  der  Stelle  ge- 
schafft werden  konnten,  9ogar  and^rswohii^  ver« 
setzt.  '^  I 

.  So  steht  denn  d^s  alte  Trier  blofo;  noch  in  der 
Geschichte,  aber  nur  wenige  Stuifen  unter  «den  bei- 
den Hauptstädten  des  römischen, Kaiserreichs;  ein 
Vorzug  9  den  es  schwerlich  deni  Zusammentreffen 
äufserer  Umstände  ausschliefslich  zu  danken  hat, 
sondern  wozu   oh^e  Zweifel  atich  $eine  von   der 

^x  Schon  im  ^ten  J^brh.  war  Trier  in  der  Lage,  blofs 
in  seinen  Kuinen  bewundert  zu  werden: 

Ducitur  hine  ßuvio  per  cuhnina  prisct^  Senatui^ 
Quo  patet  indiciis  ipsa  ruina  potens, 

J^enanim  Fort,  Hodoepor, 

12  Kaiser  Karl  l;^at  das  Best?«  was  zum  fortbringen  ge- 
eignet war,  zur  Verschöncrypg  der  Stadt  Aachen  abführen 
lassen,    f reher  Comment,  in  Aus,  Mosellam, 
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Natur  begünstigte  Lage,  die  noch  immer  iflteselbt« 
ge  ist»  80  wie  die  Treuß  und  der  Biedersinn  sei- 
ner  Bewohner»  de)r  noch  immer  in  seinen  Enkeln 
fortlebt»  das  Ihrige  beigetragen  haben« 

Als  in  dem  fünften  Jahrh.  das  römische  Staats- 
gebäude  zusammenstürzte»  wurde  auch  Trier»  gleich 
andern  Städtto,  unter  dessen  Trümmern  verschüt- 
tet; fünfmal  verheerten  es  die  Barbaren;  und  dann 
erst  kam  es  unter  die  Oberherrschaft  der  fränki« 
tfchen  Konige. 

T.  /.  Ä  M.  Ä 
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in  quibus  quidam  rumores  arguuntur^ 
in  Jiiglorum  novis  I^iar^Hs  spursL 


\ 

I.  Unu8  rumoruin»  de  quihu^  per  libri  baius  oc- 

casionem  nobia  dicenduxu  videturi^  ad  doctam  anti« 

quitatcm   pertinet.      Froponitur   enim   (in    Clas9. 

Journal  f  N.  XVI.  p.  386)  haec  quaeatip:  <^A  Bux- 

tarfio  in  Introd.  ad    Germanico  -  Hebraeam  lin- 

guan^   dicuntur  ludaei  Gerxnaniae    in  eua  dialecto 

babeie  losephi  hUtariam  It^daicamy  sed  multa  con- 

tinenlexn,  quae  absint  a  Giraecis  exeinplaribus*  Quae- 

sieris  jgitpr»  qualis  sit  ista  translatio»  quae  inter  ta- 

Imm  Uudioruin  incitamenta  numerari  potueriL** 

.    Sb  quaerenü  personato  Fhiloid^   qai  ibi  aub« 

acriptiB  est|  facile  aatisfacere  pourunt  /.   A.   Fa^ 

bricius  in  Bibl.  Gr.  VoL  IIL  p.  &4g  as.  t    Cleriem 

Bibl.  cioisie  T.  XXV.  p.  39  sa.,   Struvius  Disaert. 

de  docis  ixnpoatoribua  $•  4»  aliique  in  illia  libria 

laudati.   £tenim  aub  initia  saecuU  XII  fuiaae  fertur 

in  Gallk  iHeoIogqa  quidam  ludaeua»   qui  aumpU 

fersonxiojepfii  Gorionidae^  (Bell.  lud.  V,  i)  clari 

acriptori,   ludaicam   kistoriam   mire  interpalatam 

Hebraice  edidit.     Vult  iate  videri  eMt  idem»  qui  a 

Romanifl  captivua  abductua  fuerit;   aed  id  meraxu 

fraudem  eaief  et  fmatr«  laboraaae  lo^  Fr/Br^U- 
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hauptium,  Ictnm.  olün  Gothanuni,  in  editione  sua, 
ut  impostonini  nunjierQ  hominem  exitneret,  nemo 
hofdie  diibitat.     Atque  bis  dudiim  scriptis  cognovi 
a  Viro  quodam  lu^iaicariun  rerum  scientissimo,  li« 
bri   istius   traTi$lationexn  qnapdam   ferri  in  idioma 
Hebraeo  -  Germanicum   factaip,  tlebr^iciaque  voci« 
bus  peruiiictani,  et  talibns  quoque  characteribus  im- 
pressam.     Ediderunt  eaxn  'fratres  treS|  Joannes  So» 
jjher^  M,    Gamppl  ^^t  $al.  Salmanriy  Amstelod*  ap. 
JNaphtali   Heri^    Levi   et    Kosvhm'ann  $o<l    (i.    c. 
1742)  8-    InCerpres  ibi  proditur  faisse  Grammaticus 
Mertachem  Mann^  iiUus  $aL  J^evL     Sed   uti  Hebr« 
textus  misera  fraus  esr,  sie  transUtio  eiua  nihil  ha« 
bety  unde  sanua  hoipo  ernditior  fiat.  Eiusniodi  au« 
tem  notttiam  seniel  dan,  non  iputile  videbatur. 

ö.  Alter  rutiior  (in  eiuad.  Diarii  N.  Vill.  p  44.J) 
ad  nostra  tempora  pertinet|  c;t  ad  ipsum  eai!),   qui 
haec  9cribic.    Vßria  ibi  narraptur  de  eruditii  Ger« 
nianis  eorum  quelpboribuß,  plura  tarnen  ex  bcertis 
auditionibus   vel  perperam  accepta;  in  hfs  aliquid, 
quod  coargui  quraipprimum  et  mea  internst  et  for» 
tasse  etiaüi  alioruin:  ne  quandq  accidat,  qu*d  mihi 
saepe  risum  mpvit,  ut  primupi  a  M  G.  WülUrOf 
mox  ab  aliis  Editor  laudarer  triam  Flatoriti  dialo- 
gorum»  Protagorßüy  loiJSf  Tkea^is  178a  ii  Q>,  cum 
AnimadveriiionibuSy  quarum  a  diiobus  do^is  etiam 
utilitas  praedic^tur.     lUo  autem  loco  An;lici  Ubri 
aliquis  H.  >  ubi  consilia  conFert  de  nova  ecenslone 
Tkesaüri  Stepkc^nianff  disexte  nartüit  seperes  xneHom 
lae  vidisse  t  votumen  eins  Thesauri  a  1k  iV«  NU 
da  renovati  y^riis^ue  |uoiiis*locupletafei;iam  tum 
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(cjrciter  9nte  hos  dftceHi  annos>  universtim  illud  . 
opus  ab  eodem  absolatum  fuisse,  sed  iacoiade  in 
iiiuseo  mQQ  volumeil  I»  qua^i  apciwuen,  tit  libra* 
riutn  redezpptorem  alliceret.  («epidum  hoc  com« 
uientutn  est;  nee  minus  rapum  aliud«  quod  tnen 
qxioque»  nt  Tidetur,  auctoritate  ibidem  narratur  de 
JrmiscOj  editore.  Herodiard,  Nnmquam  ego  id  in* 
audisse  memini.  Scd  de  conafu  iUa  conailioque 
Sitphani  in  Germania  repetendi  oUm  andivt  sane 
ex  bibliopola  quodam  Lipsiensi,  cui  /.  ilf.  Gejneri 
doctiseimus  ille  discipulua  JNiclut  talei^  conditio« 
«nein  obtulerat;  neque  eam  librarius  eo  tempore 
(seil,  ante  diluvium  a.  1Q06)  aspernari  velle  Yide«! 
batur.  Ego  vero,  qui  egregium  Virum  iUum  nonnisl 
ex  eius  Hbris  cognofaiii,  neque  umquam  videram^ 
ne  ullam  quidem'  operis  litteram  tuui  ocuiis  usur» 
payi;  nee  poatea  lahioravi  scire,  ad  quem  defuncti 
cppiae  Ubi'ariae  pervenerint :  quam  rem  fortasse  I^u» 
neburgici  collegae  eius  nos  docebunt. 

3»  Alibi  proditus  rumor  quidam,  qui  et  ipse  ad 
me  pertinet,  non  minus  vanus  est^  de  JPemo^thonica 
adv*  JL^plinem  aration^  Halae  itcrum  curia  vSSS$ 
impressa  amio  sQio.  Nondum  ad«  hunc  usque  diem 
in  Germapia  f^cta  est  iUius  editionis  repetiüo,  cuj|, 
quamvis  iam  tum  exempWrta  paene  oumia  diven«^ 
dira  esseut^  tempore  haud  magis  F^vebant;  quam, 
aliis  maioiibus  conatibua.  Prodibit  autem  Über 
mox  a.  181.7  in  .textu  ad  aliquot  Codd.  P^irisUs  a 
Bekkero  coUa^oa  paullo  castigatior,  in  Qomm^n'^ 
tario  et  imprimia  in  FrolegomeniSi^  ea  maxime  in, 
parte,  quae  ad  pubUcos  AtbenienVium  reditus  spe- 
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,  etat,  locQipl^tior  atc^ae  ab  erroribus  olim  commissis 
pUrgador. 

Huc  4-  adiicere  Übet  diversum  quiddam,  etsl 
ipsum  quoque  ratnDrem,  qul  veruane  ait  an  falausy 
vicissim  noa  ab  eruditis  Anglis,  qui  imi  ckptixue 
potenint,  edocendi  erimus.  Tribus  abbin  c  aut  qua* 
tiioff  annis  nuntiabat  fauia^  ab  aliqao  peregviüan«* 
titim  i»  monte  Mf\€h  rcpertum.  esse  magnuiu  na^ 
memm  fabularum  Menandri  ac  Fhil^eiuonis: 

• 

äd'LXXX  narrabatun.  ^Qunm  oUni  siinili  spe  sae- 
pe  tactatt  ^t  philologi,  eiusmodi  fabulae  fideni  ha- 
bere  diflicile  est  novis  peregrinatoribus,  quaEiim  ta- 
rnen plarimum  interest,  quid  verum  sit,^  cc^nosce- 
ve.  Sed  nova  dubitatio  ea  de  re  nobis  nuper  inie- 
cta  est  lectOi  qiiod  de.  Per i  11.  Elgini  curia  quae« 
rendormn  in  Graecia  codicuui  lelafcam  ,est  in  Menü 
on  the  sub]%et  of  the  £arl  of-  JBUgin's  Pursuits 
in  Greece  p.  37.  '**The  late  Dr.  Carlyle  «^  exa* 
niined  many  coUectiona  in  Constantinople  and  in 
tbe  njeigbbouring  islands;  more  than  30  nüonasteriea 
on  Mount  Athosi  and  various  otber  religioua 
estabUshmenta  througbout  Greece  and  the  i^landaof 
the  Archipelago,  Fcom  these,  they  brought  home 
0  great  many  MSS,  which  to  tb^m  appeared 
valuabl^;  as  well  as  a  particular  catalogue  and  de- 
scription  of  such  äa  they  were  obliged  to  leave  be* 
bind  tbem."*  Mirum  pro£ecto  esset»  si  magna  iU 
la  copia  MSS.  talea  tamque  antiquos  tbesauro^ 
contineret,  eorum  ibi  non  disertiorem  inentionezn 
Factam  esse.*^  Scr«  d;  fl  Mali,  i8^t6; 

fr. 
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Griechische  Ausgaben 

mit  Cäpitälohen. 


JjiS  gibt  solcher  Ausgaben,  mit  Uncialen  oder,  was 
hier  einerlei  ist^  Capitälchen  in  4.  gedruckt,  aus  dem 
Ende  des  fünfzehnten  Säe.  gerade  fünf,  die  nach 
ihrer  steigenden  Seltenheit  so  auf  einander  folgen: 

I.  Planudij  Rhetoris  /^ntkologia  epigrammatum. 

Graece*     Jßx  recerisione  T,  Lascaris  Rhindacü* 

nL     Florcntiae  per  JLaur,  Francisci  de  Alopa 

Venetim  M.  CCGCLXXXXir. 
Ih  J^pollonii  Rhodii  Argonautica  Graece,     Cum 

Scholiis  Gr.    Flor»  1496. 
21L  JEuripidis  Tragoediae  quatuor  llledeaj  W.p- 

polytus^  Alcestisy  Andromacihe.     Qraece. 
IV,    Callimachi  Hymni  cum  Scholiis  Gr,,  seor^ 

sim  literis  minutis  impressis, 
^y.  Gnvmae  monostichoi  ex  diversii  poetis  secun» 

dum  ordinem  Alphab&li,     Musaeus  Graece. 

*  '  ■  . 

Sie  sind  sämmtlich  von  lanus  oder  lohänn  La^ 
jfcaris  besorgt  und  aus  Einer  Druckerei,  der  bei  I 
angezeigten. 

Die  Schönheit  dieser  Aasgaben  fiir  jene  lugend* 
zeit  der  Typographie  gibt  ihr^r  Seltenheit  wenig 
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nach.  Die  letztere  ist  so  grofs»  dafs  alle  fünf  heut  zu 
Tage  schwerlich  wo  atiEser  in  ^er  Latirentiana  zu 
Florenz  und  in  England  vorhanden  sein  möchten. 
In  England  sind  sie  viermali  nach  ff\  Beloe^s  Anec- 
dotes  of  Liierature  etc.  VoL  ^I.  p.  310^  den  ^ir  hier 
henntzen«  .'Am  wenigsten   selten   finden  sich  noch 
die  beiden  erstem,  wiewohl  hie  und  da  unvollstän- 
dig.   So  fehlt  in  manchen  Exx.  der  Anthologie  das 
griechische  Epigramma  von  Lascaris  und  dessen 
lat»  Brief  an  Petrus  Med ices.    Meh)r  von  dieser 
£d.  prinq.  der   Anthologie   s.  nach  Maittaire 
und  P a n z e r  Xder  jedoch  unrichtig  hier  Schollen 
angibt)  vorzüglich  in  unseres  Jacobs  FroUgg.  p. 
CXI.  in  Jnimadvv.  in  Mpigrr.  JtUhoL  6r.  Vol.  L 
P.  I. 

Wie  I.  Lascaris  ohne  Zweifel  der  erste  war» 
der  in  Italien  di^  gröfsern  Typ^n  der  griechischen 
Münzen  und  Inschriften  in  den  Druck  einführte, 
so  sah  dasselbe  Land  in  unserer  Zeit  aus  Bodo- 
nV$  Werkstatt  der  weit  verschönerten  Kunst  ein  und 
das  andere  Muster  gleichartiger  Buchstaben  hervor- 
gehen, welche  Bücher  den  Litteratoren  bekannt  ge« 
nug  sind* 

Nur  die  Anthologie  trägt  den  Namen  des 
Orts,  des  Buchdruckers  und  des  Jahres.  Der  Apol« 
lonius  hat  blofs  Ort  und  Jahr;  die  drei  übrigen 
haben  keine  dieser  Bezeichnungen. 

Sonderbarer  W>ei8e  sind  alle  jene  Werke  mit 
Accenten  gedri^ckt,  da  doch  diese  Schnörkeleien  det 
•{»ätem  Alterthums  bei  den  Capitälchen  vollends 


.  * 
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gär  keine  Autorität  haben.  Übrigens  haben  die  Ac* 
cente  in  Allen  fünf  viele  Ähnlichkeit  mit  den  neiv 
erlich  von  R.  Porson  in  England  eingeführten 
und  dort  gefallenden  Formen;  doch  ist  der  Cir« 
ciixnflex  fast  ein  völliges  ji< 

Noch  eine  Seltsamkeit  gehört  zur  Notiz  die- 
*  ser  Ausgaben :  diese^  dafs  weder  A 1  d  u  s  in  seinem 
Drucke  der  XVII  Stücke  des  Euripides  (1503) 
jener  vier  von  Lascaris  edirten  Bücher,  noch  H. 
S(ephanus  in  seiner  Anthologie  und  in  sei« 
nen  Gnomen  der  Florentinischen  Ausgaben  mit 
einem  Worte  Erwähnung  thut^  Doch  über  der« 
gleichen  Stillschweigen  ist  oft  wieder  Stillschweigen 
das  beste,  da  jenes  mehr  als  Eine  Ursache  haben 
kann,  zuweilen  aach  kaine. 
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\3ie%fix  treflicbe,  aber  beinah  gänißch  in  Verges« 
senheit  gerathene  Philolög  des  i7t9n  Jahrhundert« 
(auch  der  ileirsige  Sas^e  hat  ihn  in  seinem  Ono« 
maaticon  ausgelassen:  sonst  wüfsten  wir  wahr« 
scheinlich  seine  Geburts  «  und''  Todeszeit ,  wovon 
uns  bisher  in  andern  litterarischen  Werken  nichts 
trorgekoiämen  ist)  hat  folgende  zum  Theil  wenig 
oder  gar  nicht  bekannte  Schriften  herausgegeben: 

1*  Chr.  fPcuI  Senarius^  sive  de  legibus  et  li» 
centia  vecenun  poetarum.  Oxop.  e  theatro  Sheldo- 
niano  1687*  4*  Von  diesetm  Buche  besitze,  ich  ein 
Exemplar,  dem  der  ehmalige  Besitzer  demselben,  lo- 
annes  Gottlob  Koch,  diese  Notiz  beigeschrieben  hat: 
Hie  über  in  Catal.  bibliotb,  Christ,  n.  5367  %  rari« 
tatis  signoy .  notatur,  et  vocatur  summe 'necessarius 
bis,  qui  legere  Plautum,  et  cognoscere  metri  comi« 
ci  naturam  cupiunt.  Um  so  mehr  mufs  man  sich 
wundem,  dafs  diesen  ersten  praecursor  in  metricisf 
wie  ihn  einer  unsrer  ersten  Litteratoren  in  einem 
Schreiben  an  mich  nannte,  weiterhin  kein  Mensch 
erwähnen  mag.  Oder  känn^  jemand  ^das  Gegentheil 
hievon  erweisen?  - 

S.  Metra  Horatiantu    Diese  kleine  Schrift,  die 
ich  niemals  gesehen^  war  auch  in  England  Töllig 

in 
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in  Vergessenheit  gerathen,  bis  endlich  im  J*  1780 
Jobn  Loveday.  derselben  wieder  erw^ibnte  ih  einem 
Briefe  an  John  Nichols,  den  dieser  in  der  zweiten 
.Ausgabe  seines  interessanten  und  lehrreichen  Werks, 
Liter aty  Anecdötes  of  the  cighteenth  Century  etc. 
Vol.  III.  S.  4(>9  bekannt  gemacht  hat,  und  der  also 
lautet:  Nov.  07,  1780.  Thanks,  in  the  gross,  for  so- 
me  curious  articles  in  Mr.  Nichols's  last  packet.  To 
liiention  only  one  of  them:  Ghriatopher  Wase  was 
one  of-  the ,  most  eminent  Fhilolögers  wJnch  Eng* 
laad  eould  boast  of  in  the  age.  In  1687  he  publi- 
shed  in  4to  "Senarius  s.  de  legibus  et  licentia  ve* 
terum  Poetarum^  Oxoxi.**  Bat  as  for  the  sheet  of 
^'Metra  Horatiana/'  it'  is  well  if,  from  the  fugicive 
size  of  ity  it  tney  not  top  much  have  escaped  the 
ziotice  of  the  Leamed, 

3.  Ein  lateinisches  Lexicon,  Dieses  Werk^ 
dessen  Titel  ich  nicht  genauer  angeben  k^nn,  da 
sich  dasselbe  auch  auf  der  hiesigen  Bibliothek  nicht 
befindet,  wird  als  eines  der  vorzüglichem  Wörter- 
bücher von  Dr.  Littleton  in  der  Vorrede  zu  dem 
seinigen  gerühmt,  wie  auch  in  der  Vorrede  zu  der 
in  England,  veranstalteten  neuen  Ausgabe  von  Roh. 
Stephani  Thesaurus,  enthaltend  eine  Geschichte  der 
lat):in.  Wörterbücher  seit  der  Wiederherstelluiig  der 
alten  Litteratur  bis  zum  L  1677,  ^<^  ^^^  englisch« 
lateinische,  Lexicon  von  Elisha  Coles  erschien.  Über 
diese  Vorrede  findet  sich  in  Sem  eben  angeführten 
Werke,  IJterary  Anecdötes  Vol  V.  S.  176  ff,  ein 
Artikel  über8chrid)en :  "Remarks  on  Stephens'  The- 
saurus,"* und  darin  S.  fio8  folgende  Stelle:  Christo« 
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pber  Wase,  fellow  of  I(.ing'8  College  in  Cambi'idge» 
and  afterwards  superior  Beadle  6f  law  in  Oxford, 
published  likewise  a  Latin  Dictionary,  the  ajecond 
edition  of  whicb  was  printed  in  MDCLXXV.  ThU 
18  a  compencUum  of  Calepine;  but  ''done  with  so 
much  judgmentV  saitb  Dx.  Littleton  in  bis  Latin 
Preface  to  bis  Dictionary,  ^^tban  ohe  can  bardLy  find 
any  tbing  init  wbicb  savoare^tb  of  barbarisui.'*  Ho- 
wever,  it  seenietb  to  be  r^tber  designed  fpr  the 
use  of  tbose  wbo  haye  niade  souae  proficiency  in. 
tbe  Latin  tongue^  tban  for  such  as  are  only  b^n« 
ning  CO  learn  tbat  language.  Desto  besser.  Hier 
sind  Littleton*9  eigene  Worte :  Latine  quidem  doctis 
et  in  re  lilteraria  aliquo  usque  .provectis  prospectum. 
erat  satis  dudum  in  uno  Calepina^  cuius  compen- 
dium  edidit  fVasaeus  noster  consUip  non  malo,  eo* 
que;  iudicioy  ut  vix  quidquam  iispiam  in  eo  xepe- 
rias^  quod  bafbariem  resipiat. 

4.   Uratii  Cyn^geticon  latine  edidit^  in  versus 

anglicos    transiulit\    notuque    eruditis  illustravit 

*  Christoph,   fVase,   Londini  •i654f    iS^     So  sqhreibt 

Harles.  '  Zweifelhaft  wird  dijese  Angabe  zum  Theil 

'  '  '  i 

z  Da  dieser  Bibliograph  häufig  Titel  ungesehener  Bücher 
anführt«  (s.  S«  $6  ohen«  Anznerk,  69)  so  möchte  es  kaym 
der  Mühe  lohnen,  die  von  unserxn  Freunde  nicht  bezeich* 
nete  Stelle  aufzusuchen.;  um  so  weniger,  da  ich  einst  das 
hier  gemeinte  Buch  selbst  in  Händen  gehabt  habe:  The 
Poem  of  Huntingy  written  hy  Gratius  Faliscas^  translated 
into  Englisk  Veitse^  with  l^Otef,  liy  Chr.  Wase,  L.  16^4, 
13.  Ganz  ebenso  fiixde»^wir  den  Titel  auch  von  Andern  an- 
gegeben, die  Ausgabe  aber  (denn  d^  lateinische  T<xt 
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durch  einen  Brief  von  Henr/  Newton  in  t5feb,\  (Su- 
per, wo  es  heifst:  Aecepr  tandem  ab  Amko  Noblli 
ex  Biritannia,  hncuaqae  qtiidem  valetuijinb  hnpedi*' 
tOy  illam .  annotationnm  Christöphori  Wasü  in  Gra» 
tii  Cynegeticon  partcm^  quae  de  Formidine  ae  ftf- 
jiatu  Sicüiensi  agUt  quainque  ab  unö  ejt  Oomesti» 
cis  qualiterqualiter  Gallice 'conversainy.*hinc  demum 
tibi  in  obsequii  pigrius  lubens  initto:  cat  st  ullatfenus 
satisfacere  aut  placere  possit,  novtim  sai^e  mihi  be*^ 
neficmnriy  neque   minimum,  po9t  morteni'quoqu'e/ 
Optimus    quondam    contaleHt  Pmeceptor.      Atqiie' 
utinam   ei  Ucuisset,    quod  saepins.  mente*  »gltäbat, 
ipsum  Attctorem    denuo   recognita^  in  publicum 
dedisse,  ut  textu  atqne  opere  emendatioreM  p!e»' 
nioreinque,  ita  et  suis  etiäln  commehtarii«,  uberio^ 
ribus  multo  ac  communi  doctoruni  sermone  elil«' 
ciibratis,  illnstratum :.  l^eque  enim  solummodo  eriii^ 
ce  plurimum  valebat^  sed  poltpiori  ac  omnimoda  /!-* 
teratura  penitus  imbutuSy  iruignis  quoque  etat  Poe*' 
ta.  riorent,  1708.     (S.  ÖenY,  Newtoni  EpistQlae  p. 
148O     Oiese  Wasesohe  Schrift  hat  ein  sonderbar' 
rer  Artikel  im  AHgetti.  Gelehrten -Lexiconnlit  der 
folgenden    in  eine    zufällige  Verbindung  gebracht. 

f 

fehlt  nicht  dabei)  lo  empfohlen  von  Pope  -  Bloynt :  **De  Gra» 
tio  F.  optima  misrüit  Chr:  fVas^,    qui  versihus    Angiicanif 
elevantitslmis.  exptessit    atque    cornmenfarie»   ilhish^ai^t.'** . 
Auf   dieser   zweifelloten   Notit  und  der   Verwechteluaf   dar. 
]Namca  Gratiu»  utul. Grotius  be;cuht  o|{!ent>ar  das  weijl^i> 
hin  erwähnte  litterarische  Q^i  pro  quo,  wodurch  seitr  }ö<*. 
eher  hie   und  da  ein  Katechismus    in  ^ ein  Ja^dlbuch 
verwandelt  erschien.    Hbülavs«. 

Qa 
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löcher  $agt  nemlich:  „Wase  (Christian)  hat  Gro- 
tii  cyiiegeticon  ins  Englische  übersetzt  und  1654 
mit  Noten  zu  London  edireti**  Dafs  Wase  nicht 
Christiani  sondern  Christoph,  oder  nach  englischer 
Schreibart  Christopher  hiefs,  bedarf  keines  neuen 
Beweises«  Was  aber  Grotii  Cynegeticon  be- 
trift,  so  wollen  wir  zwar  nicht  in  Abrede  sein,  dafs 
hier  ein  blofser  Druckfehler  obwalten  könne;  luög« 
li^  wäre  indessen  wol,  dafs  Jöcher  ein  gewisses 
adtei^es  Werkchen  von  Grolius,  ^*Institutio  cateche- 
tica/*  in  eine  ^*Institutio  cynegetica,**  oder  Grotii  ca- 
techismon  in  Grotii  cynegeticon  verwandelt  hätte, 
2^iual  da  Wase  wirklich  jenes  Grootische  Werk- 
chen zwar  nicht  in.  englische^  aber  doch  in  griechi- 
Sßhe  Verse  übersetzt  hat^  unter  dem  Titel  s 

5.  ^Metaphrasis  graeca  Grotiani  Cateehismi; 
welche  griechische  Übersetzung  zugleich  mit  cin|r 
englische!^  von  Franc.  Goldsnüth  zusamn»enge- 
druckt  enthalten  ist  in  folgendem  Werks  Bugonis 
Qrotü  baptizatorüm  puerorum  institutiOy  alternis 
itUerrogatiojtiibus  et  responsionibus*  Cui  adjicitur 
Graec^  ejusdcm  Metaphrasis  a  Chr*  ff^asü  rcgaUs 
Coli*  Cantab,  una  cum  ObservatiuncuUs  in  Gnae* 
cani  Metaphrasin  ad  caleem  appensis,  puibus  aC'^ 
cessit  Praxis  in  Oraecam  Metaphrasin  per  Bar^ 
thoU  JBeale^  cum  graecis  Testimoniis  ex  Sacra  Fa^ 
gina  et  indice  locupletissimo»  Loild.  typis  J.  Ma« 
Gock  —  i668*  Angehängt  ist:  The  english  Ver^ 
sion  of  Hugo  Oratius  his  Catechisme.  By  Francis 
Öoldsmithf  Esquire»  Together  with  the  testimO' 
nies .  collect ed  out  of  Holy  Scripture,  by  N.    G. 


J 
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(Nichola.s  Gre^O  Übrigens  hatte.  GxotiuA  seinen  Ca-"" 
techismus  ursprünglich  nicht  in  latein.  Versen,  wie 
Wood  Atbep.  Ojcon.  Toir^  XI,  p.  253  zm  verstehen 
gibtt  sondern  in  holländischen  Versen  geschrieben, 
und  8päitei;hin:  e^st  ijn»  lateinische  umgesetzt.  Dies 
bezeugt  Waae  selbst  in  einem  jjenipr  Ausgabe  ehen- 
falls  beigedruckten  lat.  Gedicht  in  Qlavem  Grotiani 
Catechismi  graecis  yerslbus  e^^presai,  a  B»  B.  fa^tarnj 
wo.  es  heilst: 

Grotius  haec  docuit  patriv  sacra.  carmine  BeU 

gas: 
(Qualia  lodaeos  legi f er  ante  Senex) 
lusserat  et  toia.  iactatos  aaqüore  Gives 

Noete  dieque  pios  forrjB  suh  astra  moäos% 
Sine  Fax^  hifie  PietnUy  hitifi  merxes.  eerta  Usuk 

horufiK 
Heßust ;  kiuc  Nautae  non  rüde  vulgus  erie. 
IUequicquam  £{/»;«>,  Bata vi  repulere  Magistrum: 

Scilicet  int  er  opes  fion  ^apuifse  viuut^ 
Mox  dedit  ek  LätiO|,  quae  gratus.  uCi  hausera^ 

>nglus, 
Mic  Putrio;  GraicK  reddidU  ille  sonom 

Qöttingeny  d.  1.  Mai  ^  /.  (?..  ff, 

1816, 


346 


XV. 


Appendix  notarum  criticarum 

in  Frontonis  Epistolas  graecas. 


Jlllata  ad  me  bis  diehus  nova  M^  Cornelii  Fronto« 
»18  editione,,  a  c«leberr.  triumviria  Berolinenjibus 
egregle  adornata»  actum  me  egisae  intellexi»  quod 
graecas  UUna  acripiaris  epistolaa  et  diasertationes  a 
vitiis,  quibus  in  Mediolanensi  exemplo  laborant,  U* 
berare  siiscepi«  •  Longe  enim  plurima  prarsus  ean« 
dem; in  modum»  atque  ipae  faciend^m»'  c^xtatimavi, 
emendata  ab  illis  editoribus  8unt|  alia  autein^i  nee 
pauea  iUa,  rectiua  atque  ingeniosiu«.  Neque  boc  ita 
eventurum  ease  dubitabaii^,  pastquam  illam  editio* 
nem  parari  atidiTerami  quem  nuntium  mai  aerius 
9ccej^ss0uif  nunquam  correctionea  meas  in  lucem 
edidissem,  aut  ccmmlsisaem  ut  certamen  cum  viris 
doctidsimia  aüscepiase  viderer.  Ceterum  duni  rheto- 
^is  no8tn  graece  balbutientia  reliquiaa  denuo  perlu- 
atro,  nova  coniecturarum  seges  subnata  est,  quibu^ 
utatur,  ai  volet,  qui  postea  Frontonem  stib  incu- 
dem  revocablt. 

Pag.  382.  5.  Cp-  55-  §•  5'  «^-  Berol )  Xoixag^  Z 
ntu,  ngo  vov  loyov  naPTO€  ßouXeat9ai,  (Aad^sli^,  vi  Stf 
nore  FE  ^1}  igSw  iyd,  (ina  toaavTi}g  onovS^s  yU- 
jjTO^a^  iv^uv  wK$q  oi  i^iovu^n  Bekkerus  particulam 
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y«  4rfendaHi  ceriset,  ut  ex  praecedente  syllaba  or- 
^am.     Sed  vide  potias  an   fuerit:  rC  Sii  noxi'^OrE 
fifj  iQÖiv  iyd.     Ut  p   436*  7.   o  yÄp  tovg  Ui^wrag  iyia 
q)daü(op.     In   proxhnis  rovto  Si  aoi  q)QOLO(a   tzqioiov 
o7T(og  TE  e/si  fortasse  scribendum:   oJicag  FE  ^i/ji^* 
—  P.  388  1.  3  ab  lilt  (p    37  §.  11)  «fr*  yovv  X.  T.  L 
Hie  locus   BiUtmanno  praeeunte  hunc  in  moduni 
videtür  corrigendus;  bI  yovp  jotv  iirfitnüD   as   lo^'a- 
TcOTOfy  Tig  nvpi&ccvQiTO,  arrolog  rig  ET  ryv  oxpiy,   ifiol 
fiiv  aviriaievasi  inaivovvTi,  fia^cuv  ort'  ovx  igZ* 
TM  8i  amäTriaet,    u^g  ovx  akfidtag,   akt   iQO)tixcog 
iiimvovvvt,  —  Quae  sequuntur  p»  390  1.  9  (p.  37  §. 
15.)  nisi  inutilata  siint,  sie  licet  refingas:  ^()«7ot  Si 
ol  iQaatal  rolg  optcog  xotloig,   ovSiP  i^ttov  ^  'toigSi'^ 
ytaiwg  iKaivovfjiivoig  ol  xolaxeg.    ^Aqbx^  [yaQy'EtlE- 
TAI  do'ia  xal  Ti/Ät^  ovx  ^t^  xi^Sog.     KoatiQg^  1^05- 
Xatry..».   —  P,  396.1/2.  (p.  Zg  ^*  19)   xal  ol  ptiv 
rivsg  yt^Qbovg  igwaiv,  öl  JE  &TJIN  AT,  ot  hl  oXvov, 
Acute  Niehuhrius  ^'OWIIN  correxit  ex  se^uentibus : 
Qfjioi.ov  xtQShif  'Aap  oifJM  xal  fAtliti.    Nee  tarnen  certä 
emendatiö      Non  ininus  enini  probabiliter  scripse- 
ris»  una  littera  restitutr. :  ol  J'  "^IXQTJiNy  quod  pro-^ 
ximo  ot//w  accurate  respondet.  Präeterea  lege;  AÄ^ 
AOI  $i  oXvov.  De  äXlog  post  o  fih  illato  vid.  Mat- 
ehiae  Gr.  gr.  §   288  f.  p.  4^1.  —  In  eadem  pag.  lin, 
penult.  (p.  40  5    ßo)  Heindorfius  inerito  haesit  in 
verlÄs;  &^.  VA*  *EN  FHI  n^troP  dhollväiy  corrigit- 
\qnez  äkld  y^  ip  yri  neaoy  anoXlvtai,     Vlde  an  coh- 
textui  Sit  aptius :  d}X  OTJEN  ^HTTON  neaov  dnoX--  , 
^vt«e.   ültinaä  syWaba/^ forte* bblitterata,  ^rroy  facile 
11179  deprÄVari  pottilt.  -i^T/  S§8'  1.  3 'Cp^  4o'5-  ^0 
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'^'ointag,  &  neu,  xo  ävSog  tovra  litüf  i^iXsiv  vüX  iyii 
re  aoi  S*  imSsl^of  Ti^ove  n^o^  tov  ^Iliaov  afjun  äf^q^oß 
ßablaatfiBv,  In  his  ^fco  xify^ovg  latere  praeclare  vi- 
dit  Heindorßus;  cuma  vöstigia  secutus  legendum 
9ii8picor:  Tiotxagj,  cc^  irat,  to  avS^og  rovra  t^lv  i^i-^ 
Uiv  •  aXi"  iyui  2E  •  SOI  J'  EHEI  JOSET,  U<o 
r^ij^dve  TtQOs  tov  *Ilijov  afia  äficpi»  ßaSlafof/tP.  vi^ 
deriSf  a  puer^  illum'flovem  vidcr^  velU;  at  ego  te 
(videre  cupio  sc^»  quando  tibi  placebit^  extra  moew 
via  ad  llisium  amho  eamus  una^  Qtiod  ad  VAicroty 
attineti,  cuius  orthographiae  exeiupluxn  desiderabat 
'cl.  Buttmanny  sie  ecribitur  itx  loco  Clidemi  in  Jßek-- 
keri  Anecdqtis  Tom.  I>  p^S^ö,  51.  —  P.  4H  1«  5  ^b 
uk«  Cp.  ^9  $.  1  &J|  tSoif  ÜP  • .  piv .  • «  iiiokoyiiaoiAui»  In 
loco  lacero  hoc  saUem  mihi  int^lligere  videor,^  non 
&0V  Btd  $t  öi  acribenduiu  esse.  —  F.  4^  }*  7  (P* 

59  S«  '4)  H^f'S  Ixavtarärij,  dxwv  ar  nQogaYo^voito, 
cvaa  i9c  ^(a^'^mfou,  non  hoc  yult  anctor,  imaginem 
illam,  qua  iam  usurus  sit,  oi^nnium  esse  aptissi* 
snam,^  sed  eam  niaiore  quam  rellqua  iure  imagiuem 
appeljari,  ut  a  pictore  desumtaiu.  Quare  vide»  an 
non  ixavfojdTfoQ  scribendum  sit.  —  V,  408  1.  7  (p. 

60  g.  17)  amam  il  TE  tSp  nobcop  ATTH  tov 
^Hq^alarov  Hxdp,  non  poenitet  coniecturae  antea  pro* 
positae.  Sed  fieti  posait«  ut  in  avii}  substantivum 
lateat,  v.  c.  iniax^  S^  *H  »<iW  jroSciy  A^BH  7Wi 
tov  'Hq)a(ajov  «taroV*.\--  P.  412  L  7  (p.  64  $.  ö) 
€k  hiBlvol  7^.  haec  male  tentavi*  Sen$us  in  vulga- 
ta  bonus  et  integer.  —  P.  416  1.  5  (p.  65  J.  7) 
yvvmusCa  Sii  ug  ATTH.  ^i^  na^ä  leeig  Tikstavaig 
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te$tens  im  nächsten' Winter  auch  -da  zn  sein.  *  Btld 
nach  unserer  Zusammenkunft  soll  dann  ein  Pro« 
«pectus  des  Werkes  gedruckt  werden^,  das  Ganze 
aber  in  einzelnen  (aefeningen^erscheinß%  wodurch 
der  AnkauT  möglichst  erleichtert  weirdeiff  wird.  So 
^ird  z.  B.  die  Lieferung  Aegina  oder  Salamis 
alles  umfassen*  wad  wir  über  diese  InSein  Neues 
oder  Bedeutendes,  in  Oeschlchta  -  und.  KtinatracIläL 
siebt  mitzutheilen  haben;  ebenso  di«vCiefemn^ 
Keos^  Phigalia  u.  S,  f.  Wir  weixlen  4M  zuiseL-' 
ner  Zeit  die  Ereiheit  nehmen^  dnjcb  diüs. Organ  'Bk^. 
i<er  neuen  ZeitsdiriCt  dem  Publicum  vein  der  Sa«ha> 
mehr  zu  sagen«    Copcshagcn^  .d.  8  AptU  aftt6* 
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l^ben  •als  ich'  diesen  Bogen  aus  der  Drutkeirei  ^« 
lialte,  habe  ich  Gelegenheit,  dem  scharßinnigen 
Beuitheiier  nxensdüivhet  Oestchtsbildnngen ,  Hm. 
Akademie  -  Direccor  Tischbein ,  das  dort  hescbrie^ 
bene  Bild  Bentley^s  zu  zeigen,  und  ihn  zu  einer 
physiognomischen  .  Deutung  au£tufordern.  Ohne 
das  Geringste  davon  zu  wissen^  wer  oder  welcher 
Mann  vorgestellt  wäre,  antwortete  er  auf  der  Stel- 
le wörtlich  so:  ''Die  Stirn  bezeichnet  eindring^de 
Denkkraft,  der  Mund  k^cke  Ansichten  von  Men- 
schen und  Dingen*  und'  UnzuEriedenheit  mit  ge- 
mein hergebrachten  Meinungen,  das  ganze  Gesicht 
eine  feine  Beobachtungsgabe»  ohne  deswegen  den 
Charakter  fröhlicher  Gutmüthigkeit  zu  verlieren.*' 
TreCFender  in  der  That  kann  kein  physiognomischer 
Seh^  nthen.  x 

JBknjiusB» 
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in  Frontanis  Epistolas.  ,s49 

nimem  baesisse  ijiiror.  Scvibe  ^'APTL  —  P.  424 
.1..  10  Cp«  238  §^  a)  xa^  q>ll<^  i^ttl  QU  Q^iXoaogxs».  Aut 
q:i).o(jiaSBl  legendum  cum  BuUmannOj  aut  <piXo7.o^fti. 
—  P.  4G8.1.  5  fp.  230  §.  8}  «*  OTJEIS  Üg  y  a^uov 
ovMv  ioTi^  Leniore  xianc  niedela  adhibita  scribo:  <5y 
OIAAJ^wQ  Y  «V-  Haec  verbi  forma  a  Frontopis  grae- 
citate  non  abborret.  Quum  autem  Maio  teste  postre« 
ma  baec  verba  in  Cod.  lectu  aint  diffidlia,  praeterea 
scribendum  suspicor:  Siw  olSag  Sficag  Uri^  a^iov 
^vS4v.  Mpx  in  verbls  pe^sime  afFectis :  tC  Si  ßapv  nv 
öXüi}g,  ig  j£  äy  iy^  ßa^i^  €xoif4&;  boc  mibi  saltem  in« 
telligere  videor^  legcndum  esse  st  Si  ßagy...  favtas- 
»e  etiatii  praeterea :  e^  ii  ßa^u  iavi'v  *^<0  JS12II,  0  xl 
av  Yx^  ßüLQth  H^ot^fiii.  si  oneroja  sunty  quae  dabo, 
tum  omnia^  qua^  kaheö^  onörosa  mihi  sint  precar. 
In  verbis :  il  o'ikov^  #&  oixov  ME  FE  TiBEIN  le- 
ge :  'EME  UEPIBEIN.  —  P.  430  1.  3  ( p.  030  §. 

9)  ivvofjaop  ii  xaxeipo,  oatf  (Jiiv  fibovri^  w^  TtifAXf^arsb 
Ifjqy^tvtiorj  iari  Xvnt^  fiij  ltjq>ii}ivja>p  iyyCyv6ja$.     Scr. 
j6a9]  Ttiinij*     Ceterum  varians  lectio  tovjov  non  per«* 
tinet'ad  hunc  locunr»  s^  ad  verba«  qv^  ^^  %oih- * 
-iwy  ini8(^xPvv9(oif^  <**  In  eadem  pagina  (p   231  $. 

10)  verba  depravalissim^ :  tpiho  Se  OTX  JIS  TOT^ 
TON  iniSetifyvvvwp  ^o&krQg  iivoltxg^/ aU»  KAITOT^ 
TUN  rnOJEOTSI  fortasjre  in  hunc  modum  re- 
stitui  possunt:  (piltßv  8a  OT  T020TT0N  ini8£$^ 
KvvvTWf  ^.  eiht.,  aklic  KPrnTONTJlN'TnO  JE^ 
OTS.  — ►  P.  440  1.  pcnuk.  (p.  £54  §.  15)  ovSl  yoQ 
ihkov  äyaßaiipf  av ,  atp  ov  xaxaßag  ATTOS  TIS 
KAI  ßa8i^<ay^  ifii  $i  tnnd^Badqii  d^ioffi»  aXkog  tiq 
coriigit  cl.  Jf^iebuhr.  malim  ecjuidem:  (Jf'  ov  »a^ 


25o     Append«  notaram  in  Frontonem. 

w/Saff  'O  AESnOTHS  ''HKOI  ßaS£^&p  . .  .  i.  e.  o 
MVQ^og,  quo  sensu  poet9  ap.  Platarchum  T.  U,  p. 
758  B, 

rpvj^alg, 

m 

•Sic  haec  scribenda  videnturi  pro  (i^Xo^  Syritov  üfjut 
%pvxoug,  ad  quani  emendaüoneni  manu  duck  Plu- 
tarchus:  ^(xn  Si  ti^g  ixel  MfnattiQ  iv&tvbi  nal  aot»- 
.yog  iv  tHh  yevofAii^oav  xaT€vvaa%iig  xal  ipuj^ono/H" 

nog.  —  P.  448  1-  8  (p.  »37  5-  27)  MATETl^AI 

MH  ;^(>«/Mf jKoff  .  , .  Latere  videtur :  ^AAAA  HAT- 
^SAIMHN  ANk'>'  pQ«t  qua©  verba  si  exciderit,  aol 

fJtq^^vQt  ^Q*x  sensum  habebis  sa^ia^expedituia:  aX7.a 
.irmvaaifjiri^  av  aol  ftdgi^VQt  ;^Qti/46V0€*  ycu  ab  y<i(>  to- 

aovTO  iw^op  ifiov  nifixpav^og  ovh  otv  tlaßsg,  —  Ibid. 
il.  penuU.  (p.  037  §,  30)  T^lto$f  Si  xal  Sixo^idrarotf 

*ß£0^ai.     Haec  pessime  corrupta  vide  an    sie  scri- 

benda.  «int:   r^irov  Si  xai  SiMaiorai^ov  "^A  nif^narai 

f  T^   avvq)  xccTot  %ov   ^H ^ Co S oy    f^ÜQ (p    af^sißs- 

-^fSai,    Ktespicitur  locus  H^siodi  in  £.  aal  *jFf.  357 

-*5  ^v  fietQ^la^cci  notQa  yalrovog^  €u  S*  anoSovva^ 

■Äwr^T^  fJi,iTQ(^f     Lucian.  Imagg.  §  la  T.  VI,  p. 

15  oyxovv,  (o  noki(n^ri,  (/(vdoP  Wiri  fiydov  äf^Bi^ 

yjai,  avT^  vco  .(Air^t^  ifaolv^    £t  h^ec  quoqu^  hä« 

Gtenus.    Scrib.  mens«'  luU  1816. 

E  J. 
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XVI. 

2u  Quintilian  Xlly  6,  2, 

Modus  mihi  videtur    quidam   tenendtis^   ut  neque 

präepropere  destringatur  immatmra  fronsy  et, 

lijuicquid  est  illud  adhuc  acerbum  proferatur. 

Nam   inde   et   content tus  operis  ii;inascitur y   et 

.  Jundamenta  iaciuntur  impudenciae  ^   ety    quod 

t   est    übique  perhiciosissimumy   praevenit    vires 

ß^^ia\  Ne^  rursus  differendum  est  tiraciniunf 

riß^ st^^iPtutem.     Nam    quotidie  metus   crescitm 

mai^jiqiifl  ßt   semper^  qüod  ausuri  sumus:  et^ 

dum  ijkliberamus^  quando  incipiendum  sit  ^  int 

cipere  iam  seriim  est» 

(Ed.  Spald.  r,  ir.  p.  554.  sqqO   ■ 

_-__^. *   * 

/ju  richtigem  Veratehen  mancher  pt^lle  reicht  ea 
hin,  in  langen  Sätiten,  die  von  den  Ahwthreibem 
oder  ersten  Heraysgehern  zerrissen  oder  durch  grö^ 
Jsere  ^pterpungtioilen  getrennt  sind,  den  Gliederbau 
der  Perioden  wohl  auBiufassen,  und  diesen  durch 
geänderte  Zeichen  dem  Leser  zur  Überschau ung  zu 
bringen..  Dies  letztere  haben  oft  idie  neueren  Her-» 
ausge]3er  vernachlässigt,  woraus  dann  Schwierigkei- 
ten entstehen,  dje  an  sich  keine  sind.  So  in  den 
ausgezeichneten  Worten  vcwi^  Modus  bis  serum 
est  darf  man  nur  nach  pro/eratur^  nach  ßdutia, 


25i  Zu  QuintiL  XII,  6,  2. 

nach  senectu^em  Kola  setzen ,  und -es.  fälh  in  die 
A'uge'Vii  dafd  dies  Ganze  Eine  Periode  ist,  wovon  die 
beiden  Hauptsätze  jedi^r  seinen  beweisenden 
Nebensatz  gleich  hinter  sich  hat.  Wie  pemlich 
nam  üidü.  unmittelbar  sich  anschUefst  an  prqfera- 
tur^  so  nam  quotidic  an,  senec^ute^»  Folglich  ant- 
wortet das  ncCi  vox  rursusy  denji  ueque  nach  dem 
Alles  leitenden  lU;.  Dieses  u(  sollte  nun  freilich 
differtTtduvf»  ild  erwarten  lasseri;  ajber  d^t  Ein- 
schritt hatte  sich,  dem  Verfasser  durch  den  er^ternp 
etwas  lijiigeren  Causalsat:^  so  verdunkelt,  dafs  sich 
das  kleine  Anakoluthon,  wie  von  selbst,  aufdrang. 
E^in  kleines,  sage  ich;  wie  dei;gleichen  in  allen  5pra« 
eben  vorkoiumt,,  un(*  natiirlich  ist,  ja  oft  gesetz- 
niäfsig.  penn  das  Regelrichtige  ist  auch  im  (gram- 
matischen hie«  und  da  unrecht,^  und' lad ße  scri- 
here  etwas  anderes  2i\$  erammaticü, 

Vojr  etlichen  lahren  bat  ein,  \ko  ich.  picht  irre, 
sächsischer  Gelehrter  eine  besondere  Abhandlung 
von  den  Anakoluthen  der  alten  Schriftsteller  ge- 
schrieben» die  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist. 
Ich  zweifle  aber  nicht,  dafs  darin  ganz  ähnliche  Bei- 
spiele vorkommen  werden.  Denn  der  Typus  jenes 
periodischen  Gliederbaues  ste^t  s6  fest,  dafs  er  eine 
ordentliche  Regel  bildet;  und  ich  selbst  würde,  tsrenn 
es  nöthig  schiene,  leicht  ein  paar  Dutzend  gleich« 
artiger  Beispiele  zusammenbringen  können« 

h. 
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xvir. 

Über  eine  bestrittene  Cäsur 

im  griechischen  Trinieter. 


jtiiiri  vitip  creatus  Ccnsor  der  nteuesten  Überscu 
zung    der   Aristophanischen   Wolken   (in  d, 
^Heidelb.  Jahrb.   i8ia  Febr.  S.   165)  tadelte    Verde, 
wie : 

O  weh  mir  Jammermens^k.en!  wie  wird  mir's 

endlich  gehn  ?  < 

als  üiuenare,  und  suchte  diese  Cäsur  in  der  Mitte 
lächerlich  zu  machen»  indem  er  aus  einem  deut><r 
sehen  Kirchenliede,  tivei  Verse  ispi  Minen  zu« 
sanunenkleisternd,  verglich: 

Von  GoU  will  ich  nicht  lassen;  denn  er  läfsi 

nicht  von  mir. 
£r  stellt  nemlich  die  Regel  auf:  nach  einer  hör- 
baren iambischen  Hephthemimerid  mufs' entwe- 
der ein  Spondeus,  oder  ein  l'rochacusj  oder  ein 
Pyrrhichius  eintreten.  Daher  müfsten,  meint  er, 
Verse  verdorben  sein>  die  wie  Et^,  186  lauteten: 

TIatiiQ  8i  cro»  tiq  iaiiv ;  ^E(jloI  fJLWQmtatog. 
Vf'ixe  diese  Bemerkung  richtig,  90  würde  man  eine 
artige  Zahl  von  Versen  des  Komikers  zu  ändern  be- 
kommen; zuerst  nemlich  alle  gleich  diesen: 

AevHog  ug  avini^Sfiaßv,  ofwiog  Ni^xCq 

*Exnl.  4ft8, 


fi54       über  eine  bestrittene^jCämr. 

'Eni  TWP  n^ahZv  aSovaip*  yi^fivaioi,  3'  aH 

EvQinlbti,  ri  iifriy;  itfia^at  fioi  Soxslg 

ButQ,  i22o# 

Nun  ist  es  freilich  leicht  an  solchen  Versen  zum 
Kritiker  zu  werden»  wenn  man  eigenmächtige  Apo- 
strophationen  vornehmen  iryill,  wie  aPeniiStja*  u.  s. 
w.  Aber  der  Gewinn  hievon  würden  meistens  n,ur 
Verse  sein,  wie  jener^  berüchtigte : 

Belahttste  Zair\  ick  hätte  J^ast  'üermeint:: 
wogegen  der  verfäbcbte  geistliche  Vers  doch  eben 
mcht  schlechter  wäre. 

Was  mag  ^ber  der  Censor^  dem  die  letzte  An« 
merkung  zu  deni  Bruchstück  aus  den  Achamern 
(Berl.  \%\Q,.  4.)  viel  zu  wenig  Gerecbtigfi'eit  anthut, 
was  mag  er  mit  Versen  machen,  wie 

*J}X  wfnB^  oüpen  iil^op,  ta  f€   Blmlp.  Aiyi 

Oacfi,  176. 
oder  wie 

''Ml  PVP,  xdUaop  fiioi  TOP  JT.    'Iij,  U],  Ir^ 

Ei(^.  195? 
Ohne  gewaltsame  Operationeni  z  B.  wenn  et* 
wa  Zieus  in  ein  blofses  J  verschriimpfen  soll,  kann 
man  solche  Verse,  deren  es  mehrere  gibt,  unmög- 
lich Jener  nagelneuen  Regel  anpassen.  £s  bleibt 
folglich  nichts  übrig,  als  dafs  die  Regel  selbst  eben 
so  unwahr  »ein  mufs,  als  neu  sie  ist;  dafs  sie  auf 
einen  unerweisbar^n  Un§edanken  hinauslaufen  muCs; 
daCs  wir  uns  die  Verbesserung  oder  vieltnehr  Ver- 
krüppelung  obiger  und  ähnlicher  Verse  dringend 
verbitten  müsient  a. 
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/ 
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Andenlien  an  G.  H.  Q  Kots. 

(Aus  einem  Briefe  des  Hrn.  Prof.  Biöndsted.)  *  ^ 


Ali  der  auch  «ön  Ihnen  ersehnte  Koes  ^  auf 
der  Insel  Zante  starb  (Sept.  181 1)>  befand  ich  mich 
noch  in  Klein-  Asien,  Seine  litterarischen  Überre- 
ste sind  beinahe  ganz  gerettet:  nur  der  schätzbar- 
ste Theil  seiner  Sammlung  griechischer  Münzen 
war  entwendet  oder  verschwunden.  Jener  Nachlafs 
wurde  mir  im  J.  1813  überliefert,  und  wird  nicht 
>  unwichtige  Beiträge  zu  der  -von  mic  und  meinen 
drei  lieben  Reisegefährten  herauszugebenden  Schrift 


r  Beide  Namen  sind  wahrscheinlich  keinem  unserer  ge- 
lehrtern  Leser  unbekannt  ^eit  G.  G,  Bredowii  Epiut,  Pa* 
ritienses^  Lips.  ig  13*  S«  S.  liO  seqq.  * 

9>  Dieser  jtinge  Däne  machte  sich  während  seiner  Stu- 
dienzeit, und  durch  spätere,  ungehcuchelte  Anhänglichkeit  und 
Fieundschaü  dem  Heraüsg.  $0  achtungs-  und  liebenswürdig, 
dafs  dieser  sich  herzlich  freut,  eiQt  einst  (Vorr.  zu  der  Or. 
pro  Marcello  p.  XXX)  von  ihm  ausgesprochene  Ho^nung 
jetzt, .  nachdem  das  Schicksal  allzu  früh  über  ihn  geboten 
hat,  durch  da$  hier  gelegentlich  angekündigte  Werk,  wenig- 
stens zum  Theil,  in  Erfüllung  treten  zu  sehen.  Der  beste 
£rfo1g  kröne  die  schöne  Unternehmung  seiner  übriggebliebe- 
nen Freunde^ .  ^  ' 


256  Andenken  an  Koes. 

über  Grieclienlanä  hergeben,  besonders  Sie  griecbi- 
8che  Musik  betreffend,  als  worüber  er  manche  neue 
Untersuchungen  gemacht  hat.  Wir  haben  uns  nem- 
ilch  verbunden,  aus  deiil  gigdachten  Nachlasse  und 
unsern  gemeinschaftlichen  Portefeuillen  ein  gröfse« 
res  Werk  zu  genauerer  Kenhtnifs  des  höchst  clas- 
aischen  Landes  und  «einer  Monumente  hervortre- 
ten za  Jassen,  nach  einem  Plane,  wie  er  wenigstens 
bis  jetzt  von  niemand  gefafst  worden  ist.  Die  über 
-alle  Erwartung  reiche  Ausbeute  unserer  Bemühun- 
gen feuerte  uns  zu  dem  EntschluTs  an>  nicht  we« 
nlger  das  Andenken  an  den  unvergefslicfaen  Ver- 
ewigten. Denn  so  zu  sagend  an  seinem  Grabe  wurde 
der  Gedanke  gedacht^  und  die  Ausführung  verabre- 
det»   Noch  erhebt  sich. dort  blofs  ein  beischeidener 
Marmor,  den  ich  von  Athen  nach  Z.  brachte,  und 
griechisch  mit  den  Zeichen  seines    Geburts -*  und 
Sterbejahrs  bieschrieb,  unten  die  vier  Homerischen 
Verse:   O'iij  nsQ  g)vXkcoy  yerstj  etc  :  aber  ein  würdi« 
geres  Denkmal  soll  ihm,  mit  Gottes  Hülfe,  bei  der 
iitterarischen   Welt    errichtet   werden.      Vorzügiich 
wird   das  Werk    die   Darstellungen   der  herrlichea 
Sculpturwerke,  die  durch  unsere  Nachgrabungen  ge- 
funden worden,   manche  architektonische  Details, 
und  einen  historisch  und  alterthümlich  erläutern« 
den  Text  enthalten.    Da  die  Kupfer  in  Kom  gesin« 
eben  werden  müssen,  so  werden  wir  uns  in  eini« 
ger  Zeit  daselbst  alle  zusammen  finden,  um  in  et- 
lichen Jahren  die  Bearbeitung  zu  vollenden.     Hr. 
V.  Hall  er  ist  noch  in  Griechenland,  die  beiden  an% 
dem  sind  bereits  dort:  ich  aber  hoffe  endlich  spS- 

tes^ens 


G.    Hermann 


ühex  die  bestritunie  Cäsur  im  Tnmtter 


der  grieclu«ebexi  Komödie : 


Ein  Bxi«f  an  den 


Her auiffebtt  dts  litttr».   Analekttn »  atbsf  dtttcn  Vorwoit. 


^eilag«  zum  ersten  Heft  der  Analekten. 


Berlii% 
b  •  i    G«    €•    N  ft  u  c  k ,    i  g  1 7* 
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^jEXev0i^ov  ^örtv  cepSpoi  f  ocX^siop  Xeyuv. 


ehigs.^8.  was  mir  wahr  aünkte  über  die  ver«^ 
rufene  C|a«ur|,  spi^ach  idi  klar  un^  offen. aus  in.  4er 
Schlufs  -  Anj»ä:kimg  zu  de^  Fragment  Jus  JrA 
sbo}Aant9^  Ächarn^^^t  Berlin  iQifl^  mit  folgenden^ 
Worten:        '  ;     ^  .  r, 

'^«Diesen  Efh«chnitt  iim'Anapä&t^  Siüch^ 

an  Stelienv'Wo  «ich  dsör-Sinri  weitnie^^hf* 

voll eadet,  -glaubte  der  Ühersetz/er  bei 

dem  fitangel  a^utacher  Trlbrach^ii  Hie 

-  u;nd  ÜÄ^  dfcih^tiechi8d#^4ti^b(ii^en  S^rf^ 

nar,  uird^zwar  in  de¥  Kothödi'e,  eriän-" 

•  •   -  ^^  '  ^* 

ben  <%  nl'öaicin."  E»  i^V  ^ies  eine  der 
se^hr  wifenlg^ii  Friihef ten,-'  die  er  Äich^ 
nahm;  eine  viel^kl^iriög^  ^als  die  RöP 
nxer^  dem  Bau  ihrer  §P^^a«be  zufoJge, 
8  i  c  h ,  i  n  d  i  e  8  e  r  V  e  r  a  a  r  t '  n  a^  m  e  n^  u ji  d  al^ 
der  alte  düattfliaclie  Hexameter,  wie  ie* 
des  ah.deje  Sylbenmafsy  bei  jana  iertrai> 

8."  U.  8.  W.       / 

-^ .  >       «  •       •  .  •     -  -  •  r     V       •  •■'  '  •      r-    .  ,« 

So  ränmte^ich  die  Ungewöhi;ilicbkeit  der  hörba- 
ren y^ephth^nimeris^  als  erster  Sjlbe  im  Anapäst ' 
des  vi^etii  FuEses  des  Trimeterein^^  "Auch  kam 
mir  i^eitethin  der  Gedanke « lücht  ^  4ie  Vetse^mit 
£eeer^  aei  ea  schduibateni  odeif  «*wi«klidien  CSsisK' 


\ 


\  '^ 


iL 


4  ^^  . 

in  ntksenn  feinen  t^stfi  der  griecbischen  fcomödie 
aixfzafixigem  und  zu  classificiren.  Darauf  sandte 
c^n  Gelehrter,  der  auf  dergleichen  Dipge  mehr  Zeit 
,  als  ich  verwetidet,  für  die  Analekten  ein  paar  Sei- 
tön, wodurch  die  Seltesoheit  solcher yetse  lehr. vev^ 
nlihder^  *  erschien.       -         ' 


•       «»*A.«*    • 


Wie  dieser  MAirn  jetz^  vntef  meinem  tfamen 
im  letzten  November  der  Heidelb.  lahrbücher  yroA 
m&  i^vöhl  h^kkniii&Ü  )lecensehteh  zulrechtge^ieseh 

:^di  iA  dort  2Ü&  Verstäüdnifs^  des' üiiten  Folgen- 
ikk  nächzuleseriy' W^rfn  man  es  nicht  schon  gethan 
Itot;' Wie  Snrd'a^  ^  jener  auflachen,  ^fehn  ihm 
.die^  auch  als  flugsthrift  ausgestreute  Recenshm  zu 
^e^lct^t  k^xi^mtf  .'^ber  di^  ibiii.  «u^ehurdeten  me- 
trid<^en\Sc}i^ito^!,  S^r.  nicht  geyriifst  90U  er  ha- 

^her^i  däXs  fß  einsilbig .  ^^eh^il  kömf^}  -liicht  einmal 
s|i.atf^  ii^i^n  söU.e^rgel^jmt^hab^n /übear  di^  in  den 
gejk|iei;[;9ten  Büchsoii  stehende  Ap9u|e||gkei(:  er»  der 

Üi^i^i'f?^  /(il.:CfiSi5§^^^i^^>^  fei^^m  i^  der  als 
Vetsipic?«P^ .  P^  te^lj^Äti?  Johl»  Heimr* -  V9J&  als  90U 
ch^i^  öf ?ntUi*  ^ilförifwn  hat.  ^  ,    ;. 

«'Ob  ün^  wai  de^  Verfesser  des  besäiflenen  i 
AüdsätzW  Antworten  werd^,  ist  ^ir  noch  unbe- 
kaifnt,  da  ^ei*  ziein)ticE/^erh' WoHrtt  "VVas  mir  aW 
untetdöls' und  fast  a^a' gleicher  Z<&it,mit  der  Hd^el« 
bergiscben  Schrift  zu  Häiiden  &'am^  eine  Erlaüte* 
nmg  der  Bedii^ngeÜ'  jenes  Eiiieehäittes^  von  k  dein 
ersten  tMid  junbefangeasten  Kenner  der  Meuik^  .Ton 
dfufüit  auf  ^ess^üL.UitheU  am  £hde  «die  Streitlustig« 
sfeea  sich  jeln^Öt|pdg  her ufm  mdchten^  diesen  Brief 
s^lejlqh  .«imiel»  ^hdmAftxi  xu  laatflUy/sducia  aip  sieb 

i 


schon  nützlieh/'tmS  ff  mUfoii^deü^.^etebvteii 
«em  ai^genehm  $^in«  Qmiü^Cs  zii:4i«sem  Uc^ 
theil  über  dan  Beurtheüer  und  über  die.Sa9he  j9eUi(Sl 
gab^  lyie  deir  Eingang  von  ß^rmaans  Briefe  andeu- 
tet, eine  Stelle  iii  meinem  frühem  Briefwecbael 
lliit  ihm,  in  der  ich  mit  etlichen  Worten  des  he« 
e^r^if^'iren  Au&atze»  (No*  XVII)  emähnte,  da  eben 
Jamals  mir  als  Sage  geschrieben  ^Arde,  man  werde 
diesen  Aufsatz  mit  grofser  Heftigkeit  in  den  Jahr- 
büchern bekämpfen,  und  sich  dabei  der  in  vorigen 
Recensionen  noch  nicht  ganz  entladenen  Gall^  völ^ 
Kg  entledigezu  ^^ 


,TJ 


£t.  Vo&,  der  Sohn,  hat  iiach  der  Bel^erzigong' 
j^leser  ICritik' ruhige  Zeit  bis  zum  drittem  Heft  der 
Xnalekt^n  oder  noch  langer,  wenxi  er  will,  insei^ 
i^em  Gei§t  und  G^müte  zu  überlege^,  Yf^n  iforthizi 
seiner  üiid  seines  Beistehers  würdig  sei,  oder  Uebep 
die  eigentlichen  Fragpunkte  besser  und  otine  Lei- 
denschaft, aufzuklären.      Deim   füritzt;:  scheint   er 
mc^ts  g^tban  zi;^  Jiiabe%  als  Ungewisses  uiid  Dun^ 
l^el^  vj^rhreitcn^  indem  -er  es  zu  zärs^reuen  meinte« 
(S^  Hör*  erste  Satire,  La^  und  Deutscht  Berl.  tSiS» 
ßeitp  fl^i   cto  Süc^lein,   wovon  erp   beiläufig  zv^ 
flS^en,  ^ch  immer  noch  die  Aecension  scl^uldig  ige- 
blieben  i^o    Will  er  aber  in  der  angefangenen  imd 
eo  ech5x\  untersti^tzten  Weisjs  fortfahren«  so  ißxiü 
ich  ibni  um.  VertraueA  sagest,  dafp  Schon  ein  paaV' 
jüngere  Männer  ein  Fingerjucken  spüren,  unji  ihm 
dep  QUUQAH-  NEScj(0    qvis   und   mancherlei  apderee 
imd  das  Gfanze  seines.  Geschreibsels  für  ein^  be^ 
vübjrii^  Viuversitait  ^be^so  durchvticprnfHCfKPLs  ale 


ihm  jene  Coree  aber  den  Aesdiylus'  Von  einer  an- 
dern Seite  in  der  Iweipuger  litu  Zeitung  noch  ein« 
mal  curirt  wurden« 

Hrn.  Vors,  dem  Vaterj  habe  ich  jetzt  wenig  zu 
aagen.  Ihm  xiut  gleicher  oder  schwererer  Münze 
zu  zahlen,  bindet  micK  heute  meine.  JLtauiiei  auch 
das  Andenken  an  aein  ehedem  mir  bewieaenea»  wie 
er*a  unlängst  nannte,  fVaklu^llen.    Dies   W^ige 

'  Würd  also  nicht  viel  udnr  sein «  als  was  ihm 
einst  andere  von  ihm  gewohnter  MaCsen  angegrif« 
fene  Gelehrten  erwiederten,  die  nichts  erwiederten« 
Verzeihe  der  Meister  endlich  dem  jibereilten,  ei« 
teln  Beginnen,-  einem  Aristophanisidien  Stucl^e  zu 
einem 'deutschen  Scheinleben  auf  so  lange  zu,  ver« 

^  helfen,  bis  er  sie  alle  in  daa  scheinloseste  Leben 
gerufen  hat;  ein  Vorhaben 9  dessen  sich  mit  mir 
viele -aus  vielerlei  Ursachen  jetzt  freuen,  worauf 
aber  ich  in  jener  Zeit  mir  natürlich  nicht  die  enC« 
femteste  Ho£Eaung  machen  durfte. 

Hat  er  aus  meinen  Prolegomen^n  zum  Homer 
nichts  als  ihm  Ärgeiiiches  herauslesen'  können,  so 
ist  das  mir  und  vielen  Andern  höfchst  b^eiffich; 
es  ist  aus  psychologischen  Gründen  nothweiidig, 
ebenso  nothwendig  als  dafs  ich  auch  meiner  Seits 
-manches^  was  er  für  historisch  gewifs,  für  VA* 
tisch  richtig,  für  metrisch  oder  moi^Ksch  recht 
hält,  nun  und  nimmermehr  von  ihm  iinnehiinen 
ksnh.  Was  aber  gelehrte  Pffichtarbeit  für  mich  sei, 
^es  zu  bestimmen  hat  er  schlechterdings  kan 
Recht,  auch  nicht  das  allermindeste:  um  desto  we- 
niger,' da  ich  ja  nach'  seinem  so  lange  gereäten  Ur« 
theik  über  die  vergänglichen  Homerischen  Hjpothe^ 


Mto  äehofi  tuL  viü  dafübev  zn  «elireifeA  f&r  Fflicb^ 
jg0hsdten  halre«     Viid  wozu  iolhen  «doim  aeixietwe«« 
^exiy  yicUeichtTäun. Behuf  .seincB  längst  fa^aliaichT. 
tigcen  Conuzieniil^  pber  den  Einen  und  Unheilba- 
ren 9  die  weitem  fsrinzelnen  Aufklärungen   mdner 
Ansicht  lifher  den  'Pieilbaren?   Würden  diese  wol 
bol  einem  solchen  l^achunter^ucher  mehr  Uberzeu* 
gang  wirken,   ab  in  zehnknal  leichtern.  Materien 
der  hdb^m  Kiiük  möglich  itt?  als  7.  B.  'die  Absatz^ 
für    Absatz  geschehene  Durchmusterung  der  Non« 
Giceroniana  bei  einer  gewifs    ansehnlichen    Glasse 
von   Leaem' ' erzwhigen   konnte?   W^r   kann  über- 
haupt in  divserlei  Pingen  den  Andern  überzengeflf 
Wsi^dle  er  demnach  seine  Strafse  ohne  feindselige 
Riickj^liclte  auf  mein  Btich;  ^er*  Pfir^^si  breit  ffei 
nugf  auch  für  mehrere  unsers  gletchehp  heifst  es  iA 
der  Vorrede  der  M;ftl|olog»  Briefe  v-  t  If.  Vofs  BL 
S.  IV.*    Bereka  habe  iph  ihm  zum  Widerlegen  zur 
Geniige  geliefert:   warum  sucht  er  für  höheres  Al<i 
ter 'neuen  Ärger-Stoff?    Zeige  er  vielmehr   gegen 
den   Vorgänger,  denk  noch  in  der  Kecension  über 
den  vereinten  Heyne  das  Lob  ^^rde,  inach  i^ichta 
als    Wahrheit   geforscht  zu  hahen,  aich  nur   nicht- 
unbillig;  suchfe  er  erst  die  Vorstellungen,    die   er 
vernichten  teill ,   in  ihrem  wahr,en  Geiste  aufzufas- 
aen,  und  bestreite  sie  dann  nach  den  Grundsätzen 
]enex  t^orrede^    so  wird  er  an  mir  den  nriparthci- 
ischesten  Leser  finden;  ja,  er  kann  dann  leicht  er- 
leben, wie  ich  der  .erste  bin,  der  die  Frolegomena 
für  ein  Gewebe  von  Täuschungen  erklärt^  womit 
goiich  der  Dämon  der  Unkritik  heimgesucht  habe. 

Beide,   Vater  ' und  Sohn^  werden  mir,  wie* ich 
hoffe,  die  Mdige  Mitteilung  des  Hermanniachen 


(      / 


* 


Briefes  Dank  wiMeib .  S^  wtiir  ilm  Jkr  Wermut« 
Eck  aucb  Ton  ihnen  aki  aachkundig  uod  gradsinnig 
anerkannte  VerEaaier  fiir  ein  Ex  tempore  ausgibt,, 
(das  Datum  bezeugt  es,)  so  wi^i  tt  doeh  nicht 
verfehlen y  ^inen  zu  neuem  Erfdrschen. des. zartere 

*  i  ' 

Gegenstandes  den  rechten  Weg  txx.  zeigei».  DaIä 
ich  den  Brief  vollständig  und  in  wörtlich  genauem 
Abdruck  wiedergeben  mufste»  verstaiid  sich,  hier  so 
•e^r  von  selbst«  dafs  ich  darüber  keiner  Bechtferti« 

•  >  •  .'•■•V..-,.  .  ■»-!  • 

gun^  bedarf.  *  <    . 

findet  jemand^  odeT/auph  sie  selbst,^,  di^  bi^t 
hexige  jSinleitung  etwas  zu  kalt  für  den '  gegne« 
rischexi  Toi^  so  möge  mir  niemand  das  i^ur  gu? 
ti$n  Lebensart  o.dev  gar  zujt  '\Vei^heit  anrechnen» 
i^u£ser  meiner  heutigen  Laune  ist  ^e  ^ap^ptursache 
$e?e :  ich  koi^nte  die.  Schrift  gleich  nacl^  ihrer  ^- 
lii^inft  aus  zufälligen  Ursachen  nur  auf  drei  Min^^ 
tfi^i  in  den  Hü^ndc^^  bebalten  \  dile  letzten  ^cbt  Tagq 
^atte  ich  s^nderes  ^ u,  thun  ^  und  bprt^  blo(s  die^ 
i^d  jenes  daraus  erzl^hlen^  an^  ei^  ^igexitiiphes  Le«: 
ll^n  kann  #ie  bei  mir  l^nge  wagten.  \yas  untei^ 
aplchen  Sachen  wissenschaftliche  Nutzbarkeit  ver« 
qp.riphty  pflegQ  icl^  gewöhnlich  eirst  dann  zu  lesen, 
>^enn  das  Gespxsicfa,  darüber  vorbei  ist«  oder  wepn 
^ch  iriich  ixiit  den  streitigen  Punkten  eben  zu  ber 
^chäftigen  gut  fi^de«  Schi^iahs^iftez^  vollends  \&^ 
ich  ?(iiemal?.    , 

Auf  sonstige  Herausfoderungen  mich  iii  oder 
aufser  den  Ahalekten  einzulassen,  leidet  meine  Den« 
kungsart  nicht.  Sollte  es  aber  einmal  der  S^hen 
halber  nötbig  scheinen,  so  wird  es  am  b,estex^  sein, 
dergleichen  Streitigkeiten    la^^inkck   aiis^ufe^hte^. 


y 


^ 
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Qann  können  auch  getehrte  Ausländer,  deren  tiel« 
eich  um  den  Homer  und  yielleicht  noch  ein  gan«* 
%ea  Dutzend  um  die  anapitotische  Cäsur  belcümmern,^ 
Antihett  an  dem  belehrenden  Ausgange  nehmen); 
«loch  6oll|  sagt  man,  das  Latem  die  IStze  mäCsigen. 
yrie  der  beste  Kampf>^ärtel;  und  bekannüich  steh^ 
cBe  Wahl  der  Waffen  dem  Angegriffenen  frei« 

V 

Berlixi.  d.  %A.  Febr.  iBi7« 
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Lcip^l»  4#  fr  F«br.  1817, 


etzt  erst»  rerehrtipter  Herr  Gehelmerath ,  se^e 
ich|  MTOraüf  letzthin  Ihre  Frage  über  einige  Stellen 
des  Aristophai^es  zielte.  So'  eheji  habe  ich  das  No- 
Teniberatücfc  der  Heidelberger  Jahrbücher  vom  ver- 
gangenen Jahre  erhalten,  und  darin  den  Aufsatz 
gelesen,  in  >^i4^bem  der  jüngere  H.  Vofa  sich  über 
jene  Cäaur  des  komischen  l^iimeter  in  einem  Tone 
erklart,  dep  sich  niemand  erlauben  sollte.  Am  we- 
nigsten  will  dieser  Ton  dem  geziemen,  der  selbst 
vor  Blöfsen  nicht  sicher  ist,  dergleichen  H;  Vdb 
hier '  in  metrischer^  in  kritischer^  in  grammatisckert 
sogar  in  prosqdiscßter  ^iiisicht  gegeben  hat«  ^Soll- 
ten Sie  auf  diesen  Aufsatz  einige  Aücksicht  \x^  Ihren 
Analekten  zu  pel^men  gesonnen  se^i^  so  ist  es  Ih- 
nen vielleicht  picht  unwUlkommen,  wenn  ich  Ihn^ 
meine  Ansicht  zu  beliebigem  Gebratthe  mittheile. 
Im  Ganzen,  glaube  ich/ hat  H.  Vöfs  Recht,  obwohl 
er  über  die  Sache  gar  nicht  Im  Klaren  zu  seyt^f  und 
vielmehr  die  Cäsur  mit  der  £ndigung  eines  Wor- 
tes verwechsele  zu  haben  scheint.  Soll  es  aber 
wahr  seyn,  dafs  die  erste  Sylbe  des  vierten  Fufses, 
wenn  derselbe  ein  Anapäst  ist,  keine  Cäsur  machen 
dürfe,  so  kann  das  nur  so  vielheifsen,  als,  der  Vers 
dürfe  nicht  so  eingerichtet  seyn^  dafs    nach  dieser 


I 

Sflhe  irgend  eine  Art  von  Stfllstand  odet  Anhalten 
bei  der  Declamation  eintreten  könne;.  Nan  sind 
aber  blofs  folgende  zwey  Hanptfälle  mogliclu  Ent- 
-weder  ist  diese  Sylbe  eine  Endsylbe  eines  mehrsyl« 
bigeii  Wortes.  Hier  versteht  sich  zuerst  von  selbst, 
dafs  dann,  wenn  nicht  in  der  letzten 'Sylbe  des 
dritten,  sondern  des  vierten  Tufses  ein  bedeutender 
l^nschnitt  ist/  jene  Abtheilung  der  Worte  unbe« 
denklich  statt  haben  kann,  weü  hier  keine  Mög- 
lichkeit ist ,  auf  der  ersten  Sylbe  des  Atiapästes  zu 
mben.    Von  der  Art  ist  in  den  Wolken  V.  71:" 

*  ■    .    -.     '  '      » 

Anders  hingegen  ist  es  in  dem  Verse: 

Oder  die  Sylbe  besteht  in  einem  einsylbigen  Wor- 
te. Hier  aber  sind  wiederum  drei  Fälle  pioglich« 
Entweder  das  Wort  gehört  zu  den  folgenden  Wor- 
ten: und  dann  iet  wieder  der  Wtn  piübt  fehlerhaft, 
l^eil  die  Sylbe  k^ii^  Qsur  mai:^^., sondern  dior 
CSsur  an  das  Ende  des  dritten  Füfses  fällt : 


Oder  das  einsylbige  Wort  gehört  zu  den  vorherge- 
henden Worllen,  wais  bei  den  meisten  Enclltids  der. 
Fall  isti^  und  hier' madit  es   eine  Gäsur;  weshalb 
der  Vers  für  fehlerhaft  zu  achten  istr    — 


I 


13  .      •  / 
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liergeliendeay.aoch  zu  den.  folgenden  ,WQrten;.ujadr 
hier  kann  ai^.  z>var  geduldet  werdeiij^ ,  weil  m^n  di^ 
Cäsar  a^ich  in  de^.£nd$ylbe  de»  dritte^  ?'^ffcf  l^ia-. 
chen  ]cann,  was  ^l  dem  vorigen  falle  nicht  ansieht: 
a^er  sie  hat  doch  etyyas  anstöfsiges,  und  kann  ,da* 
her  leicht  di^  Lesart  reif  dächtig  machen*  Indem 
H.  Vpts  dji^ae  Fälle  nicht  ^ehöng  unterschied|  ^tnur^te 
aeiii  Ui:t|)eil  schyv^^kend  bleiben,  und  seine  Theorie 
^t  sich  selbst  ii^  ^Viders^iruch  gerathen :  daher  er 
denaell^en  f*ehleE|  den  er  yin  den  ;piei9ten  Yerseq. 
•olcher  Art  nicht  dulden  wilL  doch  in  andern  wie- 
der  zuläfi^;  fö  dala,  wenn  er  hier  zugelassen  ^^ird, 
fr  auch  iii  jenen  n^üfste  verthei^c  w^sden  köimexi» 

iy>^ir  lasae^i  Sie  uns  die  Verse,  die  H«Vo£^  aas 
dem  ^Grun^e,  w^eil  der.  Wortsinn  keine  Paqse  v^r- 
ttatte,  für  fehlerfrei  hilt^  ^^(^^  2)äher  helei|Qhten^ 
In  dfi^  Wefpex^  V«  52d3; 

Wit  eine  sehr  gute  Handschrift  mq  weg:  daher  ei  ^ 
sehr  leicht  isft,  Im  y    iyto  zu  schreiben  ^   obwohl 
^;r^(j  y    «y«  ^och  ^^sier  s^yn  durfte.  —   V»  t45i  - 

,  Piea€(r.  Vers  hätte  ^r  nidht  angefMhrt  werden  «ol- 
len» d^  av  erst  vati.Brun^k  hineingesetzt  ist»  tmd 
'^Is  geradezu  der  Gfraininatik  zuwiderlaufend  ans« 
gestrichen  werden  mujb.    In  den  Frpschen  V.  Soo : 


^ 


i5 

iCler  Cöä.  AäVtanäs  giebt  die  währe  Lesart,  Hyio  y\ 
9f^To$^  ifafi^v.    Das  i^'  ist  ans  der  ErkUrung  Fa^, 

i^ie  in  Üner  Hds^faliit  ät^bt,  eätstandeiii  V;  1S07V 

f  * 

n^oi  ifPTCi^  iMfjiud  vai*  tat  ^Ssiv  jiikn. 

Z>ieser  Vers  ist  durch  .denselben  Fehler^  entstellt, 
diiiiie'  Haildschnft  giebt '^dasV richtige^  was  auch  iit 
*tneKI:eferiältexi.  Ausgäben  "steht:  v 


«  i      •*/  i- 


r    1         / 


In  ^der  tysistfätä  Vi  76öi  '•'  ''*  ^ 

Auf  (^i^en  Fehler  deutet  schon  die. Lesart  des  Cod*^ 
näv«  upd  d^t  ersten .  Aiugab^i  ffrccaiioftsvi  Indessei^ 
xüüff  y^ohl  crra<7*a*«ü^<'  richtig  se;)rn:.  altem  der 'Sinn 
xnacht,  wenn  mah.aui^  den  Zusammenhang  siehfi 
Ale  Lesart  verdächtig*  Wahrdcheinlicii  weckselten 
die  Personen,  itoJ  derDicMfer*  schrieb  i    V   :  * 

,      ,■  '         .  ■  ♦     '        < 

V.  83Ö«- 

Dieser 'ffanis  schlechte  Vera  i^  ohne  bedenken  so 

»u  irerbesserh  :▼ 


OaCi  It.  Voia  atta  den  Achamtto  V.  8io  anf&hwi 
mrürde : 


Jfi^pt^.tthe^^P»^4/^  .^iiJLifm; 


j  •    t^ 


?i 


*4  ^       ' 

hätte- ixiai^zutbt  et warfeen  sollen»  da  i;ttan\do^iL 
wohl  verlanfen  kans,  dabt  wer  nhmf  Sletri^  apre« 
fh^n  wäl|  wisse»  f<£fxr  ^bo  jüe  «weite  Sji|»e^  ls:urau 
V.  748  hätte  eben  so  wemg  erv^hnt  werden  sollen : 
*?y»  S?  xa^t;Sa>  y«  /tixouonolir,  Una, 

wo  ein  BUpk  in  andere  Ausgaben,  zeigen  konntf^f 
dafs  ynt  ein  Verwerflicher  Zusatz^  von  Brunck  ist. 
Eben  so  wenig  kann  das  ys  in  der  Lysistrata  V.760 
göduldet . -weisen : : 

Ja  selbst  \n  d^n.V^sen,  .^e,  ipfeil  das.  ^iösylbige 
Wort  weder  zu  den  fok^nden,  noch  zu  den  .vor- 
hergehenden  Worten  gehört,  einer  Entschuldigung 
?äbig  sind,  niöchte  noch  cltitt  und  dtrr  andere  bei 
achärferer"  K.ridlc  einen  andern  lUiythiams  bekom- 
jnen:  z.  B-  in  der  Lysistratä  V.  07: 

De»  Cö4.  Ravennas  nni  die  e^te,  Ajisgabe  haben 
das  il  nicht.    Daher  wohl  zn  lesen  ist, 

nqiv  XiyHV  S*,  vfiaQ  toiL 

So  auch  in  den  Vögeln' V/ 95 : 

»•     •    •  .     -  • 

&  'Hoäxke^g,^  rovtl  tl  not    earv  ififjQJoy; 

^ine  gute  Handschrift  hat  noch  den  Artikel  vor 
^fjQlov.    Woraus  sich  ^dilleisän  ia£^,  die  Walire  Les- 

WlMM  9ÜHJ.  •  *  t^,     .  .  *    •         .      .'     K-    ■  ^    •     .     •  r     r     ,    :. 

,   ■    w^HfäxUif,  tovtl  tl  Äors  to  ^i^^tov;      ■' ^ 
Ich  setze  M)»(^'  noch  faiilzili|  da&i  Käfern. ^  Hm» 


^  16 

« 

Votß  reche  ver$tdiei  wenn  er  aagt^  in  den  Thesmo^ 
phoriazusen  V.  64  &        *     ' 

liefse  sich  auch  das  iambische  Vcx  mit  dem  sanfte"» 
rei^  Halt  nach  tqvvop  rec^htfertigen^  Sieaes,  eine  De- 
clamation  seyn  würde^  die  nicht  nur  dem  Sinne« 
sondern  auch  der  Gramiüatik  wlderapräche^  iaddn 
der  Gritehe  nach  lern  fjiip,  in  solchem,  Falle^  eine 
kleine  Pause  zu  machen  gewohnt  ist»  vpr^demsel* 
ben  aber  durchaus  keine  machen  kann^  weil  da« 
durch  die  Partikel  füv  zu  einer  Anfangspartikel 
-würde,  was  ganz  unerhört  ist»  und  einem^  der  die 
Sprache  kennt»  gar  zücht  einfallen  kann« 

Dies  ist  mit  wenig  Worten  njetne  Ansicht  von 
der  Sache.  Sie  werden»  wenn  Sie  anders  diese  Streite 
frage  einer  £rörterung  werth  halten  sollten»  gewila 
weit  mehreres  und  griSpidlicheres  zu  sagbn  wissen» 
als  waa  ich  Ihnen  hier  aus  dem  Stegreif  ges<^ie- 
ben  habe.  ^ 

^      '  Mit  der  gröfsten  Verehrung         ' 


N.  S.  Am  Ende  habe  ich 
zuchts  dagegen^  wenn  Sie  die- 
aen  ganzen  Brief  wollen  ab- 
drucken lasset 


Hfrmani 


»  r- 


*'  ■  •        «N    •         k  ^ 


f  * 


I 


•  , 


^        .  *. 
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'    Nachricilt  an  das  PubliGum. 

Insbesondere  an  alle  Liebhaber  der  Alterthuras- 
Studien,  Schulmänner,  Künstler,  Direeto- 
ren  von  Kunst-  und  Zeichenschulen,  — 
Schaubühnen,   Manufacturisten  und  Fabrikan- 

ten  von  Kunstsachen 

iib«r    die    Fortsetzung    ^es 

Bilderbuchs  für  Mythologie,  Archäologie  und  Kunst 

oder 

Museum  der  Denkmäler  des  Alterthums. 

Herausgegeben  von  A.  Hirt, 

Xonigl.  Preuf«.  Hofratbe,  oxdenttichem  Mltgliede  der  Königl.  Academien,  der  Wissenschaßen 
und  der  Quaste,  und  ordentlichen  Professor  der  Alterthumskunde  an  der  Universität 

in  Bcilin. 


/V.Is  der  gelehrte  Alterthumsforscher  und  Kunistkenner 
Herr  Hofrath  Hirt,,  im  Jahr  i8o5  das  erste  Heft  dieses 
Museunis  unter  dem  Titel  Bilderbuch  etc.  herausgab, 
war  die  Absicht,  Studirenden  so  wie  gelehrten  und  ge- 
bildeten Freunden  de«  Alterthums  —  eben  sowohl  als 
ausübenden  Künstlern,  ein  mit  den  npthig^n  Erläute- 
rungen begleitetes  wissenschaftlich  geordnetes  Kupfeu- 
werk  in  die  Hände  zu  liefern,  mit  dessen  Hülfe  sie 
aus  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Alterthuins- 
wissenschaft  .die  verschiedenen  Felder  derselben  (als 
Mythologie,  Alterthümer,  Archäologie  der  Kunst  und 
Geschichte)  durch  die  nach  Grundsätzen  der  streng- 
sten Kritik  ausgev^ählten  Abbildungen  wirklich  alter 
Kunstdenkmäler  sich  erhellen,  die  alte  klassische 
Welt  sich  versinnlichen ,  und  sq  ^it  leichterer  Mühe 
in  das  wahre  Wesen  und  Form  des  Alterthums  sich  zu 
yersetzen  im  Stande  seyn  möchten-    ... 


'  Das  Werk  sollte^  wohlfeiler  uod  bequemer,  gegen- 
wärtig das  zu  bewirken  suchen ,  was  vormals  Mont-. 
faucons  grofses  Bände  reiches  Werk  über  die  Alter- 
thümer  zu  leisten  beabsichtigte ,  aber  bei  seinen  man- 
cherlei hinlänglich  bekannten  Mängeln  und  ITnyolIkom- 
menheiten  und-  der  fast  gänzlichen  Abwesenheit  einer 
ächten  archäolo^schen  Kritik ,  jetzt  nicht  mehr  zu  be- 
wirken vermag. 

Um  Liebhabern  und  öffentlichen  Bibliotheken  be- 
sonders  den  Schulen  und  andern  Bildungsanstalten  den 
Ankauf  dieses  neuen  Werkes  zu  erleichtern^  solfte  es 
von  Zeit'  zu  Zeit  heftweise  ans  Licht  treten,  und  so 
erschien  ^8o5  das  erste  Heft,  die  sogenannten  Tempel- 
götter  enthaltend. 

Das  Urtbeil  der  Kenner  hat  Über  den  Wertb  die* 
ser  ersten  Abtheilung  sehr  vortheilhaft  entschieden  und 
viele  Besitzer  derselben  haben  zum  öftern  ihren  Wunsch 
nach  der  Fortsetzudg  -zu  erkennen  gegeben.  Aber  die 
seit  dem'  eingetretenen  unruhigen ,  den  Wissenschaf- 
ten und  Künsten  so  abholden  Zweiten,  hatten  die  Fort-' 
Setzung  des  Werks  gehindert.  Nach  wieder  hergestell- 
ter Ruhe  und  Freiheit  in  unserm  Vaterlande  hat  indels 
der  Herr  Verfasser  mit  erneueter  Liebe  und  mit  ver- 
mehrtem Eifer  dieselbe  wirklich  begonnen}  wie  aus  die^ 
ser  ersten  Folge  zu  ersehen  ist« 

Um  nun  alle  Liebhaber  der  Alterthumsstudien, 
Schulmänner,  Erzieher,  Künstler,  Directoren  von  Kunst- 
und  Zeichenschulen,  Schaubühnen,  Maotifacturisten  und 
Fa'brikanten  von  Kunstsachen  im  Voraus  auf  den  wich- 
tigen und  interessanten  Inhalt  aufmerksam  zu  machen , 
setzen  wir  hier  nur  die  allgemeinen  Titel  der  Materien 
her,  welche  auf. zwei  und*  zwanzig  neuen  Kupfertafela 


in  grofsen  4to^Fof mat  dargestellt  und  in  dem  die  Kupfer 
begleitenden  Text  erläutert  werden. 

Nachdem  der  Herr  Verfasser  in  der  ersten  Ab- 
theilun^  die  in  Tempeln  vorzüglich  verehrten  Götter: 
als  Saturn,  Rhea,  Jupiter  etc. . abgehandelt  und  ab- 
gebildet hat,  beschlielst  er  die  dämonische  Mythologie 
der  Griechen  und  Römer  mit  der  zweiten  Abthei- 
lung  und  handelt  darin  von  den  noch  übrigen  Dämo- 
nen froher  Zustände  und  der  Tugenden,  von  den  Dä- 
monen und  Symbolen  der  Zeit,  der  Luft,  der  Gewäs- 
ser der  Gebirge  und  Wälder,  Fluren  und  Felder,  be- 
stimmter  Länder,  Gegenden,  Orter,  Spiele,  der  Nacht 
und  den  damit  vervirandten  Wesen,  den  Gemiiths-  und 
Geistes  ^  Yermögen  der  geselligen  Neigungen  »etb.  etc. 
Ihren  Abbildungen  sind  22  sehr  reichhaltige  Kupferta- 
.fein  und  einige  Vignetten  gewidmet,  auf  denen  man- 
che noch  nicht  e^irte  sehr  wichtige  Monumente  darge- 
stellt sind« 

Wie  sich  die  Behandlung  der  vorigen  Klasse  durch 
geistreiche  Ansichten  und  eine  grundliche  Darstellung 
auszeichnete,  so  werden  auch  in  dieser  Abtheilung  die 
Kenner  der  Alterthumsstudien  sich  durch  eben  so  viel 
neue  aU  scharfsinnige  Erläuterungen  mancher  sehr  dunk- 
ler imd  verwickelter  Theile  der  Mythologie  überrascht 
und  erfreut  sehen.  Das  Ganze  wird  für  eine  wahre 
Bereicherung  unserer  archäologischen  und  antiq[uarischen 
Litteratur  anzusehen  seyn. 

Um  die  Anschaffung  dieses  in  der  Folge  ^cbt  an^ 

ders  als  s^hr  kostbaren  Werks  zu  erleichtem,  wird  die 

Fortsetzung  auch  ferner  heftweise,  jedoch  in  kleinem* 

-Folgen  a  1  Rthlr,  prän«  au$gegeben  werden,  wobei  die«» 

jenigen  I  welche  [sich  früher  und  uumittelbar  bei  der 


♦, 


.  unterzeichneten  Verlagshanditmg  melden  >  oder  ihren 
Namen  einsenden,  anlser  den  Vortheilen  der  ersten 
Kupferabdrücke,  noch  andere  Begünstigungen  zu  erwai;- 
ten  habeo^ 

Berliii«  im  Mai  i8l6* 

N  a  u  c  k '  s  Buchhandlung. 

Von  demselben   Verfasser   erschienen   im  vorigen 
Jahre: 

I )  Über  den  allmähUgen  Anbau  ync)  *  Wasserbau  des 
alten'  Ägyptens,    gr  4*  12  G^* 

a)  Von  den  ägyptisoljen  Pyramiden  überhaupt  und  von 
ihrem  Baue  insbesondere.  gr4*  mit  Kupfern.  12  Gr. 

Und   im  Laufe    des    jetzigen   Jahres  ,  werden   von 

demselben   erscheinen: 

-     •■ 
1)    Über  das  Material  ^  die  Technik  und  den  Ursprung 

dier   yerschiedenen  Zweige  der  BiWkun^t  bei  den' 
Griechen,    gr.  4* 
a)    Über  den  Begriff,  den  man*  sich  von  den  Nachrick- 
ten  über  Kunstwerke,  welche  bei  Homer  vorkom- 
men, zu  machen  hat.     gr.  4* 

3)  'Haben  die  Griechen  die  Kunst  aus  sich   selbst  ge- 

sdiopft,  oder  von  andern  Völkern  erlernt?    gr.  4' 

4)  Über  die  Pelasger.    gr.  4« 

wo.rauf  wir  Schulmänner  und  Liebhaber  der  AI-  ' 
terthums- Wissenschaften    hierdurch    aufmerk^ai^ 
'    machen. 


I 

litteraiische  Analehten, 


vorzüglich  für 


* 

alte  Litteratur  und  Kunst, 


deren  Geschichte  und  Methodik. 


Herausgegeben 


r         von 


F  r  i  e  d.    A  u  g.    W  o  1  £ 


n. 


Berlin, 

bei     G.     C.     N  a  u  c  k,     lO^T* 
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Commerüabio  ad  Hör.  Carm.  I,  i,  29: 

MK  docLarum  hederae  praemia  froruium 
Dii  miseent  suj>eris\  mk  ete.  ' 


s 


olentcritici  cormptos  scriptomin  locos  compara« 
re  cum  aegrotis  corpomxn  partibus,  seque  ipsos  cum 
medicis  vel  cbirurgis.  Sicat  bi  enim,  ita  illi^  quum 
Teterum  libros  emendare  Student,  curationem  quan- 
dam  prpFessi,  alio9  locos  medicinam  dicunt  reciperci^ 
alios  insanabiles  esse;  non  raro  bic  quoque  Ferrum 
et  ignis  medicinae  instar  est«  Sed  quam  late  pate- 
at  haec  similitudöi  uberius  fusiusque ,  persequi  pos« 
Sit,  qui  facetud  velit  esse,  contendendis  inter  se  di- 
versis  medendi  modis,  qui  ab  Aesculapio  inde  ns« 
que  ad  Asclepiadas  nostros  in   medica  arte  usitati 


X  Ab  a.  1791*  quum  Mmreti  Varimä  Lectt»  Aaleniibus 
typis  rep^terem,  timilia  nonnulla  subinde  d^  knptditioribus 
veterum  locis  exarare  coepi»  id  est  simili  curä  et  copia;  cjül* 
lusmodi  hoc  ipsuxn  est  specimen,  cui  ppsthac  plura  adiicien« 
tuT,  81  publici  saporis  visa  fueiint«  Excursus  scu  ezcesiut 
iuitOTuin  Commentarioium  dizeris.  ' 

ISxXf  An.  Ko.  2h  S 
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Commentalio 


fuerunt.  Eodemque  pettinet^  qa<)d  nunc  ad  prae« 
•criptum  Horatii  versunx  appoaite  praefabimur:  ve« 
tuata  nee  probe  expurgata  ulcera  erUmpere  inter« 
dum»  eoque  putreacere  grarioa^  quo  dlutius  oblita 
fuerint  et  inducta  Inteiprl^tum  butyrci  aesthetico. 

Satia  haec  ait  prolusiase  qaaesdoni^  quam  de 
illo  loco  dudiun  moverünt  complurea^  denuo  lam 
et  aubtUius  a,  nobia  tractandaxn.  Quia  enirn  auavis. 
aitni  poetae  auiicua  indifFerenter  ferat>  post  tot  cri« 
ticorum  curas  hodieque  in  pritnb  illiüa  cärmine  re« 
lictam  esie  offenaionem,  qua  totiua  odae  vis  et  gra- 

"tia  deteraturf  Ac  aane  per  est  mirum,  nuper  de- 
xuum,  i.  e.  ante  hos  ipsos  centum  annoa,  pauHo 
poBt  editionenx  a  R.  Beiitleio  factamk  dubitari 
coeptum  es3e|  utrum  prius  illiid  üf  JB^  ex  codd.vuU 
go  propagätum,  retinere  praestaret,  an  potius  quo- 
runäam  correcüoheiu  probare,  T£.    Cui  coniectu- 

'  rae  quum  per  ae  baud  multum  acuminis  insit,  quls* 
quia  eam  protulit  primus,  (rtam  aüctor  ambigitur^ 
eum  tiihil  aliud  quam  attente  spectatus  aententia« 
rum  in  carniine  tenör  et  poeticua  quidam  xnoa  in 
tantum  äcilicet  ausum  impeUere  potuit. 

IQimirnm  sunt  qui  laüdaculi  coniectoris  esse 
putent,  statin!  in  principiis  librorum  talia  peccata 
imputare  librarüs  ad  unum  omiiibus^  idque  in  ipsis 
kutialibuB  litteris.  Mirifice.  Quasi  nobia  ^odie,  si 
forte  monacfai  olim  omnea  v«  7  HUNG  in  NUNC 
mutassent,  minus  liceret  alterum  reponere»  idve 
'cuiquaiu  magis  dubitim  videri  posset  quam  videtur 
mobiliumf  quod  ipsum  plurimi  mutarant  m  no» 
iiliunu    Itngnio  male  creduli  potius  honiuiU  fue« 


^d  Hqr,  <?anii*  I,  i;  25,  «65 

rity  flicubi;  a  nutlo  editore  quicqnam  divdrsum  ex 
'  MSS.  notatum  «it^  xontiimo^omnes  prionuu  tempo* 
rum  Codices  in  vulgatis  scripturis  conspirantes  ata« 
taere;  quum  saUs  conatet,  andquos  libros  a  paucis 
doctorum»  praesertim  XV  et  XV{  ^aecc.,  adeo  cum., 
pulyiscnlo  excussos  esi^e,  ut  nihil  ne  1^  liturls  qui«i 
dem  evanidam  praeterierint.  Igltur,  ut  omnes  ad- 
huc  inspecti  codd.  tenea^it  ME  f  nominatim  Parisl-^ 
iii  vemstiores  XVIII,  quos  nuper  contuUt  Yander^ 
"bovkrg»  (T.  I.  p.  587  fs.)t  pptest  id  tarnen  vj^ium 
€9se  ex  ep^m  iiximero,  qualia  sunt  paulta  postris 
^odd.  pmpibufl  foitiquiora.  Nequc^  contratiupi  v^o- 
m.entum  facinnt  litterae  yersuum  initiales,  ut  quas 
lijbraril  saepe  didactas  a  rdiqui»  ponebant^  au(  pri* 
lua  scriptlone  omittebant,  a  calligraphis  d^inde  ex« 
pingendas.  Cf.  Schraderl  Obseryv.  p,  ^3.  £igo  po$^ 
haec  I  quibua  m^a  qi^or^ntlam  religio  expugnanda  • 
erat,  upuna  hoc  nobis  inquirendum  e4tt  an  vere 
factunpL  Sit  ^  quod  tau^  facile  üeri  potuit^  i.  e.  quid 
ipsa  carminia  descriptio  eb  poetica  virtus  aut  ferat 
aut  poatulet,  indeque  perspectae  pareamus  rationi, 
npn  inveteratae  copsuetudiiii,  ^  ' 

lam  qtiale  ill^d  in  formosa  facie  ulcus  alt,  ar« 
gui  potest  ipsia  yirorum  doctorun^  interpretamen* 
tis^  quae  piedicando  yelut  emplastra  aptat$  sunt« 
Quocui^nque  enim  ^.ensu  paefa  accipietui'  JDis  mix» 
tus  superiSf  nonne  ridiculum  aut  certe  ^xaTdkli]h)v. 
est,  eum  qui  sibi  iam  inter  superqs  «eu  cdelites  yer« 
sari  yideretur,  tepente  mpx  descendere  in  terram,^ 
ut  ignobUiore  nodf^litio  Nympharum  et  Satyrorum* 
fruatur ,  deorum  tarnen  9  eaque  re  ab  indocta  plebe 


fi64 


Commentatio. 


mortallam  semötiim:  quamqnam  ne  id  quidem  sine 
dubitativa  conditione,  si'—barbitonx  cundemque 
•ibi  denique  abunde  beatum  yideri,8ifautorMaecclii^s 
locum  concesserit  in  terreno  generc  poetaruni,    Pla- 
cuerunt  tarnen  haec  interpretibus  adeo,  ut  a  multis 
laudarentur.    Sed  laudent,  qui  volent,  in  vv.  ga  —  34 
modestiani  praeceptae  confusana  superbiae^  in  v.  ßg 
•ublimitatem  sententiarum  et  vigorem  imaginum,  ad 
postremum  in  v,  55  spleindidam  catastrophen,  quam 
dicunt;^  ubi  post  cQeleatium  et  agrestium  numinum 
mentionem  ad  aliquid ,    si   diis  placet,  ampliu^  et 
honorificentiüs  s^ssurgit  cupiditaS|   ad  unius  Maece- 
natis  suff'ragiumi  nobis  quidena  haec,  ita  int^r  de 
coniuncta,  himium  abaurda  et  ipcongruentia  viden- 
tur.    Nam  quod  serio  monemur,  meram  banc  ima- 
ginationem  esse,  qiia'e    tantam  ad  animi  sensum, 
*  BOn  ad  v^ritatem  referatur^  si  yates  superis  deorum 
se  immixtum  narret;  illud  nimirum  aatis  credibil^ 
est,   et  credere  nos  cogit  pVo:^mun:]^  ^ondortium; 
neque  eo  melius  succedere  iiobis  yult  interpretatio. 
Sed   in   extremo    yersu  etiam  |xuc  illuc  fluctuant 
Intpp.y  dumi  ut  sunt  interdum   iusto  ditiores,  si« 
mul   triplicem  rationem  offerunt  imagixua   capien« 
dae.    Nos  autem  in  eo  nihil  aliud  quam  proyerbia- 
le  loquendi:  genus  agnoscimus,  poetico  quidem  de- 
coratum  sermone,  at  non  diyer8^m  ah  Oy|diano 

B 

illo  Metam.  VII,  61 ,  quod  lucem  accipit  ex  collads 
Herodoto  UI,  65,  Cicerone  ap.  Em«  Clav.  v. 
coelum,  Propertio  ^pud  Sciopp.  ad  Priap*  p. 
93.  His  adde,  quod  poeta  post  primam  anfiel  com- 
'  pellationem^  in  tot  yariorum  hominum  studli«  de- 


^4  Hör.  Carni.,I,  i,  29.  «65 

f^QxvfdSf  oniniquQ  prope  faumano  genere  ad  pariaa 
VOcatOf  n^  verbo  qaLdejqi«nieinpr  illius,  sed  sese 
(iiuim  pet  octp  yeTSiMf  €elel)ran99  parum  signiQcan- 
ler  aubiidt:  puo4^i  ^enr  inJfer^'f•^  "Siccineinur- 
JßßXim  nopter?  siccm^  praeter  mor^m  iiegligens  p4« 
troni,  quem  soliam  pmnii^ni  pr^etermitti  minime 
decebfit?  Deinde^  qa^jx^  patidum  ^st  dicere,  geli* 
^nm  |iei|ii].3  sei;^rr$ßrp  q  poptÜQ  mtxmXf  quem  do- 
ptrina  iam  ^up^ri^  imnUsci^isset?  £t  qua,  tandem  mo- 
d^stia  4^  de  ae  }oqui  potuit  Horatius,  iiuaquam 
jactatojr  ^^i?  (Carm.  III,  s6,  19)''  V^rum  in  illa  duo« 
rüm  poatremdruin  yersuum  clausula  adhmc  duo  noa 
o£Fendunt;  primum.  leyiu^  )ioc  et  grammaticum, 
quod  xivXLo  praepositQ  nomiiie  aut  pronominei  ad 
Maecenatem  relabUu|!  oratio,  qu#m  yit  $/4q>aji9^(a%i^ 
qav  reddant,  d^  auo  eiuamodi  ali^uid  iniiciunt  intpp.» 
ut,  puodsi  tUf  vAf  Si  tuum^  docfc  Maecenas,, 
iudicium  aceeiserU.  quae  verba  sunt  Rlotzii  ii^ 
Leett»  yer^uss^  p.  103:^  alterum  paullo  graviua  est, 
quod  niillo  ypcabulQ  docemur,  <|ao  imp  potissimum 
Maeconas  a  poeta  sibi  b^abeuta  poscaturiquum  neque  - 
in  yiri  insignibuanätalibu8,iieqüein  patronatu  eiu»  et 
^Lmicitia  (v.  !•  iL)  äd  rem  iusta  sufiiciat  1  auctorijas« 
At  omnis^haec  aollicitudo  pulveris  eoeigui  Ja* 
^tu  ^au^resia  quiescet^f  si,  ut  diximua»  ME  mutare 


^«""^ 


itt^mtmmt^ 
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d  Hoc  videlicet  est  fiictim  int^polate  iexfum  interpretan* 
dOf  ut  corrtctiom»  necessitatem.efFugias;  uon  mirais  violenta 
Titio,  rem  sr  spectes«  quam  si  reponas  tv  si  me  lyricis  vati* 
hus  inssre^f  quo  «ane  opus  foret»  m  lenior  medela  supper 
tecet,    liutreM  autem  legi  malumus  quam  interis» 
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licuerit  in  TE.  Qnod  quidni  lic^at?  Mihili  plana 
sunt  argumenta^  qüibus  buius  cöniecturae  adver« 
aarii  utuntür:  inter  quae  hoc  muxime  explodendtim 
est,  quod  carminia  simplicitaCem  et  compositionia 
artem  perire  dicunt  alirno^  Maecenatis,  nonune  in« 
ferendo»  Nam  quae  ista  ait  aimplidtas,  nnlla  ex 
arte  diBci poterit. "  Quid?  quod  artia  callidlor  aliqms 
forsitan  tale  ailentium  sie  in  deterius  trabere  pos« 

"Sit,  ut  in  diversis  hominunt  studiis  proprium  quod« 
dani^  ipsi  Maecenati'eligendum  relinquatur,»  locus^  si 
forte  y    inter  Massiei  vim  potoref^desidesgue  ^  qui 

'quptidie  ante  oenam  mi[ridiari  aolent«  ^  Nam  in 
veierum  interpretatione,  negotio  saepe  auspicabiliy 
prontim  est  talea  quoque  suspiciones  aubhaad,  qua^» 

lia  baec  esset,  ac  fuit  olim  ^inailia   Spboliastatutr^ 

>  \ 

3  Ita  enim  y.  90  intelligendut  est,  non  de  conviviis  tem^ 
peiiu6  initis.  Rem  bene  illustiavit  Muretus^nescio  quomo« 
do  ab  Intpp.  neglectus»  (in  Epi^  ad  H.  piof'anum  T.  I. 
Opp.  p.  530!  **Demerä  partim  de  solido  die  shie  ulla  dubir 
ta^ne  eit  meridrari,  U  e.  ipso  mendie  boiram  unam  aut 
alteram  dormire;  quod  qui  faciunt,  diem  quodammodo  £raii? 
gunt  ac  dividunt,  neque  euin  spliduin  et  iXoxXfiQOit  esse  pa-> 
tiuntutt  Varro  aÜcubi  (d^  R,.  R.^  i,  ^,  5'.)  vocat  diem 
diffindere  i^iticio  somne"  De  tempettivis  conviviis  cogita*» 
re  plane  vetant  arboris  umbjra  et  fons  aquae,  vetat  rtiaxn  ce- 
p^itum  nee;  e\n  debcatiores  taUBut  quoc[ue  in  loeis  hibe^ 
bant.  Conf«  Caxm.  II«  j,  6  ss.  vel  11,  19  «t  Lucret.  II»  s$  as« 
Absiirdiua  etiam  loquutionem  illam  expbcat  larva  Ac^onis: 
**ut  non  intermittat  sed  continuet  laetitiam  totiua  diei,**  Vul« 
^arem  autem  ezpbcatienem  ex  optimis  editt  facile  quisquo 
baunet:  8ed  verum  Senium  quaerenii  nemo  satidtciat,  ppi^o^« 
prieter  Muxetum«  .   <b» 


«  I 
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qüorundanit  qnibus  eundem  patronum  tennii  client 
in  Satiris  lyd,  25  ob  mollitiem  vestitoa  ad  stoltoa 
relegare  videbatur«  sqite  meritoque  castigada  ad  e. 
1.  a  Wieiando  nostro,  qui  foitasse  m<^ere  edam  ' 
debuerat  de  diacrimixie  quo^j^m  demissarum  tunieom 
rum  Horatii  et  ^olutarum  Senecae  Tel  Asixui  PolL 
ap*  Cic»  £pp*  ad  Fatni}.  X^  32. 

Sßd  hpc  iv  ica^Sq? :  nunc  breviter  praecipuas  ^ 
colligamus  rationes,  cur  unice  verum  oporteat  ha* 
beci  T£.  Ac  primum  onpiium  in  veeecundo  ho» 
wine  ^  quälem  fioTatium  pndique  novimna ,  inep/a 
fuisset  gloriatio,  ai,  quum  paullo  ante  (Serm.  1^4,  v 
59)  ne  nomen  quidem  aibi  arrogaaset  poetae^  iam 
poematum  meticQrma  primoa  duo  libros  editunia» 
'6tatim  in  proo^mioeomxn  tantam  antidpaaaet  super" 
iiamy  niinime  quaesUam  merUiSf  sed  hac  demum 
editione  quaerendam,  Videlicet  alia  huiua  carnii« 
nia  ratio  est,  alia  eorum^  quibus  alterum  et  tertium 
odaruxn librum  clauait;  und^  I.  M.  Geaneru^  vul- 
gari  lactioni  felaum  colorem  mutuabatur.  Imm0 
communi  aenau.carere  dlcatur  poe^»  qui  nullo  tem« 
poria  reapectu^'imUo  hominis,  ad  quem  acribit,  iam  - 
nunc  velut  perenni  monumento  exacto  glorietur. 

Ad  quem  vero  acribit?  Nempe  ad  virum  non 
modo  potentem  et  gratioann:^  principi,  aed  etiam 
emditomy  qui  nmsico  atudio  per  omnem  vitam  ^ 
deditua  faerat,  ipaeque  carmina  faciebat,  zifpae  haud 
dubie  tum  iauv  fecerat  edideratque  niulta  et  artifi« 
ciosa,  in  quibua  cum  paucia  eiiiadem  aevi  poetia 
difiicilior%  metra  tentaverat.  Etenim  parum  no- 
nmt  Maeceiiatem^  qui  eiuil  ex  compeif^uudii^  l^^te« 
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ftmtn  {listorlis  norunt,  ut  Harlesii,  qnamyis  d^ 
fo  glura  aliis  complexi,  (Intxod..  ui  tio(it.  litt.  iVor 
manae»  Norimb^  1781*  T*  ^0^9^^®  Senecae 
foidem  indicia  attuUt,  aliaqae .  ^rayitt  Quae  oliiu 
'io€!b$f  adoleacenti  iacüeyi  scribendL  aii^t^riem  praer 
bere  pbcenu^t  colligendorumque  fFagmexitorum  euxa 
ad  modmn,  quo  Buripai^nus  See.  Jfacere  in« 
aümit  jbuhoU  Laif.  I^  53.  II|  ^Mi4(  fisj^.  III^  149; 
qaiitnqaaai  perpauca  adhu(:  latent«  T^fl^  lionprifica 
antem  de  Miiecenat«  «u^t  illa  S«n^ca.te  iudicia,  ut 
lindem  quivia  alioa  eomm^  qui  bodie  iioti  sui^t  po^ 
tae,  ad  laud^pa  cofit^taa  e<ae  deberet,  O^vidii^a  ▼• 
'  c  aut  Lucajius^  ant  aliiis  quiaplam..  Vitia  quidem 
0U1S  non  dissimulat  Seneca^  inter  pri^oaLatinae  ora- 
ttonia  corruptores  nuolerans  eui^t^  -aed  aimul  ead- 
miam  acriptoris  indolem  extoiUt^  ac.diaeirte  eidem 
magnumf  grande^  piriU  ingefiiui^  tribuit*  Vid*  Epp. 
19  a.  f.  gs  extr.  t'14.  [n.  1.  a  pr.  Talin^  homim  et 
tali  in  loco  ne  nno  quidem  veraiculo  perfunctorie 
bonorem  habere  voluisse  Horatiun»?  At  Virgilius 
et  Propertiua  non  babuerunt;  quinpoeticam  ho- 
aixinia  faenltateui,  etiam*  in  canatiiibuft  ad.  ipsum 
acriptist  ailuerunt.  At  sein  tu^  cur  Itaiion  fe^rint 
illi?  Equidem  hop  cuu|  multia  aliis  rebus  et  xatio- 
nibua  antiquitatjU  ignoro »  n^  nuhi  talium  rerum 
aaepe  leviculaa  cauaaa  acrutari  Itfaet;  huiua  .tamen 
rei  unam  canaani»  ai  xnodo  uUa  caUsa  fuit^  vel  in 
ipsa  Maeoenatis  modestia  quaenerim  ^  vel  in  cetera- 
*  rum  eius  laud^m  cppia  et  ubertate.  Comparea  mo- 
do Maecenatis  mores  ab  Horafcio  desaiptoain  Serm. 

•      NM 

I»  9t  49  H^*t  ii^en^  de  eius  ingen|o  Car^i.  II»  is»  ai* 
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In  mentem  hie  venit  nobis,  qmin  pnpide  Pro« 
p^tius  poesiiKpuellae  suae  Cjnthiae  praedicet  £leg. 
I,  &  et  alibi,  quam  nemo  aKos  in  poetriis  {lomatiis 
umq^iam  numeravit:  nnpi  i$  simili  laude  indignnixi 
putare  potuit  Maeoenateiby  puius  ust|ae  ad  X  librum 
carmina  citantur,,  Charisii  adhuc  saecülq  lecta? 
V.  Granitnatt»  Futscbii  p«  6t.  Ac  finge ,  eum  ^1)9 
aequalibiis  suis  lidn  meliorem  poetam  habitum  ess^ 
quam  tot  alios,  qui  id  temporis  nno  calebant  poe- 
tandi  studio,  frondibusque  cinai  carmina  dictabant 
(Hör.  Epp.  II,  I,  108):  i)um  ideo  putas  banc  lau« 
ßem  tacuisse  illoS|  ut  coDtemptum  suum  consultQ 
proderent?.  Hoc  enim  tibi  restabit  unum,  Ipsae  prae* 
teresi  Ae4eraes\  quos  ofifenderunt|  non  meminerant, 
puto,  illi^  talem  ornatum  vel .  nascenti  cr^scentiv^ 
poetae  concedi  a  Virgilio  Ecl.  VII,  25«  Nam  ^*ctam 
frontem  nemo  dubitabit  recte  tribui  viro,  qui  ex 
eodexn  poetices  studio  do^us  vocatur  Horatio  Carm. 
III,  8f  5  et;  Epp.  1,  19«  pr«,  quöd  nomen  commu- 
ne tum  erat  lomnium,  qui  primoribus  labris  Grad- 
cas  litterulas  attigerant,  Adeone  iam  mirum,  si, 
qui  a  Virgilio  et-Propertio  ne  äovbus  quidem 
appelletur,  in  tertio  hoc  loco  etiam  plus  honoris 
accepit  ab  Horatio,  quotidi^o  convictore  suo,  qui 
inter  familiäres  eius  interiorem  locum  tenebat? 
Quodsi  iana  Maecenas  JJis  mixtus  superis  praedica« 
tur,  etsi  id  praeconium  ex  veterum  niore  minus 
magnificiim  est  quam  pro  sono  verborum,  tarnen 
ea  verba  quocumque.törseris,  multo  aptiora  erunt 
opulento  nobilique  viro  quam  amiculo,  qui.  hoc 
certe  loco  invidioaiorem  sui  laudem  d^yitare  maxi* 
me  debebat* 


r 
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Deniqae  quid  reliqoi  est?  Mlhil^  credOi  Susi  ut 
lector  aeduli^tem'  rideät  meam^  qui  tantillae  rei  de- 
fen^endae  causa  tat  vetbsL  fecerim ,  cui  refellenda« 
unuin  verbiim  aufficere  putabat  öptituua  nuper  in 
Gallia  editor.  4  Sed  loTigior^in  me  tecit  poetae  no- 
jxxeo  ac  dignitas,  et  plurimoruzn  Intpp.  etiam  ti^» 
centimu  ^iictoritates,  ei  quod  aliqudt  abhinc  annU 
eandem  fabulaii^  ai^rdii  qiiori^i^dam  f^uzüliiirittin  ai^f 
ribixs  narravi. 

Non  defuerunt  tarnen  huic  coniecturaey  quam 
probayixuu8|  sive  auctores  «ive  laudatores  satis  in- 
geniosi.  Quamquam  qui  eam  protulerit  primusi  id 
mihi,  ex  conditis  faaec  scribenti  multisque^  quos  olim 
inspexeranii  lxbri$  carenti,  minu^  certum  est;  id 
unum  certiuo,  altera  decennfio  eupe^oris  aae(;uli 
priiKium  esse  prolatani.  Nam  quod  aliquis  Anglo«; 
rumeäm  Rutgeraio  amgnayit^  merus  videtur  er* 
ror  e$se/  Btoukhusium  autem  laudat  auctorem 
Alex*>Cuningfimu8;  *  ali|,et  quid^iu  pleriqup  onuies, 


/" 


4  Cel.  V^nderbpuirg  in  notis  ^d  Od»rupa  I«  X*  pagt 
^24:  "^le  n'ai  iqu^in  wo%  k  repondre,  Far  le  v.  90  Horace 
n'entend  jouir  du  commerce  des  Dieux  que  8ur  la  terre«  ce 
qui  s'ezplique  par  les  ve|p8  8^ivan$ :  c*est  daps  le$  forets  (^e» 
lidum  nemus)  qu^il  'assiste  aux  danses  des  Nymphes  et  des 
Satyres;  <^tst  aussi  sur  des  roGhes  ecartees  (remcitis  rupihms) 
que  Bacchus  se  montre  k  lui  (Od.  II,  19)*  Mais,  pour  mou» 
t^i:  lui'^meme  aux  demeuxes  Celestes«  il  a  besoin  ;que  le  suf- 
fri^ge  de  Mecex^e  CQnfirme  les  succes  qu^il  se  promet/*  Ple* 
laque  horum  pi7t(ipg9ioyvaa  sunt,  ipsa  adeo  ista  de  Dipnyso. 
5\Animad\rv.  in  Rieh.  Bentleii  Hoiatium  p..  sg5': 
f^QUum  de  se  ipso  düüt  M^  JPis  mU^fiU  sttjßeriit  sie  enim 


.  ad  Hör.  Carm«  I»  i,  29*  5271 

Franc*  Harium  xtarrant:  duorum  üter  sUailt  ve- 
rus  äut  prior^  ini^eiiiet  fort^Me^  cui  hoiits  Harii 
rarissimüs  über  ad  manamfuerit,  mihi  ex  alionuji^ 
tantuiu  comvfxetnqrsLtiöne  cogxiitus:  Scripture  vin* 
diciUedJ^rom^he  MUintürpreiatiotis  ofthe  Bishop 
oj  Bangör^i Lond,  x^^i^  8f  quo  m  libro  nova  l^ctiö 
accürate  confiritaatl  esse  dicitor  pag.  fi63«  ^  Ita 
etiam  «üasore^  liovae  lectionfS^^ferantiir  eximiU  no« 
xniiiibus^  ut  Jer.  Marklandua  ap»  Spenciu^ 
in  Polyxnetide  p.  5234  ^  ut  Jo.  Jortinas  in  An- 
glice  editis  MiscellaMeis  philoL  T.   n.  p.  197.  * 


legendum  Vfi  Kotis  ostendii  non  T^^,  tit  cobiiciebat  Cla|r* 
Brouckhus ius.**  Desuiit  noströ  Cuningamiani  Höiatii 
exeiiiplariv  quas  kic  laudat  Notar  ^  neque  umquanl  visae  tuxit 
jiobis,    Etiaui  historici  litterarii  tacent  de  iis.  ■     / 

^  Veiba  Harä  ips«  ante  pculös  hiJa:iu88e  videtux  HOA  in- 
doctus  coispilator»  Cm.  C  omb«  m  Hox.  editione  Lond* 
1793.  4,  cui  iihprimU  par  est  credeie  de^Haiiana  auctoritate. 
Liiber  autem^  üle  in  Germania  adeo  raius  est,  ut  eius.noti« 
tiaxn,  nonnisi  ex  alio,  nee  multo  .frequentiore,  petere  potueti- 
tnuS)  ex  £*ihroram>  impressortan,  ^ui  in  Museo  Bfitannico 
adstrvaniur^  Catnlogo  II  VoUl  JLond^»  J^%%  fol«.  ad  alpba«  . 
beti  oidinem  factd,  sed  line  subtiliore  librorum  eognitione« 
■i-  Ceterüiö  qui  in  titulo  appellatur  *^Biskop  qf  Bangor,^'^ 
non  aliui  est,  iii  fallimuri  qüam^  ceh  .Benign.  Hoadl^*  H 
enim  illiixfe  loci  episeopus  fuit  ab'a»  i^jj  ad  lyex»  '    io^^- 

7  übi  dicitur  TE  '^Markland's  reading;?  nco  prpfeeto 
intpte  comparatuf'  Hör.  Caim.  IIv  x6)   ;|  sqq..  Spencii  li« 

•  bet  pTimuiw-prodiit  1747.  • 

8  ♦«!  agree  with  tbosewbx)  read  Tfi,»*  inquit  illö,  Libri 
elegantis  titulus  htc  «st:  ^Trotts  philologiealt  tfriticad  and 
tnitc9ltaneouü  By  the  lote  Mev,,  John  Jortin,  D.  D,  etc. 
€Qntitting  ^f  PUce$  many  h^/ori^puhfffhed  separately^  sevcf 


f 
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tarn  81  quis  quäerat,  quibu^  in  editt.  aut  trans- 
latt.  m  ordinexn  ^C9pta  fuerit  itla  correctio ,  diu 
toihi  et  ipsi  et  per  aniicos  quaerehtl  tempore  pri- 
inus  ömnium  occurrit  Jo.  Jones  iii  Londinensi 
edlt  1736«  8»  minirrie  spemenda  illa^  et5i  ^udacio* 
TUiu  plena.  coniecturärum.  ^  Hunc  statim'sequutus 
estpoeticus  interpre«  odarum  et  epodon  T.  Hare  '** 
CA.  B.  Master  of  Blandford-School,  diversua  seil,  a 
clariore  Hario^  Lond,  i73^-  8»  itemque  alii  duo 
ih  eodem  stadio  vetsati^  Phil«  Francis,'  **  Lond« 


ral  annextd  to  the  IVorks  of  learned  Priends,  and  othert 
now  first  printed  from  the  jiuthor*s  Manüscripts»  In  two 
Volumcs.  L.  X790.  S-  Primus  ille  auctor  seut  iriceptbr  fuit 
Ohservationum  mise^üanearmm%  in.  Batavis  dtinde '  l^atme 
^ditanim,  scripto'  antehad  libio:  D^Ucell^neous  Ohss,  upoit 
jiOihifrS  ancient  and,.mod^sm*  L.  i/ijl«  9* 

P  Sub.  eundem  amium>  de  hac  cbrrejctione  haud   dubi» 
vnultum  disserebant  ephemeridum  Angl*  .  scriptores  /  cavillan- 
tibus  interioris  pbilologiae  o&oribus^^ut    Popit)  in   Duncia* 
^i>libr0  ee,  qui  .cttem  primum  174s  accessit»  IV,  219: 

♦*r«i  true,  ön  VP'tvds ,  is  still  our  whoU  dehate. 

Dispute  of  ME  ani  TE^  of  Aut  \or  At.- 

To  Sound  Cr  sink  im  ba  no  O  op  J^     ' 

Or  give  upiCireera  to  C  ör  Ä.*' 
'       J^^iminixn  multa  suntin  linguarum  stüdiis  iurbae   imps" 
ritornm  iuspecta  vel  invithf  ut  Ciceropas- verbis  <le  phi- 
losophia  nostras  ad  art^s  traüsferamusi  >    - 

10  Optiirie  ille  si^-.ve^t: 

**The  Wreaths  on  learned  Browf  hestow^d  ^ 
-'  ^  JLift  Thetf  gr4at  Paßron,  to  a  Godi 

I  joy  to  walk  theshady  Ground  etc.**- 

i-f  **^»  i»y'Wreath.f  fair  Leaming^s.prtze,  Maises Äfae» 
eenas  to  the  Mes  vie^  I^c  umit  est,  qui  Httlgeriio  co&* 


HoäL 


<  X,  i^  29. 
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'a745;^t  jxefsaepeJpcMtiai;  tum  Öav.  Watsoft  höni* 
t*j^%  Si  ^P-  moxaibail&allicui  qui^m  De'a  Fon^ 

» 

cainea^rqui  in  idottijaitopte  iajcaio  inddifae-Tidf» 
Jlar,  prinmm  in  Etiario  litu  ./«  J^ow^eUUtm  du;  Poiu 
nassi  ep.  9,  deinde  i»  CUIrj-.J'Jäbr^M^BBi^L  1^5^ 
6;  '^  paallo  post  Jxiuic  loa.  ¥ala^^iUi.  edk«  £i|. 
tSsp  17^  8f  qut  T£  in  ofl^oxttt  paiuicv  «^  ad  Hii* 
viifssuirefert  in  Var«  i^Oti  p.  297^ '^^  aliiqüe  den&. 
qüe.  xyüper    editOMi,.duo,    GiAbf\Wakefx«Mua^ 


-■"    »f"     I       'J       >   tu    Jj     (.1         »T       ^ 

ietsturaili  tfri^uf^at  i^.ivrtUlM  "We  ate  pWige^  foi?,|}u«  Co^l 

Lec^t.  .c.  Z^  quo  pj^mum  carmen  tractatur,  nihiriegmwis  eiua*. 
niioai..  An  quid  torte  sit  m  Rutgersii  notis,  qua«  titulüs 
feto.  'Paris,  i^ij;  li  pWÄittit/iion  habteo  dicfeJÄP-^Juöirii 
Cüpia  esset  eius'^dit; 'in^jf/^ieiidaeV  *^<^«'e  iibegllSgxi't^t^Ömi  liöli 
^n^ ad. manum. '  Sed  paruni  cr«diliilo< est jtüaliülMii^ae.  1  .r r.?, 
.  x%  Ab  WatsQno  Uctio.  ad  Fx*  Ha^j^fil  a^ctoritat«^ 
•impliciter  lefertur  in  nota^     ,       .     i         ,-  .    / 

13  Bidicule  hic  s^m  ipse  cöniecturam  prava  mterpreta. 
tione' cofrupit:  *'Lef  couroniies^  de  lierre  que  voü$  "'accörd'e« 
Srai'.po^eS^  c'est  ä  öire,  la  j^rötection  dont  l^ous/'Mcfcin^ 
les  kbnotez,  V0Ü8  Ijgalent  «ifr  phi^gtäbds  dieii'it  eta'^' ^  Had«- 
Jins  Tcctias  Daceiius  in  nota^/ ^^  est  vrai  qnjr'^lVlBCEdi^faisoit 
quelque^is  def  verf *  tnais  ^n  ns. .  yoit  pas  jqu^^  r^i\^.  ass«^ 
^rand  PoSte  Lyrique  pour  avoir  pu  s'atirer  cct  eloge«  Et 
quoique  les  Poetes  soient  des  flatteurs'  de  profession,  je  iie 
tougeis  cgmie  «t  qu*  Ileiace  st  füt  abandcjunt  k  mw  äatlcii^. 
si  excessive,  ni  que  Mecen^s  l'eüt  souffert.  Assurement  il  ne 
parle  que  de  lul-mem^.  11'  fait  assez  d'honneur  1'  ce  fävofi 
d'Aujpi^te  en  lui  disant  qqe  c^est  iui  seül  qui  l'^evera  au 
dessus  des  cieux'par  son  suSrageV'  "Mirum,  huicOacerio  in- 
ter  suos  non  inliotuisse  Maecenatesi  quam  pati^ntes  essent  yel 
inscite  palpantibus.  '"    . 

'4*Quae  ibi  a  Valalrto  iexipta  sunt  emendationi  tuen- 
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cahü  bona  anhouübne'r^x  «dit;^0Jii2.  1794-  *&  v^]cu 
pra  iisi^ujtiii«,  0t>G)ir.  Feia4aJfanu^  ^8i|>  9a  '^ 
^i  oontenm's  'l8iid.svi88ie  «ttooses  «nos,  ne  uHam 
qiifidoifam.notis«»tion6mriadhibaii.  ':Praeterea' «jnodl 
JiiacB  d^Cdoüboi^  idem  t  Adobns  t^busve/aljU  iater« 
-pretuc^plicujv  ^^  Bin e%  0^  :qaexli  Tenastuqi  ktxs\u 
-fatörem  ha^t  Oullioä  natio^  ut  Anglo  cuMaan  ,-«upei 
in  GaUia  diigehti,«  Ctoftio,  ^embcmeste.StLgjnaii 
tiari  vbcarie' B^eC,  In  Kbirii'^HcnsaJCtf  «^c/afr«i,77ar  /a 

.tempore  iiol»li  et  docto' Hispamo.  k  est  Pardo 
de  Flgüeröay'qui  UaAd'bden  tnim  X  aKia  Graece 
in  eadem  metira  vertere  ausus  est  Petropoli  iflio". 
^9  biennip  poat,  ab  aul^  ,^^^  X^^xm  Siä  Husaicam, 

(in  n:iedii9<.  belU  ^ujroribus  praematura  morte,  exr 
atinctaa^  iirir  inter  prägmaticoa  honHiDes  ac  militaises 
'erüdittoilfe  to^iiiei»^, '  cuiu^  ^uavi«  famiÜaricaa  a.  1807 
mihi  et  lo.  Mullero  tnrbidä  teifipora  Beroünl 
liilaravit.  Qaaire  immodeattim  fuerit  de  tal^^'illius 
^ericalo  aeverius  ii^dlp^rci^  praeso^tim  quum  etiam 
eiLcidiase  tam  protervo  .anso  noniHilla,  gloria  ait. 

.  Atqne  haci  aunt  pdtioiss  auctoritacea,  quaa  ope» 
TOfliua,  quam  fortasae  netesild  erat,  coUectaa,  irationi- 

'     .  "^  bni 


■■■  '■■■    ■■  '    '■ J  '   '   j.".    -ij  1       I  •  II.   jum 


dae,  iiihilo  acutiora  sunt  quani  pUraque   alia  istiuft  vanissimi 
•ditoris. 

15  Haec  F  •  a  e  V,  111^  editio  prae  aliis  plurimis  lifcris  ad     j 
pielum  revocanda   esset,  si  niodo  fas  esset  et  utile,    extero- 
lum  opera  nihil  tnutata  in  qua  vis  alia  regione  typis  repeti* 
Piacent  in  illa  edit.  permult^,  modO  lioa  Quiactus  in  titulo, 
JupUet  et  alia  örtho^raphical 


ne  quis  lector^  *.;»Hq^lpwGipj^^po,e^p  pdito-: 

adösse  ratu0»  pr9  vulgato  p/ertinac|n8  jg^gp^r^ 
gat  et  vetua.auii«|^.4iici93pjfi»ii«  o^j^er^M 


P».S.  Dunl/liae,  Charly»  xm^WDtiitftd'  op^^^ 
in  xiunfkna  mihi  Iorte>incidU  doc^homima  Jit^  qmi^f 
dam  Mph^mi^id^  Findob»  Utk.  foiueaura»adfideii|.. 
caniMä  pertinens.^.  14»  impui»idus  psa  ep^.<|uod^ 
vulgo  .et  in  öxmiibua,  ut  videtur,  Ubris  legitur  pa^^^ 
mdm.    Ex,  regioziibua  istia  ad>  noß^  uljä  <mmis^  cre- 
biiua  perferiuicur  qüaib  CQniectttiae,  critlcae^^  k^r. 
re>  hie  de  ilta^^trifaua  verhis  iudicarp.  ,pUoet    Iianfai 
admodum  ea  cat,  aedi  non  .siu)1t9::H^a.^fi^f^Q,ialltLr, 
lia.    Melioi"  etiam  est  recq>ta  lectio,  ijUae  una.i;^-^ 
ce  ingenium  agricolae  pingit,  navi  fluctua  secanti 
m^inerüiif  &cut  mox  mercator  dicitor  mHutns  Afii- 
cam*     lam  optime  Mitscherlichius:  ^'Apte  dii^ 
citur  paviduSf  ut  homo  ^avigatio'nia  prorsua  insue« 
loa/*     Neqne  h^o- secandi  verbo  inest  aliquid,  quod 
audaciae   aignificationem  poacat.     Denique  '  alienua 


-1 

'^  £x  famosa  fabula  B«  Pacei  in  libro  D0  fiuctü  qui 
0X  doetrina  p^rcipitur  p.  fo.  Goclenii  de  illa  yersud  StmtS 
'Mampsimui  orabat  triginta  citdtcr  annot 

Indocti  ^dam  sacrificui  generis« 
SutnpsimuM  interea  quantumvis  esie  legendum       ^ 
'    Admonitu^,  tenuit  Mumps,imUs  ille  muni« 
Sc  lil>3ie  multi  letinent«  didicere  cpiod  olim  '    ' 

Non  bene,  complacti  mc  melioira  voluitf; 
lall«  Anu  Na«  %»  X 


/ 


I 
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If  3>  §•  '^-  i  '^^  fttiSä^^i^^W  imcftligit «  qui  äe  prK 
1A0  natrig^cn^  ibi  ^etam  loqÄI  cogitet  Adeov  si 
tifidiin  cö^^flb  ftii^di^  impätndus'^  t»r||ec1are   ctoie- 

£ccä,  ne  iiunc  ^nid^^u  finitus  labor.  Narrant 
mii^n  ex  Us^  qui  nupet  poetanKü:!  jcAa/artim  ojimi 
iM^i  Iflstiim^tiM^Mil/^iitagfUjpeEb  aibl^  piacere  in  ^on- 
t  T%  r1  d  cöifimetttoi/  ^ihfiMs^  >  ;  QüoA  ipsum  quoquo 
sHie  däbio  Buotf'^Yifpetierpiraluitclrea^  qiituh  editb^^ 
lata  abTnontiuUid  #pliemetidi||ii  acsi^tocibiia  laa^^^ 
;  ta-ait«  '  •  '  '  »         ■»     -  •    ..,...-.,.,..       •■-..-' 

;  .«)<  TMtttni  deiiiqae  verbonuii'  opna  arfit  äd  tjnai^ 
alt^katn^üe  primi-  carminia  dü&fuHaGBi^  tcllendam«. 
Vinnt  et^i^ii^^c^'^t  aaxib  hcanlntbut.iioo  quo^rb.ve- 
T^  "iic^d  n^ota^Vcientm  «(^riptoAuii  .recenaioikoa  pro« 

.  .  •     .  „    .■  w. 
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'ap.  i.  $.  1.  puum  ntultae  res  ^■'* jmt*    lam  ollm 
nonrntllls  et  xiaper  plnribus  placuit  «r»ii^/   Ergb  ab 
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libcis  cxplicandis  scrÜMU^tttt^lvai  ünum  üloraln  cmift^lnipri» 
mis!  utile  est  diicendi  cupidi^ii  qaod  pxf«l«i;tio/iWi  apu4  au- 
ditores  habitarum  xationem  imitatuT.  Quo  exgenetci  hae  sunt 
expianätiones,  excerpta«  quidem  e  pluribut»  quai  extempbra 
lis  calorifiuftrat,  sed  tsmeti  multo  prolmbres«  quam  legiti* 
mal» .  interpf  6tatioA«in  «sse  dM%T«  Nequ«  nunc  i<l  vitiuitr>H 
taxe  volui».qiium»  st.  ip««e  sei  aliquid;  Jitbeat  i^ptod  noa^dis«' 
pliceat«  iiidem  dictave'rmt  siu^^tf^  QH^ptpptor  n4  ttiVialU 
quidenri  lesecui,  qualia  familiari  lectioni  intetcutrer«  debeiy,  si 
modo  exposita  viderentur  non  trivialiter.  Lcctores  autemi 
qni  afliquando  opehuii  meam  iA  illustrsiidis  CiceifönSi'Vk  phi« 
losopiua^  lk\^  exspectafoanti  haet  «t*  li  quid  idta»  shnile  scri'* 
pscrp»  taai^m  miicu  $^  spofttidat  pro  recta,  quaM  antea  pa-- 
rabam«  co^aa  äcäipiafti;  Gctenun  haue  quoqu<^  lifrf  ater  eram 
datutus«  aiti  mihi  aditum,  qut  olim  in  r^censionerEphemm. 
litt»  Jen.   lios  No.  6}  patui%  ad  iasigaem   apparatum  var^ 

*    ■        ■-      Ta-.  \: 


«      * 


'» 


\ 


** 


278 


Ad  Ciceroiiis 


initio-^ta^i  act'gramma^^!ca»■Tati^^^cnla8  -  dvscendere 
cogimur.  Nam  codicum  in  talibus  ni^Uam  auctori* 
tatem  esse  eonstat  T^niie  «tt  diacrimen  illarnm 
consmtctionuiiiy  minus  sKi  densum  perdnens  illnd^ 
xnagia  ad  förmam  et  colorem  dictionis  et  ad  vete^ 
Tum  Latinartun  uaum*  TripUci'  loqutodi  znodo 
utuntur  Ulf  y  übt  particnl^Q.  quam  et  tum  duo  cmftio* 
nis  membra  inngunt:  prima  vulgati  iato^ut.^rzi»]» 
kSvefbil  poieetate  tidscisekl:  indicativum ;  tXtetOf  ut 
coniiixKCtipstta  y^a  aUiir  subiiul6t|iirum  poacat;  tertio^ 
nt  jpoat  Jbwn \fm\%piifi  iammt  .^icubl  lA  pauUtuu  in« 
flexae  aervit  aentenüae. '  Friorea  duo  modi'  ;ion- 
numqtiam'  {»romiscuo  usu  videntttr  esse;  aed  a|t«^ 
:^t3^ue  potiua  est  öratonua.et  periodo  foipnai^a^ 
^fcptipr.  flttiu^qi^e ,  modi  ^pud  prosarioa.  acriptorea 
(nanT  a  poatla  profsua  alienus  eat)  centaba  aiuplius 
exempla  repetiaa,  simitfa  hutc  Cic.  äd  Farn.  XV,  9  i 
pumäitM  u.fm§riüm  umtB  dümtoerinriytüquä  V0htmt 
tt  iudi^aotrisi  tum  *^  mtiltö  acf'iüs  diUgo.  Atqtie 
'Ibi  j^inä  üHo  aenana  idiapeliidio  '  sie  quoque  acribi 
potueräty  ptiz/m  te  däexi  etc.,  ^uod  ipsum  pauUo 
ante  6cripl;ani  esüep.,  7.  Sed  aiinplex  hae^p/^^ium 
i9embroti!ittL.€ompositio  aia^e  aliquid  ^baoiii. habet 
LatiAia  anniiua,  maxisne  i»  prindpiia  acriptionnm 
et  aliis  lods:,  in  ^iiibua  vel  caüsalia  qitaed^m  rela- 


i^^a 


r 


tum  lectip^umi»  ^h,lfur^.  f»4gotfuiriin0  «s.pliirunis  Italiae 
codd»  coll^^n^f  inf<^  ^pm  QJ)|^ruxi6S«t^  d«  quotsupn  di- 
xi  p.  IX,    QuÜB  y«ro  i^it  qv«4»*  Aicri|.  vir  iU«,.  iaitr  .np^tra« 

?(lw«M  fäPP. /^.  lV,p*.Vl.  4^  *t  ad  ScWUiiJUx»  Lau  p. 


/^ 


fid^üfetr  Vä^ritit  lttifeMb)ru^  kMfplidlrem  ^huto  ge- 

«upra  illam  quasi  eminentb.    Ita   h.  1.  beÄ'e  Vertat: 
So'vfiilv  vna&fgtMäh0  'ÖegensC^de'^rindir  Pft^ 
ätiiA'^H  o&et  ^geMn  inagy  s&  isi^  doch  'iKirtägUek  ' 
du9kk0l'^tci    .4^e<y  V^x  QsqUaeka  dicimr's  tfap  rdiia»  < 
nes  quum'  abMrdäe'suH0y  tum  iUa-iofi^c-'a^stH^dif^ 
ifima  esti'BtA  potius,  ut  in'Ep^.  %  iß:  päum  rem 
lte^'^;i^/0'x;riifn^  (Ittterieie  tuae)  ^  studtis  in-'rea^i 
gratmsimäet  ttm'Mrant'grävitshids vt^i^acsetü 
teritUs*     Qtiin  F^^öpe'kbhbrrent  ab  usu  Latino  IgU 
^nüoaea  hukisii&octi»^  puum  sutiB,  qwM  ifriMi.  Fft^ 
nun  ^recle^  autem'  praccipftnr,  sie   positum    quam  * 
öäMino  ^'e9M    güämvisf  lbB9t4  «tai 'kane^  cömibutai 
clonexil  'interdum  coxnmode  femnC  '&ng«tafe  nöl^trae. , 
Qaicbii.oÄim  bi^-particülia  ^uoque  «ynoiiymorutn 
i&$6t^xA^  yA^diit  potestanea?  Deniqüe  vestaC^ih'  sim^ 
auria  UK»  aiiud  Merim«n^  dantasUt  igvamtnaticuhi^ 
Praegf^sao  aubltiiietiVo  Ativiftn  vdfbtuttf  «Öieiiefre  iri 
akexo  «m^mblto  necease  eat;  qüüm  indttalt^üa  p^aei^^ 
plenwique  nihil  öpa^  est  Verba  naro/    Athoo  ob- 
acaiäm  ease  -Hc^  Rötest  in  gramnllttkaiu'  subtffitai«^ 
tcx4  adatletis':  <»nttaa0lUitr'^hi»  ^aubätdusMiAlkiam 
TeqtiMtttrx  ütva  caiqiMrtlocb  latio  sit 'oolivenUntiör:  , 
ita  iaiso^tro  ip^'  ÄlH^bat  Krnestxü^,  qutiixt  antea 
^ermtk  "viditset^et  con-tfxisaet  p.  St^üA.  1  ;'lt6i3i  ad  Off. 
HI»  1»  anabat  }.  M  Beu^gtov;  tniii\^Gderanz.  od 
Legg.  I^U4«  p.  i59'Ma4MinSy  quod^ncrtft  improbabat  - 
m^dowBl   vid9äniui\  »  OfttenMi^  äftdgeihitit  biäec 
gramtBiaiticait  practir  piMtremtuü  hoiK;  Giadrowia  ^di* 
torem,  Driikenb.  ad  LiVj  IV,  6c^  ^^Öenibardtir  ad 
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Off.  p.  flS^.ferlMt«  «t  alUr^  iumdiim  qiiitqtum 
«^9  ut  aoyii  «I;  imioplw«  tof oiibM  m  pQ«i9mun 
oGOUtaiair.  *       • , 

4§.nüJbHfßi  d^riunu  /Fx^t  vir   non  ii^lKM^tu«, 

taict  aliud  %onarje  quam  d^  dii^s.  Nam  I4yu4  Ou 
aaep«  ^wn  |0#  n^ufofn  d00nm  pka«  arciMaloqm 
4f(>iy  ]i9^.«,  IS»  VeireT  i^ifi  quod  liii^aniia  diveuaiii 
apparet  easo^imiion^m.  In  ^ocniminim  Ci«€io  Leu« 
UUia  «a|  önieqoa  pliUo^pbQtt  .quepfiim  it^uia  alii 
uxiTpwmax  si$QX  Smp  ^  alH  itideiii  a«iipi«ruiit  »^ 

argumepto.  non  d^aimili  «lUas^  qMd^eat^  to  libi^Uo 
Cornuti  am.  Phurnuüi .  ad  noinäua  »^ti^«»»  «er^to. 

^]^i«  a^tim  proban^aiii  V  iat  dn^nm  vsoSm  prolia-^ 
tarn  Turaab^o  Adirv«  XIV>  ^4*  Viilgo  Iftgumi  m^w« 
^ionnßh  ffWß'  ft^nmHt  ^tm^mmk  Mt  cum  iUo,,  ia 
^odttca  pir4<M(iim .ao^nr«.  .Cf^ad  on  d^-L  Ma« 
|ul.  u  IfeQ.yeiic^  proi^io  aigii^cato .4iqcfpt«ii^ 
epiua  <|8|  jt  tsiü^,  dispWtationia  initio;i  «lii  qweatio 
aiioplJAikei^^dki  ditVuit|  ut  hodi«  toq[iiiiixmr,  ^MtfO« 

V^:J«A^:prQ  ^Qgm^Qm  p9^  Jbic  ppr^pMT' HMua 
smbigvutaiin»,  potuUf  ^Iket  «Mmpla  Don  de^^.  uU 
paene  pro  $Cigfioßc^n^  y^rba  kgi(iiri!^Ma.f«ar#^  m 
jftfra  i,8>:.$,:49i  4e  JFiiu.  V,  *8  $.  4ft*  Mwtti  cor- 
r^ctip^  jpiaffiyil  vorm»  ii0iMlli»f  reddcsici^i  adver- 
aat^r  impf«  h<3^  qv^Iii^tinit  imiuir  diatc w /Vff'^A^^f 

^^^cü^^f^  ^9\.  c99npi9i\iiQtujr  Tel  mmmntafn  tui; .  lam 
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ntf  Htm»  nairabitiirf  iqui Jiiiiic;€Miuii  ttat  «d»abi0Gtiu|i 
qäsxA  ad  olMfalüm  refimi^^dkarit  Ct  QM.  IXt  fi- 
•Reliqüam  hiuua  ccmpiniitatio  x^titoem  «^te  e^pUcac 
'ErnesHut;  ^  mcwwna  Ji.:  1.  md  nön  ,iinfim  «pectare, 
aed  ex  con8ii«liidl||#>  dici  Cio^eonkf  qiti,  pso  hoct  fj^ 
i^ma  fruetmosissfammi.  ^cHhat»  mtiturpfmum  est  tti 
anUni  fi^mm  ef»^    A6  |iihij  iQn«>9ioti^9  vel  ex  ÜMg 

J9a  ifpa  tiun  90ri$Uf  *^  90Aiimj^tu  haoaxa  jaol« 
tia  xiiigQfchmmi  faiit  levis  li^^orilim  dipsmsits.  ;•  Sad 
^üöd  mntii  lilfäi^  eoipom  praet«c,  i3a  ^a  fui^ 

-ItfM^lu^  ^el  adlhnii;  yd  .tnaitttot  aociptiirci,  ni,  quid 
'l^endiuai  fit  qoe^n^  loeOf  nen  lu^  «d  |^xioruin 
c6dd;  fidaiii  ridei^  Adietarune  taleai  axplali  vas  taa- 
l^ift  li&fütil^  ut  ]ui]ui;iixiilii  faciiUia»  :qiil  Latine  acrif» 
baiSdo  itmnituS'  4agalitiM'Curioiitfa  Ttoanlim  Sroxi- 
mk  ^dfantttir  difficiliofa /e^ie.  QtUd  enilii' illui >sc, 
ikt  nrf^ha  aKgmtumiß^,  M.  ?  t  «i .  lagamua  imifien/kiqm^ 
quam^apriptulräiaaL  praetiilit  d^i^tljaimttt  qüisqtte»po«|» 
tqaaw  n^te  muld  M$S«  et  ptimame  edilt;  dadi^raat' 
^»a»tf«iii9'«a;49adfDtia  edUcet  conmionuti.  .Nam^ 

-        •         ■        .   •  '      '1      X    -   ->      •      ■•'  .4.>i.,       ',.JL>    -        .   •.     ' 

.  ^  friMjcittm  «cmd  «ppellavi  oiim»  (|uuin  TuBCulanas  ede? 
rem«  non  lEfneüam^  (|ua  xiönunit  £ormä  lerf  ufnntur  Batavi« 
iTgnonibam  tgo  tünt,  quod  iHii  CottatsiS  inn^tnet^t;  displicaii» 
•»  ipti  fotin«m>|HAoYiin^  ejo^pta  pcriciiltiitt  4Sdet»  im  conftiib» 
dititur  .ctiii^.piq(fM^fi^,^üodai&  XijptinWi  jpjl^nf^  äequ^i»  Jo- 
Un»i.  .Emestipf  de  quo  v«.  Sayii  Nome^cl.  P..  V,  p.  6ia 
Nunc.^quum  illud^ericuli  aloria  viri  sublatum  cat,  ipse  fot 
tasta' aequo  aniino  femt  morcmhostruia'« 
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qponle  mutaaitf 'apertom  est.  S#d  ^uniii  AidiM-n«» 
po8  btne'veddidiM^t  inüitntiamf  nokdum  tsmcn 
oi^^et  «anatniii  lomte  ptttarant»  in  iCO^ue  fing«»- 
do»  refi2igBndo,*ceiUtiai  seüi  esisciurtlnt«  Fostre- 
BIO  bis  imbh  fincm  attulik  EmesdciSy  optime  d^  h* 
!•  iiMiitttt,>  qtti..4i..qiiki  dnuih.  mimiffve  perspecte 
nütavir,  td  poatihic  ui  piDgndnmUe  quodama^  1798 
•upplevit  Schütsint  y  cniii«  0t  ipsioa  aaimmi  {dura 
In  liis  interprMiticmibtta  debanmft  JnHhmtiam  u  e. 
'nihü  seire  iu*^^,^  'i7)f  quasi  tachniiaini ^ irocabo- 
lam  et  diyvr^um;  ab  iii<r^i*ta,. -Mct*  ilic  inlerpretatii 
«am  Acadendieae  sacta«  Kadoafmf-'qna  jmrdpi  L  c» 
ad  cognitionia  evidentiam  »oh  G<mY%U«ndam  addn«- 
ci  putabaiit  nihü  poiae^  pnAaimfrwm  a\item  -  4«^ieiir 
tem  npn  paircepfayb.  e.  itiTita  opiilatioiiea.  tequu^ 
lurum  esac^'aedtita'ufc  ipv^c^ihaii .ao  Hiaüf^n^B^h' 
teHpib  nihä  eaae,  qaod  90impp0h9näi  >  perapif  j«fif 
poaser«  Gf*  Acadd,  I»  ii,  impr.  $*  41. 11»  4ft  et  Sa- 
oecae  varam  avgiztiam'  epiat.  SQ-aKtteckui;  dcmdgmim 
^  notmm  induxerunt  seieiiiinm,  nihil  seire.  .  An^ 
taa  nönnülU  vocom  falao  acoeperant  de  oonadaatiÄ 
ignorantiaa  aive-  de  diaceildirciipidiMe  v^  aflaairap 
tione,  qu^  ggilQao^)^!»^  «gr^  pli»rea  Graeoonua 
dixiaaent:  ut  etMiddleton'accepit  in  Tita  Cic  Tom. 
IV.  p.  305  ed.  Ba$.  Grävius  deinde  eorarimt,  qui  in 
.verbia  idest.princ*  philosopiiae  glqaseipfi^  odorati 
«tmt,  ut  Wjttenbach^ua  inBjbLr  cnt.  I«  5,  p.  ig, 
et  aiite  bimc  igni>Uliollrea  qaidaln,  ut  Scheller  Ob« 
aenrv.  in  priscös  Scrr.  p.  SöJ  a^qüe  alii  in  libdlia 
^enatruisy  niai  iqupd  imiw  ebrum  aexyavU  philoso^ 


.   "t 
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phim^.    Satis  feKdter  hoc;  ai^idem  goutivo  simül 
auUatOy.  verandum  ast,  ne  dtmnino  Miwuf  «omini 
permrtafur«    If aiu  mire  inepta  liaeo  nint  taiii)  tarn 
vuriae  et  dibcioepantiafl  sunt  rdoctorunk  sententiaei  ut: 
0t^  discrepunjtia  nobia  argttnMinto  esse  debeat-^  catf^ 
«am  (iia»iMdi€cr4paneia€i)e9S9  ix^dentifliD» :  Qua« 
Ei  ali^o  >ai^attiCTto  egeret  ea*  res^  aut  ülud  «na-' 
gDittXB>  .axgitmentiiiiir)io8set  esse.*^  immo  vox^phMom 
^0pMaf  U' t»  pkilöii^iumdi  ^efeirtnr  ad  causamfCm 
Vßd  nomini  haeo  ^dcUiatar^  id  M  principiun^  Näin^ 
Ut  aa^e  aliaaV«  Gicara    ia   sdiolaacicis  Oraecpmni  ^ 
n^Koainibvul  LatsiUDiiL  ^eakateni'^estiiv^  ex  pli^rniu 
verlvnram*<fdieo(äoBe  operose  qüannt-penptcaitateiii« ' 
Atqne  h.  l/ip^a -aiiima 'ImiicI  dable  obversabaatar 
Giaecia^.  cdtü^'^ital  -ifx^  '^*  aQ;)f4*«lrMiJi9!P>-&j»i«ul  und. 
49daft  üUßs  MhUosofAireni.    Ham  diTArsa  TOmM 
▼ia .  erlnibat  £nipatin« » fqaain  pttbmfdum  cilperet  d^ 
sing^lan  qUQäani.  et  primario  idecrato.  *Acadaitikaiyp^ 
iram.     Qtipdsi  qufiiDKAadhiieglossto  species  (rfEendat 
iti  |Sto  id  ^Mk  ^adiiaae|»e  iure^j.aaepv'jbatariay  ciili^. 
(as^soapicioBcsaisumt^v  pi^refexat  ^«mam  arprüm 
pluhsQpkif^f*qn^i*^.c&d^  Vwisd^o  affeftujr  in  .O^ 
sennr.misc  JBat.  llln^ip«  1553  noa  qmdem,  perpenaii 
pnKmbtta>:ili»batttifaa  ii^  vulgato.  acqu&ascimtia« 
..      n  na^ia  ^nqmrMis.    Ntt<  nnno  quidtei  piMrfiaiGti 
fOnHua  omni  infierpratandi  openk  '.Em*  notarat,  aioa 
vnlgariteT  h6c;  dic%  i^pnsi  äfa^  iis^  rebaa  quae  isübeitae 
em^iit:  quii;  eBijfa'^'liac  ^noxt*  ci^ifMtl  aedi^aseiii»  * 
sionem  cohibuisse  ab  rebus  rnmubus^  qnia  inearlM 
«isem;  qoia  niiaäk  percqptona  esaet^^ant  perci^l  poa« 
aet    Gorrigasii.kaeci^attppl^xidb' w!  iFobpt  Kindecriw 
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«9d  «d.y^iii|iiiyfl?  .atqti^  4v«»i^/^«ra«   jQua  d^  re  in- 
•aper  jexcttfsom  safabauds^  pauUo.  loiigioleai  quam 
da^^oit  lectmrfa  'Hed^inanni,  BnbUi^  Teimeman. 
nlet  alioKünii  qui  dogmata  ▼9>09^in  pUlosofi&omm 
enarrariüic.   J^ltm  «d  rem  tria  ^erba  Senecae  1.  c; 
«ftffieiant :  A^ad^^ß^  inpurim  (cmm^lnma)  0  m  nia 
du0r0.  Sed  tttUe  «Ht  iidiuäre,  qaod  Smesiii  jementiae 
tiiendae.iditi«iiidTeitit  Scbaliauf*'''.'Aflaenw]n    inqnit 
Ukt  aeqoe  91  vim  colübeiidiwr' ötos^bant  Academi* 
er  atqae  a  c^teria  r^«e-  =  DistnigpriENiat  autem  oi« 
s^naiontm  m^prokmthm^^^v  Via»  prob0t&  poeerat|  qoi 
n9  assmiimiJdum  eiae  liegahati:  i4-ii  itaaemattiemin 
vocabant  enm^asitni  jnotum»  qmo  aliqoid  ctniisu 
laoe  et  cttm  auarnttA  evidexifaa  iseelSgl  .pti^ar^t  sa- 
^pieita« '  Id  fieri  fMM:  aiai  in^percaptia^  cotistantet 
'iM^bint:    per«pi  euleai  prorinu  nikil'fine;  ab 
cr»^rf^  ^giti^  liebos  aaii^n^nmeaae  .eohilHMiiiii. 
Qlia  tarnen;/«^  «apien^em  npn  lipp<Mirf|  qtio.iiii* 
ima  iibi  qfumdMmpn^Mffüiß  efleducertl^  CC;  Adadd« 

kändavndM^^^Oii  tMcJ*  fiöqae  telooopetij^iim 
est»  a  r€bmim*s^k^  m^  tdem  eeae  ac  nollia  nee 
viato  neq  vadonif  doßretia  aic .  confidere ,  m  ea  pfo 
eertia  atq^ieiiiidubitatia  defendäsf  qttterrle  miiiiiiite 
-  prohibaat' iUa  eaao»  quka  mol^  juobabili^  esae  vi* 
deafitnn    Ct.  inkn^  deaoriptaoifcem  c^^v  Non  mSrn 


tmtttus  ii  etCb' 
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pmid  es^:e^.^Ummfimtä)f4ftäüi*    Hie  qttdqiie 
paina  ^aiAteuc^  Uoeliia  pricrrmni  cipiia.     In  codd. 
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dua  fdoruiu  jEacitf  leg|tiirybrli|ij»  Idque  primas  ad^ 
fltivil  prae  i^elei^^caotiui»  ^^  Victorias^  qoiim  ^ 

v«ro  roiTfiiiii..  imudia«;  Da^mus  «t  alU  retrweriuijtt 
lanwjWiWi  fariWiiytmirt  im^lkcta  ist  alibi  quoque  d»- 
i^w»  Qicnomp  Wk  A^d4*il>.  ifi»de  Qlv.  i,.4:.et 

^iurpius  Mk9^  U»t^üf  »ftofins  qaiddttUiquaerereiat^ 
il»l  aliiiA  «oi^efit  fo^diu^^  attas»«.deo  jpureiusf  aUu« 
«i96rjFWjIiii#>4dque  ptoiüntt  ad  lilUraniirL'diiiät^ 
opiKirtiiiie  9QUa(N>  )pco  AcacU»  11»  18. $^69.  TaUImJI 
iam  cdmsiwriss  ihcertiorc«  fifidt  quam^pÜusjMrsuwüt^ 
w^^siMmmx  lul  aoripturam  t  'OpiimU.  -  Ubria  tMUtaiä» 
fifrtMß-'Jfximnaao^  niktl  oigic  aQriptoremt  t|t  cema- 
xTitati  idenipi  mantbas  Utm  attiiliiitiimjiiiigfti^^^iuu» 
^l  Quid  lui^Q  9M»'ia  atiaUXcälaiftiJioi^ibua;  Cirätiiti 
poaaU.  Tum,^  al  Ciseto  «0ibo>  tiak^ndi^  im  qua  Via 
quittdaiii  int^^Uor»  aUqinJl  addera  wlaJa.  ^dt»  m»- 

quam  eatj  quod  male  eonat^qucsa^lit  dioere?^/QUU 
«ttiepi  «cü|tiiari>liOG  in  gaiterai.iiianm' fwQlii^xime 
conaequeiif  «Mi^  aon  ihgeQio  «ed  UbriaaeaUtmli;«^ 
cnoaceiidaiii  >aat»  IL  L  erjgof  ai  placuit  CicßxsmKtfy» 
m^ritatem  in  dndigiiido  propMc^.««  BOfai^  eaWi 
qwL  incüaiojr  ck  tmprud^tt&msj  abripiaCNatqtle  in  eiur^ 
rea  indiicat;  «quid  aliud  acribtaf  liatinapatittt^nlfm 
poun^ius^  woUätius^  ^ntfaur^Mam  ut  viotiar'ea  ^«ip 
ptcvea  a«ata:^  .lüteipreüdimnä^  e^ixomgutaü^f  ipac^ 
nu^  liii^a^iogitaire  debflmii».ipoaae^atque  ade<»  cii» 
iuaque  acrtp^uiatn»  «quoad  Ueet^.tiäke  adiuvarfv  "^«b 
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.tit  nimc  loqiidiliurV  r^f^ro^cüi^ef '  Qutf  itt  xt  -emitino 
magna  t  pars  philoldgkae  .  dodsrinae'' ctaitst^^  lam  ai 
ttobi»  lioc  ipauiti'  Iiitin6  dkendoBCL '^«Met  V  te  tri- 
bua  ilUa  vocabuUa  txäxAme  displiGeret  ffoütr^nuiin 

^VMÜdi^  Neq«#  aliter  a«Maae  "»idanitti  *  TüMeimm 
Adw.  YXVy  x\H..Gtda[kii^wsßL  pf trem^  ii^  ii^baefw. 
lly  0,^  quam  Vi€lorii|ii«pi  lecti<m€t»4efeiiddi:0nu  fied 
jpaocoa  habaeram^^i  aditipidätdfbita^niMliat  aoae^ 
ipahia'fortayise  ccilpa  idMfaaihNluaw  *  At  ntzaqiuuii  ali> 
.bi»  miPt  ManiUiiaa  iatti'  nouvkt  Clcar€«it6iB:>^r4ugf 
41»'  bäiarpasae  r^umd^«  'Nempe  in  4ia,  quire  liii»e«> 
«aMir  acripda,  in  quibaa^  fort«  alibi  nuaqnatti  in  ean* 
^dem  aenieatiaxif  iacidar^  Isu  verct  araitiäaiiiui 
laatt  dplniof  cogn^iämi^iiiiagiia  aoäpcasi  ^ILatittiUtem 
Jiodiqqud  in  tot  feHquiia^*  einsA  aupeveaaa  tuOLTeraam« 
Cottforat  nd^ia,'  qnicfaiia  iiaaiic  est  ^eta^fi  *  4tr  iadhuc 
disaelre  pösak,  •lqii«>  6diae0t>Maxeti  V.,L.  XV,  i»  9»^ 
«qilte  iriüenla  qoonuidaiii»  qui  ae  tnm/ Giooronia« 
3a08;«7Mabant,'^eaili|a:int;emt  id  ge^u^  aupesati" 
tio  Vera  aciiteqil6?«xafttifttav. 

M.  .:$/ül.  ^a  iwimjc '  Aai^'  »otomrvajUoiicr.  Iti 
gerib^dum  utique  eaa^t'f  iol  /am«  ^tedd-V  '«t6i  haec 
•^oqtie  raöor  lo^bi '^gnificadd.  est.  jQaip|»e  fadlia 
Mt  iranali|tio  a  curanquiaTitimov  quo  iWeAä  dtehnoc 
lioe^vel  illp  i2ii«c-a.  ^iiienMitoi:«^  quoidodo  etiant 
Gefikiani'tnaudatia  verbia  auia  utimlnrt  .zt»oA«i  it^i^ 
#i>ii,  trMmi^  GonriiptiKia  in  patici$>''Cod4f«  veaimus 
nwqi^  ddiebBt  placert^fimsstioi  frigidam;«8^ei:  igna^ 
^umin  bac  a(BatmtiK.Ted>umy- et-sixi^'^x^inplo. 
Ifide^ie  dein  enantmjoat  iiaoiiiiifr»'addiU  nov«  cor- 


. 
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rjiplioiyciy  $t  quod  omnes.  Gronvcorxexit  whimiu^\ 
quod  ex  npto  usa,  parddpii  vhßns  Latiniim'  vide« 
I}at|it  huic  .Gronovio.filio^  *  Minus  kiepte  Em.  re«\ 
qmtitfyr^urt  9pd  ne  hoc  ^n^djgm  <ic  satb  tiaita^. 
tum  est  in  prosa»  —  Th  Pro.tag9ni  sophiata  et  relif, 
quifl^cmn  iUo  coniuncds  n^hU  attin^jtMlicere:  ,nx>tis« 
six^  sai^t  font^  et  i;iyuU  histor^e  philosophof^aiOf 
nnüe  talin  peü  ^ossi^t»  Nequ^,  pmnino  xiostrum. 
coiiailinm,  ear  decktet»,  eommäue  intliriarem .  notiti* 
amperaeqnl:  ,  \      ,  ^  ^  . 

Thwodorus  X^renäieus.  inTitiacodd«  Cjtei^amis% 
qupd  cevt^m  aedem  habet, Tuse.  ^^  459'maiebat  Bo^. 
hepTV^s  i  V  vere  ätatuens  ille^  hoc  nomine  patrianpi  de»^ 
aignarif^piiore  fectam^    Nam,pro]^e  talium  npmi«, 
num  prjl^^iri^f  fptin^ie  potior  aitbaUnturarum  sunt^ 
derivaüvae  ^diqctivomm.     Seil  quatenua  Cjrenaici 
philoaopbi,g)eiiqtte  fuenint  ii^em  Cyrenaei,  inter-x 
dqm  eundfm.  €^Xv(»i}ya40K'  et  Xvpi^yaSf^oy  appellant^ 
veteresii  akut  ^iheps  hie  llieodorus  Stpbaao  o  iCv-, 
^^aJTx^ff .  troc^tqr 'Senxu  II,.  IUI  ,<^X  eadem  familia 
AjitipatfX  .aUi  acpptori  eat  Cyrinamsp  «hi  Oyrenßlm 
cus*    lieqiija^  bv  L  opÜ9  erat  ut  ^€;ntili  Melius  iun« 
geretur  etia^i  CyrenaeU^^  l^acilfiis  contra  in  Apidd; 
1I|  ^  feraa  cprrectionem  CyrendicL 

.  :tantä  sunt  in  v*rac  diisensionP»  OHm  bis  ad« 
debatur  ^€fjfi^^^utL  Qaod  quia  ab  aiiqupt  codd.  abe- 
tsLt.  iam  Victorias«  Lamblnus,  Grulerus  abiecerunt» 
Neque  ego  id  defen4ere>u|im^  etsi,  Yeram  ut  fa« 
teafi  mihi  npn  tarn  displicet  quam  Lambino»  cul, 
nuUo  pacto  Ciceronianiim  Tideb^tur«  In  Graecis  cer« 
te  similit«r  ^dditur  saape  nou^ßonig,^  midtoque  pro«^ 
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divius  fbit  Bbraruä   ömittete  illud  qu^m  interpo* 
lare;  denique  apud  Clc.    aliis  locis  totum  hoc  lo- 
quendl  gefitis  legere  me  non  mexninit  unde  uicer« 
tum  fit;  quid  ilU  ^cripserit  b.  K    Neqü^  certamal« 
terutri  lectidni  momentum  affertfimiicHocüs,  quem 
docte.  ciiavit  Davisiüs  ex  Praef.  lib*  I  de  Matli.  extr., 
ttbi  is  suis  ifnterpänend  verba  Ciq^erdtAsi  ex  loco  no« 
«tro  mutuat;a»  Tatu^f  itiqhit/ih  vnriitäte  ei'dissmi* 
sionc  versati^  ut  langum  sit  iingul&rum  tnumc» 
rare  serUentias  etc^ ,   qua   at^toritate  etlaxn  ehume* 
rare  h,  !•    rectissim«    pröbatur .  Daviste.     Maxime 
propriuth  hac  in  Te  Hoc  verbüm  est ,  slmiUhnulÄ« 
qne  ^tio  plurimoi*um  codd,  annumerare:     OE  Ou- 
dtocl. 'ad    Suet,  ö'cti  c.  70.   yixlgatam   dinumerare 
üiulto  detefftts  est^  nee  in'ullo  borio'cöd.  tepertum. 

^uod  V.  m.  rem'causamque  eonttnet*  t^önxinl-  , 
ii  causam  r^mque^  cotilira*  Latinitatid  usittm »  ubi  de 
vito'dlaH  sQxi  potiü^  gravissimo  capite  quaestionia 
agitun  In  seqq.  varie  errarunt  librarii^  ut  ob^curior 
facta  Sit  manus  scriptorisu'^  Singula  j^ersequi*  taedet: 
qaum  nihil  lloVi  ex  iis  addisci  pössitl  H^ixi  meii« 
dosain'"esse  Davisii'scrjpturam.  ae  ab  btfini  etiraeto- 
ne^  quivis  concedet|  cui  hottimeBt,  äieliore  llnguae 
aetate  ac  non  antQ  tpcales  poni^  nequ^  ante;  c,  k^ 
if^  x\  qualia'  a  tirönibus  ex  Noltenio  suo.optime 
disGuntuV.  Nam  sicubi  iliud  adhttc  ante^^cales  le- 
gitur,  error  est  aut  incuria  relictu^;  aut  hi^per  in« 
vectüs:  ut  WakiefieldUStfin  tucretii  textu  {I>  889. 
^i  343)  libidinose  iiiculcavit  äc  in  terram  pro  at» 
que  mj.  etc/  Nostro  autem  löco  lieque  aawoitop 
coijTenitf/iieque  Ernestii  vacandps^  sed  potius  ä^^w 


I     « 


de  nat^id^orum  li  i  -,-  lo,        sSSo^ 

ai  o.f  ve!^  qüod  tinAicus.  hxAMt^^^  altr^.^  «ertrag 
fllmulxpraepositipae.    iDeinde    fxo   iri^timi^  vvA^i 
editur  imprimis^ue^  'qttdd  quami^i  iibi  luNfl  probat 
tum,  reUqu|t  £meiti,tts,  tiihidior  fhui^m/  ae  ae* 
ndx:  qnlet  Üä^sii  lAl/t^rjmi^  ^uo^ii«  itii|^bare  d^*' 
bebat^  Ih   quo  bcum  noff  aaam  oedüf^ät  ^oqw^ 
i.  e,  cufli,  qao  €^pft  i4  c<^ocailt  Yeceafiofea.    Ita- ' 
<^ö'0ätia  km-ex{)»edHa  bade  vlämtiur^^et'ad  aeiiWh. 
tiae  ^iitfi    et  ad  p^iodi  6<mforti^ad<lii«m/     "NttlU 
u^tti  eat,  qttod  eiitremq  scripaef  ont  ^üidasdi  ^  y««^ 
pro  eaqüä^  . 

-C.  fl.  §•  5.  ^iU  enim  phUos&phi  ttc.     fipicu* 
rei'  ailu»  äeta^i  «t^  ex  |ptquia  deserdsque  acbolit 

'  Mbuendck  d.  n.'Ua  sunt  b.  e*  ea  &f^tf*  £§  In' 
talibiia«  cMdkloAibHa  «ri  altero  iij  memBrö  eundem^ 
verbi vmodimi  t^adt,  qai  praeieratt  si^  oTumad*' 
vermitut  ab  üs^  H  4p  tst  aUqUid  -^  Mitttum,  de^ 
CUM  ac  ben^fidii'de^ttiii.  JPitJ  tllo  i^tf  xi<»atri  La^^ 

veterea  eodem  modo  intcr  se  respondent  \itä  il^ij?;^ 
quo '^ifinvl- ef"  ^2^^ii^  ä<^^eilip6res 

udno«:  u>4f|iiii  ^^  Optier  ohne  Ei f^fiu/r  auf 
die  mmteÜ.  JHgeb^iMk^itffn  stn^.  tjpaa  sententfa^ 
beiie:^compaf»iw  cum  Otidii  Wv^lt  Pönto  IF,  g^f 
s4e'^^9aii  ^ii|<2  ^rih  itoUtaqüare  d^ntiHur  hmore 
NaminUf  sidm^  vetle  iu^äre  deoi>  etc.  ^  Cete- 
mm  hie  atqu6  paMIa  ante  »cribendtiin  est  ä*  ff// 
non  Äii/ut  aai^e'^eecaruxit  monatlii,  atatiäÄiJ.  0. 
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xnero  iiidi^f  i  jd^l^ot« 

.^    fyspe^i0  ^.fie^ae^imtUatififuS:  Abuadanter 

,  vmI  ad  ipalorem  vuvi   additur  ße^ae  ^^  quo   genere 

cpithetonun  aon  poetaev  solum«'  ued   ceteri   quo- 

^ue  l]l>entac  utiuilur».etifliix  bx^viatis ,  amanti(H:es» 

V»  c*  T^^itm^  qiu  «HP  «tUo  0tribk^/ja  linmUuiom 

hum  Ann»  VI,  46  ^^*    I^^i^  <¥^d  ^^  pcoaariof 

fßUms  est(  ^rr^f >  JaUft  adulatiß^  infiQmiäe^ata  f- 

merUßSi  pluim  eiuidejm  generis,  qai^a  facile  Ifivenlet, 

qui  ea  quaerere  bperae  pretiüm  daxeritj  ,na  poeti« 

ca  memprem«  ma^Hum,  dolor  cm  ^  papßdum   metwn^ 

a}ia  a  Bunnanno  coUecta  ad  Quiniil  VII^  s>.  lo«^ 

Coniecturay^c^a  ms  quem  deludaty  .ip$e  l#<^ß  adxe«. 

.  ctivi  satU  «^avebit,,  In  reliquia  i^olus  periödi  siq  di« 

^stinguuntur  tria  ypcabula^  ffhtaty^lßnUUaßf  religic^ 

ut  div^raa  ea  eaae  ^ncio  dubitam  poasit*    A<;no^o« 

oiea  borum  vpcabulorum  pauUo,  acairatiu<i  del^ 

Cic.  c  4>  t*^'  ^^*«  mide  diacaa-»  >cur  modo  cukus 

j^eferatur    ad  ägnctkatein^   h^wrßs.äß.  r^Ugif^untf 

perturbatio  v£tae%  Non  eiu9,,  quam  xnovalam 
dicimus:  ad  banc  auba^quentia p<Miiheiit;i .sed dorne« 
st^e  ^  civilia  yitae.. ,  Nam  pabli^b  el  prjiyatia  ca^. 
Tfmoniia  abolida  una  tolU  necesae  ^eac  deorotni  t:em« 
pU  cum  aacrificUa,  ludia,^  pompia^  cpmi  g^ieoe-aaii 
crprum  rißi^umf  ex:  quo^q^anu  iiii^e.confusia.<fn- 
tvura  aiti  üacile  intellig^tur«  Cqpioae  haec  adTesaui 
aUter  interpr^iit^Jtn  exponenda  er^U  "^  . 

$.4»  ^SiMtf  o.  a///  philosppki^  Praeter  aliquoa 
vetuatiorum.impr.  Stoid^contia  quot»  maaume  Cbry« 

aip- 
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Ta§a<V^.Ä9.  5.  83^  ,Plura  hie  et  alUs  ^ocis.  ad  il-' 
lusttaftdaf.Jiea  aUülit  Kipdery«  _\ 

«q[(l.  Cantimio  ,  coni.  BoherioSt  zii6:  ef  /p^ ,'  quorom 
poateria3^^j/^%iK»tii^  .guo^ae  fuadit  Adeo  Jii, 
priip^  e%  ^pli  e^ilK^res  putabant  nxeUuJ  fore^ai  dice/ 

nma^,  ^oi^ij^^l^t^j^,  .^d.eii|.,forpu     npii  tantupi 
xnatprie.  .  .0>pf|i:Wa5C»,  ^c^nin«?  diMciÜus  e«t  inte^^. 
dum  et  af^r^bff^^  ft„^  $cxfjf]^\$  ^ixjAi^nU^ 
ntri   n(^j^i  :apÜU9,^^tm^^ 
jfhsiücnj^lTB^fS^qm^^  vem^  iaerit  ipsi\ 

valde  iii^j::«»:^^  iUui^^^cff  nullo  d^ni  cocllce  .enotatum 
csae,  qi}o.p^^^<jj^s  vcl  ejp  wÜmi^j^rpre  msiX 
potojerit,  LoVia  tractamuat  acimust'aed  tractanda« 
rum  ;xipdu8  cura^^^^uet  in  gKävibribus  reoua* 

§•  6-  ^^  fl^f^ö  tanpopertf,  Gron..ex,b.xio,cod:  af- 
fQrt  tantoop^r^  ^uod  iaiu  ap^  Lucretiuai;  podores 
libri  ouKiie^  4;^ent|^  ut  et  €ic.  höc  plerugjiqiie  vi- 
deätur  praetulis^e^it^tm  ^9^071/^0  opjsre.  magno  ovgrjf^ 
C*  3'  Pf^A;  ^idem  in  causa  etc«  Hbc  in  caiu 
sayU  €•  quaestione,  dlsputadoney  henevolos  obiurm 
matore^^  quöa  sibi  placandoa  dicit,  Stoicos  esse ;  m^» 
vidQs  vituperatores  i  quod  confutanaoS|  £picq^eos^ 
monait  Kindervater  t  nee  qnifiquam  ibciiin  secaa 
intelliget;  nemo  certe  de  philosophiae  stiidiosis  m 
Universum.  Jgitur  Ciceronis^  illp  interprete,  Haec 
est  «ententia;  v^Ue  se  in  bis  Ubrla '  utriusque  scho« 
Litt»  An.  No.'  a.  '  Ü 
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iäe  decrcta'non  cupi3e   sea  ad"  Ve,ritatem  cxplicare, 
ita  üt  Acadeihicbrüm   inöre    btrilBtjub-  diii}itatione8 
suas  expohat;  ä  pairtiuin  studio  ^36  liberrniitirn  esse. 
CF.  Fln.  Üd/  i?^.  5.   iäni  deittcepa  tritiifr  ^clibfaruiii 
philbsoph?  nömani  sie  cbllöiJueiiteS  indilcfijiitar,  ut 
Eplcüreorum  parjfes' agaf '\3.  VcUettid,  StoiläDrum  Lu- 
ciirüs  Baibüsi  jlicademtcoiruixi  Aüi'eiftis  Ööttar/  Öui- 
i)U8  serih^nibus  etsi  fiauä  fnagnä;*krdr^'ädEibetür  ad 
ciiitisqüe  "s'eitae*  moVciri   et  "'ihgeühIlhi**^hgöÄdmn:' 
noii  i^latoneni  enim *Cicerö*  in'  hl^äftaiJgls' d6inulan 
Tolüitj  sea-AriteJeiil^       1&hAS^^W  s^nnti  srnitt 
illud  tarnen,  prdmissüm  «atili^litreraUteir^Jiöragit,  quod 
A'epiacandiySloicis''^^^^       iNfäm  ;4üi  Cottatf  suas 
ipsius"  sentghfciäs  'tuenäaa  tribntt^  'icterii  'ift  likiremä 
cliaputatiohe  liD.''  Öf.  pVolitÄmr j  'fiälbi  itirbpius  quam 
Cottae  fatidhe?^äd  verishhilitifain^itt  ipfBf öidb^    sU 
bi  videri.    tn  quibud  f4%rbisi  "CÄttf^psW  lofcti  artis- 
jalinä  iungenclisi  qüippe  Vd  littric  |>lariö'respicienti- 
bu9i  lam^iuperiöre    teroiJoirö  föeVtiritj*  qiii  simüla* 
tiönenl  de  ihdüstria  lictaM  iiies^^ '^u^pical-entün  Sed 
primutti   eiusmödl  ironiä  tieque  "causam  nee  vesti«* 
giuili  habet 'ulluin;  itque  accürätä'  lectiö  libri  II  et 
III  cuique   certi«sime  persuadebit  ^' illud  Cicerotiem 
vere  ac*  seriö  Scfipsissey  eaque  re  sibi  fhaxime  Aca« 
demicum  insnin* eise^  i^oläticum,  üt  älicübi  ait,  mo* 
do  hiiCf  modo  iltuc.    'Cf.  l'usc.  'y/ißQ.    Mifiime'aii- 
teni  ipsuni  de  deotüm  hüniine  et  Providentia  tun« 
quam  dubita3se^  omiira  eius  scripta  bsteii^tint.    Nam 
in  tota  philosophiä  practica  Stöicam  potitfstmtin^  ta- 
tioneni  pjrobavitj  Antibchx  exemplö^  ^urveirüs  öo- 
visiimae  Acad^miae  cohditori  ipsi  imprimis  axuatus» 
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plurimis  ixl  rebus  getmahisaimns  Stoicüd  füic.  Qaa 
de  re  legendus  est  posterior  Über  Acadd.^  saltem  lo^ 
<!a  a'Gedikio  inde  excerpta  in  ütiH  libiro,  Cic.  Hist.' 
pbilos.  atit.  p«  t2$9  Ceterum  de  illa  praecipüa  quae» 
stione  longam  habemas  disquisitiotiexü  in  tibello, 
iam,  üt  videttir^  oblitteratd 'G,  S.  Franckii:  P'ersuck 
über  d.  philös,  Charakter  det  ÖicerönischM  Säm 
eher  V.  d.  'Natut  d.  Götter^  Altoha,  ^^9S'  Ö* 

ut  alderos^  —  älteri  etC  äSteros  refer  ad  StöU' 
C0S|  Hit  älteri  sint  £picarei.  Conttä  alii.  Sed  illuc 
T108  ducunt  seqq.  j  imprimis  ):elatiö  verbonim  didi- 
cisse  et  docendi.  Ibidem  Ls^blnnis  pro  repellendi 
coni.  refellendij  lenius  qmitt  pro  re,  cui  optlme 
convenlt  verbum  ex  palaestra  riietorica.  De  Or.  If, 
172  Armatur  adversarilU  et  feriendus  et  tepeUetu 
duSk  , 

§,  6.  Muttum  —  varium^^  sermonetn  i)ideo 
fluxisse  h.  e.  in  vulgus  dimanasse  de  libris  nostris^ 
philosophiam  iUttStrantibod.  Multus  sermo,  ut  mut' 
tus  locus  et  alia»  etiam  iti  soltita^  otätioiie«  Quam 
brevi  äutem  tempore  scrlpd  editique  fuerint  illi  li. 
bri^  aliuttde  Cögnoscendi  düdutn  Copia  füit^  iSunt 
ii,  praeter  librorde  irepubilca^  niulto  ante  in  opti-' 
zno  aetatis  vigote  compositos,  ^  primum  C^nsolatio 
de  morte  Tulliae  suae^  a.  U*  708  defünctae^  et  Hör« 
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3  OpUt  hoc,  Cttiut  adhuc  Xl  Ueculö  ezemp)«r  in  Galljui 
latuisie  fcitur  ^  nuper  (juoclaikimodo .  r^it^tutum  seu  refecttlm 
tit  ex  Ciceronis  reliquis  studio  eruditi  Galli.  ^emardii  De 
la  rdpubliqne  ou  des  meilleurf  gonvernemens ;  ouvrage  de 
Cicdron.  etc,    Par.  176^  «t  auct.  igo/«  3^  voÜ.  $•' 
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tensias  8.  cohof  tatio  ad  stadlam  philof  opfaiae,  tum 
ea»  quae  hpdie  a^persunt^  Academlca,  de  Fin»  B«  et 
M.  iDispp*  Tafctibmey  mox  hl  de  N.^D.^  scriptL 
709»  etc.  .     ,. 

eam  utobis  poiiitsimnm^  -  De  diaci^miiie  verbo* 
ruui)  potissimunii  tfiasfiitney  imprinus,  prtucipuc^ptac» 
sprkim.f  alioa  expUcaiidi  locua  eat.  Ad. prima  daa 
suflicit  nunc  notaa^ey-  maxime  ita  poni»  ai  locum 
liabeat  mßgiSfBtque  ad  grudüm  qu^ndam  pertinere; 
potissimum  ibl^  ubi  p&tius^  idque  iieleetui  proprium, 
esse.  Sed  quum  haeq  alias  iungantur  cuxu  eo  vo« 
'cabulo^  ad  quod  prai^cipue  8pectafit>  hie  alieno  Joca 
legitur  potissimum  p  qaod  ad  eam^  referr|  debet^  ttti 
poathac  §•  11 1  nos  hanc  potissimum  disciplinam  sc^ 
ijuutos^  Quae  haud  znolesta  est. negligentia t  prae« 
sertim  tibi  praepostttim  pifonomen  quandam  immo« 
deatia^e  dpeciem  hab^ret*  Ac  sunt  omnino  ti;aißctio- 
nes  verborum  Latini$  et.  multo  xuagis  Graecia  val- 
de'  frequentes ;  immo  saepe  ne  sunt  qoideiu ,  quod 
Tocanturi  tiisi  iis^  qui  Veterem  loquendi  uaum  ad' 
novarum  linguarum  regulas  metiuntur.  tJt  in  aeqq. 
Germanum  oS'pndere  poteat  rcf^uj-^  non  ad  Zu^^m 
retractum,  sed  ^Iteri  n^mbro  interiectumt  quo  ta- 
men  nihil,  ^ud  antiquoa  tritius  est  aut  inoffensioa. 
,  consumpsimus  ^  npn  consumsimtu  ^ '  et  consum» 
ptum^  nbn  consumtum^  ut  nondom  d^ainunt  acri« 
bere.  Nostra  consuetudo  iis  nititur  ratioiubust  ut 
^am  »eni0  emditua  nod  sibi  in  pleiisque  imitan- 
däm  jputet  post  illa'  dninia^  quae  a  Lämhixiis,  Mu« 
rotis»  Vossüs  atqüe  alüa  quondäm  in  conlrariaa  par- 
tea  et  dicta  aunt  et  in  acriptia  suis  obserVata.    La- 
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pidam  ^dnctoritates  $1  cui  ponderosior^  'videantux^ 
quam  grammajtlcae  rationes,  praeter  alios  illor^m 
conferat  Prachestinas  ia  Suet*  Erneat^  T«  IV«  p*  348 
^et  ibi  notas«  Sttnt  auteäi  plura  huiusn).odi  apud 
Ciceronem  mutanda,  et  oUin  iam  mutata  a  nobis, 
ut  in  ipso  \itu\o  Tulli  pro  Tullii^  ut  sapU^tium  f» 
sßpientum.  et  sßpientis  in  accus;  plur^.etq. 

quibus  sewp^r  dhmus  n.  fiaruit.  Sine  cauaa 
^rneatio  hoc  iactantius  dictum  sonabat.  Vidit  iam 
Sc)ieller,.qui  ^men  ifipidit  in  coniecturam /7/i^/4> 
jiulla  re  verisiipUem.  Perinde  <$8t  vulgatum,  ac  ai 
quia  noatrum  dicat^  Aonorj/icAT  sibi  videfi  talea  fai- 
jniliaritatea :  ut  tiostra  aetas  aeipper  honorem  hab^t 
in  'ore.  Adde  qxiod  fior^r^  ponitur  de  celebritate 
et  abundantia  }aetaraia  rerum»  ut  Gr.  äyj^sly^  ^t 
cf.  Cic.  p.  Plane.  fl6*  $.  64«  p»  Se^t.  63.  ^.  i^i  etc. 
In  seqq.  commUtatio  fit  atructurao  ex  eo ,  quod  h« 
1.  minus  comniod^  dici  vider^tur  magisi^rorum  seu 
ßo^tanan  ins^U^pioncs  quam  ante  amicorum  fami' 
UarUa^ss. '  Ideo  ndminativis  locus  datur:  principts 
rr-^  a  q.uibuj(  itutittui  ^umtis^  Dq  virls  his  doctis^U 
mis^  h.  c*  phÜQsophiSf  v.  impr^  Brut.  c.  89,-^  9U  ' 

(y.  4.  $.  <J[.  primum  ipsw  reip.  causa*  Prima 
causa,  qoa  se  impulsum  ad  has  philosophas.  spriptio- 
.nes  fuisse  na^rat,  reipubl.  forma  fuit  per  Caeaarem  . 
mütata:  ^It^a  -cau^f  continetur  infra  verbis»  Hor^ 
tata  -«-<(  eonfugw^m.  QuaQ  ridicule  accepit  non« 
nemo  de  domestica  calamitate  ex  mole  aeris  alieni^ 
unde  nimirupi  in  his  Ubris  tot  anacplutha  aliaque 
featinationla  indicia  proveneriAt.  Iam  IDiavisius  illa 
recte  retulit  ad  obitom  öUaei  neque  ali^  Iqcuxq 
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Acnclcl*  If  3f  ubi  brevius  utraque  causa  coniungilury 
alteraque  haec  praqjonitur,  in  verbis,  Fortunae  gra- 
viuimQ  percussus  vuinere.  In  hif  autcm  omnibu« 
videndnm  est,  quam  auipmiiSse  Gicero  JJe  summa 
Caesaris  potentia  loquatur,  tum  vlrenU«  adhuc,  et 
quan^  lenibus  utatur  verbis,  eonsitiOy  cura^  necee- 
sitate,  nuÜQ  vocabulö ,  quöcj  in  viri  invidiam  trahi 
possit ;  contra  quani  factum  vides  in  libro  de  Off. 
post  nec^i^  Caesaris  scripto.  Rem  iam  a4  Tusc 
Ii  >  ^gregie  iponuit  l^luretus  Opp.  T.  Hl.  p.  784» 

JLatinis  etiani  U^teris.  Fere  i.q.  libris,  quo 
die  usu  ad  libr,  de  Div.  II,  a  v,  Hpttingeri  notam. 
In  proximia  $.  8  ex  novo  podice  puper  allatum  est 
^uod  iam  f adle  sentio;  aed  typoth^ta,  qui  omiöit, 
tcutior  fuit  Editoye.  Latine  parum  utilia  h.  1.  es- 
«et  particulä  iam.  Dein  vcrba  Gr.  inspitt.  eruditi 
in  suspicionem  voeabat  Gruterus,  quasi  mox  iterum 
inculcata,  quae  a  Graecis  accepissent\  tyi\iA\o  isto 
praecepto,  non  criticprum,  ^^di  furui»:  Si  quid  non 
adsit^  non  d^sideres.  Mox  in  transcursu  obseryan- 
da  est  recta  cJonst^ictio  yerbl  ^ommunic^re,  quoi 
nullus  bonorum  scriptoruni  datiyo  iunxitjp  ne  Lirius 
quid^m^  cuius  exemplo  quodam  indautior^s  texico- 
graphi  utuntur,  ipsp  etiam  ForcelÜnus,  Post  I.  F. 
Gronöyium  tt  OudeißA.  ^ä  Caes;  B.  C.  Ill,  18  bene 
notavit  Morus:  Etrores  non  debAant  yerecundia 
codicum  nescio  qua  ^ervari.  Ipse  tameii  id  in  Cae- 
«are  ßuo  f^cit ,  Ou^ndorpii  textum  modeste  scquu- 
tiis;  id  quod  niihio  praesüt,  quam  yetcrum  libris 
vanas  coniecturas  et  nova  yitia  importäre,  empto- 
res  lectoresque  ludere  atque  defensitantibus  et  mi- 
rabün4is  sodalibus  negotia  ac  pericula  facessere. 


A 


,f^WMr.  ,ilavi^v.<J8H®3ft^.^Vw?^>^^  ita  liceret 

ponsiaiitein  Ub|ror)|)||^  scrißi^raQ  dj^formare«  Simplex 
est  yegula,  jM^  liS^^^  t«ftP,f^rii?T^  dofitriiia  majoam, 
Mristist^ia  6§qgc|)|^m^embro  )i^b|]^gencU  esse  itinper- 
^ecta^  ipilaies^^lWfii^fectMj?^?^??*'^*^  elusque  re- 
sulae  |iuJ49:.f9^^iP^8^  exceptio.  ^  Vt»  si  nunc  ipsum 
axinotationem  l^|f^.  flisplyefo,  f^ct^  ||cribaxxi.  anno* 
^avi  ho€\  Üb  uiJp^rfa^\,  jin  4Utem  de  annotationei 
praeterito  tempore;  facta  adhistoric^ipi  modum  scri-' 
:\^zxa^aimoj^ß}d hp^^liM^  cirpa  Jiaec 

peccant  i-ecentiore^t  q»!  Latine-^cnbunt,  obscuro  sex^* 
,9U  frcti,;»or;^  certa  (^ogniiipne«.  ^V^teres'ubi  videi^tur 
.«rr^re,  z>pzi,||i.  jfisis  texnporibus  Ifbi  ;pptuerunt,  sed: 
jn   iudiclo .  pxpi^ifnexidae  ^reu    Hici  .quidem  Ciceronl    , 
utramyis  ^ifier«.  j.icebat^  i«  ^e^  V^^^9}H^  ^P^^  potera^ 
esse  prft«9<?nA!|?jSrfeptuai9  poter^t  eti4it»:^9se  aoristus* 
.  At  gcaviu9  fQr^f^^  peccaytt  corr^^^to^r^  posterius  ver« 
boiu  8pectaa8>  :^4^i7iiir,     Qur,  «igitur  tacuit  idem  ad 
vexba  11^  Qrji.VJdetQr  mihi  et  ttsse  deos^  et  quales 
■^ssentf  Qstendi^Je'i  nbi  Boher..  u^aluit  siut* 

g,  9..  Jfortata   ptiam "  est»     Ja  plüribus  vett^    . 
-cditt..  poatpoi^^til^  etiam,    quodjgwko    frequentius 
-JLt  in  hac.et.iMm]^^  particuUs;  etsi  certa  lex  non 
videtax  foiss^iül^fli^nis.  Cf.  q..  7,  g.viö*  II,  %  $.  5,  ! 
übt   Lamb^  t^rom  vldit,  ^UHur  .^p^eriusr     Sed 
cx;«mpla}  u^qu4$.yef 9mA  e^x  i^^t^ifevif  ^on^^^nt  alii, 
'  impximia;  fi^ntr^m  Ue»  quae  ^ha^Cerus.  iiotare  in« 
.8lituit>  ad/epp*.f(inii«     ])hIox,.iin  aliqi^c]^,;cpdd«  .«ft 
v€2tf^iiicfn:^zififf$ret  est  illud  ibi  fiptius  quam  .boCf 
ubi  iuBgitur  nprr/r^  vekquaererc  rel  ujnilia. 


8g8  -'A«i,Git«tott,i*-' 

itema  vocatar/  systemaÜscU^  BüSafhmet^ßng\^  uhi 
aUa  res  ex  aliä  rieka  €fAi\i:  Griiti.  eoin  Davkio  ma- 
lebat aliap  ex  allis  nexäe,  futSF^  ^ii3a,^^t  sölet 
Iste.  Ütrümque  üti  Idödd,  varia«i^*lta  ipae  Cicero 
aliia  loci»,  ^uörttiti'"%io  notavi^^Söer.  ad  Xegg.  I, 
ig  f.  Hoc  taut^en  'Idco  perplkc^t*^  J^i^aBÜi  ratio« 
tonsequentiam  urgenti^»  et  onaid^i 

C.  5*  $.  lo«  Jfon  p.t.  atidtortli^is.  In  hia  tra« 
iectio  quaedam  est,  quae  oritnr  ex  einphasi  contra« 
riarum  {oppaiitorwn  V&lgo  dicaBt^«  auctoriiratis  et 
rationis*  Alioqui  sie'  scribi  potuisseti  *In  disputan* 
do  enim  nan  tum  eto*  Hinc  manifestiim;  est,  quaiQ 
eleganter  scrib^r^  non  t.  auctünkatis  '9.  potßow 
momentan  Sicai  ratio  eninx  sua  baibet  momentai 
^  (diversos  gradus  y6c3Linoslx2i  cOnsixetüdo)  sie  etiam 
ßuctoritas  habet;  prout  alius  piUlb^ophomm  inte^ 
principe«  est^  alitis  inferior  dignitatev  alias  infra  se« 
cundof  et  terdos*  In  pluribu»  libtis  haec  yera  acri- 
ptura  abiit  in  aäctöf^Sf  vel,  quodnon  multp  me- 
lius est,  auctoritateif  lice^  ^bafc  oimiia  triviali 
grammaticae,  saÜsfaoiant« 

JOeshiund '  enim  ■*^.  iuäieium  •adkib^re.  Exem« 
plum  boc  iest  ex  paücis ,  in  ijM'buil  ädhibere  abso- 
lute dictum  'videatur  pro  lUi^'   Qüääia  fbrtasse  non 

qogi tabat    RuHWkelims ,    quum    illittt  \  yerbum.   hoc 

'       -  ,  •  *  j  ■ 

aignificatu  Latine  #cribentes  ponerif^^yetaretinPraeF« 

ad  Schelleri  Lex,    Sed    eximio  ^tI^o  brevitaä  ani« 

inadveirsioMs  specieiu  enroris  oblecit*     Veium  est, 

*i^tid,  animadtrerterji   ibi  voluit,  »xtunc  a  pleriaquo 

non  e^  Teteritm  \i8u  acribi  (f4Aß^^  ioc^m^ 
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h^n^  formulam  loquendi  et«.    SimiUler  n^pt •  icrra- 

r 

miis  in  .Terbo  oeeurrercf  qatün  todes^^kimusiver- 
^uin,  s^Htsntianif  alind  quidru^  oeeun^em  apodhanf, 
illnm  «criptOTam;  etsi  eo'  Vocabulo  .^c  inteEdim 
nd  Ucel,  ut  aliqäa  ems  proprietas  servetuc»  S^ 
haec  quoqtie  notatio  absourior«  irideri  pot^t  üs,  qai 
QxamzL  $)kA  mininm  xnansa  dari  malunt. 

ipsg  a.  erat  ^'Bythagofßs,  Temere  negat  Erp^i» 
%ii!pitf  illud  pronomen  Tim  rdvearentiae  vel  atiooi^ita- 
tia  habere.'  Lonporem  admonitionim  oixiisiBSttt:, 
opinor,  ai  modo  iatud  cevrop  meminisaet  .hi'.An- 
stoph.  Nubb.  v;  Sflo;  Quam  male  vero  Gkeronem 
eaum.noaset  Walkemas,  npumlus  submde  adiixtcnc 
Davisii'f  quum  haec  qaatuor  verba  ad  glosaemal» 
jrelegarer,  .postremua  editor  perbene  annotavit» 

'$»  11.  deseriarum  r^iißtarumque  rerum.  Vett* 
edilt*  quaedam  habmit  dereiictarum,  qüod  qcdd  hie 
forsitan  verum  esse  iudioet  ob  notum  hoifiim  ffi^m^ 
onymormn  usam«  'Supra  tarnen  $•  6  le^ebatiur 
vulgatum,  ibique  suie  tilla  suspicioni^. 

profecta  a  Socraöe»  intell.  Platonico:  quam- 
quam  n^  iUe  quidem  cum  üa,  qui  atatixn  aequuntur, 
pluloaophis  aatia  vevecompomturt  Quod  autem  hie 
et  sviyt^L  dejferta  apud  ipsoa  Grae^oa  dicituv  baec 
di^jcipHnay  id  ad  Bhiloni«  mortem  pertinere  apparct 
ex  Acadd.  II,  6.  §•  17.  Nam  h^icl6  aoditor,  An- 
tiochu8|  noh  xmmerito  potabatur  a  familia  descirlsse. 

$•  iis.  sUa^laco  diUgmUius^  In  Academic^. 
Eoruan  enim  eiai  magna  para  peiciity  sup0re8C  ibi 
mi^modi  locus  Ily  3t  sqq.'  Moi.  in  irerbis  indoci- 
l4$i4ßr^uß,  iunctnra  ha^^  j^iQtanda  est»  qua  ex  vq 


f^oq  Ad  Ciceraiiis 

pltfnuqqne  ivii.  et  nsu*  synonymoron^  apüme  pq^ 
gsofci.potest.  Vel  untis  talia  k>cus  oatendit,  nunus 
€ontkui3«Uo«e  Latine  hominem  vocari  tardm»  quam 
Mtipidunif  fatuum^  pingucmi  quao  yoeea  iater  Ube^ 
T^ioEes  homines  non  fernere  m$i  iratoa  audleban* 
.tiir,  quam  ^arditas  alicuiua  saepe  non  inhoneste 
accusetur.  Nusquam  quidem.  in  laude  est  tardum 
iageniumf  i*  e.  divexeum  a./rdoci  et  celerUer  o« 
xnniaarripiente;  sed  itä  dioHür,  ut  leniora  ferep^p 
.durioribud«  Latius  haec  expUcui^  ut  iliieUigatur 
-magnom  dUoranen  intev  tardum  ^t  pingumm  m 
nott^  rettu  Dorat.  $enn»  }^  3>  58>  a  lexicographis 
ptaetenniwOf  et  ab  intpp.  vacie*  lecto,  noviaque  na« 
per  curia  corrupto;  in  quo  nunc'facile  quivi^  inge« 
nium  escerceat  auuninc; 

^»  quo  eoGsistU  €t  iUud  etc.  In*  extrema  hac 
.periödo  plura  miratwr  ultimua  Editor  i  p^jctim  d$- 
pravata  eut  interpolata  opinatur.  A  postremls  in« 
.dplamusy  i«  e*  imperfiectiaj  p^frciperaUurf  hake* 
retUf  reg0r0twrm  '  Sed  bic  deflexua  temporum  pQSt 
praesencia  nihil  habet  omnino  f  quod  offendj^e  de- 
^'beat,  quxtfn-  niulta.  eiuidem  modi  exexnpla  v^l 
non  quaerenti  occunant,  Unnm  e^t  inaigne  in&a 
eat  c.  15.  $.  39  et  40  inde  a  verbo  y&i^r«!!^,  plu- 
rima  apud  ;aUo8  eoriptovea.  NeC  vero  antea  a^ibi 
poterat  ^x^thit  pro  ^^Ulstip^  neque  posthac  ezspe« 
ctari  infin^tivua  rfigi^  qni  potine  oimni  usui^  omni 
.rationi  aeque  rqmgnaret  quam  de  Or.  I,  9&  ad* 
iuvari  pro  iuUuvarHur.  ^^ualia  ne  Wopkena  -  qui« 
dem  in  Lectt.  Tüll  JJ,  14.  p,  a68  ab  ^e  dieU  aut 
4efen$a  agniturua  esaet»    üVam  multum  direxaa  e^t 
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y^tioollias  stnicturae,  quam  exqufsitia  cori'ecdoTil- 
]bus  livii  illnstravit  L  F.  Gron.  i^  Obss.  p«  288  8S, 
I^tpn  forte  itsi  quoque  ulU  o£Fensio  esaet,  ti  h«ec  sie 
legerentur;  0»;  quo  illud  sequitur  99.  effici^r^  muka 
0sse  probabilia^  quibus,  eifsi  non  pereeptis.^  sapien' 
tis  vita  regatur  $.  regeretur.    Sententiam  a  consi« 
lio  loci  minime   alienatUf    Kieque    pro  illo   obsciL- 
re  expressam/  dedarant  qnae  p.  1184  adacripsimua. 
Praeterea  miratur  id^m  interprea   vUum   ^uendam 
etc.,  cau8a\nque  acquirit,  mx  uno  hoc  ccrio  loco 
masculinum  sil;  visusf  quum  alias  {ere  n«utrutu  le- 
gätur   Visum  y   paUlIo  rariua   etiam   vUio^   .Omnia 
Cic.  loca  indicat  Plexiacus  Lex.  philos»  IX,  4.  £qui- 
dem  in  eo  genere  longe  facilior  sum,   unua  mul- 
tonun;    nam    iheptum    Boberii    usum    vix«  quia« 
quam  praeter  Em.  memoratn  digxium  hämic:  ne- 
que  ego  magis  huiiaa  tnasculini  ipausam  quaesieriniy 
quam  cur  Ciceroni  dicatur  cei^sus  ^«t  c^nsum^  nex^r 
^t  neütum^  evenius  et  eventum^  semel  etiam  .^cc«* 
tus  V^rt,  II,  a.  $.  78*    Denique  Dairisio  mote«(;am 
fuit-^^  ante  illud ^   neqne  id  immerito.    Nam  iXß, 
banc  particulam  aaepiua  inculcartmt   librafU.    Ve- 
rum, ne  qms  ideo  yeteri  Vallae  creduli^m  ae  prae- 
beat,  numquam  «^  pro  Hiam  a  Cic.   poaitum  edi* 
centi,  quod  edictum-^cepetieiiaiit  Heasingerl  aliique 
multi.  -Hie  rero  nobis  atudiosi,  recte  et  Bdeiitei; 
studentesy  diatant,  quam  curiose  in  tanta  lexico« 
Tuu^  imperfedtione  omnia  scrutanda  ainty  nee  raro 
tod  libri  perlegendi>y  priuaquam    levisaimia  in  re* 
buB  legitimum  loquendi  .'uaum  exploratum   habe« 
9&t     Nondum    enim  ad  hunc  doctrinae   griduni 
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penreniimis ,  ut  subtUiora  sciamus  dücrimiha  in* 
ter  ^iony  et^  quoquo^  dam  pbiloso^liiam.iretemm 
finguartan  et  coiüectiiralem  critiiM^n  xrepamu«,  et 
omiiia  magna  Ipquimur.  Memocea  «rgo  iUt  sunto 
anti<|ui  verauSy  Odi  yu^roi  praeeoci  sapiemtia^  aU 
que  inteiim  exempla  conforant«  ubi  legitur  et  hoc^ 
et  ego;  salve  —  et  tu  S-Ulvei  et  tu  fhultum  salve- 
tOi  et  tu  bene  vaU  —  aUaque  ap.  Cic.  ad  Att,  VII. 
fl6.  cxtr,  XVL  p.  104a  Ern,  de  N.  D.  I,  39.  5.  109. 
TlauL  Stich.  300.  Trin.  ^7,  Terent«  Hec.  I,  fi,  bis 
in  una  scaena  etc.  Ita  videbunt  fortasae,  infirmam 
^uaxldam  et  prope  evanidam  vim  esae,  qu^  et  din 
ante  Cic,  pro  itiam  poskum  sit;  quamvis  aeque 
ut  Valla  errarint  ii^^qui  hcinc  refutare  volaemnt^ 
modo  pravis  lectionibua  abusi,  modo  ax&colathis 
falso  intellectis*  Sed  nunc  satia  est  adveram  ratiah 
•Tienndigitum  iiften^isse,  nee  iuyat  doctonim  dr- 
ca  pu^Uam  rem  in  utramque  por^m  erraQtium 
nomkia  cuni  reprehensione  afferre* 

C.  6.  $*  13.  omnts  videntur^  Conieci  quondamy 
omnee  komines.  Non  emi^  de  philosophis  cetera* 
rum  «ectarum  sermo  est,  sed  de  quovis,  qui  iudi- 
care  possit^  veUt^  ausit.  .£t  quid  isti  eiBceventi  pro 
aua  quisque -sententia  pugKantes?  Sic  etiam  aptius 
mox  repetitum  videbatur  omneSf  Non  tarnen  mul- 
tum  tribuo  isti  Goniectunie*'r 

aut  erit  inventue  — ^  mvencritd  Hand  nimiiun 
placet  haec  eiusdem  verbi  iteratio,  vb  quam  tjextum 
mutare  liberet,  si  scriptores  nobis,  non  librarii  cor- 
jdgendi  essent.  Cf.  muko  molestius  exempluni  II, 
54.  §«  135,  ^uod^et  ipsum  frustra  tentatur«    Ceto* 
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nun  I)«vU&  xnahi^t^t  fuerU  ihvejUuSf  cui  qaoi,  te* 
9pondi(  Emestius,  ex  pervetusto  errore  fltixit»  Re« 
sploDdendum  erat^:  in  |>assiva  voce  idem  teinpua  es« 
Utinvcntus  erp  atqne  in  activa  eons^nsero ^  ^^Xxyxxxl- 
que  izidkativi*^  £Kexnpla  piofectö  nemo  «xspectet 
allatat  niai  qui  etianx  formas,  ämo^  M^^h  ^ot^  cer« 
^is  t^estunoniia  Jrmat^a  requiret.  SedjSu^picari.Ucet^ 
docto  Anglo  hie  perfeaum  tempua  Caisie  consen*^ 
serittt,  non  fottirunli 

ut  nie  in  Synephehisi    Sic  Em«   et  äntea  Da« 

via«  i^  edit.  priores  bene^  qiVimvis  ex^uno^  ut  vi« 

decqr*  Ursini  l\bro:   in  ceteris  variabat  lectio^  sicut 

«ölet  in . gl089uli6 :   qiuppe  i^  aliis,    ut  Statins;  in, 

a^9#.  iiii.  JPlautüss  in  alio,  ut  Terentißs^    $ed  Caeci« 

lii«  Statu  .  f uia^e  Synephebos « ,  ex ^  Mönandro  tranala« 

tarn,  ^cerüswnum'  est  Cf.  de  Senect.,  c>.  7.    I^  tali« 

bus .  au(0m  ,  iabul^rtun  Ipcis  ,  dtändis   nQ|i,  poetae. 

speotari  Capjent,  sed  peraonae  loquentes;  diciturque, 

%e  ijpdefinite  illpf  ut  ^sp.  III,  a8.  S»^6'7  et  1^,14. 

%  31  f  posteriore  loco  ex  coniectura.  nostra,  qtiae 

tarnen  aliis  quoque.  doctia   placuit  ptopl^sr  partici-, 

pium,  spectans*    Nisi/ejpim.his  locls  at>.  initio  acri« 

ptum  foisset  i7/e,  v/x  potuissent.  tot  nonüna  }nter« 

polari«     Igitur  etiam  h«  L .  taeniuc  ills*     Daviaiu» 

qoidem  hoc.  et  onuie  aliud  nomen  prorsus  omi^it 

in  altera  editione^  scripsitque  ut  in  Synephebis^  ad« 

versante  omni  tisu«    Futarat  is  fortasse»  dicenduxa 

nunc  potius  fuisse  ut  Uli ,  seil,  libtät :  verum  haec 

absurda  ellipsis  foret  et  minus  uaitata>  etsi  tolera«« 

bilior  quam  ellipsis  exclamatur,    Immo  ad  ille  ex 

eodem  praegresso  verbosupplendum  est  exclamat* 


I 

/ 


5o4  Ad  Ci^etönis 

Qtiöd  äüteih  ai)  aliquot  codd.  abest  otnnis  nomina« 
tilrtis^  causa  videtur  haec^  quod  librarii  lacunfltn  re- 
iinquer^  hialuerant,  ut  kxterdüm  fecerunt,  quam  ex 
äpertis  glössematis  aliquid  pro  Ubita  recipere.  Do 
ipsis,  qui  seqüuntury  versibus  plura  9unt  quae  mo- 
Tieri  possiht,  uc  intelligatur,  quam  parum  gratiae 
bäbi^düt  ha6  löcorum  ex  äntfquia  fiabulit  aumpto« 
rtim  läüdationed'y  quae  daepe  paullo  longius  repeti- 
tae  duht.  Sed  ^oc  qtiemvis  suus  senaus  dobere  po* 
terit.  Nartl  Cicero  quidem  Tidetut  tatis  habaisse,  in 
his  quoque  ek^mpla  imitati  Gräecorüitn^  qurtunl 
de  philosdphiä  dispiitationes  deu  declamätiöxies  scri- 
bebant:  id  quod  äpparet  ejc  Tusc.  %  it.  Cetefüm 
post  altetum  i7fo  iion  imptbbabile  est,  Vetba  J^iifti 
iH  cii>.'fieinöta  tapitalia  hob  oMinaetlam  tis,  Stä» 

tio'  baostä  e8di:  äfgüit  qüordäm|nodo  color  oratioüis. 

,  »  .  » 

In  postteiüd  denique  versu  (trochäico  tetfametro  ca- 
talettico)  scriptum  olim  füit,  Merettroö  n&t^ottt  opus 
ibt  est  penültimä  Correpts^  Ut  ncOolt  saepius  tegituif 
dpud  Flaütüin.  At  Vitium  teiideire  pätimur  in  reli« 
quis.  In  lioc  eninöt  geüere  Versuüm  Cicero  videtut 
t^eirae'metisüiräe  xibii  semper  dillgens  Aiisse,  atque 
ädeo  plqra  ad  prösae  modum  dissolyisse;  A  quo 
lubricus  ludus  fit^  innumei^s  numeros  äd  metro* 
tum  leges  refingete  velle* 

$;  14.  quiinis  Hos  pt'a&sumus^  Cicero  augur  ab 
i.  Ü,  700,  aet.  suae  54.  Amat  ille  lectores  commo- 
Here  subitide  dignitätum '  et  mutterum  suorüm* 
Similis^  stili  egoismus  (vocabulo  sit  Veni|l)  est  in 
loco  de  Div «  I,  1 1  Cilicum  et  Pisidarum  gens  et 
hisfinkiriia  JPott^hyliafquibus  natiomtia  praejui* 


^ 
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mos  ipH.    Möx  ant^  Hae^  vectiüs  colö  inter^illilgid- 
Xxxfj  eödetnque  modo  t^te  ProfeUOf  ut' liaec  li^ter* ' 
iecta''9iiir^  et  ^on^  düjehj^ia  Aexnum.  ]{f^gatli  pecso«' 
duÄrfinhife    -■      -y  ,-••■'. ii-.    '  "^    ■;  ;:•,/.  -?  = 

'^'  '$#  i>5i^  änimädWtf  ^um^  -^  di3putimim^''9it. 
Itsr  AoMrae'  6dilt^,  qüod'grimisnatii^mv  o£Eend«re  vi- 
/  cifbcüt.  e|9eqiie  omii^  ^  batTeü^t'-litoi;  <€h  dacAms 
salteiH  n^tatür.  Jij^?;  *  ej^4    Ünde  in  ^prutts^^edit^  Da* 

qüe  in^iua  qiüim  Gitilieim«  /ii{>. '  Hödie  t>x  ^uia^ 
cfaülte  aliud  aeiijp^ril  ^v^^^^diBpMfffrüiuri  ^^ttocL^ 
qti^^ffi'ic^giaa  'ftb^i^'•ä  tod^  ßde^  tiribt  quoqnb  «mU 

veraa  aifc  absoluta  iam  disputationei    Qi:A>'  ihodi^ilU. 

,  Venfl^  Id^titiÄtur  LMAH  {M$tfe<ßta'  tdrbl  actk^  usi^ 

xthv  itos^kiiperFectä.    £^  ik^^  üi«!  p«tp4uci^  ex4m»^ 

est  ÜiCgga'-U^  1 :  quum  ^ha&e  üideat:,   'Cni'  exenipto- 
ä&iU«  hod  Pktlti'^st  A!tk\i  h^6i  Gütatafae  sint^ 
quWtä  ä  forö  r'^deaüt  <2omiitM/übi  toddeatisäiniua 
Keizius  'iil  9UÖ  estemf^atl  corrajdt  redeo^,  . 

Ifafn  qmtm  ferüs-  tj^nims  --^  ifenisiefiu  ScU* 
m  t^iWÄin  i^^^ut J*, '  qudd '  Romatii  additum  non  ex- 
apedabant«  .  VidentnMl^göHoai  civea  etiaiH'  per'*qua« 
tridikxxik  Latirtartimy*tLt  aßarum  feriarum^ettludo«!' 
ruxndiebin^in rustküm olittm  et reqiüent aecesslsse^ 
tlt  ve)  i)>9o  -otio  Vel  atttdtU  Eru^renturi  Nobis  han* 
hörtmr  'coUoqttiorfi^  etaenam  Teriaimllem  facib 
mentio  tdchedrae^  qtiAe'eiX^AcuUfSi  quid.videö^  non 
in  dontibna  utbaniii  eraiit^  sed  tantum  in  vlüi^;,  cin-^ 
cta  nndiqae  leotis  et' subseUna/  imprimisqae  apta 
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coUoqnio  amii;orum.  Atquö  ibi  has  disputatione^ 
per  triduiiin  babitad  Cicero .  ttgni&cat  potiu«' quam 
indiiiiii  II»  5291  $^  75  «t/III,  7«,  j.  18;  ubi  recentlo- 
res  errant  plerique^  qui  culpam,  quae  scriptpris  b^tp 
transGarinit  in  Ubrarioa.^ti.  ne4#0^q^o8  in^eH>c>)ato. 
re&  Miniioe  enim  comiaente^  et  uniafr,  i^jim  jfer« 
zuoxietfi  bi«  Cri^b^  li.bria-  &c^ore  illp  vi^ivi^,  s^put 
a^itiel  .ftcifi  Wv9pe^  4«^  |.egt|tii^;  neque  .][iQ9  cU  N. 
D.  liJwDSJmpprfeptos  rÄtiqUis««  videri  ^fi^^xdA, 
ipae  «gregie  m#ntittt3    eß^^  ppr/pcios  «aa,  fs^  de 

appsndice  occufUtui^. ,  ^  <^0  ^^^^  i  iW^I^  bo^  pnivo^ 
d0  pbilosopbia  Ubiso9  ^^aiqviam  ab9Qlutp4r«a9«^  ^- 

'biifnitoi^m  est*  .%.     :,  ,  r,:\.. -,.,i      .    . !    tr.-  *  . 

editt..^  quum/^ .  xuultia  aUi^^^iuamodi  yodliLV^:  ad« 
^iraxifl.U£tei3a  ojituuatul^^Aodiei  pra^M^l^  Gel« 

lariuni«*   Nam  priotea  de^  bis  ."^U^^r.  iad.4ca{>aJQ|^  ut 

bar,  et  antea  A.  Menutius^  ci^ua  a^^tentiam  pluri- 
bua  tüetur  Lagomarainua  ad  FogianI  £pp«  T*  L  pi 
d66  aqq.  Latinani  in  compoaitia  analogiam  ai  re- 
^gülamEicimüs  etkm.  in  Ojraeris  vocabalia^^dablum. 
non*  erit:  atrum  aequatuur;  ai  Codices  et  proba  mo- 
num^nta^  baec  et  ipaa  magiafavent  add€^o  h; 
ain  GTaecorum^genuinam  pronuneiationem,  lo^igior 
oritur  difceptandi  .copia»  qttam  ut  eam^nujac  ingtie« 
dl  liceat  Interea  teneamna  non,.aQluin  Jßukeme^ 
rusi  JSukydrmmf  polyl^s^r^  aed  etiam  tnhjdrisy 
0nharpiomus\  PanhQmmsx  in  aliia  cö^tantiam  vix 
^ncedet  u»ua  .uoater»  ut  m  :.^i^hadium  f  periho' 

das 


^  \ 


das;  et8i;l«)C  postrcmuni:  «pu^t f'eMUtf&^^MqUei flMi 
acribitur.    Unrina  ^^uiddam  9C^ö^lbi«T^  ^mi^tio* 

quod  cur  ,d«^illi«Bi|^r^91läicit«TQ»f  j«Ue^      ^mm 

L  qu^iin  S49«  c«i:wbf^t.  f J^jdiwi^  efi^IeAsffovticuitii». 

um .  <^«ewfffc  c^*il W«  awai?  «: .  iieiiciöBf; .  Bso^^^nm 
Per4pat#tiimx4  ^jl^«saet;  .«Ic. .  ;Neque .  offendit.  modli 

JßUam  M.  Piso.    Testxmoiii^  ^  vwsoi  i^M.fxh.  ia 

fUhcr^'^*^^  ad:  'Balimfn  Hü^i^.  «r^U-  >:H.r4.  ^jde^ 
catus  ip^i.'.  Put^i^t;;  ncmiuUi  ,<9im^tÜbiujn.  fo^ae 
Sosum  .niTWb  ^?4^8  mentip.  4t.  Afi|dd«.U,  i4;:,gi  la^i 
mihi  qui^am  .14,  P^Mf et:  ol>  .^UM^.*  Aon  admodnsm 
veriaimUe /99t« . .  .  ,;    :,  ..    ..  ;.  •  .:  tl--  •        j- '  r    ül-i 

\re  (iomil¥rß4  ^Hpc :  VJwlpiiÄaf -vujgalnm  fcdtj^ 
olim  PQVrj^qi^^i:^  quid^ou  jqq#;iiu3»  i^^Mtiaig}  iaiCM^ 
sentire.  ^^^Qis^e  !4N|^.  .(jöntüili«  .Fji».  IV,,'  &2«  vgr 
Gq^  ubi  ,il>j^,A4  prin^uw  -y#*ittterat'  69c^o^io<ii  ic^o  1 

decfft  ^V  ,T«L  i^4^,,.^uarjß  TMÜi&xtiiMMmcntiminsaaei 

IJa.  pjux%.  iftWffla^^..  «3t    eodem  ührO,    93a».  a(M^ 
correctioni   in    eo  veraatae  merito  impuiat  censor 
Jjtt.  An«  Mo^  a.  .    X 


\ 


5oÄ        '^'^  ^-^  J^A4  ©icerc^is 


hk  Epbdilim»')!^.  %Tfi  iSift  iiö*  lOg;  qui  et  dia  ibi 

ad*  huw  Vi^nam'felA^  änlmadv^ir ti%«  -' 

'-  ;^  f  17/   i^i^^Mfli^AiM'  «ftV.  '^(^  üaälö  suban^ 

•jj^Öil^  lün  ^iÜ^^^Ssdltilotfi    iiic6tb^  ^Ami  quum 
BtfiN>>  ka4»€^%örbA^TMbd^^  'moii  tantiim    dialogicö 
inservity     hoii    fiicit    quasi    oblitü^    ise   iioil    löqni 
'i{^ifi;  .  Üi^eiritt^  Mdsd^atuir'TOi  de  OS;  tBi  z*  ' 

imiii  'Naisi^dtaldgi  wiM'  qnadtffii  ficnl  v^i  in  tue- 
&aMiPsermoii^  tmrAici^-  bene  iQtionei'tlitii  ^  Oiio^ 

ii^ftät  th  iqtlotidiari^'^iubne  Tidd.'  ad^Suet.  Oaes. 
6^4^^  vlM  ^i^tn^iülxi  ^ek  Fht;  Phaed^e  c.  04  na- 
pat  cpUätum  -ei*  j -cut  äddö  ck  eödttia  't%  5a.  Ad 
fonhami^^tf^/iri'  moMbe^utt'  süiquldi  4^o#^t^aeiiie  pue^ 
rib  videri  possit;  aed  faciendum  est^^tltlidd  que# 
qüe:drgüm«iiid  sditttbffrbarum' •/  äcp^ftaitttltö;  Näm 
<^»]ioininatt=r08  it6*4Ciibii)it  äc  ^f^tbnttl^iahtj  Fd/«- 
jpfZVuUejusi  Fompejuit, ^Oi^tisi  'xMiü  üdem  etiam 
tocatii^öä  fäcitliit  Gi^^'F^tnpej^tc:?  ihiMetiahi  ä«/ 
a«|t  «hliqütiin  .re/^pfo«  \u?f^  Shi  «eciftj  tt^CftliSf  «dioin 
aeqtUinmr  icirito^dli^ift<)Mm  9  San^  "tatü  se  üon 
po^uni  atictörilatö  PirWdäni  p;  7S9  vd  ^Vqm  et 
%»diPiacii  aeva  IcohMlnaö  diV«raa!äfl  föfMtm  igttoia« 

baibr.*      .    '         ,r   DJ  j  '-.»i   (    .    .     ;    ^   »    jici    i  ., 


*  /  r\      »^^  V;       <-»  I 


X 


; 


de  nat.  deorum  I,  i  -^  lo.        So^ 

tu  o.  Hoto  existime^  tlc.  tSuotXxrxi  codJ*  iiieii* 
dls  induGtüs  Davialüs  primum  legi  ma}üerat^  tu 
aub^m  vola  edchtimes^  non  m&  -^  pöstfaac  idezn  ad 
meliorum  iibrorum  fidem  rediit.  Vi6rba  Hon  me^  ab 
initio  positfäi  exsp^ctare  demde  kctorem  iuberetit 
sed  alium  ^uemi  ila  acribi  oport^bat,  nori  Auetatvm 
tne  huicv^nissei^'Bitujao  post  siäiiliter  enrabat  Gtii. 
teras^  ex  und  saotum  codd«  optattd  frttum  praeponi 
libera  '■  iudtciüi  Aüribud ,  inquiti  meis  anhnoque  id 
longe  praestat.  Viti  cetera  emditi^simi  atites  Cice* 
tonianas  tieinö  ümquam  perims  landavit;  aniithtfl 
ipsi  opiipivts  tniste  iicitnt,  - 

C.  8.  $.  18.  006  'Epicuri  intiätmnndiis.  lE)e  hU 
fAktakoafiloig  v.  Biog.  'L.  X,  89-  Cic.  de  Div;  If,  17I 
Fin.  ir,  fig.  Senec«  B^neE  IV^  19»  aliöa  a  Kragiö 
citatoa  in  Hisfc.  vet.  philos.  p.  500. 

Piatonis  de  Ttmaeö  deum,  Vitium  in  bis  recte 
vidit  Walkertid;  sed  dnbito^  num  recte  cörireieÜk 
in  JtmücOf  quamvis  aaepe  sie  loquanttd^  Latiniv  sad« 
pissime  Cicero.  Correctiö^  etsi  dua^iis  modo  littö« 
ris  constand,  minime  lenis  e^trilön  temeire  sie  er^ 
rant  Ubrarii:  multoqiie  probabiliores  interdam  sunt 
correctiones  ^  quae  minus  lenes  videtitttr.-  Ita  eg6 
haec  verba  pntabam  lemma  marginis  fuisse/  male 
Latine  allitum^  deinde  in  textA  intrusüm;  sicut  et 
alibi  factum  est  et  in  ve^ato  loco  Orat  ih  Cä^T*  % 
52.  $.  4.  Gerte  hic  non  iu  ut  c.  ifi  opus  efat  ^Ji^- 
tonis  librum  nominare>  id  qüod  negligitur  etiäm  in 
Zenonis  aententia  de  pronoea.  Ad  Platonis  doctri- 
tiKOCkf  a  Velleiö  Epicürea  ieinnitate  deformatam  et 
deriaam»  aatia  etit  coaferre  Timaeümi  seti  Graedtuli 

^   .     X  a    • 
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310  Ad  Cicet<^.8 

jt,  ä8.  Steph.  (SOS  Bip:),  »cu  CiceroaUnüm  ci^a  Gr. 
coöatum  ap.  Gedik.  p-  iSß  ^Vl- 

ro^undumf  arderUem^  vülubiUm  deim*  Exsp^ 
ctes  statim ,  M«^*'W  poat  rotundum.  Seä  turba- 
tu8  ordö  melius  ccriavcnit  Velleio*  Platoi^m  et  Ze* 
nonem  leviter  c^avUlanti*         -  >u  .^ 

6*  19«  pmbw  c,  ücuUs  ämmi^,  AWt  091/0» 
a  plcrifque  ve^t.  ediU.  usque  ad  Victoöttm?  a  quo 
iade  ex  codd.  in  tcxtum  na^gravit;  recte,  opinor. 
f  rimo  qnidem  ad^pectu  apeciem  glosse^aatis  habet 
JSIam  meruis  aculi ,  mentis  adßs  dic^  Latine  aolet, 
nuaquam  aut  rätissime  müpd^  Hinc  tarnen  non* 
dttin  oerta  at  .aijwpicio  iUa.,  Mentis  enim  vix  adü- 
ccre  potuiaset  Epic^rtos,  nisi  calumniam  ipae  siwm 
ohterere  veU^t^  pt  ribi  quasi  reapondendo  con^ 
tridicere*  lanti  quurn  quivis  aUu«  hoc  idem  re» 
j^ppndere  patuisset^  Mentis  ^  petsonae  fortasse  dedit 
Cicero  ut  dicei:et  miimi^  hoc  sensu :  ^ü.nde  miimus 
ivjius  eculas  accepit  ei  rei  ne^essariqs?  Mox  fabri^ 
€jam  itß  de  loco  accipias^  sed  de  re^  actione* 

tßnti  mun^risi  h  e*  opbris^  ut  antea^  Alibi 
liat^c  duo  tunguntur  eadem  fere  potestate-  Munus 
/enim  9  quod  proprium  est  de  aedificatione  publica 
et  m^gnifica  aedilium  ^liorumque  magistratuum, 
ita  transfem  .  solct .  ad  hoc  .  universiyii ,  ut  paene 
'.  ipsum.  mufidum  significetv  Cf.  Tusc,  I,  ag.  $.  70 
cum  Ern.  itt  Clave  et  Pareo  iQ  Ij^ex.  crit^  v»  munus. 

i//atf  qüinque  formte  -r-  scnsus.  Ovalct^  rav- 
ToV,  ^dteQoy,  axoiaiQf  xtrt^ai^^ .  ex  Plat.  ^Tfuiiaeo  p.  45 
«qq.  (5JL2  Bip»),  velCiceronis  translatiqne  g,  7.  Cf. 

TennemaDni  Syst.  d.  Plat,  Philos.  T.  IJI.  p.  4Ö  sqi- 


de  nat.  deornm  J»  i  —  la  Sii 

Nihil  atdnet  jubnotarc,  ^uam^  fabae  atqAa  iaeptae' 
9int  Velleii  pleraeque  reprehensiones*  ireceram  n« 
pientium«  Qui  quid  sibi  volaerint,  ne  Coniulari 
qaidem  xiostro  ingeni1^n'  fait  aut'  otium  perscrutan« 
öif  multa  minus  altid  Romanis,  qdos  ille  ^i  bis  li« 
bris  dispatantes  inducir. 

Longum-est  omnia.    Hie  quoque  veterem  Vi* 
ctorii  lectionem  immutatem  sereavit  Ernesdus,  opti« 
]pao  instituto  fortasse.    Dubitanter  enim  loquendam 
est,  quia  parum  accurate  traditur,^  quid  libri  xnelio«. 
res  ptaebu^int,  utrum  illud,  an   ad  omviaf  qaod. 
Bl^vis;  plmihus  codd.  assignat»    Inde  in  multas  prl« 
xnarnm  editt.'  venit,i  Langum  est   Uer  ad  oamiOf. 
maxiifestam  giossan^a  ad  eaip,  quam  modo  attuUji' 
scripturam  in  margine  notatnm:    ex  eoque  postek; 
Taxie  coniectum  est,  iterare^  otmüa^    Prohabait  tam. 
xnen  hoc  aiiquando  Davisius,  abaurdo  interpretatus  » 
quasi  Velleio  grave  videretur  omnia  repetere ,  qnae' 
absenle  Tiillio  disputasset*    Nobia,  conti«  viilgatum 
znagis  pkcet  quam  ad  omnia.     Nam  dtversi  gone^ 
ris  neque  hnius  loci  est^  quod  idem.  Davis,  ex  U^ 
t    comparat,    ad  ista  ali^s,    Sed  qi^um   benetbi 
sobatCäiamt  siinplex  dieere^  siquidetn  saepe  ap.  Ck^ 
est  ^d-  aUipäd  ditarey  quidni  eandem  ollipsin  e%A^ 
putes  in  lÄo^J^ngUm  est  omiUu?  Naaquam  sane 
hoc  legitur  aKbi,  renim,  nön  abhdrr^  ab  sermonia 
coTisfvietadlxie,  ut  docek  locUa-aptailMic-coUacas  Tusa  ^ 
III,  18:  J^0i  meesse  ,est  nufta  ^mmü'    Sed  ne  pIu« 
ra  de  re,  tüide  nihil  aapientiae  Iwrftn^nv»  i^e  gi^aiU- 
maticae   quidem.     Mox   inveuta  f  pro  itiv^ti^ckta^ 
seriuandc^  invMtai  q^a  In  s^Uentig^  {ijp4od^il%  ^v«yr«» 


I 
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Sis(  Ad  Ci^eronis 

bis  itt|tnr  Cic*  Tnsc«  II,  1 5«    Fat.  c.  SLo.    Et  cF.  su* 

pia  c  6;  S«.  i3>  infra  e*  18  estff  cum  Em»  Clave  y. 

\  '       ,     •  .'■■,'      '  ' 

ÖfiPßTP, 

'     $.  SO.  Sed  illa  pafmaris  ^fUm,    Notabile  est, 
Pinrisia  priores  editpres  nie   ita  non   haeaisse^  ut 
e^plicatu  indignam  puiarii^t  eUipsin  in  i^ODica  voce 
fMfhnaris.    Nimirum  quo  quis  eruditior  est ,   eo  le- 
gere aolet  (^elerioa»  nee  atatixu  lecta  obUv^scI.  PanU 
Ici  aupra  s^ntentias  Velleius   pronuaerät  JutiUs  •t 
commentieiasi  nunc  novam  eiusdem  PlatorUs  ridei 
serUefiÜam^    quam   futilitatis  palntqm  jneren  ait, 
Transitionia  modt^  bunc   IVomanis   p^rmlgatun^ 
fi^fjiaae,  aatia  discimus  ex;  imp  lofo  Philipp,  or.  VI,  .'5. 
^  15:  Se4  iUq-^tatuq  pälmaris^  abi  :|fio8trmu  aim« 
plicitei'  po^parat  P«  Manatiaa^    Atque  inde  Eorait« 
wfl    praetexttim   exaculpseris   omitteodae  particulae 
quidmy  quum  aliqtii  co^d.  hie  omittunt»  non  tarnen 
itei^andi  subatantivi,  sen^tntia.    Dbrap  auteni  quam 
eam   ^Ilipsin    haberet    Darisitia,    ut   difficultatem, 
qaae  nuila  eaeet,  removeretV  ingeniam   aunm  tor- 
^t  eniendandot  primüm  una,  ut  ait^  Htlerola  mu- 
tata,  Sed  i^a  /la/maria,  "pitiraliter;  deinde  tu  altera 
veeens^one^  pluribus  tafmen  mutatia  littena  1  SBd  iU 
bid  palmarf  est/   Biuc  progr^aaua  Ei^iftstius,  (quid 
est   enim   eriUca   contagione   fbrtiol?)   neaci^re   ae 
aeidbit,  quottodo  loci  Vitium  toUendnm  -«aaet.    At 
advit  nu^r   aiiquia.  'Hie  longe   diversaua  elBpsin 
refornüdana,  a  Latinitatie  aane  a^enam,  iGr4ecam  Sc« 
in^  ik  fAUtif  if.  ua^d  t^  ifiip^,  hacc  leviter  foniecta* 
bait;  $0d>üle  palmares  ^  qui,  quum  -^fastumf  item 
twä>  d»  f.  sml^iPitm^    Vt  pabnaris  M^tuz  ho- 


/ 


de  nat»  4?pn^  1?  i  —  W.         5*5? 

ffW  pro  6Dy -^i'^altnam  imniit ,* * ylit  a»aIofia'~ üil'^ 
guae,  vix  scriptoniiati  hsus  permiferky.  ne  pöetäriim 
guideiUy  qtti  potiiis  /ioZiTzaiTi  «ic:  UBai^anb  Ne« 
que  modt)  fUud^.sed  aUa  plura  i^rettiünt  conieom« 
raxu»  tpiae'  laudatar  istius  editionis  cdnso'r  sagaciter 
observavit  p.  390.  ^         .  - 

FronGe0  v«  li  V0strm  ^st*  «tc.  Pronoea  Stoico« 
runay  aemel  iam  in  notitiam  Gräece  addixcta^i^ind 
xion  male  Latinia  iitteris  acribltu^.  Cf.'  Acadd.  if  7. 
f  t  Tiipaei  fr.  c.  4.  extriemo..  Ipsa  acriptwa  vcrbo« 
rum^  in  aenau  mmixne  dubio^  nonnihil  babet  ävb»  , 
^itadoiiia,  yalga^qoe  Efne^tiana  ^lebeii  videtair  li« 
^ariia,  f aepe  feadaiante  calarmp '^  dictantem  subse^ 
queiitibuSf  ideoque  de  ^aata  y:ocabulorum  ordiiie 
minus  soliiciti^  S\  cui  ergo  4iäplJoet  illa  traiectio, 
assumat  is,  nC  alii  iam  fec^ant ,  ex  Limbim  mar* 
gine:  Froni>eä  7>^  v.  si  rädern  .estf>(i.'€.  eadetir>'aie 
Platonia  iste  deus)  LuciUf  9admn  r^üiro^  '  Sic  t^ 
petitam  ^o^m,  eiai  aensoi  noit  necessarittm ,  nlhM 
habebit  ofiEefnsionia.  Habet  vero  ntipe^  coniectitra': 
Pr»  .V»  si  vdstrß  §sty  JL-f  eaä^m^  eadent  requirö  q. 
jy.  ante,  Nam-c#rtae  tantam  aant  conditionea^  sab 
qnibua  proficil  medidna  jAa  hac  pyxide«  •  *  SeA  «t 
lianc  accipiemu8|r  %i  aimiUiliip  Ciceronis  ekemplof 
commendaca  erit.  ; 

C.  9.  $«  ai.  Jl^  utroijüe  aü^em.  lat(äl.  utraqU9 
veatrum^  fUtonico  et  Stoieo.  I»fm.  ad  S^oia&tBn 
TU  fere  iieiüs*  non  dicunt^  Alil  malant.  a  Pla«o- 
ne  et  Z^none,  quasi  praeaentibiia/  ut  c.  31.  $.^67» 
cuiua  loa  tameb  üon  leidem  mtifo  est.  »Inprötimia 
poat  inmmerainlia  a  multia  lui^e  inculcättvr  -äMd; 


5i4         IM    r  A4  Giceroms 

id  und«  ductaxil'8|t#*' ne^citnr^in  cöcUU  certe  non 
Ttdecur  fuisse^,  ti^iie  «et  in  Victoriana.  Nee  xnagis 
k*L  asynddton.  placet.*  Olim.fttit  fortasse^  autem^ 
quod  vett.  «ditt  quaedam  Üabent » .  et  qaod  talibas 
locis  nsitatum  e«t  Ctceroni,  facUequ^  mutari  potuU 
iA  ante.  .  ,      .     . 

\S(Mnäa  liUnä  tUea  — r  ^0mpus  ^sseir*    Em*  ad 

h»   1.  tacet  doctissime^  aliiB  variä  molientibus,   ut 

obscuntates  tollant.     Cuias  culpae^  ei  qua  est,   all- 

qua  pars  in  ipso  Cicerone  haerct,    qui  'sent^ntianii 

pet.  se  minua  planam»  longiore  yerboriun  ambage 

impe^ivit.    Sed  plura  soUidtantar  sine  ulla  causa. 

1k  atatim  in  principio».  ubi  parum  Latine  optatuTf 

SoMula  non  dico  nunc  et$*    Immo  baec  est  senten« 

liae  consequutiQ:  Säecula  nunc  quidem  dico.  non 

ial'ia^  quae  vacantur  propricf.  centnm  feune  an« 

3PK>rlim  spatia)  eeid  qüandam  ab  L  t^,  a^cruittUcnn 

«tc.    Turn  aliw  offendlt  in.  ßmui^  cursihus^  bisqne 

verbiß  interponit  toUs^  quam  ^oniecturam  et  lud, 

Bhilonis  et  ipaiiis  .Gtceronia.  (ly  31.  $.  87-  Uf  19*  $• 

5i<>>  kkcis  Gonfirmat ;  früstra«  lam  in  Ulis  verbia,  nuU 

la  tempamttt- cirtumscriptiOf  quae  it«  recte  colia- 

fiantur  in  Omnibus  libris»  noxmuUi  malunt  tcmpo* 

^t^f  baud  dubie  hoc  quoque  perperamp  tum  proptef 

vocis  potestatem ,   tum  quia  modo   praecessit  sin« 

gulavis  tätnpere.     MdXot  in  seqq.  dUEciiluis  est  ex 

<sontraräs  Ubirorum  lectionibus,  intdUgl  pobest  et 

mtcUigi  non  pobest^    Sed  negationem^  iam  in  prir 

;mis  editt.  infartam,  jdudum  reiecit  Vic^torius,  quem 

;pQ9tea  Gvnt,  Davis»  iiUi  imitati  sunt.    Nee  dubitare 

Uwt,  quin,  qui  prixau«  C9m  intuUt,  loci  diSkul- 
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tateüi  fi^  opüme  ^blatamiputaVerir,  «orttm  csLem^ 
ploy^qülniuic  ideal  «t  aentiont  et  faciunt»  Si.>ve- 
xo  lev^iü  xmmbrorum  traiectioneh^BoteixuiSi  haue  ' 
nüxiime  obscnr^ua  hatebuuus  aentmitiiriQ : .  FuU 
quoßdam.jab  ü  ^»  tt^henmtas^  quac'  äpakiö --^uidim^ 
^uaUs  QÜt  quan^üfiipritypotest  mtelUgi^Yue^^  aHu 

piuiun  i^ircumsjcripjHa.Tnctiekaliuri  ipioä  (s;  ^aOTil^ 
am)  cogitati.ommno  iu(fxdty  twqmr  aliquod  tum 
fuiss^f  quwnr^pndnm  iillum  tempui  ««a-f^*  .o(£äam 
simplicia^  sie.  dixeria:  Tetppua  senaa  qoodam  verM 
iam  fuit,  an^quam  xuüzidua  noster.c0nditua*^8set; 
etsi  ^Miw, — ^QOVig  Ufa)  4lirfpH0  -^  aevi  menaurani 
afioxij»  aicut  nunc^  knensea  et  anni  faciebuf:.}  £am 
aenaum  quo  minua  videret  ipae  Daviaiua^  hoc  ma- 
x|xne  obatitit  viro^  qiiod  in  spatio  quiuiamt  j^o^A»« 
7Z09Z  t&wpori^  uBtversmn  aeu  aij^racfraxnV'ncdlo  ad 
aalia  matuan  respectu  habko.    Quod  plane:  :optitr& 
^aae»  toia  clamat  aententia;'  Hac  acoedif^^qnod  mi^ 
|rer  «^riaaime  xiio&kuin  eat^.yerbo  liwie»  vel  ipao 
aatia  «xcludi  additoin:  negationeHX^  atqae '  edam  eo, 
qiua    Cicero  in  pr  oximia  y    /r^o  /^s^A^ar  «^  «V  spiOia, 
poat  »midioTjem  na^nf^nHnv  iiullo  .niodd^potuiaaet: 
in  Tocabulmn  j/;a^»  incidere^  lüai  antea.«d«m  spai» 
dum  poBuifaet  ad  ^fiii^ittmt^e^af^li0:siamcul4 

$•  tft*  aani^iiant  ueäilu.  Loim]]i9.*in(qiio.neiiio 
doctorum  oUm  hacaetat,  dutn»  illtiaerare  conatnir 
£rneatiii9f' mtiito  impeditiorem  reddidic- alüa  ^  et 
inutUi«  coniectuca  depcairatum»  Abcaae;iUe  vsAAt^ 
diiaa  yocea  ^^  luminitm^^  qaaai  dDcxp^npezaiea^  luaum» 
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q^  inesset  in  ambiguiute  verbi  signuy  td  tlAex^ 
ill.ceelo  pertiiientist  peiiterque  ad  etatuas ,  quibuf 
aedileS'  aolebant  ladorum  diebus  ornare  forum  et 
Tka,  per  qiias  (Srcensis-pompa  duceretur.    ^t  non 
l^dSlf  Y^rbis  Velleius,  sed  caviUiitur  ipsa  re,  %   e.  fa- 
ceti|  CDuipantione  dei||  c^oelmu-  steliis  ac  sideribuai 
ditlinguenüsy  coxa*  aedile^  hi  pub^icis  aoilemtiibqs 
partes  urbis  ^nagnifice  statais-  ac  liuiiinibiis  deco- 
rante.    Res  ipsa  notissima  ^t'yel  ex  Intpp.  Suet» 
CÜaes.  c.   iqi     |am  ea  vompämtia  Quantum  deceat 
Epiqurei  neisonain  et  t»tiiia  loci   colorem.  itä  in 
aperlo  est,  ut  iniraiidum  sit  eam  pluriiim   docto» 
rum  acumini  illudere  potaissis«    Neqne  vero  perse 
mddilis  nkentio  absurd»  aut  indigna  videri  potest, 
ei  quis  (sogitetf  quam  superbO'i^pavatu  basUicas,.por- 
$k€^3f  fonim^^  Capitoliom  exomarlnt  magistratua  illi 
jnobUes 'etjt.eimilesV    Qai  hoc  videre  «nuper  noluit 
.f(^  miritms  est^  tali  in  aensu  Tion  petias  idici  fom* 
^üan^  ae^ilU  Forum ^  is.  de  tejCta  ratio;^  sq[$bendt 
enin^mf  recte  iudicavit,    S\xk  aiit^tn»,  'i^uod  spsum 
jErneistiQfraiideixii'dedit^  a  nullp  ^fq^ptore  memo» 
xaMuc  tuttdnain  iUis  mmeribus  accensa«  t^s  iiaec 
jmii'CSst.eK  mnltis,  quat  qünm  nulluni  testtmoni« 
«ni.  cQffi&rmfitv  ,  sobi  ratio  verisimill^mae  iacit«     Ut 
onuttamus^i.  ianpt  apudHGraecoa    to  Xvxpovc   aarsip, 
in  public^  ^^^^^^  usitatum  fuisse,  quis  dubitet,  nam 
4n  ilfonipc^^  teniporuia  hikum  tarn  splendldu^.  aedi« 
iium  apparaf^us  pevmocteii^^  cp^^i^Eit  yiae  celeberrt- 
tnae   essent^  SUiistratns  faerit  canddabris  et    Ir- 
duiuch^,  qisoftun  mentionrem  in  re  simillima  Cecit 
JSm^t,  Caea.  c.  %ni:  &eviQi^twen  ^.  forte  taUs  ciam^ 
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p^ratio  yisa^eat  er^ditis,  qvii  forU9$e  d«  illuixima« 
^ioniboa  hodtramn^  urbium  cogiUfeiit^  hio  de  ve* 
teris  Romae  splen^pre  ^  agitar :  quamquaxn  nova 
Rqtna  certis  diebua  apect^c^k  exhil»et^  quaa  a  zntür 
tis»  qui  xninime-si^ne  Epicurei,  cuua  sigmfarp  cpela 
^tqtte  Aetnaeorum  ignium  eruptiombiuf  comparata 
9pcn€.  r^  S^milis  est  ^.  Ma^M^e  in  libelloj  qi^i  ml« 
bi  haec  commentanii  commpdiim  reddicur  «^  defen« 
eio- rec^pU  textaJSi»cui  ille  conten  locaoß.  Ij[,/6*.  ^  171^ 
^t  ibi  quoque  vulgatam  le^tionem  copti»  ^^eeesiiteiii 
carirectoreivf  tueatur. .  fcaeterea  cq^.  ij^t^M  yo^ 
munitjf  ^.  ig,  ,    i   . 

terrupUonem  facit  et :  ^^in ,  ejc  f^iiiiU^u  0oct;ai|| 
seiriiipii^^  geminaii^  Qr^eca&y  vbi  s^ha^^tJ3^:£v  Jx^h 

ßop^' solches  hätpfi  M^  ^if^^w^  oder  geiffita^  h4t^0$ 

un}  selbft   besser,  xu  ipöhnen*  -r^  HiB  pro  f?t»nanjt 

subiuQguntar  haec/k^xuga : '  ante  vid^tUe^  ^emporm 

etc.    rSimul  additum  v^^if^  ironiani  .pttkßbl^ .  adiu^ 

yat*    Melius  alüs  .^onataiVQticfQem  fetsgeasm   ^^ofr 

kens  L.  T.  p«  bß  ßt  itgf^nvis  co^fi»^  t^Mmpk »   C^ 

35»  $•  99»  Tusq.  m,  I7>  iJ-:5fr  AcadcH^fig,  $.941 

pauca»  ut  iactat,  de  ^.n^ii»§ir<ibiUbti8«    Nec^  djhssimi^ 

«UlptioQ  i^u  dixeiQint-  ft^ii^m  sim  Wi^em^,  ef  jaudm^ 

sin  ~  ut  ap.  Platoui^^  Wt  -^i  ^.    Male  igimr  3Va|# 

kerna^ 'Iciqiiutjone  aon  iiateUc»6l:af  delebat  ^i,^  kn  i^cri^ 

beuA  oum  interrogation«!  — ^  ^rsywe?  Uifv  deusj  ipsß 

melius  hahHatefkl  &%^  iF<pro  pupieiret  j^i 


V 
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diceb'ant*h$mihls  causa  a*  deo  s.  pronoea  sua  efie- 
ctum  esse.    Cf.  II|  \BS  sqq,  et  eöntr^,  Lueret.  V,, 
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deinde  ji/noä  ^-  possint^  nee  f.  praesentia.  H. 
a.  omiies  otulti  sunt  ihisertimi:  ex  Stoicb  dogmate 
pata:  primum'et  maxinieVqfctia  stultl  sunt;  deind^ 
quia  talea  tot  fantisque,  <|uäe  hominum  yitam  pre- 
xnuiit,  mcommodis  penitus  oppranuntur,<iuum  sa« 
fiienCea  tarnen' arteiu  oalK^aiit  illa  incomnioda  com- 
xnodomm  penisatto^ie  ihinueildi/  Ät  bic  sensoa 
quomodo  lateat  in  idta*  stmctura ,  quae  ad  «pedemf 
intrics^tior  eat,  non  vidcsrunt  novi  Intpp.,  mkeque 
eor]^6^tiMein  integri  teictus  tenlarunt.  Sed  omissis 
Davkii^  bi  utraque  recenaione  diversas  viaa  ingres^, 
€1  WäHce¥xy  emendantis  s^u^  yerkis  corrumpenda» 
ium*9£m'l^ti^  et  äliamm  tentaminibuSy  unde  neun* 
:$ai^  quiequeim  «/ü^ceve  licebit ,  paucts  viu^  et  ration 
:l{ieixt'ebnatructiöÄi9  e^licemus.  Nam~  jte  hoc  qai- 
4em.  TyrobabUe  e^t^  quod  Walketus  absoluta  dici  pu* 
PX  ta^4nidt!al'pto  adm0dum>miüiaf  qwun  id,  quam- 
^a  £iatintmay  ttuinquai](i'>isic>'dt6aifur,  übl  sequkur 
^.  €öimirtieiio  ad'  utrimique^lmguae  idioiatiata  per- 
(Mer^  atqua-eic  eo  est  .gener^^ :  quod  ad  Demosib, 
iMpt^^,  ft.  pi*  d^  sbictiifiL  atti;^!,/  et  in  Plat.  Meno^ 
iie  p.  ^'&9  qtci  locus  idnfi^f  vltio  vacat,  accuratius 
»kepb  kl'  lectionibus  explana^  Idiomatis  •  forma 
haec  eätf  ut-^mpUell:^  iungatltvar  duo^membra^in- 
ter  ae  quodammodo  contrad'^ ,  "quae  fiöbi»  Hovitias 
linguas  spectahtibtis'  magis^^erapicüä'  iant,  iri  ea  isf- 
«eriecto  ^üm  tatl^  ^' 'connectanttir/  eortit&que  re- 
lativ &npUc4tiO]!^^'  peiiodic^  aSgntfteetur:'  liod|e  acri« 


.  \ 
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p^^T^nl:  pl^rique  v«i  ad  illam,  qu^m  sapfSL  posuU 
j^ODdi^x^ji  vel  ad  huncpoüus:  Ua  sunt  m,  ineßmmö» 
4a  in  vitüf  utf  quum^  sapientts  ßa  c,  c^  lenian^f 
^nhi. contra  nep   i^.fV..possitU^ne4;f^pri^esaiUia^ 
Atqpe  bis  dudüm  Qcripds,  msf»^cto  MatÜuae.  libellpi 
dOQtissiniu]^  hupe  viriim  eadejEU  verba  .vid,90  pla« 
110  Q^dem  via  interpretail»  atque  ,a  corjceciomm  U« 
l;>idine   vinij^caxe», afferentem  it;eia   alia  du^  illius 
^tm^l^qrae^  ^0DC^)a^  ex  ICenopb.  iM.  .$•  II|  7,  iij  et 
Pl$t>  ApoL ,  Socn  p.  28  Ei  ubi  equidem  vertendo 
6t  yeter^ti  I^tinitatem  .  et  perspicaitatem  eopular^ 
8tu(^i.  '  Unum  ia^  bis  subscribajja^  quod  saepis^i« 
me.  ^bis  ariioiutu  p^iuigir»  quuui.  a.  Hpvis  intpp^ 
iianfoa  fluctüs   ii^    sinipuUs  mäverl  rideious,   ubi 
Victorias  y  Lambinus^   ceteri  XVI  saec*  £ditote8  si* 
lentiis  suis  fatentur»  nihil  ipsis  obscurüm   aut  du* 
hiiua  fuisse  — Sed  absint  ab  b.  1.  opprobfia,  quae 
haud   facile  quisquapa  tiostrum  effugerit  aliis  loGis*^ 
'Subiunctivus  posjintf.xmice  ve^a  leciiO|  iaai  in  lllo« 
ruii^  editt.  fuit  et  in  priore  Davisij,  ibtqüe  sine  va« 
riantibüs :  iii  altera  demum  ind.octiüs  fecepit  pos^ 
suntf  ex  nihilo  su^p^iisum*  ,,,,     .      . 

d«  iö.  nullo  modo  -^  dadere  P4isscti  .Renten« 
tlam  recte  cepeiis^  si  cum  Davisio  compares  infra 
c.  18  et  3fi;  non  item  ipsa,  quae  Cicero  scripsit^ 
verbiß  quae  incerta  fiunt  cpdicum  et  magis  £dito« 
rima  conieauria  lascivientium  dissensa*  Ceteria 
probabilior,  uec  tameai  ^atis  digna  Cicerone  visa  est 
Lambini,  quae  et  ante  ifif  unä  alterave  editione  fuit 
et  in  ntraque  Dayißii  est :  nullo  ^,  viderunt  a.  na« 
turam,  non  mtfUigeiUes  in  quam  figuram  eadef 
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passet.  'VeA  ehim  minud,  slmile  est,  qabd  En?* 
coniedt,  a 'Wyttenbachio  in  Bibl*  lirit.  V.  III.  p.  20 
pröbatum  i  nüllö  rh.  viderunt^  änimi  natura  intelli* 
gentis  in  q.f.  c.  posset,  Nam  iii\iili  est- unimus  In- 
telligens^  quoniam  Latine  intelligentiam  non  ani* 
nius  habet,  sed  pars  anuni,  meni^  Älioram  hie  quo* 
que  toittimns  deteriora,  praeseftim  quum  facilli- 
mam  et  ojitiinaiti  correctionem  xiuper  attulerit 
Eichsraedtlus  in  Corn.  Frontonid  opcrum  notitia 
p,  2 :  nUllo  m.  viderunt^  änimi  natura  et  intelligent 
tia  in  quam  ßguram  tadire  pokUt.  Non  oinittcn- 
dutn  tarnen  «st^  quondam  tne  lii  uretero  cdit.  qua- 
dam  SIC  acrlptum  reperisse:  >t.  I^i  t).  ä\  natura  in 
fff,  t.  passet i  sine  molesta  ista  Voce:  consttltpne 
et  ex  cödice^  an  incuria,  quis  dl^erit? 

$*  fi4*  qui  animantem,  immartaleni  et  e.  b,  t,  e* 
i)elinti  I.  pi  rotttnditatem  fonnae  tribui  deO)  hoc 
oinnium  maxime  absurdum^  pntat  Velleiüs  v  nam 
teliquas  trea  qualiCated  ne  Epicurei  qüidem  tiegabant.  . 
Dicit  igltur^  qui  ratufidum  esse  veUnt  i  quem  ani* 
fnantem  simulque  beatum  pUtanU  Vere  ita  den« 
tentiam  ex  vnlgata  Verbonun  collocatione  declakayic 
V«  D.  in  laud^ta  postremae  editionia  recensione« 
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rodieinnt  pmimpi  afalunc  äimU  aeptäsl  et  vi^nti 
Pliett^yiöUs.'Lerii  sive  Athenifinsis-  fragmenta,  a  V. 
CrStUrzio  collecta  «t  iUfiährat9^  iqui  Übet  ^eui4e  re«. 
petitns  est^«  i798*"  In^.qiftb  ut  ^itotis  in  cönqui^ 
rendis  frigiiaentis  indüstriaui^  iii  emenddndid  acu- 
xneiiy  eriidilionem  in  dlla^trandia  ägnoscfls  i .  ühnvi, 
tameii  d!6sider»8^  qu^  hano  tantam  fragmeatorum- 
Gopiäni  Hon  ita  disfioauit^  ut  totina  operidi  ]l^herecy« 
dei  ratio  et  contextui  ob  ocülos  p0neren;^]r*  ■  Itaqu^' 
qniittk^eodem. tempore  et  iiide  ab  .anno  1786  ipso 
etianl  in.  iiadem  ftagmentia  cöUig/ündta  eiaborarem^ 
Heynii  ad  ApolU  T.  UH.  p«  ^S  (ed.  1783/  anctori* 
täte  motu»,  id  im^rinÜA  ägebaixi»  ut  farrä^nem  il- 
lam^  qtiantum  poaseiHi  alpt^  9rdinarem^  et  ^rägn^en^ 
ta  ad  4mmn  qnodqiat:  lo6äjcn  i^efeiirem.  Id  eo  faci* 
lius  fiieri  potesty  qaod  acriptoreSi  qui  loca  Pberecy^ 
dia  attniatum»  aaepe»  4  qüOLllbröilla  aumtä  essen t^ 
addiderunt  Hia  itaqtte  .tättKquam  fu|t<l9tlientis  ni« 
xni  aiiigülis  ftagikientis  libri^  undt  petita  etsent, 
significationenl  babentibüd  ea^quae  cum  nfl  poniun** 
cta  fuissö  e  fabulaipsa  äppardret^  subiunxi«    tta 
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paücä  tantunrirlinquebanttir)  "tltiaeex  Teriquadam 
similitudine  in  libros  digererentur,  paaciora  etiam^ 
quae  quo  'pertinerent,  prorsua  incertum  esset. 

E  libro  primo  quinque  fragmenta  servata  aunf^ 
Vf^  Sturz.  L  IL  (p.  7&  a  verbls  ^oav  ya^^  d  ^inrus 
-^  wg  0iQ€xvif3g  ngdttpJUL  IV.  V.  £x  bis  quintum 
de  gencre  MUtiadis^  quuiiiL  a  reliquorut|a  argumentOi 
quod  prar^aa  inythoiögic:ain\est}  phne  äbmirreat, 
ad  aliud  Pberecydis  opus^  Archaeologiaxn^  referen- 
dum  puto.  Fr.  IIL  de  Peleo  agit:  itaque  omobi 
quae^ad'^Pelel  mytboä  spectanty  firagmentart.e  ^übio 
fnimaaumta  esse  coUigcrr  fitogm.  ap«  &hbt,.Hoiii, 
il.  ff>  i95  ap.  Sturz,  p..^^  tum  fragtm  ap.  .Schal; 
l^nd.  Nein.  Ill»  58y  quod.üvSturzii  colledione  non 
reperi.  Fabulas  Pelei  praecedere  idebuit  Aeacus, 
hunc  pater  luppicer,  cuius •  anjthi^  niii  primo,; quo« 
nam  alio  in  libro  enanori  polnsierint,  faau4  asse- 
quoi"/  tJc  lovis  steknnla  iii  priino  libro  expoaitDin 
tredain,  accedit  etiam.*  hoc,  quod  in  eo  de  ApoUine 
quöqud  ageb^tur,  ut  e  fr.  IV.  apparet,  quocumr  co* 
haerent  fr,  ap,  SchoK  Eur.  et  Find«  p*  88' et  fr. 
XXXIV  p.  i6S,  '  fortasse  etiam  fr.  e  Schol.  Apoli. 
p.  i6o.  {taque,  quum  de  lovia  fiUia  in  primo  libro 
actum  fuerife,  sequitur,  lOt^ie.  mjrthoa  in  jsodem  li« 
brö  pertracutos  foisid.  :  Hoc .  modo  videmu»,  quo« 

•  -•'  •  '     .    modo 

<  In   Ir«'  ap.  SchoL  9itid^ ^v^ihnu. indyu  di  ,n9iK9Vt6s  — 
o^f^i^Ttt»  :>de  -  Pindarp  f  nqn- cte  Phttecyd$^   accipienda'  sunt. 
Vetbit  enim  poetae  oijpga  tig  täif  iv  öwat^  fpiXoraronf  im- 
iffßVsiV'Xifajet^  respondeiit  ista  Scholiastae:  onuQ  otVt^  toiy  Öv** 
»aiw  im&vfiuiyoffiYfitoth  ad  Pyth»  1V>  16^" 
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moclö  fr.  r  de  Hysia^  Arcadiae  urbe^üi  priiiiö  li- 
hto  locüm  habere  pötuejrit ,  nimiram  in  exponeti« 
vdis  lovis  natälibuSy  quos  ad  Arcadiam  nonnulli '  re- 
ferebant.  Ad  lovem  porro  pörtinet  fr.  XXXVII. 
Ut  Apollinem  pater  luppiter ,  sie  lovem  Cronu3 
praecedere  dfebakf  ad  eum  pertinet  fr.  XXXIU.  Ita 
probabile  fit^  etiam  de  iövis  fratribbs,  Neptuno,  ad 
quem  pertinet  fr.  II  pars,  ac  Plutone  in  hoc  libro 
actuiu  fmsse.  Quocitca  libri  primi  argumentum 
ita  constituoi 

Uranus  et  Terra:  horiim  filius  Triptolepius  (t: 
XXXVI,  hiiic  Cyclopös  (huc  fortasse  referendum  fr. 
ap.  Polluceni,  St.  ji.  8ä)j  Centimani,  Titait^s,  iil 
bis  'Oceanus,  cuius  filia  JDaira  fr.  LXIIL  Cronus 
eiusque  progenieSj  in  qua  luppiter  fr.  if.  Chiton  fi*. 
XXXIII.  Cronus  a  löve  imperio  exuitut:  Titano- 
machia ,  Gigantomachia ,  Typhon  fr.  XXXVII.  Filiö- 
rutn  Croni  progenies  i.  Neptuni;  ab  hoc  NaupUus 
fr.  II,  Orion  fr.  XXXV.  a.  Phitoriis:  Proserpinae 
raptua  (potuit  hie  etiatn  locum  habere  ft.  XXXVl  de 
Triptolemo.)  3.  lovis  .*  hinc  a.  Apollo  et  Diaila,  qui 
Tityutn  interficiuht  fr.  XXXIV.  ApoUinis  amores : 
Aesculapius  ex  eo  et  Coronide  fr.  IV.  Cyrene  fr. 
p.  160.  Cqrybantes  tt,  XXXL  Idmon  et  Calchas 
fr.  XliV.  b.  AeacusJ  hinc  Peleus  h.  III. 

Libri  etiam  secundi  initium  in  lovis  Stirp^ 
enartanda  versatum  videtur.  Nam  fr.  VlII,  quod 
cxpressis  vetbis  ad  Kbrum  II  refertur,  Thestii,  Mar- 
tis  e  Demonice  filiii  progeniem  e  Laophonte  expo- 
nit*  Cui  hoc  libro  memorandae  triplex  esse  potuit 
occflsio  t  aut  enim  Aeoli  stirpem  persequens.  ad 
I.itt.  An.  No.  Ä.      '  Y 
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Thestiüm  et  Laopkonteh  perVenit^  et  quidem   vel 
ita,  ut  Aeblum  sequeretur  Calyce  filiai.hanc  £ndy- 
niioh^  Aetolas^  Pleürohi  Agetlor,  Dexixonice,  haue 
deniquö  filius   ex  Marte  Thestius^    väl,  aic^  ut  in 
Pkuropis  pirbgehie  luemoirata  Laophoiite,  huiats  e 
Thestiö  ^rolehi  cDizimexhoräret    Haec  quidem  ratio 
duplex  prima  specie  valde  ^  probabilis  videri  potest, 
qüod  in  hoc  libro  mentio  etiam  fit  Promethei^  qni 
pater  füit  Deucalionis^  quo  natus  Hellen  Aeolum 
genuit.     Sed  quunl>    hoc  {)Osito^  de  reliquis  etiaiu 
Aeolidid  et  ^rimp  quidem  loco  de  Aeoli  filiis^  hoc 
libro  actum  fuidse  sequatür,  hoc  vero  factum  sit  U- 
bris  Vlj  Vli,  VIII,  üt  infra  demonsttabitur^  proba<^ 
bilior  videtur  tertia  r^tiöi  qua  Martis  stirpem  expo« 
nens  Pherecydes  Xbestium    eius(lue    e    Laophonte 
prolem  memoravprit.     In  lovis   igitiir   liberis   enu- 
merahdi's   hoc  libro    peryenifc  aä  martern^   eius^ue 
prolemi  fr.  V^lt  Vi.  Argum  fr.  p.  173,  tum  ad  poe- 
nani   Promettteo   impositam   fr,   IX.    A  love^gehi- 
tus   Epaphüs  libyam^    haeC   Belum   et  Ageiiorem 
peperit     SeqUehatur  tum  Bell  stirps^  a   qua  libro 
demum  IV  ad  progehiem  Agetiöris    ttansit^     In  Ulst 
primus  fuit  Danaus  cum  fiUabüs  fr.  VII,  hinc  Hy- 
permnestra,  Abas  et  filii  Piroetu^  atcj.ue  Acrisiüs^  ab 
Acrisio  briundus  Perseui  fr.  X*     Nee  dublto,  quin 
huc  etiatn  pettineat  fr^  11,   (nisi  quod   Verba:   ^ap 
yaQ  6  Alntvg  —  0£f€x.  ip  h^mag   e  libro  Isututa 
sunt)  in  eoqtie  pro   0e^€ifv8ij$  ip  SfaSendto^  legen« 
dum  Sit  Os^i  ip  SevtiQio]  £NB  pro  ENIB,  praeser- 
tim  quum  duodegimus  Pherecydis   liber  nusquam 
niemoretur.  ,  A  Peraeo  ad  filios  eius  progresans  est. 


I 


% 


Fragmentis.  325 

Alcaeum  et  Electryöneih ,  inde  Amphitryoneiii  et 
>  Alcmexlam^  tum  Hereulem  i  vid.  iw  XI  quatuor  lo«' 
ca  fr.  XII  et  fr.  e  SchoL  Vcneto  p.  151.  -Hefculia 
tantuin  natales  et  res  ante^  a^&lä  gestaä  hie  liber 
coxuplexus  videtur.  .     '«. 

Liber,  tcrtius^  üt  e  tt.  XIII  coUigö,  Herculis 
ai^Xä  reliqüasque  res  ab  eousque  ad  «norteiu  ge» 
stas  complectebatür.  Itaqü^  etiäm  fn  XXX  pro  0ap!, 
iv  Stxattp  legendum  suspicot  4^$q*  ir  rphip :  facilis 
enim  mutatio  est  hötatuih    ENF  et  ENI,     Naui 

s 

-  quod  m  fr.  XXX  narratur,  Hei^cülem,  poculum  iau-i 

reum   a  Sole  >,actepiase$    idem  fr.  XlV   e   Ubrö   UI 

narrat  Athetiaeu^«    Ad  fabutam  verö  in  eo  fn  trä-^ 

ttata^nl   necedsario   pettinent  quinque  locä    siib.  fr« 

XXX    cöm'prehensä,     Fragmeiitorüm    verö    ad    lU 

bnim    tertiuxn    pertindnti^iü  hühc  facio  ordinem^ 

ApoIIodöruicii  sequütus :    fr.  ap«  SchoL  ApolL    Rh. 

%  1055  de  Styttiphalidibüs^  ^noA  in    Stuttii   collö^ 

ctione    iiöii   reperiö:    fr.   XXX    tum   quinque  aliis| 

de    He^peridüm    pdmis   ablaüs^    quo  pertinet    eti- 

am  &♦    XlV  tt  lociüs  Strabonis   ill  p.  057  ä  Stur* 

zio    omissus;    tria    fr.    de  Antäeo    p.    145  seq.   fr. 

XXXXVi   de  Iphiti   eaed«^  adiühctö    fr*    äp.    Schql. 

Soph.  p.  189^    fr,  äp,  Schot.  Verl.  p,.  %go  de  Co  in- 

sula  expügtiatä;  fir.  XXXXVlt  de  Molioliidia^  Gteatö 

atque    £ttryto;  duö  fr;  XXXXI^  de  Amalthea;  fr. 

XIII  de  Dryopibus;  tr,  L.  de  Alcnieüae  mörte. 

Ltib^o  ifuairto  äd  Itiächi  ätirpem  iredit  Pherecy- 
des^  et  Ageiioris  prog^niem  ehumeraty  ut  apparet 
e  fr.  XV#  videtUtquä  ille  lib^r  continuisse  i6ä  omnla^ 
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quae  iibro  lU  cäpp.  1  —  4  n^rra't  ApoUodotuSk 
Itaque  ad  himc  lihrum  referend^  sunt  fi\  XV  ;^  aliud 
ap.  Schol.  Äpollon.  Rh.  11,  178  a  Sturzio  praeter- 
mtssuin;  fr.  p^  i^s  de  Thaso  GllicU  f. ;  fr.  Lide 
Deucalioney  Minois  fiHo, 

Iibro  quinto  ad  Cadmum  progreditulr^  nt  ap- 
paret  e  fr.  XVI.  Probabile '  vero  est,  ut  Apollodo- 
rum  III»  4  **"  8»  ^^^  Pherecydeui  Cadmi  fabults 
aubiecisse  mythosHiebanos.  Ita  fragmentorum  \i* 
bri  V  bic  ordo  erit:  fr.  XVI  de  (^admo  et  Spartis; 
fr.  ap.  Scholv  Eur^  Phoen..666,  omissum  a  Stamo, 
d<B  dratone;  duo,  fragmexita  p«  113  de  Spartis;  fr* 
p.  114  de  xnonili>  quod  Cadmus  Harznoniae  dedic; 
fr.  p.  115  de  Baccbi  natalibus  et  educatione;  fr. 
114  o  Suida  (cf.  Photii  Lex.  p.  462  v/*Tfig)  de  Se- 
xneles  nomine  "T^  et  Hyadibus,  de'  quibus  agunt 
etiam  sequentia  fragmenta  ttia  a,p.  Stutz,  p.  115 
sq.^  fr.  ap.  Schol.  Gertnan.  v;  254^  praeterxnissum 
a  Sturzio^  de  Pleiadibus  ob  Bacchum  educatum  in« 
ter  aidera  relatis ;  fr.  LXXI  de  Medusa,  Polybi  uxore, 
quae  Oedipum  nutrivir,  fr.  LII  de  Oedipodis  uxori- 
bus  ac  liberis:  fr.  p.  201  de  Polynice;  fr»  p.  169  de 
Tydeo,  Astaci  cerebrum  sorbente;  fr.  Ilni  de  Tireaia. 

£  Iibro  s9Xto  cum  nota  libri  exstant  sex  firag- 
menta,  quae  omnia  de  Argonautls  agunt,  ita  ut 
appareat^  lasonis  res  et  expeditionis  Argonautarum. 
aliquam  partem  (nam  agebät  de  ea  edam  über  VII) 
Kuius  libri  argumentum  confecisae.  lasonem  pfae- 
cedere  debuit  pater  Aeson^  hünc  patentes  Gretheus 
et  Tyro ;  Tyrus  pater  fuit  Salmöneus ,  filii  'Neleus 
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et  Felias;  iraque  de  bis  etiam  lioi:  Hbro  acfcum  fuisf 
ae  puto.  Quam  vero  ArgOns^utarum  expeditiohoc 
libro  expcmta  ^lerit,  de  A^^a^a^te  etiain  et^Phri- 
%o  in  >  eö  celatum  fuisae  ne^cea^e  est*  .  £x  hh  Phe^ 
recydem  hop  libro.  Aeoli  et  filiorum  8temma  expa« 

.  nere  incepisse  couficio^  atque   in  eo  ziarr^sse,  quae 
2{d  AthamanteiD,  Salmoiiea«  OretJ^M^a  pe^tixi^ut   Quo* 

'  circa  huc  ir^fero.:  tria  fragip»  XXX]!^^  quibusi  addexi« 
dum  qoartum  e  Seholi... Gerüst.  ,^25^  quod  oinisit 
Sturziua,  de  Piiri^a:  f r, ']^VH  de  Cl^^lciope ,  Phri^ii 
VKore^  quocum  iungendua  yi^etiir  iq^us  Hesy^xU 
v.'lQq>,Siaaa  ^p.  Stnq^.  f.  *355  ;&*•  «P»  SchoL  Vm^. 
ibid.  de  Ptir^  filüa;  ,fr..  XXVI.p.  is6  ^  JJTeleo, 
Tyi^s  filip;  fr.  ap.  Sch9l.  Ody^s.  p.,  ^63  4®  Aesone^ 
lasonis  pati;e;  fr.  ap.  Scho^  ApolL  et  Steph,  Byz.  p. 
185  de  Aesonide  jui;be^  dua  fr*  X^XHI  p,  ;6i3  .d^ 
Alcimed^^  laBonis  matre*;  fr.  XXXXn  de.  laaone  a4' 
Peliam  perg^ntef.  0r.  XXXX  p,  17a  a  quonam  Argp 
navis  npminata  -eil;;;  fe.  XYII^^  de  ,  Pbilam^pone  Arr 
gonauta;  fr»XXVl  p.  laß  Iphiflum  non  foisse  intftr 
Argonautas}  fr.  XXXI  p^.  i58r<Je,  Ida  et  Lynoeo;  * 
fr.  LXXIII  de.Aeth^lide  Argp;t?iauta.;  fr.  XXXXBi;! 
Hercujleia  ad  Aphetas  nareixi  liqtjdasa}  fr,.  XIX  de 
Phineo.;  fr.  XX  etJCXI.da  Haxpyiiaj,  fr.  XXII  de 
tauris  igxuyotx^  et  agro  Marti<>«. 

liber  ^tpümus   reliqium  ..partem  <expediticinU 


2  Male  illo  loco  Staiz%  Veiiba  v£y  Htqi  "i[(9oiy  •<«  accejpit 
de  DwactyH»  I<laek«  ^^ 
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\/krgonautairuin  atque  •  läscmU  factj^  peraequebatur;; 
quibus  absolutio,  ad  alterum  Crethe^  filium ,  Amy- 
thaohem  „  eoque  natos  Biantexn  et ,  Melamppdenii; 
processit  n^rr^tiö,  pt  6  fr.  XXY^  ^ipparet.  Ita  pro- 
babile  etiam  fir,  de  Phercte,  tertio  Crethei  filio,  at- 
que' Aclmeto/Pheretia  filio^  m  h,6c  libro.  actum  fais* 
9e  'Deiticepa  reliqüi  Aeolidae  ,d^aebanearfl  Deion 
leu  Deibneus,  ut  app^re't  e  fr.  XXVjj  gwypbus ,  Pe- 
rieres,  MagneSi  I^unt;  igitUT  librum  ädquentia  frag- 
ihenta  efficitiiitvfr.'XXTII  de  dracahe  ab  lasone  oc- 
Wio;  fr.  XXIV  de  j\bÄyttö,  cui  s^ddendum  est  aliud 
ip.  Schol:  Apoll,  ?V,  aä8  noi^  allatum  a  Sturzlo; 
idüo  fr.  XXXXV  de  lasone  Medeae  ope  rept^ferascen- 
tej  fr.  XXVI  '  dJj  Melattipodej  Amythaonis  filio ;  fr. 
IV  p-  88  de  Äpolline  apud  Admetum  deryiente, 
quod  fr.*  in  Admetr  fabulis  locum  häbuis8e,'e  Phe- 
Tecydis,  verbla  ibi  sefvs^tid  apparet;  fr.  XXV  de  Ce- 
^hato,  Deionci 'filio;  fr,  XXXXt  de  Sisypho/ AeoH 
Tilio;  fortasse  etiam  ff.  LXXII  de  Maera,  filia  Froe* 
ti,  TbersanärQ,  Sisyphi  filio»  nati. 

lam  ad  A'eoU  filwa  pei^yentun>  erat,  tta  libro 
pct4vo%  praeter  alias  ^  imprimia  de  Canace  einsque 
progenie*,!  Aloi'düs,  et  de  Calyce  diadm  est.  Ab 
iiuius  ßlio  Eridymione  oriandi  erant  P^euron,  Per- 
fhaon,  Oeneus.  Ita  patefacta  via  ad  fabulas  Mde- 
agri  ac  Tydei,  tmr^  venationem  apri  Calydonü. 
^anc  y^ro  'boc  libro  memoratain^  faisse  apparet  e 


^  In   eo   piQ  u^  tf^v  oq>gvp  e  Theoqr.   1(1»  4|  leg.  d$ 
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fr.  XXVH.  Itaqüe  ^^  hunc  Hbriim  tria  fragiilentä 
refero:  XXXVIII  de  Endymiotie;  XXXIX  deTydeö? 
XX VII  C$f.  p.  170')  d«  Artcäeo  ab  apro  Calydonio 
i^terfecto. 

£  libro  nöno  imtrni  täntum  fragmdtituiQ*  su« 
perest  XXVIII  p,  i^/^  de  Elad  Icari  f*  progenie;  e 
libro  deeimo  duo  (nam  in  fr.  XXX  pro  <D.  iv  Ssxä^ 
^(py  leg.  esse.  <P.  iv  rgCt^M  supra  deihcmätrayiinus), 
alterum  XXIX  de  Axnpbiohe  et  Zetho,  (ilteruin  ap. 
Schol.  Apoll,  p.  137  de  lisdem.  Ex  hid  difßdile  est, 
argumentum  eG^in  Ubroruiu  ree^e  cpnstitüer^. 
Poterimus  XSLvettp^  f\  efii  qüae  praetto  fragmenta  ^d 
auperiores  libros  relata  e  Pbdfecjfdd  afferuntur,  se- 
funduiii  aeriefx^  r^ram'  ii^  iia  l^rofä^ta'mitx  di^pöne^* 
inna,  lilh|uet|^  aalteM  ürdihem  p^öbabiUter  eflf^ce^. 
Videtur  autem  Pherecydes  ab  bö(;  libifä  Pel^s^  3¥}ri 
pem  perseqtiüttts  esse^  ut' ApoUod,  III^  8-  }Pa'qu^ 
huc  refero  fr.  LIV  d6  Pelasgor  et  filio  LyChone;  fr. 
p.  205  d^  CalHsto;  fr.  LV  de  LycuTgo  Arcade.  Se^ 
quutae  videntur  fabalae  Laconibaey  fbrtasse  a  Tay& 
geta^  Atlantia  filia,  datta  nari^tionie.  Ab,.eiüs  filiö 
Lacedaen^p^pe  deiticiepiai  orti  AmyclaS)  Cynortes^  Pe* 
rierea ,  Tyndareud  et  Icarius ;  huitts  fiHa  Fenelope 
fr.  LVL  E  Tyndare^  uxore  Leda  lufppiter  s^Wulit 
Castorem  et  Pbliac^m  ^  qul  Eurytnantctri  interfedt 
fr.  LXIV  p.  St6,  tum  Clyta^mn'^straii^  et  Helenam» 
quarum  illa'  Agamemnon!  ^  haec  M<inelao ,  Pelopi'* 
disy  nupsit«  Hinc  fabulae  de  Petope  fr.  99;  duo 
fr.  p.  98.  99  de   O^no^ao  eiMyrtiloi  frj  p.  101. 


\ 


V       i 


336 


D0  Flierecydis 


de  agna  aureo.  Ad  £abalas  lidconicas  spifeetant  ofiam 
fn  XXVIII  de  Elato,  Icari  filio,  Taenaii  padre ,  qnod 
T^ommatim  ad  L  )X  xehxtmt',  £t^  L^XIX  de  Q^tylo 
Spartano. 

Lihxo  decimo  Alcyonei  et  Electrae,  Atlantis  fill- 
arumt  progeniem  Uluatrasse  vid^tür  Pherecjde& 
Ah  Alcyope  ortus  Hyrieuss  iude  Nycteus;  buius 
filia  Axitiope  Amphioneni  et  Zethum  peperit:  yide 
Apollod.  Illy  ip,  1.'  I{ac  itaque  pertipe^t  fr.  dao 
XXIX  d^  Awphionpf  e  quibu«  prius  est  iUud|  quod 
Schol. '  Apoll.  I,  735  affert,  quod  in  llbro  decimo 
iQcum  l^abuis^e  inteUi^gitur  e  S^hol.  Od.  %,  fiGSt 
ApplL  I^  74 1,  h.  p«  i4o.  de  Neid^f  Zethi  Elia^  aliud 
ib.  de  JViobes  Uberis.  £x  ii^dem  apparet,  in  frnbu«* 
lU  AiQphioni4  et  Zethi  naKarataa  eMe  rea  Phlegya- 
rwn  fr.  p,  135,  itaque  etiaiu  Jxionis  iu  LXIX.  Ab 
Electya  orimi(£  Dardan^s,  firichthoniuSy  Troa,  Ilus, 
l^omedon,  £riamüs:  vid.  ApoU.  1fi{i^'  Itaque  huc 
p^ninent:  fr.  LVII  de  Palladio:  &.  ap.  Eustath.  p. 
3i  548)1  i&  de  Friami  filio  Dio»  quod  ofuisit  Sturz« 
Poat  Tiarratiuu  .Troiae  excidium  G];aecoruni  redi« 
tunif  duGum  fata  exposita  e$se  credibile  fit  Hie 
igitur  fartaaae  locum  habuertint  fr.  I4XXIV  de  Anio ; 
fr.  LXXV  de  Orestia  nutrice,  <iuae  eum  Aeglstbo 
eripuit;  fr.  LXXVI  de  OrestU  morte;  fr.  LXXVIII 
de  Neoptolemi  caede;  fr.  LXXVII  de  Theoclyme- 
no  vate,  a  Telemacho  in  Ithacam  abducto.  Restant 
fabulae  Attica^  fr.  p.  176  de  Orithyia :  fr.  LVIII  de 
Daeda^loj  fr.  Jf-ÜC  de  Tbeseo^  fr.  LX  de  arapti^  Am{- 
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^  zoiris ;  fr.  LXI  de  The^ei  ttxoribas ;  qoae  tarnen  cum 
t^ibufi  aliis  fr.  ap.  Polluc.  X,  sg,  laS  de  Codri  mor« 
te,  fr.  ap«  Clem.  Alex.  Strom,  i?«  p.  24a  Sylb.  de 
Darii  expeditione  in  Scythas,  quae.in  Sturzii  coUe- 
ctione  desidero,  fr.  V  ad  alterum  Fhereq^dis  opua, 
!/^();)fa^oXo//a»'  Ü^mxijV^'  po|ius  xefprenda  esse  suspi- 
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JÖe^  Achat  der  Eiligen  l^apßUe. 


X/ie  Abdrücke  der  Pariser  Gempiensamiiilaiigt 
welche  die  königl.  Kunstakadeuue  zu  Berlin  neu- 
lich erhielt,  gibt  mir  Stoff  zu  folgender  neuen  Er- 
klärung. £8  findet  sich  darunter  auch  ein  mit 
vorzüglicher  Sorgsamkeit  gemachter  Abdruck  des 
grofsen  Steines,  welcher  9chon  lange  unter  den^  Na- 
men, ,,des  Achat  der  heiligen  Kap/plle^^  bekannt  ist. 
Die  Geschichte  dieses  seltenen  Steines  ist  mehrmals 
erzählt  worden,  zuletzt  noch  von  unserm  Freunde, 
Herrn  Hofr.   Böttigpr^   \  der  den  Erklärungen  so 


I  In  der  Zeitschrift:  London  und  Paris ^  lO  Jahrg«  N. 
VIII«  Ige/.  Nach  der  Sage  soll  Balduin^  Graf  von  Flau- 
denn  die  Gemme  zu  Constantinopel  erhall;ien  haben,  wo  sie 
als  ein  Kleinpd  in  dem  Schatze  der  Byzantinischen  Kaiser 
'  aufbehalte^  gewesen.  Der  Graf  machte  dann  ein  Geschenk 
damit  an  Ludwig  IX*  Man  glaubte  im  Mittelalter  den  Tri- 
umph des  keuschen  Joseph  in  Aegypten  Tor  Pharao  darauf 
zu  sehen.  Die  Einfassung ,  welche  die  Byzantinischen  Künst- 
ler der  Gemme  gaben,  war  von  Gold,  und  mit  den  Bildnis- 
sen und  den  griechischen  Namen  der'  vier .  Evangelisten  ge- 


dex  heiligen  Kapelle. 
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vieler  seiner  Vorgänger  i^och  die  seiaigc  beifugte. 
Auch  soll  Herr  Miliin  eihe  Erklärung  davon  zu 
gebexi  gesonnen  sein.  Ob,  dies  seitdem  ^esckehifiit 
ist  mir  noch  unbekannt:. 

Bei  den  Erklärungen  -der  Frühern  halce  40^ 
mich  nicht  auP.  Nur  von  der  defi|  H^rtn  BBuiger^ 
der  die  frühem  benutzte,*  werde  ich  das  Wesentli« 
fh^  anzeigten,  un4  äänn  räeixie  Ansicht  beifügen. 

JBöttiger;  ^ieht  in  den  thronenden  Hauptfigu- 
ren }n  der  Mitte  de$  BfÖe«^  den  Kaiser  Hbenus 
und  seine  Mutter  Livia;  und  nennt  die  ganze  See- 
ne:  den  siegreichen  Eintritt  des  Germ^nicus  indiif 
KairerfamiHe.  Der  kiKeg^sch  gekleidete  soll  der 
9U8  Dteutschland  zurtitkkehrende  Gernianiqis  sein^' 
und  die  weibliche  Figur  neben  ihm  Mne  Mutter 
Antonia  in  der  3<^ioöbung  ihm  '  ^bn  üelm  v6iti^ 


»mf^F 


^iert.     König  Karl  V    schenkM'  sie  daxuv  in  den  SeBat2.dc| 

Jbeiligcs^    Kapelle^    find    daher    die    allgemeine    jp^nennunn^ 

Achat  der  heiligen  Kapelle.    Peirese  macht«  j6^o  m^pst  auf 

das  Profane  in  der  Darstellung  aufmerksam.    Andere  JBrktä- 

rer  waren  später  Tristan,  de  St^  jimand,  Alhert  Ruhens^  le 

Aoy«  Montfauconf  und  mehret^,  -r-  Aus  dem  Itirchenscha- 

tze  kain  die  Gemm^  Hwleder  ki  den  der^  Könige«  und  von  da 

ztiT  Eevplutionszeit   in    das  g«ofse   Antikenca|)inft.    Hierau« 

ward:lie '^^$04  durc^  Einbruch  entl^endetii    anfänglich  be* 

gj^aben,  und  <^ann  bis   Amsterdam   vertragen,   wo  der  iDieb- 

stahl  entdeckt,  und  d^r    Stein  nach    dem  Cabinet  zuriipkge-« 

bracht  wurde*'   t^i  das  Gold'  der  Einfassung  faiid  sicft'  nicht 

wieder;   die  neue«  welche  der  Stein  jetn  hat,  ist  von  vex^ 

goldetetn  Er««    ^ 


y 
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Kc^fe  zu'mlmien,  w^hes  er  ^ber  ablehnt,  i^deia 
noch  viel  zu  erkämpfen  aeL  Die  weibliche  Figuf, 
«uf  einen  Schild  sich  lehrend,  hinter  ihm,  soU  9e^- 
ne  Gemahlin  Agrippin^a,  und  der  JfUcine  ihr  Sol^a 
Caligula  sein. 

Hinter  der  Livia  auf>  der  entgegeBge;9eizten 
S^ite  sieht  der  gelehrte  Ausleger  Prusus,  d;en  Sohn 
Tiber*§|  und  neben  ihm  seine  Gefnablin  Livilla, 
Schwester  des  Germani^us»-  ID^e  sitzende  Figur 
am  FuCse  des  Thrones  der  Livia  Ä^t  ilmi'eine  Ar-^ 
xnenia,  flehend  j^  4ACs,n(ian  ihr  g^en  die  PairCher  ^a 
üulfe  komme.  Die  U^  j[etzt  g^nanntei^  Figuren 
betrachtet  Böitigei;  als  ehie  im  f  alatiun^  .vorj^eh^n- 
de»  in  sieh  geschlossei^e  Scene.  v^ 

Pie  Scen^  darüber  is(  ihm  der  OlympnSt  vmd 
die 'in  i^^  Mitte  yerhülite  Figur  Qi^irinüs,  und 
nicht,  wie  Andere  meinten,  Juppiter,  oder  Venus 
Genetrix,  die  Stammmutter  des  Julischen  Geschlech« 
tes«  Der  Reiter  auf  dflftu  Pegasus  soll  Auguatus 
sein>  dem  der  Stammvater  Aeneas  die  Kugdn  als 
Symbol  der  Weltherrschaft  darbringt.  Gegent^ber 
soll  der  Geharnischte  Julius  Qaesat  sein^  bereitet  zu 
den)  fhoapfa^ge  des  Sohpes« 

..  Die,  unter  ^mx.  Throne  angebrachtp  Gruppe, 
Jdeutet  der  Ausleger  nicht  nliher«  £s  sind  ihm  un- 
terjochte Yolker  ^  die  sich  als '  Sklaven  im  Staube 
krümmen. 

^  weit  up.  Wesentlichen   der  neueste  Ausle- 

Auf  Einwendungen  gegen  das  ^nxelna  din- 
ier j^klärung  k||na  ich  mich  nicht  einbssen.   Wie 


•     ^ 
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xnah  zni  dem  der  Erklärung  beigegelbeneh  KupFdr 
^siehe,  hatte  der  Ausleger  nur  6ehr  schwache  und 
unvollkommene  Zeichnungen  vor  sich,  und  dies  isl 
hinreichend,  ihn  zu  entsehtUdigen,  wenn  er  in  sei- 
ner Auslegung  nicht  glücklicher  war:  Aber  dafs 
die  wahre  Vorstellung  auch  detieti,  welche  den'Stdn 
selbst  sahen  ^  bis  jetzt  iefn  Bäthsel  lüeb ,  ist  au'ffal- 
lendy  da  die  Hauptfiguren  in  dem  vor  uns  liegen- 
den Abdrucke  sich  so  .deutlich^  kennbar  machen. 
Wer  kann  in  der  thronenden  Figur  iri  der  Mi^e. 
des  Bildes  den  Kaiset  Claudius,  wer  in  dem  vor 
ihm  in  kriegerischer  Rüstung  stehenden  Jünglingi 
den  Nero  ^  und  wer  in  der  .obwärts  schwebenden^ 
mit  der  Strahlenkrone  gezierten  Figur  den  Augustus 
—  gleichsam  bei  dem  ersten  Anblicke  —^  verken- 
nen ?  —  Und  hat  man  den  Schlüssel  2u  diesen  drei 
bedeutendsten  Figuren  des  Bildes  ^  wie  sollte  €iintt 
Irrung  in  Rücksicht  des  Übrigen  möglich  sein? 

Noch  hatte  ich  keine  Gelegenheit^  eine  genaue 
Zeichnung  nach  dem  schönen  Abgüsse  machen  zu 
lassen.  Wem  ind^fs  die  Ansicht  des  Steines  selbst 
oder  der  darnach  gemachten  Abgüsse  nicht  zi^  Oe« 
'  bot  steht  ^  mag  sich  vorläufig  an  die  wenig  ge«^ 
nauen^  von  Andern  herausgegebenen  Kupfer  haU 
ten.  Diese  geben  doch  einen  Begriff  Vom  Ganzen« 
wenngleich  nicht  von  den  einzelneii  Charakteren^ 
worauf  es  Freilich  hier  wesentlicL^  ankommt» 

s.  Die  Figur  ,  wdche  in  der  Mitte  der  Tafel 
thront,  in* der  Linken  dasScepter,  und  in  der  Rech« 
ten  den  Litutis  hält,  den  Kopf  festlich  mit  Lor«* 
beern  bekränzt,  und  den  Körper  nackt  zeiget^  aufset 
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fiafe  das  sctiiippige  Inic  Schlatigöh  eingefafstä  Fell 
(Aegia)ihn  von  den  Hüften  bis  ih  die  Mitte  deir 
Beüie  decket  —  ist  der  kaiser  CilaudicU. 

fi.  Die  weibliche!  gant  bekleidete ,  nebexi  den! 
Kaiser  throhende  Figur  i  mit  dem  Lorbeer  uin^s 
Haupt  ^  mit  dem  linken  Arm^  auf  der  Lehne  des 
Thirones  tuhend>  und  iil  der  Rechten»  wie  es  scheint^ 
ein  Bvfisthel  Ähren  .haltend  ^  ist  AgHppinä  die  jün- 
gere^ die  Vierte  ijetmdiliil  und  Nichte  des  Claudius. 

3.  Die  jog^dliche^  kri^erisch  geröstete  Figur^ 
weicher  de^  erste  Fiaitm  um  Batken  und  Kinn 
keimt^  und  die  xült  Harnisch^  Mantel^  Schwert^ 
Helm  und  Beinschienen  kngethan^  am  Unken  Ar- 
xue  den  rundeii  Schild  nach  griechischer  Art  hä!r^ 
die'  rechte  lialnd  Von  hinten  über  den  Helm  le- 
gendi  der  mit  einem  AdletskopFe  Verziert  ist :  die* 
se  Figuif  ^  den  beideh  thronenden  geradeüber  ste* 
hend^  ist  der  an  Kindesstatt  aufgeüomm^äne  Söhxl 
des  Claudius^  das  leibliche  Kind  der  Agrippinii  C^ 
.  t)oinitiüS)  Von  nun  ati  Nerd  Claudius  brüsus  Caesar 
getiannt 

4i  ßie  jugendlich  weibliche  >  ititt  <lem  Lorbeer 
t)ekränzte  lE^^lgur^  deren  Ttmica  bis  zu  den  Füfsen 
HieEst,  uiid  die  Zwischto  Clättdkis  ühd  Nero  gedrängt^ 
letztern  üiit  der  Rechten  umhalset^  und  traulich 
in's  Auge  fafst^  ist  Octavia  die  jürigere,  die  Toch- 
^  ter  des  Claudius  und  der  Messalina  ^  welche  vorh^ 
in  eine  aiideire  Familie  im  Kindesstatt  angeilotn- 
men»  hier  sich  als  Braut  und  Gemählnl  des  l^erö 
darstellt. 

§4  Der  seitwärts  hiiitei^  4em  Nero  auf  dnem 
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Panzer  steli^jßhcle ,  und  ganz  wie  Neire  kriegerisch 
ausgerüstete  Knabe  ist  j&ritahnicus,  der  einzige  mit 
Mes$aUna  gezeugte  Sohn  des  Claudius,  welcher 
aber  durch  die  RänHe  der  Agrijjlpinä  voq  der  Mach«*- 
folge  d^s  Vaters  ausgeschlossen  ward. 

6.  Die  tiefer  hinter  Britannicüs  siciende  Figur^ 
von  welcher  nur  der  Oberleib  und  einige  Falten 
der.  Kleidung  unterwärts  sichtbar  sind^  und  die^ 
wie  es  dcheipt^  in  der  Linken  ^ine  Papierrolle 
hält,  ist  Antonia,  die  älteste  Tochter  äea  Claudius 
von  seiner  zweiten  Gattin  Aelia  Petina^  zuerst  yer- 
mahlt, mit  Cn.Ponapeius  Magnus,  und  dann  mit 
Faustüs  Sylla,  Später^  als  nach  dem  Tode  ^et  Pop« 
paea 'sie  sich  weiger^iS  d^n  Nero  zix  h^iräkhen^liels 
er  dieselbe  unter  dein  VorSVand^  ei^^r  Verschwö* 
rung  «aus  dorn  Weg^-  raumeü* 

iDiese  sechs  hier,  stusamthetiges teil  teil  Figuren^ 
welche  die  Mitte  der  Tafel  einnehmen»  uuchen  of* 
fenbar  für  sic^i  ein  geschlossene^  Ganzes,  durch  ein 
Gemeinschaftliches  bewegt  und  zusammengesellt. 
Öie  andern  Figuren  unten,  neben  und  oben  uai 
diese  Gruppe  nehmen  nicht  denselben  An^heil,  und 
sind  nur  als  anspielende  Nebenwerke  vorhanden. 
Diese  theilen  sich  wieder  in  zwei  Gruppen.  ZU 
der  einen  gehöreil  die  Figuren^  welche  in  der  hö- 
hern Kegion  schwebend  vorgestellt  sind^  zugleich 
mit  den  beiden  zur  Seite  des  kaiserlichen  Haupte 
thron^s  gestelltel^ ,  welche  du^ch  Hand  und  Blick 
ein  Gemeinschaftliches  mit  den  oben  Schwebenden 
Figuren  andeuten. 

_Zur  andern   Gruppe    gebÖrelti  nicht  blols   diö 
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unten  ziiaimmeh  Sitzenden,,  sondern  auch  die  Fi« 
gur^  die  zur  Seite  am  fufse  des  kaiserlichen  Thro- 
nes sitzet*  So  ist  ^s  ganze  Bildliche  der  Tafel  in 
drei  Hauptgruppen  abgetheilt :  in  die  »aittlere ,  die 
obere,  und  die  untere,  oder  in  die  der  irdischen 
Götter^  in  die  der  himmlischeni  und  in  die  der  in 
Staub  gedrückten; 

Nähere  Andeutung  der  zweiten  Gruppe  i 

7.  Die  männliche  geharnischte  Figur,  Seitwärts 
des  Kaiserthrones  9  welche  mit  Hand  und  Auge 
aufwärts  weiset,  ist  Gennanicus,  der  auf  Befehl  des 
Augustus  an  Kindesstatt  ang^nohunene  Sohn  des 
Tiberius,  und  Bruder  des  Claudius,  und 

.  8.  Die  neben  ihm  auf  dem  Prachtstuhle '  si- 
tzende, aufwärts  sehende,  weibliche  Figur  ist  Agtip- 
pina  die  ältere,  seine  Gemahlin,  und  Enkelin  des 
Augustus.  Als  Himmlische  deuten  sie  auf  andere 
Himmlische  hih. 

9.  Die  oberi  in  der  Mitte  an  deiti  Kugelttäger 
jmhende  Figur ^  das  Hinterhaupt  verschleiert,  mit 
^er  Strahlenkrone  auf  dem  Kopfe  j  und  mit  dem 
Scepter  in  der  Rechten  ist  Augustus,  der  Vergötterte. 

lOv  Die  zu  seiner  Rechten  freischwebende  ge» 
harnischte  Figur  mit  dem  Schilde  ist  sein  Stiefsohn 
und  Nachfolger  Tiberius;  und 

11«  Die  ^zu  Seiner  Linken  auf  dem  Pegasus^ 
den  ein  Genius  am  Zügel  .geleitet,  sitzende  Figur 
ist  Drusus  der  ältere,  der  jüngere  Bruder  von  Ti- 
berius,  Gemahl  der  Antonia  (Tochter  des  M.  An- 
tonius  und  der  Octavia,  Schwester  des  Augtistus) 
Und  Vater  des  Germanicus  und  des  Kaiser^  Cla4dius. 

12. 


der  heiligi^v  Kapelle.  539 

10:  Dß  jfetteelhiiPwtlPtgitfv  die,  paiz  in  Phty;^^ 
glscher  Rl^iSyii^rli^^  Kugel  haltend  und  achweJ 
bend  die  Figur  des- H^Älgöttei««n,AuguÄiM  tt-ägt  ürtJ 
stützt,  scheirit^ihtr^Mer  dei' iG^üs  des  Mysiscl«Bh 
-Berges  {Myiiipus' iW'^ieüi,  deir  mit  dem  Gebirge 
Ida  züsammenUFug.  c  Der  Künstler  sd^iat  nehmliob 
wegen  der  Phrygiscben  Abkunft  de»  Angusrnsibieir 
den  Mysisdhen  dem,  Thessaliscben  Olympus  vorge- 
zogen zu  baben.  Es  kam  eigemUch  auf  die  Hatipt- 
idee  an,  den  Vergötterten  Augustua  hkr,  als  smS 
dem  Olythpus-  thronend^  gleichsi^m  als  luppicer 
Olympicua  selb^  darzustellen.   ^ 

Andeutung  rfer  dritten  Grtißite :  '  ^  ■ 
Diese  stellt  trostlose ,  4m  Staube-  sich  krbim* 
mende,  Gefangtoe  vor.  Aber  wteir^  ^nd  sie?  '— .- 
Ohne  Zweifel  stehen  siö  als  Unterworfene  in  einer 
Beziehung  zu  Claudius.  Der  Feldi^ug,  den  dieser 
Kaiser  selbst  macHte,  war  der  in  Britannien;  aber 
sein  Triumph  ward  sshon 'im  Jahr  796  geFäe«ij 
sechs  Jahre  vor  meiner  Verbindung  mit  Agrippina. 
Doch  warä  der  Krieg  fortgesetzt,  und  inv  J.  803 
Caractaeus,  Kdfiig  der  Britten,  zum  Geßingenen'ge«. 
macht  (Tac.  Ann.  is,  35)*  Man  könnte  also  leicht 
darauf  fallen,  den  am  Fufse  des  Thrones  auf  einem 
Schild  sitzenden  und  in  Trauer  versunkenen  für 
Caractacus  zn"^  nehmen ,  und  die  übrigen  Gefange- 
nen für  seine  Anhänger.  Aber  das  Costum-der 
Figuren  widerstrebt  dieser  Auslegung.  •  Pässendet 
für  die  Zeit,  wo  Claudius  sith  mit  Agrijppina  veri- 
band,  fallender  Krieg  init  dem  Bosporanischen  Köni- 
ge Midiridates^  «der  damals  als  Geßmgener'iiach  Rom 
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geschleppt  wurderOJa^*  Mim^i^^AS^- JD[f»  Costum 
d^  ,Könige9  aowobU  »M  ^er  mitgef^ji^xl«^.  Männer, 
Weiber  und  Küid^i^iafat  kernen  i^wfibl. übrig,  dafa 

_«  l^ach  d^r  bi$beHg0n  ^seii^^ndersetzung  wür- 
den Ytit  JäA'^gmzß  VorsieUuDg  luififr  der  Benen* 
iattlig:  .bügroif^n :    .  -'^r.  _      •     •;  :H'r-i;;-i  ,-,  • 

'Die.  Aufnähme  >d^sj[i.  Dpinidus  4n  Kindes- 
sla^t  unter  dem  Ifnizien  Neiro  in^  da9  C}audifchrDra- 
litch-IaliachiCüi^risf^be  Geschlecht;  womit  die  An- 
kttiift  des  gefangenen' Königes  dei;  BQsppraneri  Mi« 
thridätes,  tri  Rom  gleichzeitig  ver)unidei(L,  ist. 

Der  kaisef  Claudius^  det  sklf^  nach  dem  Tode 
amner  dritteäa  Gem^htin  MessaUna  durch  buhleri- 
•che  Künste^  betbören  liefsi  s^ipe  Nichte  Agrippina 
DU  heiraten  j  hatte  hoch  in  demselben  Jahre  C8o| 
ibr  Stadt)  ihlren  Sohn  unter  denpi' f^jtii^iea    Nero^ 
f(ßm  Nachtheil  seines  eigei:^n  Sohnes  jBiiitaniiicus, 
an.  Kiiidesstatt   aufgenommrA^^.und  zugleich  ihm 
seine  'töchter  Octavia  (die  er  deai^f^ii:  iii  ein  an- 
AetGB  Geschlecht  aufnehmen  lieft,  damit ^  es  nicht 
hiebe,  dafs  Geschwister  sich  heiratet«!))  vetlobt.  — 
Diesen  Vorgang  dtellt  ^ie  Hauptgtuppe  in  der  Mit- 
^  der  Tafel'  vor^    Claudius  ist  als   irdischer   lup- 
piter  naici(t.mit  der  A^gidl  und  dem  Scepter  darge- 
^eUt^  2iigläch  in  di^r  KeChten  den  Lit;tius  haltend, 
KQxti  2ächen  f  dafs  er  aU  Aug^r  iiicht  verabsäumt 
habe^  den  «Willen  des  Schicksals  durch  den  Vogel- 
fiug  über  einen  so  wichtigen  Vor|^ng*zu  erforschen, 
Agrippiiiä  thcoht  iieben    ihm  -  a}s  isjAJi^the  ,  Göttin 
des  Überflusses^  die  Attribute  def  £i^fs  in  «ifer  Rech« 
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ion  tfageit^i  QM^Verioi)te  l^aatretellt  si(ch  liefaevoU 
dar:  Octavia.JMuarmt;  iUrWiNeuyeriobten;  Zui'Bq« 
kleidung', dßt  Ibeideh  jungen  Füvsteii  fit  das  kriege« 

toren  iflltoi^^lU  «ipac^^ii^eii;  obwohl  Nero  dainaU 
\2tnmi,z^öi4i\^ttinUicM  etßi.Mht;  und  die  Bradt 
Ociayiii :  ctlt  .diehW  U^rt  At  wajceti.  Vier  Jahre 
nh^l^iiu»  (im^liadi9&yvMttß_4'i^  Verheimiung  Statt. 
4^ntoiiii|  4i^  fixiere  ^o()ii4^  rdi^  Ctavidhif^  ist  ahwe^ 

r  i  :  l^^^^iHl.  iiwÄhUe  jäer,  Jliänsti^r  AV^m  NeWweir- 
ke  .die  jJMakunft  4^  gefasgenfn  Bp^poraaer  Röni« 
ge4  AfUtbiridatei  i .  ifAs  ein  gl^klicfa^l^ .  Ereignifs  für 
den  Kaiaer  und  daft:  Keicb^  \j^^>  d^n  zugle^h  al^ 
glückUthet  y^j^ettteti<fttt:idk!^f«nf<Jee  Herlifchaft 
der  hiev ^därgßsiellten  Jug^j;  /.    . 

^  P»  |wn  hier.  .Alle»  ^^9V?iw(i«>mtt  .  d?if»  dU 
VoystflllÜHg  4«*,il&3ii!Wtt:W^e§,irirrd«m  f|r»te»  JiOtre 
der  Heir^  cl^,.^u^iuftj^.  Ag4|>pina  J^fefet  w«*; 
80  <  bleibt .  e#  "  ^^aüepdj  i  il^s  .  SraiMt>iar  ai^f  d^ta 
Steine  8chp*:^a0,i»r9fe  ^ffefi9f4\i  mßeii^xii  «»i^.daCi 
schQÜ  fi^l  I  b<i4ei;^tenc}eit  3at^aunt  ^e  Sackfsii.  xj^ 
d^  IWiiti  .yW  !f?«^o  deckt^.^deA  ler  tiatü|rl|Ch  im 
Ifitei^  I^r^  ,s^s  AÜerÄ^gorfi^  laicht  ii^beii^Jigi^te,    ' 

Diesen  anf9h#üxkiide^r^  Wi^rs^tych  ü^l^fen 
wir  so:  Q^r /Kp1i#tler  kann  reebr  gut  i9rin^(^4rbeit 
gleichzeitig  l»i|:  40m  darg^fcellfc^n  Vofgipgfiipiig^ 
£angei?i  iwilW^btttpaiiageaetzii  da^n  ^fortg^^r^Uat  . 
hab^lV  ..Ä^^  «W9  ^edfnjc^difj  ftöjCse  de^^gOiUeÄ^ 
dierJg$9t^  ^f«»  WJ»^lwchf»3:fPp>^i /Uia4  die  Arfj 
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he  von  Jatiren  kann  ein  solches^  Wtok  lijftEt  -g^fer« 
tigt  werden*;  und  wahrlieh  ist  uns  kftwn'birgreifiich, 
wie  überhaupt;  ^ine  b6  grofse  Mä^  'Voöi  Stein  ge- 
handhabt i^urde,  um  siii  zu  hefirheifßtt*^  ^W^jgstens 
Würde  mit  den  jetzt* nur  bfekahifteii'Vofrfl&lungen 
die  Ausführung  eines  s^  grotJen  Wirki^teum  ttii 
bewirken  sein,  und  es^lohnte!^  sifilf  ddr^Mübey  ein 
solches  Unt^tnehiiiei»  iSen-^SlieixitstBh^idtttb  unserer 
Tage  alt  Aü'fga%^4rc»%itile|efc./i!Sd>%M  hb  ä^t  auf 
jeden  Fall  klar^  dirfs  auch  b«!  -^tsn  gesdikfItSsten  Ver* 
anstkltungen  dii^  Bewirb  i&küng  «in*esi^l(äietr;Stilne8 
nothfrendig   ngtehrefe  rab¥^  %u^ -nlärsl^^   Hier* 
auf-  hatte  natü^ch'-Äör^^lJeinsclftlelder  fei  d^r  fer*: 
sten '  Anlage    ÜW^  W-drkes '  Rücksicht  *  »ru    nehmen^ 
Dns^ünge  Paar^seyJlW^rioeh^Ähhll^lÄeft  haben,  zu^ 
Zeit,  wo  das  Werk  yollen<*et  sein  wür^«.     Während 
der  Arbeit 'k«^'iftfifll«»tf  der  fahi*öiieran^  uÄd  der 
K&nötler  gab  ihn«n  lAife^^i&hnUthkeit,  welche  sFe  da* 
jnkls  hattifeA»  ^'  NetChSegt^i^^itien  «jfcrten  Bart  (lanu- 
go)  •  etüi.'  apUlAh,  -$n*^%feitte*n  zW^fündfewänzigsten 
Jahre>.'»ünd  f^#tl5  ^^Whg^'  dknSlS'^#ei»st^dle  Iw 
^tti^ia;  (Dio-^a^/n^Jeii  '^9i 'JDf/  8üet*.f^i#»iiVen  ^C, 
g4.)  *  ^Es'  gibt  audh  Büst^Ä^'dieses^KWiiJrsiii  btesoni* 
dö*S^Wije  ita  «apittÖii^dlfcftiJM^sfeUÄii'woi'der  Äjirt- 
fi^ih''1>eträ<Mlu3h  laii'^'  afl^fegÄen^^i      ^    u    v 
•       iiaS-andei*«  Neb^hwerk^  iitehtfrtiöh'aft  Gruppe 
der  Hii«iiifi»ch^nj  ieigt-die  Abkähh:  ^nfl  Verwandt- 
idhaft  dör'^hter  V^t^äkötoelterf  GlatidfslHÄ'  Faaulie 
in  aufsteigenden^' ILinie>Diei<i&iilii  eili^i^1Bllier#telier 
Bom's,  dein  vergölte»'  Augttettis.  ?ln  e^iAani- 
cÄsimd  in  selhUr  &e:^fi&lln<^A£tipplna'  Ijfslilieiilen 


•     ' 


der  heiligen  Kapelle. 
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die  Gror«ehern  di58.  hier  adoptlrten^Jüriglings,  und 
der  Grofsvater  dieser  Grofsmutter  war  Augustus« 
In  Drusus  erscheint  der  Urgrofsvater  des  Nero,  so 
wie  auch  in  dessen  Bruder,  Tiberius,  welcher  den 
X^ermanicus  als  Sohn  und  Nachfolger  angenommen 
hatte«  —  So  hebt  sich  die  schwache  Gegenwart  ' 
durch  den  Glai^,  die  Macl|t  und  die  ilerrlichkeit 
«les  Vergangenen. 
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^ther^.  J^enkmäleTf  von  Lmd  Blgi^i^ 
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eitdem  dici  betrSchdiche  Zahl  wichtiger  Monu^ 
uiente  aus  Athen,  die  Lord  £lgii^  dort  zosammen« 
braclite.  in  London  angekommen  ist,  haben  die- 
selben  die  Federn  für  und  }Di4cr  vielfältig  beschäf- 
tigt, und  s|ucb  in  Deutschen  öffentlichen  Blättern 
ist  häufig  die  Rede  davon  gewesen.  Zwei  Schriften 
sind  in  dieser  Beziehung  dem  Archäologen  haupt- 
sächlich wichtig  j  daher  wi^  das  Wesentlich^  daraus 
mittheilen  wollen*   ^  " 

Diese  beiden  Schriften  haben  denselben  Zwecki^ 
xiehmlich  den  L*  Elgin  über  die  Entführung  der 
Denkmäler  in 'Athen  zu  rechtrertigen ,  und  auf  ih- 
re Vortrafflicbkeit  als  Kunstwerke  aufmerksam  zu 

r-; :-^;— 1 . : , , , 

X  Der  Titel  der  crtfen  dieser  beiden  Schriften  ist:  Me- 
morandum  on  tke  subject  of  the  Earl  of  Elgin's  purtuits  in 
Gie^ce.  ate'  verbesserte  Auflage.  L.  \%xs,  ra  %vd  S.  loo. 
drei  Kupfer.  -  ' 

Der  Titel  der  zweiten:  Memoire  sur  les  ouvrages  de 
•culptüre  qpi  appartenoient  au  Parthenoi^  et  i  quelques  au- 
tres  cdilices  de' l'acropole  k  Äthanes.  Par  W.  Visconti.  L. 
I8l6»  in  gvo  S.  196.  * 


jtmim^mp^ 


nxQgei.  äie^t  t1ispjii^^hätz/c  dugoh  As'kanf.  den.  aqdlsni 
im  brlti9Q]|^9p9Wiia<mii:«iiiz«Hterl6idi«iii;  Dii^tpist 
nach  de;n.]]|^ä|i9Mi  ifi{9oiiricIiteaQi,T^uc1k  varklibU;  fi^* 
9elfttfh^i .  EbDriPvei9i\betriigt  g^arPi;'  und  a«ld^ 

«alr  i&^eki'neueK^}Zwmc\^i^r.9wgaä€rxir!^  in 

Ittiigalia  cailfgtfiiliiioiilni  KeUofsgiivisVdsQ  da»  Baile» 
jnuent  scbovi  frühtoifür  die  Sttihmfeiyon-raSbopiiBf» 
«vstand.  -  13n«er  Bexicht/  wurdv.  übrigsiis  nnr  kiiift 
«ein,  damil^imi}  ii|n»'nifikti^jfroBy^erfQ>v.£alen  nadi 

Nad»  der  iSdbrift  No^  i/'*)^a#  difft^Abskht  doi 
Grafen  ElgUif  da  er  im  L  1799  als  engliapbec  Botr 
achafter  nach  .CQ|iff)intmd|>el  ab^ng^ aoEiSaglicfti  n,ur, 
seinen  Einfluüi  bei  der  Pforte  isnoi^^nat^ea^H  \\m, 
die  .merki¥Ürdigat)  Denkmäler*  in  Athen  und  in  dem 
übrigen  Griechenland  gemu^^^i^ifaneny  auaiäeaae» 
und  abformen  zu  laasen.  Zu:  dicfic^tn<^2wetk^.  wari^ 
der  Bi^leitsr  des  BofschaEtevs^ilMiilfw^. mehrere 
geschickte  Künstler  in  Rom  an:  üs den  Tiira  jLusiir 
ri  ala^  Proapecuelphn^*  d«n  ?iaft.:Kirlielüio.  ^zoge- 
nen,  und  in  Rom  gebildei«xi  Kf^lmüken  Ffo^ 
für  X\^T\fp%xtl^e\!ÜD^v^ 

tuA  Ittar^  deii  eiettea  fi^v.daa  Auimesdend^r  Mo« 
numente  in.  Allhea»  und  deiVJtliiiefzi  ni  (;)eic|^fni^ 
Zwecke  ff  üTt^dMililbiJige  Gri^0wil|in4[4^)d  dfynn  ^wei 
der  geschicktesten  Former,  Diese  Männer  arl^Hhr 
len  Jahrelimg^  i«ad  erfötUt^  wlWjgeiieiiesie  i^  Ab* 
sichten  des  edlen  jSlitins^iHßvn^fl^^  r  ..W^l;»^  bftttM 
fit  Gekgeali^  ^jiiifib,g«  übm^AgAfv 


8^ 


AlbM»  fl^DkJHiäfcr, 


xnälar.  th^iilf.  doiUi^Iflklilatfhlidaii^^^ilW'  durch 
firciflgieisdeidflv.w'f&rkeii  sieh  tSglMiiijädbitr^äem  Un^r 
tergaagid  näh9iiiCitrSi»>irären*Bl99iUte«eixlM  IMebf^^ 
d^yildijii  Lord-  Eigiai  tdahul  jäi  rysdemögeny  seinen 
fifaaflafi  und,  3em>fi(^14  dahia  izcK^TYbrweSden  ^  diieae 
Ji&flÄaren  lÜbearesftpidktncdiLWe^lnihaflfutig  zu  orettenl 
PI  blDec  Lard|iSfaüize\igi.rp»in\dar> -Richtigkeit  dio^ 
teciAimihtohf'ffKigf^uL^  den  Voiaofaldg  eba;  iünd  so 
.ward^'-.^arr.^wiiUiicfacii  .WegsöhsSimg  .gesehritteub 
fiicbtriiiar  diet:BildwäKk0  vidcdeii:  vcm  jdbn  iGebän^ 
den;  abgeiiilnvnepy'/«irtd^n  >  amcfa  tüvkisdie  *  Häuser 
angekauft,  uux  in  den  Fundaiuentfln^.i^chsiigrabeiEl^ 
«fblcheB  Ukitehaehjaf^^i  der^ErToJ^  ijiurt^  9^hr  wohl 


,.r 


)   ♦i.j 


t " 


Gati«ey3^afiddi&jLcard:'q»dz. London'  bracht 
fst^b^eceht  :f^e)senclidi  in  Polgendem  :' 
1        t^  In  einer« :  dLazahl  mehr  oder  i  weniger  frag? 
«oen^ivter  Stfttiicßhv-wekhrdaä  "vtülrdere  und  hintere 
Giebelfeld. dUsi'SttctUenoiii  zierten.  »  '      * 

aivri^i.  iiurM^uBieWa  Tonden*  Metöpen  demselben 
*fi»npelari^.na.b  EiK  ::*.  *.••    :  ;•.'  ■:'.'..''■ 

*-:^  gp  InHdaW  liikliefe  #dh  d^m' Fri^aesder  äu&em 
"fllmx^  der  O^Ukf  ungefähr  s^o  Fub  ^in  der  Lange. 
v'\.\i  4>*liiiiMshiei^deip^.Cair^aii        am  Paiuiro^iuin. 
.<;:    5.) -In  Tier  HeUefsfdle,  wie  tndmgiaubt,  ehedem 
iQfi^  Ipiriea  am  iWempid'  der  i  Aglapr^os^  diemen^ 
iev/:s6^;tti)%il|ei^iiS9fi»6lief  vo£tt  (fl?hiKiter  des  fiac« 

-JA  ^J  In-  d«t*   tjölöWateat»^^^«-'  d^m   choragi«? 
*-^  g.  In  64'ltiadteSifteii>  wortiili:«^  iudi  di^Sigott 
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8chey  nebst  citior  'Anzafal  <S¥^1[>arncbi  h»iid  "kMtifttfn 
Grabstetnen^  th^iU>  qpSK' IHsfchrJfteny  tbelis' mii:  Ae* 
lief«  yviizi^t«'"'    '•     •-^',  •*     '-  •    . 

'ig^'in  ei|ieir^'AA3ahl*(S^fte  von  gebrannter  £vf% 
de  anit^^eiciinungt8i>$  gUidb  olenen ,  die '  man '  in ' 
Grofdgriechen)and  und  SioiBen  £adet  ,>  entdeckt  in 
GiXelmy '  vmi .  Atbbn^  ^  'Aegtna  >  A»gQ8'<  und  i  K^xinth. 
In  denft'Kriege  Tom^f.^tS^sihd'eliilgd  der  scfa(öziB&m 
dieser  Art  GeBiftfe  demri^^Ki&netlar^i/^iijtftfri^  4eir  sie 
in  Atken  in  VervmtiKU«^  batte,  von  äfn  Türlen 
weggenonimeri  wordeni  •  -f-  «• «  .  i   • 

a.  .  10.  In  einer  SatniäDlniag*  ArebitektuMf^Se  von 
Marxdor:  wormiter  Baien *,  Kapitale  ^  »^l^igLypheii; 
Kranzgesimse,  marmorne  Ziegel,  ganze  und.  Stücke 
von  Säulen.  Solcbe  firid  von  den  besten  '^onum^ni* 
ten:.  als  voin  JBartbmxon^^-denx  ßßadkühtumtuisx^ 
Fropytaeet^  und*  denxüteipel  dert'Veimsjibei  liiem 
Klöatert^Daphne  aiif  dem  i Wege   t*an  AtbexLrmcb 

•  <\:vu;In  einigen^leineM  Flguven  von  £rz,  und 
in  Genimen,  tbeila  hoch,  -theils  tief^  geschnitten^ 
«woru&ter  vorzuglich  eine  Centaurin  mit  dem  säi;iT 
gen^en  Jungen  an  4ei^&vist*  i-  -r     -  ,t^  ; 

lO.  In  einer  rSigitpifaing  so^häner-  'Und  eclidn  dstä 
JtaHener  Müitze».  -'J^^-  '- -  ^    v  -"i*-?-^  »-• 

Za  diesen vOrlginaldenkmIBetn  temitfien.  <si^ 


serx  -  -•-•    *  •  ;-■  ^  ^,5  '*  ^  ^ 


H.    <!■ 


.  :  i^  .pie  Zefehfanitgfmmhd  Ausm^cmgeiv  •  aljev 
b^eufienden  <iebätt^  nicbt  blofs  wieliecjtttktf  »indj, 
•ondern  aUcb  jniider  Ei^nzung,  vAei  4kr' waren, 
^ji^esteBt^    Htotm/fehori  ai|ch  4er  ^Girundrifs  det . 
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aiigTlechiidi  anerkntit' worden  sind,  detint  jetzt 
-yUconH  eine  Aeginetidche  Arbeit»  Die  Ur^ie&e^ 
Wäkruiii^  er  died  thuty  üb^ergeht  er  gänzlich.  A\kx^ 
dlxigs  gedenkt •  Pausanias  in  .mehreren  Stellen 
aolcher  Bildwerke ,  deren  Ari^it  er  Aeginetiscbe 
tieniit.  Dieser  Stil  -ilrück^  |  sich  durch  eigenthom* 
Hebe  Ketinzeidien  dea  Altefthümlicben  aus.*  Aber 
diese  £]]g^niMrit0fa  hat  wedei^  PausäniaSf  nötlt  ir- 
geinilitfin  andttinr  Schriftsrdler  angi^eben;  So  sehr 
dies  ^auffäUtV^nd  die  Aussage  des  Pmkuanias  den 
fbrscher-'Ttedcte;  so  ist  ddeh  bis  jeti^t,  so  viel  mir 
bejcannt  ist  4  von  keinem  Neaetn  etwas  iiemerkt 
wordehf  das  zur  'Bestimmung  eines  solchen  Stiles 
'  berechl^genr  Monte.  Fiscontfs  Angabe  ist  hier 
also  blöfs' divlHatori^cb;  « Vielleicht  wifd  das  Räth- 
sel  durch  die  in  Aegina  entdeckten  Monumente, 
welch»  der  Kitteprinz  -Vöh  Baiem  an  sich  kaufte, 
^el5st.t«<1Eeichto«i^en  hie  von  hat  der  Ref.  bis  jetzt 
lacht' gen^en;  abe#  Augenz'eugeoi  versichern  ihn, 
diafs  der  Stil  derselben  viel  Eigenchümliches  habe» 
itnd  besonders  eine  Minerva  sehr  an  die  in  Portici 
i^inxfl»re.  Öieb  wäre  a^lisudings  der  Divinatioii  des 
Herrin  Uis conti  %^r  sehr  günstig'; -doch  man 'halte 
zurück,  bis  äie^SJsaikmiäisi?  mehr  vor  die  Augen 
der  Renner  gekomiften  sein  wefrdiön» 

Noch  beifierken  wir:  4a(s  P'hconH  in  der  co- 
lossalen  Figur »  welche  die  Höhe  des  Denkmales 
von  Thrasyllus  zierte ,  und  die'  Stunrt  unter  dem 
Kamen* eines  Demos  von  Deceleia  gegeben  hat,  ei* 
Hen  w^bttch  gekleideten  Bacchus  entdeckte. 

» 
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Nachschrift. 

Eben  kommt  uns  the  Quatterly  Review  No. 
XXVIII  London  May  1816.  zu,  v/o  ein  langer  Ab- 
schnitt über  6ie  £lgin8che  Sammlung,  und  vbet 
di6  Londoner  Verhandlungen  dieser  wegen  einen  ge- 
nauen Bericht  erstatte».  Wir  fügen  hier  dasjenige 
daraus  bei,  was  2ur  Ergänzung  des  schon  Gesagten 
dienen  kann. 

S.  515.  sehen  wir^  dafs  die  Zeichnungen,  wel- 
che der  Marquis  von  Nointel  im  Jahr  1675  ^ön 
den  Bildwerken  am  Parthenon  machen  lie£sy  jetzt 
auch  in  dengi  4ten  Bande  der  Athenischen  Alter« 
thi^mer  von  Stuart  sehr  genau  von  Iferm  fVoodi 
publicirt  sind. 

Die  Gefafse  von  gebrannter  Erde  mit  Zeich«» 
xiungen  belaufen  sich  in  der  Elginschen  Sami^lun^ 
auf  einige  hundert«  Auch  eine  antike  Leier  und 
2wer  Flöten  von  Cedernholz  wurden  in  einer  Gru- 
be bei  Athen  gefunden.  Die  Münzsammlung  be- 
trägt 880  Stücke ,  wovon  66  in  Golde,  577  in  Sil- 
ber ,^  und  a37  in  *  Erz« 

Lord  Elgin  wird  in  der  Schrift  gegep  die  An- 
klage seiner  Gegner  in  jeder  Rücksicht  vollkom- 
22ien  gerechtfertigt.  Begünstigt  durch  die  Sultanin- 
Mutter  und  den  Capitän  Pascha  Erhielt  er  einen 
Firxnan:  nicht  nur  alle  heidnische  Alterthümer  zu 
aehen^  zu  zeichnen  und  abzuformen,  sondern  auc^ 
Nachgrabungen, anzustellen^  und  jede^  Stein,  der 
für  ihn,  seinen  Secretär,  oder  die  von  ihm  bestell« 
ten  Künstler  wichtig  sein  möchte,  wegzuführen« 
Lätt.  An.  No«  t.  Aa. 
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Dabei  hatte  aber  äet  Lord  noch  den  bürgerlichen 
Gouverneur  von  Athen ,  und  dann  den  Militarbe^ 
fehlshaber  in  der  Festung  zu  gewinnen.  '  Alles  dies 
aufser  den  groben  Unkosten  des  WegsohafFens  ko« 
stete  ihm  äehr  viel  Geld,  so  dafs  die  Gesammtaus- 
lagen  von  Lord  Elgin  auf  60000  Pf.  angegeben 
werden.  Er  hat  dessen  ungeachtet  die  Sammlung 
dem  Tarlement.  für  die  Schätzung  von  35000  Ff. 
überlassen^  damit  die  Monumente  zusammen  blei- 
ben und  nicht  Versplittert  werden* 

Beigefügt  /Sind  eine  Menge  Zeugnisse  von 
Künstlern  und  Kennern  über  den  hohen  Werth 
der  Kunstwerke  f  und  iiber  ihre  Vorzüglichkeit^ 
selbst  vor  den  in  Phigalia  gefundenen  Keliefs.  Der 
Hauptgegner  dea  Lord  Elgin  und  der  Sammlung 
war  Herr  Payne,  Knight,  dessen  vorgebliche  Kunst- 
kennerei  hier  recht  arg  mitgenommen  wird«  De^ 
Lord-  hat  zwar  bei  der  Sache  viel  Geld  aufgeopfert^ 
aber  auch  einen  vollen  Triumph  über  seine  Ge- 
gncr  davon  getragen,  und  sich  eine  bleibende 
Stelle  in  der  Kunstgeschichte  erworben. 


_j>^ 
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VI. 

Uoer    ein    dem  PMlodemm  hUhet 

es  Epigtamm: 

(Zu  Horat.  Sertn,  t,  a^    lai.) 

Am*  »intm  Britf», 


lii^—ifc 


—  JNoch  auf  einen  Punkt  Ihred  reichhaltigen 
BriefeSy  V,  Fr.,  hleibt  mir  zu  antworten  übrig*  Sie 
fragen  mich,  warum  icli  die  Leser  der  Anthologie 
in  meiner  zweiten  Ausgabe  (welche  eigentlich  dl« 
erate  vollständige  ist)  das  Epigramm  des  FkUod^m 
mus  vermissen  lasse,  dae  in  den  Bronddschen  Ana« 
lekten  (T.  IL  p.  85f  No.  9.  *)  unter  den  andern 
Überbleibseln   dieses,    ehedem  fast   nur  aus   den 


■*afM 


•M«tM 
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>  JEiyi  ßix^  kQttiiäi  iüioig  mqiSvXnn  tqwa^, 
tov  IA8V  ^Ih»fia1dog,  tof  di  KoQiv&uidog^ 

fl  de  x'^v^  nagfX^i,  ndafi  9»*^0TiyT*  n^0rjyüi$ 

nXaatovgyowfa  tinoifg  rovg  *Mt(punuMSogt 
»I  di  (iiaf  tävtaiv,  mlaw,  fi  atgstv  snailkug, 

Aa  fli 
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♦  Schriftep  Xäcero's  bekannten  Gadarenets,  *  einen 
ehrenvollen  Platz  einnimmt^  und  Sie  scheinen  ein 
Versehen  der  Vergefslichkeit  zu  muthmafsen ,  das 
in  den  Addendis  gut  gemacht  werden  müsse. 

Ich  könnte  mich  vielleicht  begnügen,^  Sic  statt 
aller  weitem  Antwort  auf  das  hinzuweisen,  was 
ich  vor  mehrem  Jahren  in  dem  Verzeichnisse  der 
epigrammatischen  Dichter  (Animadversiones  in  An- 
thol.  Gr,  T.  ffl.  P.  III.  p.  957)  »^er  dieses  Epi- 
gramm  mit  wenigen  Worten  bemerkt  habe;  oder 
auch  auf  die  in  den  Anmerkungen  delbsfc  (Tom.  IL 
P.  I.  p,  fli80  berührte  Äufserung  des  für  die  Litte- 
ratur  überhaupt^  insbesondre  für  die  Anthologie, 
viel  zu  früh  verstorbenen  Chardon  de  la  Rochette;  ^ 
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2  JDie  Steileti  der  Alten «  die  dieteli  Dichter  erwähnen, 
Aind  gesammelt  von  Menage  zu  t)iogen.  Laert*  X, '  ^  p»  44^. 
Atik  den  Qüelleh  des  Cieero  ist  das  We&lge  geschöpft ,  was 
^  der  Scholiast  des  Horaz  an  der  bbea  angefühlten  Stelle  Von 
ihm  sagt,  der  ihn  ganz  richtig  einen  poetam  £prcureum  nennt. 
Dagegen  versichert  ein  alter  Commentator  in  der  Strasburger 
Ausg.  149g  fol.9  die  ich  eben  vor  mir  habe  i  Acron  ait  pbylo«  ' 
demum  phisicutt}  epicureüzh  fuisse  ^  et  gallo^  in  libidinem 
pronos  putasse.  Nicht  unergötzlich  ist,  was  Dorighelli  (T. 
II.  p.  jo.)  zu  dieser  Stelle,  ich  weifs  nicht  Ivoher,  beibringt  s 
Cum  haec  vox  Philodemus  sonet  amatorem^  euhorem  populi^ 
fortasse  indicat  L«  GelLum  Poplicolam,  M.  Antonii  amicum« 
strenuum  ducem  et  oratorebi  insignem,   qui  fuit  consul  anno 

3  Magasin  eiicyclop.  ^.  IV.  Tom.  t.  p»  ^63.  Ainsi  nout 
.  ne    savoDB   rien   sur  l'origine   de   cette    epigramme ,    ^aquelle 
probablement  est    due  i  quelquc  moderne  qui  aur«  voulu  la . 
faire  passer  poui  aticienne^  et  tendre  un  piege    aux  savans 
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da  Ich  aber  Vemiiithen  kann,  dafa  dieselbe  Frage 
'  von  mehrem  Lesern  'der  Anthologie  und  des  Ho« 
ratius  gethan  werden  wird,  so  ergreife  ich  diese 
Gelegenheit,  Ihnen  die  Gründe  der  Autlasaung  um- 
ständlich vorzulegen  y  mit  der  Bitte ,  sie,  wenn  et 
Ihnen  der  Mühe  werth  dünkt,  durch  Ihre  Zeit» 
achrift  zur  öffentlichen  Kenntnifs  zu  bringen. 

Das  Epigramm  ist,  nach  meiner  Überzeugung, 
nicht  nur  kein  Werk  äes^Philodmius f  sondern. -— 
was  in  dieseni  besondern  Falle  £iM  ist  — -  die  Ar- 
beit eines  neuern  Versificators. 

Bei  Abfassung  der  Anmerkungen  stand  diese. 
Überzeugung  noch  nickt  fest  bei  mir.  Jamals 
achrieb  ich,  <<es  sei  jenes  Epigramm  elegant  -genug, 
und  des  alten  Dichters  nicht  unwerth/'  Aichtiger 
möchte  ich  geschrieben  haben,  <'es  sei  dem  neuem 
Verfasse/ nicht  ganz  mislungen«'* 

Docn  ich  will  hier  nicht  vorwegnehmen,  was 
ich  weiterhin  über  den  poetischeii  Werth  des  Ge<» 
dichtchens  ZU- sagen  habe,  sondern,  der  gewöhnli^ 
xhen  Ordnung  gemäfs,  zuersi  die  aufsem  Gründe 
der  Unechtheit  aufzählen« 

Sievwiasen^  dafs  das  Epigramm  f  ßo  wie  wir  es 


■•• 


qui  veritablement  y  oxit  ete  pris.  Pie  Yermuthi^ng  des  fraji« 
^ösrschen  Gelehrten  ist  darum  von  vorzüglicJKei  Bedeutung, 
w?il  wol  niemand  alles,  was  zur  Anthologie  gehörte»  von 
dem  eisten  bis  zu  dem  letzten*  sq  genau  kannte,  oder  jedem  , 
«(:hwierigen  Pimkte  mit  lo  umfassender  Belesenheit  und . rest- 
losem "Eif  er  nachspürte )  als  er.  £s  ist  ;(laher  höchst  wahr« 
sch^inlich,  da(s  da,  k70  er  eine  Quelle  nicht  fand,  sie  Über- 
haupt nicjit  SU  £nden  sein  mochte«  "  '      . 


56o        Über  eia  4ein  Fbilodemus 

bei  Bruneh  lesen»  ^  zuefst  in  Reiskens  Anthologie 
erschienen  ist  (S.  xiit  No*  6^1.) *  der  es  in  den 
Leipziger  Auszügen  aus  der  Ileidelbei^erHandschrifti 
sucht  aber  unter  den  andern  JEpigrammenf  sondern 
anf  einem  besondern  Blatte  und  auch  unter  den 
La  Cro:usph»i  Es^cerpten  fand,    '  ' 

Die  Leipzi^r  Abachrift,  welche  ursprünglich 
uns  Holland  stamv^  ist  durch  mehrere  Hände  ge- 
gangen, ehe  si^Npach  Leipzig  gelangte.  '  Wer  dai 
BUtt  hineingelegt^  ob  Cuperus^  yon  dem  9ie  an 
XJffcnbach  k^m»  oder  erst  Vffßi^ßch^  wer  kann  es 
sagen  ?  £s  ist  indets  wahtscheinUcb,^  dala  es  aus  Ca^ 
pec's,^ibliQthek  mitgekommen 9  und  dann»  als  ein 
interessanter  Fond»  ^eta  gelehrten  La  Crozei  d($r 
eich  vielfältig  um  die  Anthologie  bekummertCi  mit- 


t 

t 

4  Der  Keiskischc  Text  yr^cht  von  dem  Brunckiicbt^ 
liür  in  den  Worten  Sf  ^e  und  orf^  VT  7«  aib.  In  den  Li 
<Drozi8oh^n  papieren  stand  at^eTi^  und  7/  ^i,  ofiFenhar  iür  1*  ^t/ 
aubftrd^m  ^bt  das  Lfip^ger  Blatt  in  den  Schlufswoiten, 
f^y  d*  a^  y  cciUo?  ?t«**  *"'*  ^*T  Anni«rkunjg ;  In  idtimo  ver- 
6U  foite  Jegendum  X>l^Uo^,  vt.  »it  id,  quod  ab  Hpratio  dictum 
est;  Gal^U  }^xte  fhilgäemMt  ait,  Pieselbe  Anmerkung  ha* 
ben  auch  J^a  Crozens  Jfia^neT^  Pies^  ti|  allerdings  von  der 
Ar^  dais  die  Absicht  9su  tä^sc|len  wahrscheinlich  wird.  Der 
Verf,  dei  $pigramn)6  hatte  ^uverläftig  Jr<ii^S  gescjirieben, 
und  wenn  er  ySf>kQ^  ahsichtlich  verschrieb,  so  glanbte  er  nicht 
fürchten  ^ü  dt^rfen,  dais»  n^ch  seiner  zy^echtweisenden  An* 
merkung,  sich  noch  jemand  über  die  wahre  Lesart  irren 
würde.  Und  doch  geschah  auch  h^er  das  Unerwartete,  5* 
die  siebente  Anmerli, 

5  S.  Prolegg,  in  Antholog,  gr.  §»  XI,  C,  p.  CXLVI. 
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getheik  worden*    Auch  glaubte  R^iske  wirklich  Cu^ 
per's  Hand  zji  erkennepi 

Alao  wahrdcbeinlich  aus  Holland  «stammt^  es^ 
Au8  Holland  ^b^r  hatte  auch  Benpley  das,  was  nia^ 
damals  di^  Anthologia  inedita  nannte,  erhalten; 
doch  war  unser  Epigramm  ihm  unbekannt.  Und 
als  er  zum,  Horaz  ^m  a.  O.  den  Wunsch  ausge- 
sprocben,  dafs  doch  .^aa  OriginaV  welches  der  Rö* 
itier,  vot  Augen  gehabt,  aus  irgend  einem  Winkel 
möchte  hervorgezogen  werden,  wie  ein  anderes  dea 
Kallimachos,  aus  der  Anthologia  inedita  zui^  10$ 
y«   derselben  Satire  ^  — -  da  erinnerte  sich   keiner 


ttmmm 
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'  ^  Gallos  autem  hie  spadones   et  Cybelet  sacerdotes    ac-     ^ 
cipio,  qui  tarn  lentas  ambages  facile  et  patienter  ferie  queant, 
Si    Philodemi  epigramma  «y  angulo  «liquo  erueretar,   iit  ex 
Anthologia  inedita  productum  est  illud  Callimachi;  tum  cer- 
tiu$  seile  possemus,  utrum  rakXovg  vellet  an  TaXaLxaq>     Jetzt 
möchte  ,wol  niemand  mehr  au   deji  Richtigkeit  der  von  Bent- 
ley    am  meisten   gebilligten   Erklärung    zweifeln/    Die   Alte« 
ren  schwankten  zwischen  beiden«    So  der  Scholiast  des  Cru- 
quius:  illam  inquit  relinqui  debere   Gallis,  matris   Deum   sa- 
cerdotibuSy  qui   concumbere  ;ion   possuntj   aut   Gallis,  i.  e* 
barbaris  hominibus ,    et  minus   delicatis ,  qui   largius  donare 
possunt«    et    minus    peise^tiscunt    dolos     m^retricios.     Cru*  ^ 
quius  selbst  scheint  der  letztern  ErlsLlarun^g  allein  geneigt*  die 
auch  Baxter  mit  grofser  ^versieht  annimr^t«    auf  eiii  Sehe- 
hon  sich  berufend;  relegat  tale^  ad  Gallos,  qui  magno  adulr 
teria  metcantur^  mit  der  Bemerkung:  hodierni^  G^lhs  minus 
conveniunt   haec  Yeterum   improperia.      Was    in   dieser  £r-. 
klärung  der  Gallischen  Nation  anstöfsig  sein  konnte ,  weiset 
Lamhin  mit  leichter  Hand  ab:    hanc  Philodemus  ait  Gallis 
^se  relinquendam  seu  dandam,  tarn  caram  ac  dilücilem :  ma*' 


I 
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«einer  gelebrten  Freunde ,  daf«  der  Wunsch  bereits 
erfüllt  y  dab  dae  Epigramm  acbon  vorhanden  sei; 
und  selbst  Cuper,  der  die  Erscheinung  des  Bentley« 
sehen  I|oraz  noch  Fünf  Jahre  überlebte,  dachte  nicht 
an  das  l£pigramm,  das  er  wahrscheinlich  mit  eige« 
ner  Hand  geschrieben  hatte. 

Wie  möchte  ein  solches  Vergessen  oder  Ver- 
heimlichen eines  Schatzes,  der  nur  durch  Mitthd- 
lung  Werth  bekömmt,  zu  erklaren  sein?  Ich  weifs 
es  nichts  wohl  aber;  dafs  alles  klar  wird,  wenn  das 
Epi^ramte  vielleicht  erst  damals  entstand,  vielleicht 
eben  durch  ^B^ii^/^yV  Wunsch  veranla&t  wurde. 

Doch  wie  dem  auch  sei,  'genügt  die  Freude 
der  ersten  bestimmten  Benutzung  blieb  dem  £ng« 
llinder  Joannes  Toup  ^  aufgespart. 


11»   ^i<ii.>ii.    ,^   I   I    I    lim      I  I    I  t      i 


fa  enbn  iolmims  hosiihus  et  inimieia  jfr§cari,    fiesser  noch 
tbat  Dacicr»  der  sie  ganz  veiwaif. 

7  Toup  Eqiendatt.  in  8uid,  P*  U,  p.  i^'f.  ed,  Lipt.  (Vol*. 
I«  pt  9^8*  ^d.  Oxpn.  pec.^  de^,  nach  einigeii  leiditen  Bericht 
figungcn  dex  vorletzten  Zeile^.saf^i  minime  autem  dubium 
astt  ^n  ad  hoc  epigramma  respexerit  Horat.  Satira  i,  i. 
lUmn  etc*  sed  vereoi,  ut  verba  PJiilodemi  satii  recte  teperi^ 
jpoeta  Romanu8,  Mtc,  Tips.  Ti}y  d'  ä^  y  ik}Xoq  ^o»,  cpae 
iMScio  an  verior  lectio.  fratosthenei  in  epijgrammate  supra 
laud^to»  *'Afiawu^  «fXXo;  Ifi)f0|.  Scd  de  hoc  ipse  vident  Hora* 
tius.  Wir  meinen  auch»  dafs  der  tömische  Dichter  wol  «am 
bestfn  hierüber  möchte  geu^theüt  haben.  Vgl,  Sujpk.  W*' 
nwCs  Hör.  collat,  sqriptomm  Gri«  illustr.  l.ond.  l%o%,  S« 
1^1»  F.  7,  Bei  diesem  Anlafs  wollen  wir  bemerken«  was  in 
^inet  litterarischen  Sammlung  nicht  unortlichast,  dafs  Towp's 
Vorname  eigentlich  Jonathan  war,  wie  er  sieb  ^  seiner  Ju« 
|eod  auch  schrieb,-  t^  fi,  in  seine  Bücher;  £  Ulri*  Jona* 
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Verdacht  hatte  durchaus  niemand;  auch  keiner 
der  spätem  Erklärer  des  römischen  Dichters  ^  die 
entweder  Toup's  Bemerkung  benutzten , '  oder  aus 
Bruneies  Analekten  das  Gedidit  selbst  kennen  lern- 
ten»   Sie  m^inteil  nehmlich,   nnd- diese  Meinung 
war  äuCserst  verzeihlich,  dafs  aus  derselben  Quelle, 
aus  der  die  zahlreichen,   bis  auf  Saumaise  unbe- 
kannt gewesenen  Epigramme  geflossen,  auch  dieses 
geschöpft  sei«    Jetzt  aber,  da  die  Pfälzische '  Hand- 
schrift völlig  bekannt  ist,  jetzt,  da  wir  ulit  dej: 
größten  Zuverlässigkeit  wissen,  dafs  es  in  keiiieii^ 
'  Winkel  der  alten  Anthologie  aufbewahrt  worden; 
jetzt  müssen  wir  nothwendig  weiter  nach^  seinem 
UrSprunge  forschen,  und,  wenn  sich  dieser .  nicht 
nachweisen  läfst,  schon  darum,  eine  spätere  Entste« 
hung  annehmen.  /      •  ;    . 

Woh^  aber  in  dler  Welt  könnte  es  genom- 
men, wo  könnte  es  aufbewahrt  gewesen  sein?  In 
einem  bekanntei;i  und  gedruckten  Schriftsteller  ge« 
wifs  nicht.  Aber  vielleicht  in  einem  noch  unge» 
druckten?  Würde  dann  der  Finder  seine  Quelle 
nicht  am  Raiid^  bemerkt,  würde  er  seine  Entde« 

t  a 

Toap«  Nachher  naiwte  er  sich  in  lateiniichen  Schtiften  Ja* 
TQupiut,  und  so  noch  in  seinen  Em^ndaU.  in  Smidam» 
Endlich  wurde  er  nach  erlangter  gröfserer  Celebntät  küha 
genug,  sich  vollständig  Joannes  ToupiüS  zu  schreiben;  so  auf 
dem  Titel  und  der  Dedicatiop  seines  Xoi^in«  l^«r  das  An« 
häx^gsel  US«  das  vor  30  Jahren  in  Deutschen  i^eitschriften 
belacht  Wjirde,  und  das  sich  jetzt  fast  nieinand  versagen  mag» 
wer  es  übrigens  mit  dem  Latein  nicht  'genau  nimmt ,  reden 
^ir  wol  fin  andermahl  ot  fugam  vacmi^    Hb^ausq. 
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ckung  nicht  Andern  mitgetheilt  haben?  Und  90  kä- 
men wir  wieder  auf  die  vorhin  erhobenen  Schwie- 
rigkeiten zurück« 

Und  wie   sollte  «8^  gekommen  sein,  dafs  sich 
jene  Quelle  seitdem  allen  übrigen  Augen   Qntzo« 
gen?  Was  könnte  e«  überhaupt  für  ein  Werk  sein, 
in>  welchem  j^aes  Epigramm  Platz  gefunden?  Oder 
soU^i  wir  annehmen^  dafs  es  sich  auf  einem  Vor- 
^tz--,  oder  Anbangablatte    einer   alten   Handschrift 
als  Lückctnbüfser  erhalten  habe  ?  Wer  kennt  nicht 
Handschriften  mit  solchen  Zugaben ,  entweder  aus 
eigener  Anschauungt  oder  doch  aus  Bändinrs»  Iri- 
arte^s  und  Anderer  Beschreibungim?  Allerdings  ist 
Jieine  Erscheinung  gewöhnlicher.    Aber  wer,  fragen 
wir  unserer  Seits,   wer  hat  jema^  unter  solchen 
Anhängen  irgend  ein  Epigramm  eines  alten^  nahm- 
haften  Dichters  gefunden ,    das    nicht  unmittelbar 
,aus  der  Pianudeischen  Anthologie,  oder  sonst  aus 
einem  bekannten  Schriftsteller  (Herodotus,  Diodo- 
rus,  Diogenes  li^ertius)  gezogen  war  ?  * 

So  Viele  äufsere  Schwierigkeiten  häufen  sich,  um 


■^■^■— — »■'  I  I  I  im  ■   i.i  ■    ■       ■    iiiiMi    .     jipi 


&  Das  Epigramm  des  Agathia«  oder  PaUadas»  welches 
*Hr«  Boissonade  in  «iner  Handschrift  des  Pkilortratus  fand, 
(v.  Fhilostt.  Heroic.  p.  ^^8«)  macht  hiegegcn  keine  Instanz. 
'Die  Gedichte  dieser  Byzantischen  Poeten,  von  denen  die 
Heidelberger  tmd  planude'ische  Anthologie  nur  «inen  Theil 
enthält,  haben  sich  wol  auch  noch  einige  2^it  abgesondert 
erhalten ,  da  die  der  altern  £pigrammatisteh  durch  die  An- 
thologieen  des  Mpleag^r  Miid  Vhilippus  in  Vergessenheit  ge- 
riet^en«  \ 
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uns  die  Freude  an  dem  Philodemischen  Epigramm 
zu  verkümmern. 

Nehmen  wir  aber  an»  es  sei  wirklich  neu,  rmd, 
wie  es  mir. am  wahrscheinlichsten  dünEt,  in  Hol« 
land  gefertigt,  so  verschwindet  je/le  Schwierigkeit, 
und  die  Entstehung  des^  Gedichtchens  erklärt  sich 
von  selbst.  Dafs  es  damit  ai:^f  Täuschung  abgesehn 
gewesen,  kann  mit  Zuversicht  nicht  behauptet  wer« 
den;  wenigstens  findet  sich  von  absichtlicher  Ver* 
breitung  keine  Spiin  Die  Stelle  der  Horazischetf 
Satire  (V.  105  — 108)  t  welche  fast  wörtlich  aus  ei- 
nem  Epigramm  des  Kdllimaehm  übersetzt  ist^  und 
der  glückliche  Gebrauch,  den  Joseph  Scialiger  und 
Dai^iel  Heinse  ^  von  diesem  Epigranim  gemacht 
hatten^  vielleicht  auch,  wie  schon  oben  gesagt 
Benders  Wunsch,  das  Philodemische  Gedicht,  so 
wie  das  Kallimachische,  entdeckt  zu  sehen,  konnte 
wohl  einen  Gelehrten  auf  den  Gedanken  brin* 
gen,  zu  der  Horazischen  Stelle,  die  sich  ausdrück« 
lieh  auf  den  Philod^mus  beruft ,  das  Original  auf 
einige  '  Weise  herzustellen.  Die  Vergleichung  der 
römischen  Matrone  und  der  korinthischen  Hetäre 
w&r  von  dem  römischen  Dichter  gegeben ;  ungefähr 
auch  der  Gc^gensatz  ihrer  Art  und  Sitten,  nur  dafs 
in  ,dem  der  Matrone  gewidmeten  Distichon  die 
griechische  Nachbildung  dem  hiteiniscfaen  Originale 
(Matronae  praeter  faciem  nil  cernere  possis.  Cetera, 
ni  Catia  est,  jdemissa  veste  tegentis}   an  lebendiger 


^  Ersterer    iük    seinen  Bnefea  S.  5^7«  letzterer  ift  de» 
Noten  zum  Hai.  p.  ^4. 
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Darstellung  nachstebt»  Den  Schlufssatz  aber,  auF 
den  es  vomebmlicb  ankam :  r^  S^ä^a  rdKkog  £/o«, 
bnäf  oder  glaubte  der  Verfasser  in  den  HorazI- 
achen  Versen  zu  finden:        ^ 

Farabilenr  amo  Venerem  facilemque- 

Illam,  post  paullo;  sed  pluris;  si  exierit  vir; 

Gidlis  hone  Philodemus  ait:  sibi,  quae  neqas 

Stet  pretio^  neque  cunctetur,   quuni   est  iussa, 

venire* 

'Sq  abgetbeilt  findet  sieb  diese.  Stelle  in  den  al- 
ten Ausgaben;  und  so  las  und  verstand  sie  auch 
der  Verfasser  des  griechischen  Epi^amiins :  Gallis 
Hanc,  Philodemus  ait:  tfiv  S^ä^a  FdlKog  1^X9^*  Ntoi 
ist  aber  diese  Interpunction,  bei  welcher  Illam  und 
hanc  fiuf  dasselbe  Object  bezogen  sein  sollen ,  er* 
weidlich  falsch,  und  es  mufs  nach  Bentley^s  Vor« 
gangen  dem,  so  yiel  ^lir  bekannt,  alle  spätere  Her- 
ausgeber folgen,  so  interpungirt  werden: 

Illam,  post  paullo;  sed  pluris;  si  exierit  vir; 

Qallis:  ü^nc,  Philodemus  alt,  sibi,   quae  ne* 

que  etc.  '® 

Wie  Terändert  erscheint  nun  alles!  Soll  das  in 
Frage  stehende  Epigramm  alt  und  ein  Werk    des 


lö  Ein  einziger  älterer  Notenschreiber,  dessen  Cunning» 
hion  Aiiin*SLdYV,  in  Hör.  Bentl,  p.  fa  gedfnkt,  ein  gaiis  un- 
bekaimt  gewordener  Aurelius^  »oll  schon  in  einer  Basier 
Ausg.  von  lygo  Bentley's  Intcrpunction  vorgeschlagen  habea, 
init  der  Anxncrkun|:  ii(a  dhtin^ue  epiUn^^omnia  ^ua^  sutU 


beigelegtes  Epigramm.  ,  367 

^  — 

PhiloiUmus  sein,  80  stimmt  es  nicht  mit  den  Wbr« 
ten  des  Römers  zusammen.  Ist  es  aber  em  neae* 
res  Machwerk,  so  tri£Ft  es,  sonderbar  genug ,  mit 
der  falschen  Abtheilung  der-Wprte  zusammen,  die 
bis  auf  Bentley  allgemein  gegolten  hatte. 

Denn,  die  Sache  h^einx  Licht  besehen,  ist  etf, 
nach  jener  nothwendigen  Veränderung  der  Intet- 
punction  nicht  einmal  mehr  gewifs,  ob  in  dem 
Gedichte  des  Philodeihus  ^  welches  Jioraz  wirklich 
vor  Augen  hatte,  von  den  Gallis  die  Rede  gewe« 
sen.  I^fur  so  viel  bt  ausgemacht,  d'afs  der  Romer 
bei  dem  griechischen  Dichter  den  Wunsch  gelesen, 
eine  geliebte  zu  habeit,  die  ihre  Gunst  wohlfeil  ver- 
kaufe, und,  vi^enn  er  ihrer  bedürfe,  unverweilt  er^ 
scheine;  etwa  wie  jene  Fhilänion,  die  er  im  loten 
(Anthol.  Pal.  T.  I.  p«  116.  No.  121.)  seiner  £pigram« 
me  rühmet,  oder  die  Lysianassa^  die  er  im  8ten 
(/i.  P.  T.  I.  p.  ii8*  No.  1^6.)  einer  Dame  entgegen« 
setzt,  die  nur  für  fünf  Talente  zu  kaufen  war;  '<. 
oder  endlich  jene  namenlose  im  3ten  £p.  (A.  P. 
T.  L  p-'97-  No.  46.)  welche  der  ersten  AufForde« 
rang  folgend,  den  Lohn  ihrer  Gunst  der  eigenen 
Schätzung  des  Liebhabers  überlälst.  £s  geht  uns 
hiebel  nichts  an,  dab  Philodemus  an  andern  S>tel« 
len  andere  Grundsätze  zeigt,  '^  und  ganz  bestimmt 


11  Vergl.  das  XXII  £p.  in  den  Analekten.  (Antli.  Palat» 
T,  II,  p.  329;  W.  34) 

12  t)a  alle  frühere  Ausleger  des  Hora£  gan2  unbezwen 
feit  in  dem  Philodemus  des  Römers  den  epikureischen  Freund 
^€s  Pilo  gefundeh  hatten,  stellt  sich  ihö^ti  Hen:  Daciec   aus 
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äen  schwierigen  und  gefahrvollen  Genula  dem 
leichten  und  sichern  vorzieht:  genug,  dafs  er  in 
xnehrem  seiner  Epigramme  das,  was  H.  ganz  nnbe- 
zweifelt  als  JPhilodernus*  Gedanken  anführt ,  wirk« 
lieh  mit  unzweideutigen  Worten  äufsert;  während 
dafs  in  dem  Epigramm^  das  wir  als  das  eigentliche 
Original  der  Horazischen  Stelle  ansehen  sollen,  je- 
ner Gedanke  nicht  einmal  angedeutet,  sondern  nar 
die  strenge  Sitte  der  Matrone  der  üppigen  OefoL- 
Ugkeit  der  Hetäre  entgegengesetzt ,  und  deshalb  je- 
ne dön  verstümmelten  Priestern  der  Cybele  zuge- 
wiesen wiird. 


«■• 


weiser  Bedenklicbkeit  in  den  Weg,  und  führt  ihnen  eu  Ge- 
aiüth«  dafa  ja  jener  Philodemui  einen  ganz  entgegengeseikten 
Gesckmack  gehabt  habe«  als  woran  man  nach  dem  Epigram* 
tte  Jfiftt»iu  ttdpu  CA&al»  T.  IL  p.  S|.  No.  i.  AnthoL  Fa- 
lat  T.  U.  p.  5:04.  No.  179.)  gar  nicht  zweifeln  könne. 
Nachdem  et  nun  dieses  £pigr«  im  Original  uns  in  einer  ga* 
lanten  Übersetzung  mitgetheilt  hat,  setzt  er  hinzu:  Yoila 
dolic  un  PhilodemuS  bien  different  de  celui  dont  Horace 
parle:  et  c'est  ce  qui  me  pcrsu^e  avec  railon  que  celui-d 
^tait  UA  ceUbre  debauche  de  ce'temps*U.  £r  hätte  immerhin 
auch'  noch  das  Xyi  Ep.  (Anth.  PaL  T«  I.  p*  90.  No*  3^.) 
anfuhren  können«  dem  aber  wieder  das  XXII  (Anth.  Pal.  T. 
II»  p.  539.  No.  34.)  entgegensteht.  Einem  andern,  wenn  ich 
nicht  irre,  ebenfalls  französischen  Bearbeiter  des  HorM% 
kam  gar  in  den  ^Sinn,  deH  ehrlichen  Philodemui  zu  spalten» 
indem  er  las:  Gallis  hanc,  Philo^  denrns^  i  »  Ich  will  hier 
noch  bemerken,  ds^s  Horaz  auch  im  gsten  V.  bei  den  Wer* 
tcn,:  O  crus,  o  brachia!  wol  an  Fhilodcmus*  XXI  Epigr. 
(Ja  nodog,  fi  KVi^iifigl  Anth«  Pal*  T*  L  p»  lao*  No.  2^))  ge* 
dacht  haben  möchte«  Überhaupt  ist  diese  ganze  Satire  voll 
von  Beminiscen^en  griechischer  Originale« 
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Diese  Bemerkungen  führisn  mich  natürlich  au6 
d€n  poetischen  Werth  jenes  j^igränions  selbst.  Ich 
habe  schon  oben  bekannt,  dafs  ich  ehmals  zu  gün-* 
stlg  davoh  genrtheitt  habe,  ein  Bekenntnifs^  dessen 
ich  mich  um  desto  weniger  schänien  darf^  da  es 
so  viele  uhd  so  scharfsinnige  Männer  durch  einen 
äufsern,  Schein  von  Eleganz  getäuscht  hat«  der'  bei 
genauerer  Betrachtung  verschwindet. 

Sp  ist  gleich  die  Einrichtung  des  Gedicht* 
chens^  die  Ökonomie  der  Gedanken,  nichts  wenig-et 
als  tadelfrei^  und  keineswegs  eines.  Dichters  wür- 
dig» von  dem  Cicero  sagl^  (Or.  in ,  Pison.  c*  sg.) 
eum  poema  Eacei'e  ita  festivüm^  ita  concinnumi  ita 
elegans,  nihil  ut  fieri  possit  argutius»; 

Denn  das»  worauf  es ,  hier  vomemUch  ankam^ 
die  Vorbereitung  des  Schlufses,  ist  es  nicht  man« 
gelhaft?  Hätte  nicht  der  Bereitwilligkeit  der  korin. 
thischen  Hetäre,  die  als  eine  wohlunterrichtete  Schü* 
lerin  der  Elephantias»  alles  freigebig  bot^  das  Zögern 
der  2 wischen  Wollen  und  Nichtwollen  schwanken^ 
den  Matrone  y  die  Ungewifsheit  ihres  gefahrvollen 
Besitze»^  und  die  Seltenheit  des  mit  IJbermuth  ge- 
währten und  durch  Besorgnifs  verkihnmerten  Ge* 
nusses  mit  bestimmten  Zügen  entgegengesetzt^  und 
so  de»  Ausruf»  tipf  S'&Qct  JTaUoc  J^o*  —  motivirt 
-werden /Sollen?  Statt  dessen  begnügt  sich  d^r  Ver- 
fasset mit  der  flachen  Bezeichnung^  dafs  sie  in 
j^llem  die  fPeise  und  Sitte  einer  Matrone  liebe; 
was  nicht  blos  auf  die  Ehrbarkeit^  von  der  hier  alw 
lein  die  Rede  sein  soll|  sonderii  noch  auf  manches 


y^ 
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andere  bezogen  werden  kann.  Ganz  sonderbar 
aber  ist  der  Inhalt  des  vorletzten  Verses:  PVenn 
du  mir  eine  von  beiden  zu  lieben  gebietest^  o  Pisa, 
Was  hat  Piso  —  wenngleich  des  Dichters  Beschü- 
tzer — ^  liierbei  zu  thun?  Hatte  nicht  der^  Verfas« 
ser  bel^auptet»  er  hege  Stiebe  zu  beiden  in  seinem 
Herzen  ?  Was  zwingt  ihn  jetzt  zu.  einer^  entscheiden- 
den Wahl?  und  wie  in  aller  Welt  kann  bei  solcher 
Wahl  von  einem  Befehle  seines  consularischen 
Freundes  die^  Rede  sein?  £s  scheint»  der  Verf.  hat 
in  der  zufälligen  und  lockern  Verbindung  seiner 
Gedanken  das  Beste  vc^rgessen. 

£ndlich  ist  auch  Sprache  und  Versbau  keines- 
weges  eines  Philodemus  würdig. 

Von  dem  letztem  zuerst.  Die  Verse  sind  nicht 
übel  gebildet;  doch  nicht  philodemisch.  Die  sämmt« 
liehen  f  noch  übrigen  Epigramme  dieses  Dichters 
enthalten y  wenn  ich  recht  gezählt  habe,  hundert 
und  drei  Hexameter;  unter  diesen  sind  achtzig  rein 
bukolisch;  und'  nur  £in  vierzeiliges  Epigramm 
fuhrt  seinen  ^amen»  in  welchem  beide  Hexame- 
ter den  bukolischen  Abschnitt  entbehren«  Bei  wei« 
tem  in  den  meisten  ist  er  vorherrschend.  Aber 
sonderbar  genug  —  in  dem  unsrigen  hat  von  vier 
Hexametern  auch  nicht  ein  einziger  jenen  »buko- 
lischen Rhythinus. 

Auch  das  vor  dem  Vocal  verlängte  Mal  im'drit« 
ten  Verse  kann  einiges  Bedenken  erregen.  So  wie 
jede  Art  von  Zusammenstofs  der  Vocale,  ist  bei 
den    epigrammatischen  Dichtem    selbst  diejenige, 

wo 
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"WO  iet  lange  Vocal  in  d^r  Hebung  steht  ^  äufserst 
selten,  und  In  den  allermeisten  Fällen  nur  vor  ei- 
ner Präposition  zulässig:  Von  aal  besonder«  in  der 
Thesis  sind  die  Beispiele  zu  zählen,  « '  und  bei  dm 
filtern  und  bessern  Epigrammatisten  vielleicht  icin 
einziges  unverdächtig« 

Auch  in  der  Sprache  ist  einiges  dem  Zweifel 
unterworfen-  Sogleich  die  Form  der  Präposition 
^M,  die  an  sich  nur  selten,  in  den  Epigrammen 
der  Anthologie  aber,  wenn  mich  mein  Gedächtnifs 
nicht  trugt,  nie  vorkomhat;  so  wie  auch  fts^t^dlnm 
iVwaff  (wofür  die  Epigrammatisten  d^s  einfache 
Verbum  gebrauchen!  fremdartig  klingt.    Doch  mag 

* 

•       '       '  —— — »^>— — — ^-^ —  -- 

13  So  «t«ht  CS  Iceilich  auch,  und  vor  dein  ntlunlichea 
Wp«e   m  der  Anth.  Palat.  T.  11.  p.  ,75.  Nc  g^  ^^    ^^^ 
tVQt  eaXua  ßlo»  xai  ^^w  xiÖwd.  aber  dies  Gedichtchea  «t  doch 
Von  spätem  Datum  und   nicht  elegisch.    So  auch  in  einigen 
chnstUchen  Epigrammen,    die,  w«,  die   Verskunst  betrifft 
mcht  für  musterhaft  gelten   können.    Wo  es   sonst  ip   den 
EpigMmmen  Vorkommt,  ist  die  Lesart  verdächtig.   .60  Anth 
Pal.  T.  II.  p,  583.  No.  «3.  v,  ly.  Suaim  f«   n  m;^„  ,«] 
«avrt«,   wo  man  HÖg  ÄV««  oder  »al   tj  S.  mit  Hermann 
verbessern  kann.     Der  Stelle  in   Stratons  Ep.  T.  11.  p.  Afi. 
No.  ».  y.  7,  ^„i  oinaS'  omtX&ü'  kann   der  homerische   Ge- 
brauch  EU  stanen    kommen   (.,    Spitzner  de   Versu  her.  p 
«J4-:.  von  dem  indefs  die  Epigrammatisten    nicht  sehr    oft 
C»m  häufigsunbei  dem  Worte  %«,  an  drei  his  vier  Stellej,} 
Gebrauch  machen.    Auch  könnte  man  in  der  eben  angeführten 
Stelle  mit  geringer  Veränderung  lesen:  ä,^^„  ngo^u  «*- 
»w-W,  als  o-UuS'  inü&w,  -Bart^ma  ^oiiff,  »üwof  intv- 
f'imos.    Was  jedoch  dem  ,ai  n^,„  »u  statten  kommen  kann 
"t  der  gleiche  Gebrauch  schon  in  der  Hesiod.  .Theo.  66     ' 

Litt.  An.  Wo.  a.  Bl, 
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diese  Be^petkuiig  miinterhhi  fallen ;  so  wi«  man  es 
auch  VieÜeicht  velrtbeidigen  könnte  >  dab   der   m 
Rom  elnhei*»Uch  gewrördehe  DitWet  sich  des  la- 
teinischen ju«*?w»'«  bediei»t|,,öWehon  dargteicben 
hei  liidekn  OraecuUs»  die  in  d^msiBlbeh  Verhälöüsse 
wäreil ',  nicht  gefanden  wird.    Aber,  wanh  hat  je 
feai  Gtieeb*  den  Begriff»  -vom  Sehtitel  Irü  zu  den 
Füfsenito  sonderbar  J»i8g«dr%ckn  wie  hier  geschieht, 
vom  K0pßeuge^-fs  tu  den  Spangen  dei^  Schenken  •♦ 
eiii  Bild,  auf  das  der.  Verfasser  d<Js  Epigri  vieUeichl 
durch  das  Hotaiisch«,  Matirona*  praeter  fadem  nü 
«ernere  powis.  Cetera,  »i  Utiä  esti  demissä  iteste 
tegentis,  »iid  das  darauf  folgiehde,  ad  tel<W  »toU  de- 
missä  fct  circumdata  paUa  —  gefiihrt  werden  moch- 
te; wenn  ihm  nicht  etwa  auch  Bas  ebehfalU  Hora- 
tische,  pder  taioS  a  Vertice  pulcher  ad  iinos  (Epist. 
11    a  40  Vorschwebte.    Auch  das  darf  toicht  mibe- 
/merkt  bleiben^  dafs  die,  Elet)häntias  j  diren  Talente 
'  der  6te'  V.  erahnt  ^  und  die  dem  Veriwiser  dei 
Epigramm«  and  lateUustheÜ  Schriftätetterft'»*   be. 
kannfc  war,  bei  griechischen  S«hiiteteU«m   Sicht 
vorkoihint.    EftdUch  stöfst  tmS  im  7ten  V.  at^elv 
für  at^üa^pil  auf,  Weshal^  auch  Reiskei  aber  ge- 


tim^^ 


14  Dei?  eigeitfliciie  flcgiiff  dei  nBQm%Ug  in  nicht .  voli- 
komnteiv  b«8tiiamt.t  Die  Stclleh  di^  Alten  verschafFen  kein« 
voUrtändißc  Belehrung.  Der,  Verf..  des  Epigrammet  scheint 
das  Wort  aus  fiorat.  I.  Epist^  17#  $6^  genomihen  px  haben. 

iS  S.  Sufeton;  Vit»  Tiberu  c«  »p  Lmuü  in  t^iap.  No. 
\.  Maitial.  XU.  43i  Virgl.  Fabric.  Bibh  Gr*  Tom.,VlU.  p. 
i58,  ed.  tiari. 
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Wifs  iiicBt  mit  hechte  liebet  httgstv  vorziet^eh  WoU. 
te:  M^as  er  auf  dem  glatte  der  Leipziger  Abdbhrifc 
fahd ;  sa  Wie  das  sprachwidrige  Tlelaoi^  St  Ilihw, 
was  das  Sjlbenmafs  auch  erlattbte^  und  fein  Ab- 
scht^iber  kauin  veräiiderfc  hätte,  bem  heüerü  Ver- 
fasser xuochtie  die  Hegel  leiphi  entfallen,  oder  durch 
einige  bekannte  Ausnahiheh  verdunkelt  Worden 
sein;  fhilödismus  schreibt  £pigir.  XXXIH.  der  Re- 
gel geihdfif^  qiCk^ate  IliCamif;  so  Wi^  Antipaber  aus 
STiessäloHike  £p.  ^  X«  äkMlfis  n^iator^  ^  ^  So  klein 
diese  Ändetuhg  iti  utisetm  Verse  ^äre,  möchte  doch 
eine  vorsichtige  kritik  sie  Schwerlich  gestatten. 

Hier  haben  Sie^  was  ich  gegen  das  Nichi^Phi- 
iodeiiäistbiEi  Epigiramiti  ieinzuWeliden  habe^  und  Wo- 
durch ich  abgiäh;üten~  Worden  Wn^  ihm  eine  SteUe 
unter  den  echtm  Überyeibfteln  dieseb  Art  einzü« 
üüijiulen^  fonige  dies<»r  Girüiide  mögen  gei-iiigfugi^ 
ächeinen;  aber  inith  dühkt^  dafs,  wo  so  Vieles  ge« 
gen  ^in  Werk  spricht,  das^  wie  die  Blätter  der  Si- 
bylle, maii  Weifs  nicht  woher  geweht  wördeii^  deJf 
Zweifel  tiicht  liangis  beat^eheii  kdnn^« 

P.  J. 


■  ftfrt   •  r;  it  •  i<r 


•«■  .^^>, -'-■    .A 


lö  Herr  Prof.  Grä/ in  Petersibürg  benutzt  tinscre  Stelle 
(weil  er  noch  keiften  Verdacht  j;egen  die  Echtheit  ie8  Epi- 
grajnmes  hatte)  ixi  dtr  Episi  fcrit.  in  BucbL  Gr,  p.  97,  uni 
bei  Theötrit.  Eid.  Ylll,  56.  seihe  Verinuthlin[f  ffvwPtifiB  M%- 
loy  o^  ÄU  unterstiitzcn.  Er  ichlägt  bei  dieser  Gekg^^ 
heit  vor,  in  demselben  Epigr.  V.  j,  ^d^eü  oeftvdy  u.  V*  $.  t^^ 
d*  aga  ydXkog  sxoi  zu  lesen. 


Sbft 
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VII. 

Coniecturae  de  nonnullis  locis 
Tlutarchi  T.  V,  ed.  Wytbenb. 

(tnde  a  pag.  6l$^>^T^  IX.  Oion^  ed.  iu  %*) 


ttmbm 


JL  .  n.  p.  1128.  D-  -Ad^B  (pgBPfiTlCcjp,  fifj  yv&oti 
tatfog^  i^i  Qcxpag  itoi  xatu  ^ofkorov  asävtoHf  ayvaov- 
gjLBVog  nov  rot  ff  nd'^Baiv.  Recte  ad  »ensum  Bair* 
Jbimus  Gvy  tok^  nd^eatv^  Sed  PlutarcHus  «cripsit» 
o^oovfLivog/  a^TOt£  nd& b^tiv.  Aitschyh  Prom.  v. 
flfio.  iftßv^fÄta¥  xoCk6nt£i  tov  nalaiyBVf)  Kqovov  A^* 
volai  aVfifmxoiai,  Aristcph.  Lys.  v.  iö57*  ^''^^* 
^Ayeifjs,  &  fUtf  aixolg  ^i^fiaaiP.!  Ad  Aeliammy* 
H.  I,  3.  5  36  a/eii7;{fai^£Z  xavanutv  aitov  ävr^  »<?  ^^^ 
Xiift(^,  JPeriifOnium  xniror  scribeni^na:  In  utro^^^ 
et  iM^d,  *t  Sluisk»  desideratur  r^.  An  er^o  p^^ 
avT^  xah  legendum  0%^  t($f  nisi  iba  sh^  pracf^^^ 
vulgaluntk  In  talibus  artlculam  modo  addly  modo 
omitti  docuit  Schaeferus  ad  L^  Bos.  p.  748'  ^'  ^ 
Paullo  post:  ol  Sl  ag>68pa  nalaioi  xal  tovs  VoaovV" 
tfiig  fpaifB^mg  itQogelxov.  Cod.  Harl.  itQogijyor,  in  V^^ 
npofjyov  latere  suspicatur  Tlutarchi  emendator,  cae- 
teruin  verba  iliutila  essö  censens.  Mihi  in  mentem 
venit :  nal  rohg  voaovvjag  q)avBQwg  nB^tiarst^otf,  i»  ^* 
i^Bqdnavop.    Quo  aensu  No«ter  T.  IL  p.  >»^*  ^' 


/ 


/ 
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eolg  ip  Ssf^yCotg,  fts^iariXXwv  rb  oaQxiSiov,  Illu- 
atravit  htmc  verbi  usnin  Mresck.  ad  Aeschyh  T- 
II.  p.  lOi,  ' — In  proximis  verbisj  ?3€*  hl  xal  7oi>g 
^oaiiSiig  ,^(ovg,  xal  t«  r%  ^M^^ff  nai^'/ffiara  nSaiP 
anoyv^vow,  x»l  inx$aSat  xal  Xfyetv  ixötaror  Ini- 
cxonouvja  jag  bia^iasig,  malim:   wg  anteai9a$, 

P,  iijo»  B.'  KoU  TOI  Tfig  ys  Soiijg  xal  tov  €lvav 
q)vaiv  %vaiß&v  x^Qo^»  Fortässe:  xal  ti  top  t^c  So- 
(fig  xal  -iov  elrai  g>aaiv  euer.  x^QOtf'y  et  quid,  de 
illa  gloriae  veraeque  vit^e  sede,  quat  beatorum 
estf  narran^f  Obiteir  corrige  in  fragmento,  quod 
Musonii  videtur  esse,  ap.  Stobaeum  Flor.  I.  p.  19,  20 : 
xai  ro^  tC^x^*'  Svgxe^h  v  ^Bvm;  -pro.  xal  in. 

P.  ii36>  F.  ovx  rjfypost  Si  ou  noXkA  Jd^a  TIoq^ 

^ivBUfi  alilot  *Akx(uaH,  nenoCfiiat.  alla  pro  'AXxftaPi 

""scriptum.     Sic   in  Äntfaol.  Palat.  cap*  VII.  nr.  709, 

mem-brana«  antiquissimae :  pup  S^  fioi  aXXo  ovrofi, 

pro  ^Alnfii^»  ut  rect^  U^betur  a^ ud  Piutarch*  T,  H. 

P-  599-  Ei- 

f.   1 1^%0  Q.  £•  *  Pherecratis  Comici  ^  fVagmen« 

tum  de  musica  docte  et  eleganter  illustravit  Hein' 

TichivsV.  cl.  inlibro  d€£pim^nide  p.  189. '88.  usus 

«üam  coniectufis  qidbusdani;  a  mef  hie  illic  prodi« 

'tiaj  '^epidu8  est  :locu8/in  quo  müsioa   3e  citharöd^ 

di8  novatori))U8  ita  loquitur,  ut  de  prötervi«  homi« 

niboa   agi  exiatMuea ,    qui  in  matronam  höneahi A 

tamquan^  in:>8cortüil^  inftmae  condMoiiis  bacc&Eiii 

aint».    Ad  banc  ambiguitateni  Facie  V.  S^  x^^^^" 

^p  inolfjae,  ▼.  14,  ar^ßikop  J/ußaX^,  vi  rj.  «cr/i- 

irronir  i{al  atqinpmf,  et  alia  qnaedaui  e)c  e6dem  foiiee 
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derivata^  Quae  ibi  dictmtar  y*  lt.  deCinesiat  eüti^ 
]p)u8ica  temere  contrectanda  effeoisae^  nt  iam  ainU 
atra  vid^rentur  dextra,  na^antq^  i¥  reue  äanloi»^  ea 
idem  videntur  significare,  qaod  ^  ip  xatom^oK, 
qnisL  in  sctttis,  laevigatia  atqi^e  (H^Utiai,  tsmi^aaiii  in 
apeculia,  in  dextra  parte  videntnic,  quae  in  abiiatra 
aunt.  Quae  in  illa  ecloga  aequuntur  ind^  a  veraa 
%2t  ad  hunc  fer<$  modum  aqribenda  tt  distingaenda 
eaae  exi^^iimo^ 

O^vviQ  j*  tiiov  at^aßikop  ifißc^^i^f  Ttra^   • 
9cdfAiivmv  (AB  wü  ar^iqx&Vy  o%t^y  8i€qf&0pap, 

^l  ydp  n  niJ^ii^Qtsv,   etvSnQ  avikaß&t^ 

n&if.lpTyx^  nou^  fiov  ßaS^ov&i)  juoi^j^ 

^niSva^  ieayHvff€  x^9^^^^  S^exffi 

V«  I3<  "^^o,  legitjir:  aki^  oin  &v^  ^ln6ic  öuwiüc  n^ 

/  (Sfuae  oflW'     K^j^e^jBp^njgkiu^  hia  Awi^vit  ad  jtfr^ 

sfoph'.  T,  H\.  p;  150;^  pa^mn  sun^  probahiliav    Etiam 

JfVyU^nb^^hj^i  ,cQrre«tiQ^  qüamVia:  ad  aensom  opti- 

..ma*-  äi£  Qy}\imßiHii9  <>htQg   iß^  pfmig  if*^M   patilb 

^ongiuf  tam^ß.:^  vuIgaUe'  düGtibna  abest^    In  noatra 

lectionc^  nonnisi   {macisaimaa  Utt^raa    skiürataa  vl- 

dfcs,    Ut  }ifr  l..i>^ai£  in  ofimfi  deprayatusn  ▼ideturn^  ap. 

4^kill.  Jaffj,  ly  9j24.;pw  93»  ediu  Bip*  tSi9^Si^vw^mfJ 
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tau  i^ofiQv  nvevfAOMi,.  ri^g  vv^fjs  ^p.  Sic  edam  pod, 
Monac.  nr*  96.  Sälm^fut  plag  exl^bttit»  quod  post 
ntfßvfda^i  ^ollocc^tüm. bcaae  haberot.  Nunc  autem 
4iGribendam  et.di4diigu«x)4ti|zi.  yidjetur:  Sovs  Ss  iav^ 
xp$f  oXa^g  ty  ^ov  S^opiQP  : 7$y€vfi0f,v^,  '^^g  n  ^v,  IbU 
^^ma*  in  .pro^xmä  ¥e^bis>  ^  ^c  msvo^  f^f^  i^iW  Ix- 

pim  yocBbalorma'  p^iematatiom  dii^  in  Addit^ 
Anim»  adiAthon*  Pii:  dPOi  iitiide<  in  flufmrcif  vit 
Mftrcelli  c.  s4*  '^T^  ^-'  p.;3t5*  eleganter  ^ntayit  cL 
Cor 0^4  pmi  fft^pati/^rpC^  ik  faffi,  Qvf4>g  Ttjg  ano-^ 
SeiienK,  jßxer,..  prp  ^tifiiß,  •—  Y«  14.  O^vig  est  in 
Cadd^  acut  etiam  T«.iL  p*  9V  -^o  P^  <Bj^ig  q%^ 
0^Wfjg.v^0^vPfg  aitbem  acribitur  fip.  Said.  T.  Jl!« 
p.  -636.  et  Sl^hoL  Arlttöpk*  Nub.  9691  übt  Cömicl 
«tun:  aaepiaaime  pr^t^  ihnoyationea  perstrinxi^lB^ 
jnärrantmr«  0^vvt9og  .^oS .  fimtai^cov  «st  in  Ti;t.  A^o 
dis  T.  ](.  p;  799.  Fi  V^  16.  BwSska.  a^fdov^ao.  Vülgö 
y.  &Or  Spa^iit9f4i^^'  a«o/idrc^  ipiod  yitiujn  Bmmükius 
9U8talit  V;  flr,  '  TiptiS^o^ ; .  MiX'naiog  vig  üvl^tag, 
ynlgo^w  Mtoq .  Iflbeiiiaiitjb  ut  aubTexiiret».  Idem 'Coi(^ 
l^e»t:  T^fiQ&ßis  iffn'^  M^iiq^g...  Qudd  nbn  irii- 
niis,  eft.  Vitium»,  qvkixm  .u\  Mtkiiaiog  prims^  eon* 
^Stamerpmd^^tttr«  Konaen  IL^^Cag,  ^u6(^>  ^ervü^i; 
f  it^  ilki^^ravit  Sk^^chma  V.  fiiL  yv(]ga,^\  ocät^one 
«12m  pxMce^ute  Ttrsu  pcK^tmi^^^ta  ^iz  M^^sr^o^   ^^ 

lotan  JUdqalky  dtttingi^^datii^  essjä  podt  Ih^Cag^  quo 
fiioiö  yeriMi  »Ttfxa  ^«iift  Ti^e^ärjt'fi^  mal^  pendle«  Non 
$ceri|^tftinxtsse:.xala»/ttai  noQiffß^e^  ov^ptfÜTtixt^ 


S79         Coniecturaa  de  nonaullig 

tac  qaam  alc  oriatur  asyndeton  minUne  Feren« 
dum.  Qaare  acripsi:  Haua^fiot^  Hafkrx^p  oa  oi;roc! 
quamvia  lualim  versum  aic  eschiberi: 

V.  S3.  iiivgajtilovs  fiv^fujHtctc  viügo.     Saltem  p^- 

fitjxiag  ecribendum.    Sed  recte  mihi  emendasse  vi« 

d^or«  oT^c^n&Tei/g  fiv^fitJHmS'    Sic  fere  jirU^öphanes 

in  /Theam*  ▼.  icxD.    de  eantillaote:  fiUffifniOQ  itfo- 

-novg,  ij  vC  S$ä(uvvQetai>\  quem  locum.  ij^terpretamr 

Suida*  in  fsvpfAfii  T.  II.  p.  589.    In  ultimo  Fkere^ 

eratU  vertu  /^yuenbachius  corrigU:   axidvai  M" 

püvas  X9Q^^  SwSiua.     In  qua  corrcctione  inÜwff 

mihi  videtor  veriisimum.    Reliqua  autem,  oyAi/iri 

Xoqiak  SdSiMa,  haud  alio,  ntfaLUnr,  dicia  aunt  sen- 

iUy  quam  y.  ß,  x^^Ql^^^f^^  in:^lfiaexa^äk'if>^^^* 

DissertaUo  iila,  cui  a  Th^  TyrivhiUo  in  pecu« 

liari  achedula  primum  editae^  fPyttenbachius  pnn« 

cipem  locam^inter  fragmenta  Flueatehi^concmtf 

legitur  «liam,  quod  vimm  eruditiasinwm  ftfoUuw 

videtur^.ad  cakem  libelU  de  puerQrum  educatione 

a  ScJineiderQ   edili    Argentoratl   1775»    ubi  doctie 

quaedam  emendationes  expromimtttr.  •  Ibi  in  Opp* 

T.  V.   P.  II.  p.  695.  A.  legltur:  fxapcic  yfl^  «»'«* 

y«*  Ä*  o  iiiuv.  Quae  recba  aic  cotrigenda  airtp»<** 
tnr  /fy£4^nbachhit:  l^a^ffit.fop  avrjiff>'^tol?' ^' 

fiCotv.  £od«m  senan  Schiteidems:  avarolti  l^  f^ 
yv^Tou*  oQfiS  S*  €h  im&vf4ktr.  Neu  taftnen^o^^ 
emendationc  «ibi  aatiafapiebai^vir  doctisainma*  Sc^ 
bendttt»;  si  quid  yideO|  minima  matition#t  ««»f' 
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iuiSvidcnf.  Ho€  verl)(umy  a  librams  passim  depra«« 
vatum>  ntiper  Frontoni  res^tuimas  in  hu  4pcU 
Analecds  supra  p;  115« 

'  Ib*  p-  698/B.  C.  Jm  xal  XQogaoipaPTsg  avriiea 
rag  iqfQve  avpiiyjayov/ ip  r^  nkrjffim^  /uo(>iVj  ro3 
iffBfKX^miitov  Tn)[¥  uta&tfoiv  o^itas  aitoSiSoPiog  *  xaj^  rca-^ 
^Bynontofop  ia^  'in  th  mßsvfjuiy  xav  toi  /ä^^^  Ss^ 

vov  it^oQ  Ttpf  imioaiy  tov  ira&ovs,  xal  v^p  nXtiyrfiß 
iv  rovs  otpctw^ffiotg  n'ktitrovTig',  tpa  fiff  eyvd^u^ 
ffQog  ro  (pfwovp  akytfimp  yiifvitu$>  In  hoc  loco,  qi;ii 
corruptUaünus  est,  miror  neminem  haeaisse  in  oiiy« 
^yayopf,  quum  in  sequexitibus « tarnen  auctor  hon 
tertia  pcvsona,  ^ed  prima  pluralia  ntatar;  Scriben« 
dam  exiattnao:  rmg  oq>Qvg  avmyoftsr,  t^  nlt^y.  fio^ 
^üp...  Deinde  correxerim:  xap  rä  fibQUi  9ifyf$ot^ 
Biakafißanftta^,  x^^^  ^^'  ^t'^to[*$P,  avi»  9C.  par* 
tes  morsu  disiunetas  eti  divul^as  manibus  ^comprim 
mimus.  Verbtim  avvdip«^  PPyttenbachius  et  Schnei» 
derus  cum  ötmii^a&at  pennutandum  esse  vider«int; 
\n  nlf^toift^^  ailtetu  illo  nfvhirxQvtig  latere  suspi* 
catar» 

P.  702*  G«  X0i&ansf  oiro»  iknB^  tßp  äpw& 
ndaa  ipiatv  x^imp  i^io^iatop  imx^^Qowfi  iimufäp^^i 
Praedare  Jf^tttnbaohms  am^patmp  conreKit  et 
M'OM^..  Sed  praeterea  corrigendain:  xa^dnfp  fdf 
ovro$  fh^r  i»v  ^nsgfmtmi^  äpw^sp  x,  qt.  x^  lu  coti^ 
itmctiene  ^ni^*  band  raro  erraverant  UbTdrü;  Apud 
XJitaniiim  T^  IV.  p«  444*'  fiiv^riecte  nüe  en^z^dasse 
arl^itior:    oSi-^g  vn^pßol^p  i^ovaifg  [iitikafißti* 
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Pffct^  T^.  SiMflff»  pro  &iu^  ßovhiy.  In  Görgtae  Lau,* 
flat.  flelenae  OhUt»  6r<  Tom*  VIIU  p*  96.  vulgo  le« 
gitur :  tk  ovp  edtla  «fl»%i/£t  xßti  rny  'Ekipf/r  ifioime, 
via»  ovüa¥\  cig  Ti^e^l  ßiar^ftov  ßlq  a^naaifpyeu, 
t^  yaQ  nui^oif  o  poic  na^aavQy.  Corruptius  etiam 
Cod.  iilothajiBs:  ikni^d  ß(»  ^(fnmf^  rh  yctp  Tf/c 
nu9ov£  €^€ip  o  Sirqv£...  Sen^m  reftkaea  scri« 
be&do:    nal  t^   ^EH^n^^ .  woimg ,    piu»  ovffar,   ig 

wiig  nii^ovf  [ßktvli  /l^H,  v>  ii  vav^  n^t^aau^eta^.  De 
ainguUa  v^irbia  ^um  jiemme  rixabor;  aed  ai  repnta* 
l^eri9  suiuUtüdUiem  Ktterarun^  am^n^  e%  ^^ßt'l, 
VektT^on  ^uUuxu  a  yero  aberrasse  f^i^beria«  {iand 
abfimilia  locas  est  ap.'  Plüt0n.  IjAx^  p«  i87*  £•  ov 
fmi  Somlg  Mita$,  or»  oga»  iyyvtmm  Smmfdrovg  ^ 

aeiaip. . .  ftri  navaaa^a^  vno  tov  airov  m^^oYOfAiwop  v^ 
ioytfi,  n^lp  ifitnhij  $k  to  dtSoPct^  ns^l  ovtiA  lof99, 
Ubi  non  {»oenitet  conledise,  äcxi^  Um/,  qqae  vec- 
ba  foEtassQ  rect^aa  post  neA  ante  xXn^miiif  coUoca« 
inoaauir.  A|iter  tarnen  d«  hoc  lecQ  at^tuebi^  #rMi« 
daefius  py  441^  .   e  ' 

P*  704*  B.  o^ji^q  8i  TQ  iZoy,  Qvx  17  ^^XV*  ^f^  t^. 
mlpäSff^ah  ^^^-  tu  Qitkiiaa^ai,  'nfog  ro  h>vaeur^cu, 
xafaxUi&n^w.  Verb6  o^^Uaaei^iM  non  bene^conirenU 
fium.teliquisr  Scräieiiduiu  videtiiry  n^ig  ^  molU 
^me&fxi.  Ante  ultimuin  iafinitiyum  TytwiUius  n^og 
a^.0  repißtit«    Sufficiet;  ni  fidior:  xMl^ronKUMp^i^t 

P.  707V  Bl  olbr  fii^vg  ip  9f4oi£  omft^ie^r^^a  ^#- 
^Vfifß^i'MOP,,  ht  h^f!ffßitat$g  %h  ^^QSkviMf  folg  fiip  yä^ 


/- 


4oci8  Fliirt^rchi.  $8i 

iachiuSf  al/Mi  t€  i9B^f»r  fyxix^eenu.  Schnfiiderus^ 
cJfia  t^  ^^fiaiy^.    Mihi  inxnenteta  Tenit:  h  joic 

proximo  ntBQia^iiu\  boio  conspirat, 

In  altero  de  Anima  fragmento  p,  70g.  C./'Oaoi^ 

fHV  llfitffvx^  tm  akovm  tw  ^^it^.  Negationem  de» 
esse  vid|ens  ff^yttmibaeMtiSf  ein  slvm  corrigit«  Non 
minus  probabittter  scripseris:    iiH^aup  w  ixBlvot 

^•715. 4*  postverbfil  ovttas  (ovvcg  habet  Schnei* 
derus)  hf  itfi, '  excidernni:  haeo  in  editione  Oxoü 
niensi;  otop  fSt^:^  $in6k!kvväi>  ap$Prvf4^PV^  avr^  nyc 
xara  vow  tref^siag.    In  ii8,|  qnae  seqna^itur:  a  Si 

fiaXkoVy  OVH  inffifftenfw,  Schntiderus  dedit  srirootf^sr« 

an  suffidat  ad  vi^um  oraticmis  t^tUe^dusi)  dabitare 
licet^  Fuisse  videtor:  &  8i  roy^elfirs^U^  ano^ 
crpi^e&^    QUie  resplindeni  infra  pofltk  p.  717.  B. 

mae  mim  naiCuVam  condneri  eo,  ut  ÄBottpffvog  sit, 
pltiYi»  lf«t«rum  diieeruQt.  Vid;  Jristot.  de  Anim)i 
L.  ly  2,  Dii^fcn^  Laire.  I4VUI  c.  83<  Bermes  in 
Stoba^i  EipL  L  5i2.  5.  T.  IL  pi  89^.    * 

F,  717.  A.  fliül^  ra  n  vno^ia^  vmitff^  (pafpevm 

t«.  —  Ib.  pt  718-  A,  ttÜ^  ia|«fg#^  td  te  u^  iyai^A 
nori  wwfovtlaiVn    Repeiito  yocabtdo^*  qiio^  exci<Kr,  le- 


y 
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y 

hoc  tontCf  unie  plorUmf  Tekenixn  locb  medicinam 
pctivimus  in  Additam,  Anim«  ad  Athen;  p.  127.  s. 
et  in  Append.  ad  Poraon«  Adverss.  p,  298.  i*  sanandus 
videtur  etiam  locus  depravahia  Ldbanii  T.  IV«  p.  gos. 

tpiatp,  To5  q>wfmi.  ual  yiviail^ai^,'xal  vov  tw  i$Juop 
iKiiii»'  m  npo^  rovjotg  v^o^^,  xaiSiia^  (sie 
Cod.  Paris,  ap«  Bßuk.  in  Comm.  palaeogr.  p.  8S5 
pro  noUSatr),  yiifAtiv,  nai9ona$toiQy  xfijafo^e  j^pfifuiwmr, 

(ffXnf^^^^^  oaoi;  Tulgoj  &y  etnoig,  ivtavSa.  Ila^ 
^ff'our  ^f49^  rmiru,  vavry  (hoc  vulgo  abest)  ^^ 
cv^i  9tal  w  na^  rifAÜnf  ilnaiw  sltfou;  per  quam  igim 
tur  kaec  nobis  obtinguntf  norme  par  est^  eidem  no* 
sira  etiam  tribuil  Apud  eund.  T.  IV.  p^  1044.  6* 
in  äescriptione  meretricia:  %t^  sti^änUn^fiivff  top 
StitWf  rov  itXfiqlw.  i^i^Qsvov  .  daitra^Ttrov  t^  yshopt 
tffi'&v^l^ovifa^     Scribe:    iniaHmutav    jov  yßCjQvn, 

P,  742-  A.  *'0r^.  ^  fiiw  o^ysve»  äx  avTÜp,  ^Sl 
hisi  iittoc  awf&iy.  im  aihirttsoUt  X^^iiMtbofikpf  ali«- 
nd  quid  tarnen  seriptuhifiiisae  auipioacuä«  Sensus 
postulat,  nt  actibatur:  i  f*^^  o^iy^^^t  inppjoff,  19 
ii.ivieliiaioe  ^Ptmr-  Noaler  p..84C>«  G.  ivssQc^i-' 
£ci  a  tiSk  anpPT(atf,  ,vnM^i$vt$.i^  &y>,j^ovai,.  Theo* 
erit*  Eid»   7if&t:oiS«fni'Tqik.0%;rf^ci\Jfa^^aai    rtm 

-       P%  8a4*  B«  t9  yi^  klfucQfnitf^v  w^f^ntwir  tml .  ciwoh- 
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POP  6(pl^ij&i  pinaat,  MU^ts^a  tovia  xixkm  upayvitf  xal 

P.  833»  B.  ''H  m^x  ojf^g,  or^  ovx  ivq)tov6t6Qop  ou-* 
ih  Si'  &p  o  Umkogthp  rv^awov  VlBlnoSot  vnsxo(^ 
vaxo,  Jy  tov  iiil  KoXaip^' dhjttjp  xdA'nT(ox^p\  Vcrba 
St  wp  delenda  videnttir  ff^jttenhachio.  v  £qtiiÖexn 
depravata  potias  existimem,  et 'sie  refingenda;  mx 

P.  836.  B*  Jia  rovro  rot  npA  tcSt^  ^sSp  xit 
hQoi,  oaa  ix  rov  jctilai  oqx^^o^  PsPOfuatai,  toig 
iqfifiordtoig  x^9^oig'  ol  HPSlTOt,  fiäliata  Si  Mow- 
aiap  TS  xal  ITarog.  Wyttenbackiut  post  ol  itQmot 
excidisse  C3ti3i;imat  verbtim  ipH^vaav,  aut  simile^ 
quid.  Ad  sensuni  verissime«  StA  Flutarchiul  ni 
fallörf  scHpsit,:  oott  ix  to5  noKai  xQ^pov  perofit* 
etat,  Ting  i^ftordro^  x^^^^  ^IJßPJl'T^I.  De  ver- 
bo  IsQovai^at  consule  Ducket,  äd  Thucyd.  L.  V,  1. 
Ruhnk*  ad  Timaeum  p.  147. 

P.  838'  A.  Tag  fJLiy  ovp  iixaiag  ^SoPag,  ovx^ 
it  OP  ifiopotg  oiJre  xaXicaifiBP  j,  olire  Xa/aep^  dlla 
^eQanaCagi  "Oaat  8s  Ttu^oi  tavtctg  naaai  vßqHg  ns- 
qiTTaC  Biai,  nsickfi^mfiipat,  ßia^o/aepaly  ^al  ralg  noc-- 
^ikCaig  ,xokaxsvöVffa$y  hzv&dpovai  ßldntovaai.  Sa-- 
lebroai  huius  loci  setisum  restitues^  verbis  sie  scri- 
ptis  et  distincti«  t  oWt  it  nagd  lavvag^  näaat  'ißQHg 
ns^rrai  eiaip,  ctt nenltjQafiirovg  ßia^ofiMpav  —  "ketßß^ 
^dpovat  ßldntovüai.  Omnes  autem  ^wlüptates, 
praeter  illaSy  nihil  sunt  aliud  nisi  Ubidine^  super* 
vacaneae^  quae  in  säturos  et  repletos  vim  exercen^^ 
teSf  atque  illeeebrarum  narietate  blandtentes,  mul* 
tum  detrimenti  hominibus  afferunt. 


384     '   Coiiiectürae  de  iiontiültis 

V  t.  B48.  C.  ^^i«öy  ^ii^  ^avfMf^tog  ipfjam  ra  ire^l 
1*0 VC  ifivtixg,  iign£p  Ivatniv  ""AMÄ  AAAEl,  eXrä 
anoQU  Hai  intsi  n^  iavjoiß,  Ubi  de  M^n^ndrö 
agituri  rerum  ad  amorem  speclantium  oihnittin  ma- 
xime  gnaro.  In  corrüpÜd  vocabulia  cU  Editor  ten- 
tat:  ^al'io  ni^l  rov  t^mtog,  oifsdt  fina^r  ÜQa  Ijol(i^ 
ßä»€^*  At  hoc  podiis  miraturComicuSj  ai  recte  in« 
telligo»  quomödo  fiat^  üt  hon  ^  oomfea  eadeaa,  sed 
alius  älia  axnet  Hinc  hplnamodi  quid  latere  anspl- 
cor:  Siio^  y&i^  SaifmvQg  q>tiisag  io  ne^l  tovs  i^^ 
%aQ,  Üg  not  %vBaw  ^AÄAON  UAAA  0IAEIN^ 
dia  ttttOfu.  • .  Heae  sie  eha  sequitut  partic^ium.  ^ 
In  Mcfiaudri  anteni  irerUbua  i«xatiädimi  6unt  po^ 

(ittemit  ' 

itcU^  iavtp  n  viaoi 

"^VXn^  •  o  nltjyek  EI2SIJH  r&t^waMsnu* 

tit>i  d.  Editor»  aliorum  coniecturis  poatiubitis^  cor« 

rigit:  Big  o  iä*    Quam  conieclatam  Jp^oposuit  ödam 

T.  U.  ?•  765.  B.  (T*  VlIL  p,  59)  ubi  Goiaici  ex- 

citantur  verba,  6  nk^yAg  Urq^iUiai,  vitiosis  üKs 

omissis.    Facilis  emciidatiö;  an  yera^  non  dixMimi 

Coixiparatid  ^luflutchi  Verbi»,  ^i^büa  kontra  Mtmui- 

drum  disputat  pi  Ö54,  ö  "E^wft  öiijs ßi^  yöfsaip  /latfc 

nuwKfiakukmg^  ii^l  ox^iop  oloy  «Vr^jftoy   efrtivoV.^ 
21011  improbabile  videbitür^  MenOndhJtm  ^cripsiaae: 
'  o  nlti^Blg  Ot  SXQAHi^  Ui^mxa^aL 

UoH  ietiUy  J0d  subito  i  ünd/s  ille  exi^timat  äp^lr^re^ 
luorbum  amatotium  totuin  pendere  ab  o^oittei^ 
täte  quada^li  •—  In  eadem  diaputatione  p«  850*  B< ' 


N. 


locis  Flutarchi.  385 

legitur:  haUv  il  to  tfvvQVai4  top  H^bfra  ^^  Mpähi^ 

xcil  kat»(f!^pijaai.,.*  sensus  ^i^otila^ai  pöstulate 
videtur,  quod  Verbam  iungmdi  cohciUandique  po« 
testatexn  saepä  habet  pro  avp^goruct^ai.  Uiaa.  T, 
IV.  p.  590.  9.  xal  iya{Ä09f  isyts^oP  ino  Sevti^mp  V-. 
irwr  in^tfioa,  ubi  non  indigemus  Reiskiana  Gf^nm 
iectum  aWiiQOvnaa.  Themisp,  Ör;  XXXII.  p,  3601 
B.  Mal  bv  iiSoiHS  ^ori^aa^  j^  ^Inv^i  quod  Latinus 
inierpres  nön  inielltfxiL  Fapile  perüiutari  n^ixuV 
et  xQoui9f,  mönvdt  IMr^itUus  ikd  {i.  Ö5.  i.  ftp.  £l0» 
liodon  la^  I,  50»  p.  47«  *^*  Cof-ay  ^^  xaTax^oro^ 
imtpiQETQ,  Cöd«  Mdüac.  nr.  g6*  iebTra  kQiitOi.  Göiu 
aule  ibi  doctisaimum  ihblrpretem  T.  It.  p.  50. 

j^a9  ipvapci  xal  oSorja^,    Bene  ^d  aenaUm  ^esnerus\ 
Gavtov.    Sa£Ficiet  aiitem^  mutato  apiritu  acripsiaa^^ 

V.  860.  ß*  OKBQ  oQyti  ts  xal  itik^la  ml  o^v^^i^Ui 
Uy$tä&,  9fOf*(afiaTa  ^x^ara  ralg  avSQklaig  y^v^aig 
uQinovva.  ovofiara  pp^yttetii.  c/ortigit  EqUid^m  y«« 
afifAUTOt  cpiüiciebattii.  ObUer  e^prdmaia  coniecttt« 
ram  de  loco  Gorgia4  in  Hel^nae  Encöw  Oiatt.  Gr. 
T.  VIH.  jp.  101:  il  ^aiß/iiaifToP,  og  ä  füv  ^eog  ^em, 
^tlap;  HuäfjLiif  x^octü,  iimg  av  0  i^qcov  elij  fovwo^ 
a7iMräa^cu,xal  dfsvPaail^ai  Sv^ardg^^el  d^  tattv  or- 
' ^Qwni^^ov  v6Qijf4a}  xtclxpi^n^  ayvonf^a^  ov/  &s  afjia^^ 
tvfiU  fiS^Ttiiöif,  cJu'  wgatvxn^  vafi^ariop.  Cod. 
Gotbanua;  oc  ü  filv  ^sqg  xatu  ^eütf  ^b(qlv  Svydfü^^ 
nügn.i    Undd  legexiduixi  auapicpri   tt  ^aVfüzat6i^i 
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Cöniectorae  de  nonnuUis 


-nSk  S»  6  ijaamtf.».^  tum  in  fine   periodi:   ov/  its 

Nam  quod  Reiskhu  legendiim  existimat,  aliw  äi- 
ov  vofuariov,  id  et  per  se  paruxn  est  pFobabile,  et 
*4;:onGinnitatein  tollit«  In  proximia  Gorgiae  verbi»» 
^Ms  yoQ  fiMs  tpvx^  ayQhvfjiaair,  non  omnino 
diaplicet  lectio  Codicis»  fiWs  ya^  m  fiMi.  Ad  P/u* 
iarehwn  redeo«  Ibi  proxima  in  hunc  modum  exhi* 
bentnr  apud  Stobaeum :  o  yitQ  otmot  ir^qog,  tai  ^fh 
fnoQicf,  it^qog  noXu  fioXkop  earai,  TOiovtog  ItvMiv  »d 
vno  tZi¥  oluoi  mnoififAtvog  AlTSli  t^  avt(n>  '(pi0 
ävai  aya^og.  In  hia  verbia»  altero  n^qog  deletOf 
legendum  et  diatinguendum  arbitror:  o  yofolm 
n^^og,  nal  Stifioalq  noXv  fiaXlor  IFavai  ttuovto?,  h- 
io'&ev  Mal  vno  xStp  oXhoi  nsnosijfiiyog  'ArJlFOi  tffi 
aifiov  y^vxijg,  slvai  ifycu36g.  Ubi  gloaaa  nqqttg  adie« 
ctivo  Toi^omog  adscripta  totiua  loci  depravandi  occi« 
aioneiu  dedit. 

P.  877.  A.  ^AUa  fuiUata  iixpSfP  ini^avu  rifi  P 
raixog,  iQ&^  i^atatig  axoki^nofupog,  Öv^h  «*'*"'> 
oijjs  not^ai  [n^og  avtt^v  hafior  iroXfifj^ctv*  Vi« 
tium  orationia  notavit  fVytt€nbachius,  nQog  »l^'t 
lovg  corrigendum  suapicatua»  Non  dubito,  virum 
eruditiasimum  magia  probaturmu  esse»  qaod  ipsi 
coniecimua:  ov&h  einuv,  oifve  itoi^ai  UQogavtii 
^  haf409ß  itoXffiijaar.  Ap.  Aelian*  V,  H.  IV,  »0.  P«* 
ricles  narratur  precatua  esse,  (Mtiiiv  ot  ^/aa  intnohf-' 
aai  ToioifToy,  UntQ  ovy  ifitXXsv  ixv^aj^vPHV  rof  Sfll'^* 
n-figavTsg.avT^ym'o/upop.  n(fogdvvfi  ifya  sv^t  m 


lociiit  nafaäfchi. 
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epigr,  DioseortdU  AnthoL  TPalT  cap.  VlI.  nn  450 
Tom.  I.  p.  445.  n^ogayttj  xal  j^axelap  tglßov  iun- 
xit  Oregon  Naz,  in  Anecdotis  Muratorii  p  177. 
Attigit  hoc  Tocabafum  Barnesius  ad  Eurip.  Iph« 
Taur.  101 2,  et  ngogdvxfi  Xiyeip  Luciani  Interpretes 
T.  IV.  p.  48a.  9.  edit.  Bij^. '  ^ 
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De  voce  av^Q^inaKov. 


Jtl«  Steph*  Thes.  T.  I.  p«  4S5  de  ▼«  avi(fi(Hilko¥  soi« 
bit:  *^*Ap8filHehnßf  substatitivum»  timiilaicruini  ala- 
taa :  in  sutua  dum  atmilitudo  vixi  apptrüt :  awifilm 
mIovj  coloiis  g«nu3t  ab  Hermolao  porpniiaaam  ex« 
ponitar.'*  "J^ifteißtilotf  de  coloribiU  iiaturpatiuii  non 
est  substantivuni^  aed  8ttbiixtelligetidaxt&  eat  gtä^fui^ 
^^^ß  k^^f^^i  ^^1  ^^c  qtiid,  et  de  aimula^e  quam 
sermo  est^  MwIqp^  m*f(^kfm^  irel  tale  quid«  Cauia 
huiutf  duplicia  significationin  in  hae  voce  f  /[oae  et 
Iff/ttu'  eotorU  et  natumn  dettotat»  a  atataariia  et 
pictofibtta  detivandt  eat;  qui  aimulacrum  et  ex« 
emplat  habebafit «  in  quod  jntttentea  aaäm  opus 
delineabant:  hoc  altnulacirum  vel  ttemplar  erat  im- 
SQilHilop,  i.  e.  To  äpSfi  ofiOäap:  in  hocenlm  ^mi- 
litudo  viri  apparebat:  auum  huio  MfSfiikik^  nomeA 
apud  artificea  ipaoa^  idque  e  Soida  diadtmiat  Jt/y- 
¥aßog'  v6  iiimkoif,  HQog  o  ot  Miaärat  ttai  ot  t^»ff»* 
q)Oi  ßUitoPtegß  iiatC^ii^ta^  kkmtüpiiq  Hai  ffuffo^^ 
t$c*  Klwaßot  non  est  confimideiida^  cum  catlabo, 
de  quo  Heaych«  Xdpaßoi^tJt  SuXpt,  iti(fi  &  tonfm-' 
top  ot  nkuata^  tlp  Mfjf6p  t^iiMiip*  lPbo(«  Leau  Aef- 


xtjXop^  tK»itfus  ühiaeowt.    Pölldx  Vllj  iC4j  tttbl  Bi 
9  Ol  TdA?  nl&4vs  nAdiTOPTü  «h>  »tji^  ktpin&ipttt 
nXoTTOvai,  tovxo  t^  ^Uüijtptoit  käfaßof  kceXtheel. '  3r 
J89:     T^  fiir  ^  Svh>v,  (^   nspt»Xiiitov&l  tijr  Hiß^ 
oi  *o^iti:<i0ot ,  ikdrApoe  xtclilt&i.    Mäüifeatö  ieöVa- 
.fios  nori  en  ».  q.  itwcißoi  >  öt  Sdifleldentd  lii  «t^ 
'    *ico  exi«tiuiar»  Videttft.      Xirvaßoe  ap.  Plfaii  XXV 
la.  est  proplatma:  «*M.    Vano  Wägtüficat  Arcesi-' 
laam,  L.  Luculli  fämlliareöj^  ctilnS  t»tof.la8fhaft  |»lü- 
ris  vtnire  aolita  irtificitms  ipsi»  quam  aUbrtlni  op», 
ra."    <Jnia  höc  AyS^ixelar,  yt\  »b^aßon  i-'  e.  pi6m 
plasma;  fwwwVr  aemper  pingebatlt  Vetefes^  inde  fii, 
etnm  est,  üt  ideiU  verbutn  et  colorU  gentrt  et  sU' 
taznt  «igtilficäte«;    *ArS^iCittlw  |.topriö  «st  tiau^    ■ 
ertüft  sive  atatäa«   dellidiS   cötori«   g«öa«,    PölhUt 
Vn.   c.  aS*    Ti*,  «  Jf()t»/««*to  «»'Ä()«irwW  »,  ^i  j,* 
Hanfi  «mieCtttWih  «dnfiito^^e^  i4d«!är  Umaftö«  Lei, 
Phtefi.  s  ^»'(»^«äeiitMK  ;f(><{*  iktt^e^  ^  n^hi  ä^S^^ 
ßlf*»)&a>.    De  Äö«  itMtxäi  l»i«gei«M  irid«  Frtntf.  te* 
Binm   de  Pktöra  Tetemm,  ttottetod.  1694.  p.  j^ 
*Siattta«    ipiM  ^tttitdöqt«  pihgebsiötj  noit  minto 
tantum  plngente«,  w  cÄ^ap,  PHti.  jrXXm,  ;;.  pij^w 
tarch.  Ptt)bl.  ho».  XC3Vni,  aüt  biftünine  tliigimte«^ 
M  est  aptt«  <itt*dem  PH»   XXXIV»  4,   ««d  üslutö* 
pkttiri*  colows  ad  earüm  eüaiti  orhatturi  adhibeiifw.'* 
**Dö  imagihibüs  hoc  obierranduoi'est,'*  üt  icribiif 
EdM.  frfgelhö  da  StataU  Ulösti^töii  ftdaianorttttt, 
Holmlae  2656.  is«.  p.  9^,  "qüdd  iorihibriüto  prae- 
töriommqö«  {ifaetütütae  fti«re,  cehsbriorum  püipu. 
«we,  tütttttphalittm  it^  faitecta«/  Töitt  ^aui  plu-    ' 


3flo  Pe  voce   ,  '        ' 

geba^tur  ad  decorexn»  Tenüftatem'  et  vivi  hominis 
«unilitadinesa^;  qtiippe  magnant  cttram  adhibebanti 
ut  in  eo  quoqUe  q.aazb.  simillimae  eBiceri^tür."  Sic 
fieri  consueyiwe,  narrat  Polybius  VI,  51«  **übi  ca« 
i^reif  aep.elienint,  et  iusu  peregeittnt^  imaginem 
defuivcti  in  celeberrima.  acdium  par^e  jponunt*,  li- 
gn»!  quadain  aedicola  circaint<^ctam.  .Est  autem 
haec  imago  yultus  similimdo  quam  ncG^ratisaime 
«ypresaa,  tum  de  formatione  figurae,  tum,  et  pig- 
xxientts.** .  Quod  sAwigtixUov  natu^am  et  compo- 
Tonern  pertinet, ,  Flat<>  in  Craty^o  p.  4^-1^ 
Ccap.  35.  P;  70,.  ed.' Fisch.)  scribit:  äef^f  ot  5^(w'- 

i^f^BY^caff  ivlot£  Sl  ortafir^  äXlo  rar  g)aQfuixm'  im 

avaxBva^taaiy.    Iteruni .  Pbto  Polit.  p,  501.  B :  1«/«-^ 

To  ctyS^(x€hnf,  i^tan^;  Huhnk*  ad  ,T|m*  p.;Sfi*  ^^^ 
ijß,  V..  habet:  ^jfyifeAcilw::  ^fwtop.iffi^i^^qi^fpui^ 

r 

*  ugiat^.  F^P^c  .6't^.  ®  Piatonis  duobus  locis  ^oipiice- 
ife  .Swidam  sci^ip^is«^  ngäa^g  pro  xQ(a4g*^  Trillern* 
iam  sine  ,eorui|a  qp^ygSurig  .coniecit:  '^Lef.  ^tius 

'  yidetuj  xf^f^4^tW  .^qSiq^^^.  ai;  ex  anteced^^e  fd^fta 
patet^  qued.neacio  an  -  obseryatimi  h^ierk  Kttstero; 
Portus  enim  intactuxn  praftermisit/^  Obss.  crit, 
p.  401«  Pollifx,VjJ^  Sl^i  xQUfiutfta  HBQiiaat,  xtffi- 
aaa^ap,  f^llfti,,  avfifiliai , .avfiiA^aa&au  Salmasiaa 
taxnen.  in  So|in.  p. '  i8o.  £• :  ^'Indicum» *'  i]?quit  Flin* 
X?:XV,  6,  "qaum.^eritur,  x^gr^un»  at  m  dilüendo, 
n^ixtur^m.  puifurae  c%ar;»Uqaje  mimbilem  reddit.** 


%i 


At  intetenäo  sitKfül  etiam^  dUtrant.  lihti  habent 
ptorlim  ctrnatur,  partim  j^cerAt>iir;  c  oinnino  tleg. 
•^hrnitur^  aut  succerniem-S  diät  fs^icttiti  ex<  Indiä 
venire,  harundintim  spuma  adha^rescente  limo,  cum 
cemitur,  nigrum;'*terebatQr,  e):  ctniebatür,  hL.e. 
«e^ccemebatui^,  priutt4|ii#m  ^diiutrdAits  hoc  c^rnerm 
etiam  dicebaiit.  ^travina  At  aandai^ta  :^'^*  Simt  Id«  . 
<iy  unde  eSi»ditur  parafea,.  qttamniiec  molere,  nee 
cemeve  opua  est,  aed  ^ic  est  aübtilia^  ^quemadmodntn  ' 
ni'  qua  ^at  mäim  conlusä  et  aabcreta.^^  Gloaaae :  Cef^^ 
nicalum,  w/ntQta^^.  *  Cum-  ceniitiiyy  ^nigi^om  'appa« 
rec,  at  cmu  diluitur,  iiiirabtleiai}  xmitinram 'praefeit 
caeruli  et  purpurne.  Eaedem  Crloasae  iteimm: 
Cemity  o^,  c^det.  Fdrtasae  ol  ^^ty^wpm^  ^ef^ß^eSite^ 
Xop  vocabant  ?^  ^^mfuirmv  xgüiip,  utjpote  factiun 
ex  materia  varii  generla  in  metallla  inventa,  quae 
paus  eernenda  enit,  quam  ad  usam  esset  parata; 
Ut  vidixnus^  avi^BlnBhiv  ab  Hernaolao^  expoaitur  pur» 
jmrissiim  $  sicque  ab  aliis  exponitur  ?  de  purpurisao 
autem  egit  Salmas.  in  ^oJlc/i.  p.  i8t.  ^'Puipuri»' 
«dm»'*  ut  ait  I.  Laurenbergius^  in  Jbitiquario  Lugd. 
3632*  4*  V*  S^d»  **'  ^ti^cuSi  quo  •  lexDJi^ae  genaa  tin- 
guunt«  G\o%B*  ipvnMPi  Aristotelea  cmi^n(HApp  vocat^ 
idqve  purpaiiasum  exipooit  Gaza.  Afranius  Homi« 
iie:  Gedo  purpurissum.  Naevius  Sanniombua:  ld\ 
licio  ccetasit  ceic^issamy.purpuiiasam.  Flautus  Mo«> 
stell.  I|  3»  104:  Tttm  tu  igitur  cedo  purpurissum/ 
S.  non  do:  acjta  es  tu  quideni,  nova  pictnra  in^ 
terpohro  via-  opua  lepidissimum*  Hinc  purpuris*» 
satae  gtoae,  purpnrisso  <  tinctae:  Flautus  Truc.  11, 
fi»  95.    Quia.  «Btft  buccaa  tarn  belle  purpurissatas. 


t 


591^  D6  voce 

}i»b9i  (jpofpnriiaum »   quo  buQcat   iaft^bwt   wm 

9ubtecU  AQU  mudro  poiit;  fiaoc««  nAHca^  ceni  oom« 
(KNrpus  intinKit  tibi;  POtM&t«  G^fDcro  Ttie».  L»  U). 
i^ppnleiut  Ap0l«>  (p,  5*3) ;  Cum  in  pafdb  vidawt 
imm«4i€atam  >O0.f  porpantMtM  g«naa^  .iUic«»  oca^ 
Um."  Conf,  -.Turtiffbi  AdfÄtai,  XXIV,  i?.  Scd  hoc 
purpnriMum  imu-  ^  i.  q  MS^tfuAatf  apiid  Xe* 
nopb    Otcon.   X,  5,  &   JJoripoiip  oy  0^«  ^f>9V  ^r^> 

toi  ijufiil4fii9fog , .  oMwg  vyialroH  tf  xai  ip^€0pup0w 
l$i^6i4$PO^  pMipeiidlfpji  ifuiHXfvoifii'  re  ifmvto^  nal 

H^  <>|6^4  06?^  p^  juik^mf.  $tßjo(/i^  ifita^^  %  ^ov,  oÜ 

t^if^  qtp^ctXfMv^  V7^uhßkf4fi(-P0vti    tfiiov    6p^^  rovjt 
,€^vg  ^  vy&ufyt»i»€^    J^oi  Ifii  tolvvn^  vo/ui^s,   shuht 

^fX^fie^  jflkw^uiMR»«  ^iia-^ct^    (jAXUmy  ij  t^  aq^-  ilS 

ßovc;  ^f^MTtoKjii  ii^oßtivo$c- i^^  wp6ßmta,     oilro»  xixl   ol 

<7ny«,  A^  hif:  td^ntUsiintis  tcviptor  Xenophon  in 
«•dem  feiltentiae  menibro  8cnps«rit|  %l  #•#  (Attf- 
i'kiifpifA^i^CQ'  xal»  tove  6^&wtif»i^vg'  immXeup&ftiPfiG 
€pi^i^HMtXtp,  valde  dubitamus.  Haec  verba  fertaase 
Hon  iimt  ^anai^  qüamquasi  nattidi  «t  vMetur,   ea 
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^v  bmciimmf  «Im  Id^VeiMif  klarem  njuo  'ociäi 
iUüumtms  $0$  cüt&r^n ,  j^iio  '^  ii/l^fd*  ^  fdüii  corpvns 
jfors  inmimM^i  ^  :/u|i^  «8i7  ^i^  >^Voi^  äif^^^^ 

ut  «cfibH^  8tWaui:tii  Lest.  JTtMph^  ^^iitS^iitfMf  ^ 

Trill«t»  Xwopbuto  roi?9  gao^äli  pitS^ifHAi^  iOÜxüh 

loeut  iMius'  9kr  wSftUe^iaif  ttll^cJ-aicipelxUii«',  ^ 
d«  palt^H«!  vtf  de  ocqtts  4pib  tftlelSgendiiiav«^^ 
MoiUbU  ek  IMosüeiMe  iioc'fllaboratei^^TetetiWi^, 

niffro^f  qai  oolik  in  obdU  fialcricir  hdbttaii:  iVgrt^ 
oadis  ^roque  mw  däeofün^;  V\st.  %igv;  CMS2  jt^ 
^€ic    iam^  -nmifanifUtüfmi,    sSSJiii    faftaaS^:  ö^ 

Solial  p.  134.  ViüMä  nmt  rubra  '«ttpeicUni :  CSiitutt 
Cann.  ^  ^Präeterea  addeb^t  qfäettdain  #  ^aihcn'di^. 
cere  iialo  Nömbiei  ne  toUa^  rübi'a  luperciUa.** ' '  9^ 
biis  v<lio  «>lUra  aut  daUeoi  niMiuf  xi%r^i1it&  au* 
pafdUaerant,  ftdigine  quadatojihflcete  eä  8<4ebäntt 
teaUt  dtt  Alexin^foauilo  zf;  &dien.  Xin,  sg.    Tcl^ 


t 


1^9^^^!^^  <^Xf2^*  ara/i^r«<(^MMMr^  tot  loqnitor 
-  Pi9©tq1*e  -U^wtÄf ;  ASÖÄcna  ^  apf^s. .  Vide  quoque 

^f^rac  m^^eijw, vhojiftto  utrin/iv« ,  ^iulierlbus  vero 
^i;tii^.uffec|Ltf.  q^Q(jai4ll9  .i^t».  eai:  ^deCoJri9  attectatio, 

.«WW^  ö^fiwf?«^r  iX»ffo  fljb  NpWjifU  Marc.  V.  Palpe- 
-bramt,  "Qups;,$|^l^j?Jifrofe  i^l;urfli}i,«ps^tMrae  Tm- 

ilft;J»»ec.qdl?a^^,\*^  ift^^ .Diiw?.  ,(ip,  H-  vSteph^.  in 

i9*»«%u:rTfil|Wi*>P^W^  ^rit..p..4pp,,»|  <3|t«mi^as.j^i. 

^J?4ii^  ^4*#**<^^W:^«^ir6a,^owl98  n»n«q»^.  idep  pjerif 
'S^?Ji^i/*^y9PhPAfbni}n  ^^aj3pjsl)av(3fe^iif^9niam  in  ^« 

j^^jp.i^l^Iepba]^  Japo  morpatuiu,  ^nuliiaram  dila« 
ta):.  Opuloi^j  ,F^l^tu^.erJaditis9imuf  .^urzius, .^Clm  in 

rafi^^^i  i^^fö?  f  «$iam  ab;  foiiwfej  uipilTpart,  ex 
Adiai^p^pStei,,  V.  ^,.XlIy  W  ubl,de  ÄP(>9ai»^;/£:<^'»a 
^^  ^,j|f(>9^a  ^  Mxnx^  rov.  fTipo^cAicot;  j^04f:!,  *-^^/»  Fqct;« 
TiQrT0i.-o|  4>«)^a£jic  Sa»  näi8(or  oyamv  iwiikowf  M«iU 

flu:  uU  vi4!9  V^mm^  Eu^ut^iua  9d  U-  B*  p«  Szo: 


•JöTÄwr  it-'xo^  Uff'fb'  filf^ßt^oiif^fpi  i^^ 
iavl  Pfjog  svn^ni^ov,  ^fj^h  nQog  riwa  dfiomfjia  na^- 
^ivov  HLuXUna^ifCv , ,  ita^oii  ual  no^ai  notufw&u&g  at 
voiavTcii  Vflig  itgtivrai*  wc  nml  naQ^svot  nav  j^i^^ 
^ng  aV  np^TOtilaoi.  Schol.  Phton.  p.  151«:  KSfxfH 
'kiyetai  ro  ix  vür  SipSfvP-  ]ats  9fl  Ümqvw,  dn^^iw 
vyQov,  ^  xgfiviat  n^^rug'tffyWTSP'^^ainw,  äg^ 
TS  (Afi  iiäxuai^au,  airag,  cÜSm  fiipup  äg  i^op  <nfP'- 
fjfifdirptg^^iiip*  ov  ßeßovhjVta$  oxvf^tdg  'af^fffifuo^ 
tfiai*  n«Q'  ov  (natQ*  o,  ut  bene  coniicit  Bast,  ad 
Gr^or.  p.  103.)  utal  ano  toviß  tov  xofifiewg  ^^f^ 
wen   nui   ri    ti^vn    xo/ifiwwtti^'    ScbötiWsfceiTTtlHVcnr, 

r^l  pötnii  enomiiie  mo/«^^  de  qua  jiHfit^  ^^ßfid^ti 
«ai  ap.  Bflkk;  Anecd;  Gr,  p.^fi75 :  Kofißw-  ^  ^kooftSiffä 
m%ioe  t^g*A»npi^  U^aä,  :1>6  yr.  xöfifÄ-imft. 
Seepfa.,  ut  et  Scbneldmiy«'^  ^Üofi^üftie^SHü^e^sJ^ 

;at  itcribit  .Herson.  ad  ^Moev.  f*  si%%  ^^ap.  9f  lüififiäkn 
-£nc.  iC#lv.  p*  SS*  *Cy  cniÄB^  ^erbi  litflla'  esceb&^li 
^edic.St^k  in  Theaaui^b^,  «lä  de  v^liqiiüf' «(»d^ 
«git  dillgeatia«"  ScbMldeiKit  quoqüt^^iÜOhiih'iSl^ft 
amplnm.  :.  .  '  ?       •     • 

£•  H.  Barher f  Ängltisl'\' 
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lo.  NicttUms  Niclas. 
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lo.  Nieoläus  Niclas, 

■  '  i* 

^^(fiph.  Thesauri  L».  Gr.  speratw  cditqr. 
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I        1 1  k 


ym.bQC  i|mio  Gp^t^QgMscoMumtntiy  «gntigitsat 
pm^aoA  Ucm»  coUpqmn  ipter  »Ua  •atmo  mriiKr  la 
mai^QnMi  "nA  iUiuf  iM^^ia-  iitiuii  anutieMhiL  de  «hu 
•tudio  texi<Qgr9phi^<N  iqQMA  m  nwfvt  in  Anail«  Iki; 
!•  P*./<M^^^t$iib^  De  q]i»p.Tijrai  «adiri««  Mldue* 
UtiiM/9:iift^.Limebui{(ei]ite$'T<ao^  GiaAce  «ci«ticii- 
MiH^  4|gOr  quldam,  cuiciUn.ad  ie  «ditum,  '<^  per- 
pm^  fitf?Mft  iAd<r  aV  ft«  «lygg  ad  i8o6  l^nHiniaa^ 
«nom  :«Qiif^94^^  (9a4«m'  enim  in  urbe  ttun  cga 
loamiei  ^  arattoiria^  schöke  rector  eram,)  pliin  «e 
quovia  nUo  .puiK  viv«ati«iii  ^ccuratiora  optima  fide 
tradere  pösaci  mihi  videor,  omn^mque  imprimU  de 
iUa  ra  toUerQ  dnbitationem«  Nam  aiD(;uUa  xnenai« 
bua  znttbaa  per  boraa  cum  aene  piua  adokacem 
coa^Mratbar«  to  ego  aexcentiea  apud  ipatun  lui« 
aempeiqu^  offendi  Ubna  aaia  afiEgeum  et;  iaaadan* 
tem»  maximeque  in  augendia  copü«  noqduin  in 
lexica  congeator  um  Tocabulorum  Graeconte  occa- 
l^mm,    laoa  amtio  17^  fllud  ager^  inatitu^aCf  et 


lo.  NicoUiss  NIcImi  S^ 

luira  nitione  perseqatbaiVi  ut  atiquando  Henr.  Ste» 
phani  Thei^uram  s^^c.  molumumbu^  mtmimam  fot» 

Aic  primüi  iu3|ii#,laeti9«i400  rvfflttt  mihi  «^«pe  mr# 
rtre  fpl^bat,  cum  FriucMo  bibU^ppla  tiln.clUdiioi 
4e  edendo  iOpMTf  ^<mM#iNltei   per  98  «^iw«  4ibt 
pmno»« .  4)Mtqi»^  WptVfNMV  #cnplM^9  QnMiDa  ab 
Homero  >u«qu«  .i4  uhgilhiMPi  ,S«hoUilicttin»  eomm« 
qut  plur^i  mininwiin  defiespi  et  noniiulkM  etianl 
poitreiaomm  .fiytkntiMtiMi^r  iUiiut  unios  conaUü 
•cau$a  perlecto«  4t  eaMseipiM  esoe*    UtelMtar  eam  el 
rem  praedpue  edillonilMM  Aldinia,  Iumiiii8,'Stepiui# 
ntanie^  CiamTMeliBianii  eti^n^iliimas  reo^äorea  in* 
moi  wi«a»  ewralMit  et   rarios  in  maiiiii  nambafc» 
»Mi  tnea  evt  Mmeideri  afic  lefxibaU  et  pauea«  attä» 
taem^   £k  iUie  nöra  vberi>tda  eüidite  aucupabatiin 
Tai  ab  Stvpfaano  epmiief!at&'  e^caminftbat ,.  ■  «biiUMVl 
quo^qiie  later«!  et  paiua  aiictontatia  eaiHtt.     Duo 
poaaidebat  Stepbasi  ex^wpliMia,  qnoraia  tamen  mai^ 
f^nibaSy  ipuntam  menainl»  noUam  Bttemm  aUeve« 
9al^  nee  vacyia  chartia  inteftesela  itta  mt9mt\  cteqqe 
in  aliia  eins  achedia  quicquam  adac^ipfeam  vidi^  qoed 
ad  St.  Tb.  Tel  uniTerae  ad  Icxica  Graeea  pertniefel; 
NaQ^'^paae  naibl  tfd  uanin   aogendae  gnnaimatleae 
Gtaeaae  Mucfaiicae,  quae  tSöft  VL  toIU  com  Hei^ 
il^gonii  ei  aUonm  obaervatt.  a  me  «dita  eat^  dei^ 
acfibenda  pennisit^  ^ea  exemplavt  .^inmaticae'  On 
Halenaia  ädaoripaeraL    At  babebat  ad  maniam  iexi^ 
•cim  manna  Giaeco^IiitimiBit  ex  Scapnia  eodem  etyw 
mologiso    ordiae  exeevptiuur;    eiqito    Ubro  yepei^ 
ta  moBia  aUereiat    Videbs^tw  e^e  aKljaoa  mittle 
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I(t>.  NicoUm  l^lclas. 


«inq  hIIa  intevp^eCkidoii^^'^li^-looliry  -ftbi  ea  legerat» 

TUifiqfit '«crlptüfa*  «f^f»eMlil9|^  ^ilM''9ittne  focile 
inMlligeftst'  ifM  .Ipsiüb  muta^  iidlUMifl-  et  Graeca- 
«nm^pvoUe  (.{»erteil«  litlMMrittfti ,   i^iterumque  edkt. 
ÜM  ttinis«  r-lpüM^  aac^'icoiiMlkuli  ^üa  m^thodo  tot 
copiiS'^  fMMtteiftihi  vt3hilem''4Mtf  ^dic«bat  'albt  oUm 
luvöni  ^chronologieam-  ^i  «Vetb^rtiiii  et  significatio 
mim  erdkiiam  linic«  p]actt1ifie,''et  X)AncqtH»qtt€  pro«- 
hän  emndettlr  IIa  u«  Hom^tkäs^  -«lyridiey  tisaglcae^' 
coinkae,  hUtoricaey  ptiiloa^pftlea«'  etc.  rocet  et  no« 
tionei  ae  ^odati4mbdöf'>iMvfalifc(ritttiitt >iiM>dai»'ex* 
c^erentf   9tqtiAAmiim  tarnen  tohtm  c^kixt0imidhöM 
^tUa  et  *defectibii8|  ne  Viiii  mainia>  taed^ret,-  reddew 
ee  In  animo  habere^  ied.  eubleetli  -aiiimadversaoiii* 
bna^eisey   addittaque  vocabntiA^  qoae  ab   iUö.  rel 
omlaaa  .toet  prave  eciipta  aea  perpenon  explicaca  ea- 
eent.  «Qnae  diveifae,  qiumvia»pmedare  inatitatai  qua 
arte  In  tinum  lungere  volnovit  etiprimanio  4ümMlio 
«ptare,  nomquatn  väe  cxemidö  edoeitit,  nee  vifae 
hmnanae,  praesertim  auae,  brevitatem  reputavit,  do* 
nee  a  Bbrario  a.  1803  aen>  mon^ns  est. ''la  anim 
tum  aen^ctuti  ntrlaai^ae  anae  diffidetfe  6oepttv^'«t 
täntalt  impenaaa  libro  vix  iiniendie  beere  recaaifvit. 
Adeq  numquam'^cL  Niclas  Stephane   locnpletanda 
etl  emehdandcN  iushuh  apparaiaim  eottfedt,  'qtu'  ty* 
fM  mandari 'pbaseti  nec'talia  aUt  mundaa  nut  Im* 
anundua  ab  uilo  bomine  conapka  naqUani .  potnit: 
ad  arnnmum  affalt  et  snpereet/aliqaid^  qnod  regi^ 
Hrum  «tfi^f^iiiti  dixeria,  TOoabölo  eüai  nonandquo» 


lo»  Nicolai»  Sliclff»,  Zgo^ 

r«i  Juanen  ajptiffsutto.  lam  .yer^  pollquanivFrlrpclili 
staasüf.  ut  diKt»  tolfim  consUiiim  «bie.c^tr->et  poc( 
discesfiom  iUinc  meuip»  miliitti^.yerisjimite  ^H  «m» 
ad  id  opna  ai^gntim  yejtiiliesis;  poat  iM5  uii))eqttliii 
late.fracdu  pleipmqae  deoabiili»  et  isg^ram  ^#Uh 
tem  d^t^  adeo  nt»  tdhuc  apinn«»  pQti|ia  pro.jnoic-. 
tao  habendne  e$ßet  .  Immo  tal»  .iam  .  erat,  pqstre« 
mis  illia  annia,  quoa  cgo.  {«unebuf^  agebam«  £a 
tempoi-e  quoai  ilimn  xtiiiiiis  aaepe  iaviaaremi  all- 
quando'  andllam  raam  ed  xne  miait^  ut  quam  pri^ 
uium  seae  convenirem :  prae  .animi  aoUidtudme 
quiesQare  ae  no^  posae,  et  familiacia  alloqaii  de^i« 
derio  labprare.  Stati|n  adii  ipaum  .et  in  leicto  cu« 
bantem  inveni»  a^  priatinq  auo,  placido  vul^  nimie 
mutattuxuc  Pextra  nHbi^ponrecta  et  lameatabüi  to«i 
ce^.  Die,  quaeaoy  iQqi)it,  quid  tandeia.^e  xne  fiet? 
£go  quidem  eiui\'jpon«aiia.ri.  et  apein  yerbia- augece, 
QuunD^  vero  xniaervim  ¥>p^  auae  acriua .  aentirq^ 
utpate  aegrotas  et  aenex.el;.i^e}eb^.ab.<](ix]^ibua  np% 
ce3aax;U$  rtmotu«,  p^ulk),  pqiit  liiagto  paagiafne  eiuf 
ac^tudo  increvit.  D^iqu^  ^P^flPl^i«;?«  .aeqi^till»! 
cauaa  ei  pro^  tutore  fppojp^d^a,  erat  luipa  ex  ^VLp^, 
gis  acholaäticia.  >.  ^^ .    .  » 

,  Biblioäiecam.  f imm»  16900  .fer^  libromxDt  mihi 
aliquotiea  oaiendit» .  et  Uberom  jeiua  iuuzi^>  permiait» 
Haec  autem  iMegr^  a.  i8ii„  qi|p  qbüt,  I*)^cla8f  per« 
venit  in  bibUothecam  Academiae  equestria,  quae 
ibidem. est;. iiam  ante  h^  X]^,a|)noa  ettofi  I^ajono« 
verani  cafatorea  duobüa  « mUlibuf  linp^rialiiim  a. 
thaleronmiy  adieeto  amiiijO.redi^»  sfKi  li^rorui».  uac^. 
poaaeaaori  in  yittiß  fimp^ß  Hi^yM9i$  i^oeijaerant»  aa<» 


J 


4oft  lo.  Niccdans  Niclas. 

I 

4 

|t»qne'  in  tnidtU  f  ebus»  maxime  in  physicis,  quöd  a 
Oftcfo^ahBOTuvaL  editore  minima  exspectes,  iu  hospet 
fitit»  ntintßtddrxi  a  coUegia  svia  leniter  rldereturob 
aailnn  anpendtionem  ^t  credülitatem.  Cmuamodi 
qieGip:iina  hie  memorare  piget  Ceterum  Titae  baXt^ 
Iplegerrimuif  m  usa  *  hominum  comia  et^modeatoa 
at  famtUaxibtis :  idiaaimaa.  Morea  habcät  admochun 
aSi^^ulardi-f  qtuklaa  ex  aciiolaatica  at  ex  aedentaria 
et  aoKtsnda  Tita,  tam*  fiidle  trahnntiiT.  Domi  aem« 
perlalliit^aolaii  cum  vetula  ancüla;  tan  tum  anb 
^eria  hdventiuKi  aemei  itensnnqae  extra  oppidi  por« 
las  deambulatum  ibat«  Moroatim  aaepiasime  in- 
Teni^'tfim  maxime,  quam  p^  plurea  diea  vocabn^ 
him  ab  Stephano  sine  auctoritate  poaitum  inveati- 

garlB  non  potuisset.    Dicebat  tum :   Oeulos  mihi  2e- 

«...     .-      • 

go  mixeapUcf  nee  quod  quaero  invenio.     £t  aaepe 
nauci  vea  erat»  quanx  taniia  indnatria  qüaeaienit. 

Jiabea  intetprötailonem  aomnionim  de  apparata 
Tlieaaitfi  Graeciy  tuae  dttmtutelae  commisao.  Ocu- 
lis  qtddem  optimi  viri»  certe  atiimo  talta  ref  ob- 
acura  iipeciea  obversabaturf  in  chartis  numquam'  fiiit; 

Osterodae,  ^    JQ|r.  Frid.  HüUemann^ 

m»  j$ept.  i8i& Scholae»  Director. 


yersafur^.jqui  tiipnes  luoi  jk.  vi|iit  et  pravis  consuetudinibut 
de^terrens«  uno  spiritu  nionebat  ut.  cavere^t  nefandas  lihidi' 
t^f  Xnmfa  pe^fofiß  dicebat)  «^  Hmguas  novUias.  ED. 

\  •  •  • 
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Melanges  Mtiraires 

tires  di  quelques  Lettres  ineditis     " 

<!c  M.  de  ViUoison  \  M.  Chardon  de  la  Röchette.  l 

'  '' 

r  — B — ■  •  I  li  ii 


T* 

1.  X-<  impossibUite  de  Ittä  piotutet  da  piin  4 
Pa^isj  la  faim,  fuisqu'il  failt  l<s  dire  (epistöla  non 
erubescit),  U  manque  d'argent,  apres  nia  ruine  to- 
talej  ie  deWet  de  l'Ässemblee  qui  chassoit  de  Pafi« 

■ 


I  Ex  volumine  fcpistolarum*,  quod  fttjper  ttobisciuh  coih« 
municavit   humanlssimus   quidam    Ütterator   Parisiensis,  haec 
excerpsimus ,     quae    cum    studiis    nostris    earuitiqufe    historia 
paulld    coniüncüora  cssfenf.     Scriptafe    a  Villoisono   sunt  eae 
epistolae   ad   familiarissimum   amicum  turbulen!?«    aftnis  iitis 
quos,  urbe  relicta,  niaxin?c  Auieljae  in  domo   sororis   transi* 
gebat,  materiam  ordinans  promisso    op^ri  de   rebus    antiquae 
€t  novae  Graeciae,    qüibus    cdgnoscehdis    etiam  postremoruA 
«aeculörum  scfiptöres  perlegfebat.     Ad   hö6  igüut  p]uta  per- 
tinent  hie  apposita;  ornnia  autem  arguünt,    qwaiitum  ex  litte- 
rarii»    leliquiis  eius   viri,    in. quo    multae     variaeque    litterae 
ej-ant,  exspectare  liceatj   quamvis  insint  nonnulia,  quae  hayci 
maiöre   utilitate  censeri    possint,     quam  olim   studiose   quae- 
»iti  libri  in  Ana  afferebant      Quo    ex   gfenere   imj^imis  sunt 
ea,   quae  de   Cousini  et   aliorum  üiterpretum    ridicuÜs   vitüt 
4icuntur»  £/?,  .      .      .  - 

Litt.  An,  ISio,  i.  Od 


,\ 
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/^d4  Melanges 

tou9  ceux  qui  avoient  }e  pichä  originell  *  m^oxit  For- 
ce d*aller  chercher  dans  le  sein  de  ma"  faxnille  a 
Orleansi  le^  moyens  d'exiater  et  la  txanquiUitei  res 
substatUialUer  bonos  disoit  Newtoti* 

d,  Tai  demeure  quatre  ans  ä  Vehise  chez  Mr& 
lea  Freret  Coled,  dont  Aglio,  Teditear  de  Catulle  etc 
Äoit  Toncle  snatfirneL  Ost  la  oii  j'ai  appiis  que 
ce  loü  etoit  äussi  un  iiuposteur^  et  avolt  cite  des 
Mas.  qui^n^avoient  Jamals  existe  que  dans  son  cer- 
veau  t  ce  qui  est  bon  de  savoir  pout  n^etre  pas  la 
dupd  dd  ses  pr^tendües  variantes» 

5«  Le  grand  duc,  inaintetiant  Empereur  de 
Kusäie^  me  montra  ä  Venise^  la  traduction  des  Ge- 
orgiques  par  Eugenius  Bulgaris.  Elle  est  detesta- 
ble*  Je  n^avois  Jamals  Hen  vu  de  si  mauvais^  jus- 
qu'ä'  ce  que  vous  ni*eussie2  enVtoye  rfineide,  Quelle 
difference  de  la  traduction  des  Psauines  en  vers 
<jrecs  par  notre  Petau !  Cet  Eug^ne^  prcfesseur  da 
xnoDt  Athos,  de  Constantinople ,  Archeveque  de 
Cherson  etc.  est  Thomme   le  plus  vante^  6  oq^dak- 

4-  L'al>be  Penzel,  tres-celebre  cn  Allemagne 
par  sa  version  de  Strabony  ou  il  a  Joint  de  savantes 
notes^  ni'avoit  env6ye,'il  y  a  ciiiq  ans,  le  prospec- 
tus  d^une  nouvelle  edition  qull  prepare  des  Geo* 
graphi"  minores  d' Hudson.  Auvoit  -  il  abandonne 
cet  ouvrage  qui  etoit  presque  termine?    i788« 


2  C.  ^  d«  qui  etoient  nobles: 


litteraires.  4o5 

'  §.  Puidque  vous  voulez  toüt  ce  ^xxi  ä  ^te  fait 
Sur  TAnthologlei  je  voua  exhotte  ä  voir  5^  Oelais 
et  £a  Fr0^naye  f^aUtjüeUn^  deUx  de  nos  anciens 
poetest  qui  en  ont  hxiit^  plusieiirs  t^pigirämmea. 
Aüssi  vous  en  trouvetez  plusieurs^  tradiiites  en  La- 
tin par  Fed.  Morelli  da^a  le  \ivtt  intitül^  in  Fapim 
nii  Statu  SylväS  F.  MoptUi  tomihenk. 

6.  Vöü8  rehdei  ün.  Servicfe  ^ssentiel  aiixFran« 
ipis  i}ü]^  coüiine  züoi,  ont  le  nialheur  de  'ne  pas 
savoir  la  latigue  Allemaiide^  dn  tevoyant  les  iiotes, 
et  i-eträduisänt  les  passages^  et  corrigeant  les  textes 
Grecs  et  Latiiis  de  rexcellent  Oüvriage  de  iVleiners. 

Qüänd  vou§  en  sttez  aü  Dcnärius  Pythago» 
rzViü"*  snr  lequcl  Meüi'si US  ä  donne'  übe  compila- 
tion,  öii  ii  cite  souvent  le  rate  ou'vräge  que  je  pös» 
s^de,  intitul^  r<i  ^solöyoüix^va  t^s  (xQl^iAtiJixfii,  je 
VOÜ8  exhorte  ä  iii^  p.  441  et  sqr  du  T»  I;  des  Ä 
Marl  Opp.  omtiia  Lond.  1669^  fol.  la  disSertatioix" 
in  tertiam  tabulam  cabbaliscicamr*  Je  iiie  suis  aiuu- 
se  ä  Studier  les  ouvrages  deKnorr  k  Rosenroth j  de 
Buddeüs  et  aütresi  sur  la  cabale  des  Hebreux,  qui 
est  fort  iitil«  poiit  la  connöissance  de  la  philosophie 
Orientale^  source  del»Grecque;  et  j*ai  toujours  tru, 
avant  d'avbir  lu  H.  Monis^  qüe  k  doctrine  du  De^ 
natius  Ffthagoricus  et  celle  des  dix  Sephiroth- 
^toiezit  la  ineme  et  aVoieiit  etigöndr^  les  Eons  des 
Gixostiques  et  des  Valeiitintens, 

7.  J'ai  troüv^  ä  Orleans  les  porträits  jje  Lu- 
ther et  *^  de  sa  femme  dans  üne  espece  de  garde- 
tueuble  du  Departei^ent^   o\x  ib^couroieht    gr^nd 

Dd  2 
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rbque  de  poutrir.  Je  gage  qu*il  n*y  en  ävoit  pas 
un  qui  ne  brulat  An  deair  d*avt)ir  une  ansai  belle 
femme  que  Catherine  de  Bohren.  C*e8t  la  pre- 
Xkiiere  fois  que  j*ai  vu  son  portrait.  II  judtifie  bien 
räoge  que  Bossnet  fait  de  da  beatttiS  dans  son  Hist. 
dee  variations  11.  $.  15.  ,£lle  a  une  physionoxme 
noble,  fine^  pleme  de  feu. 

Mon  hfitesse  ä  Venise^  la  bonne  xnere  Coled» 
faisoit^toujours  ses  prierea  devant  une  belle  minia« 
ture  qui  repreaentpit  d'un  cote  Luther  et  de  Fautre 
M^lanchthon.  Elle  croyoit  que  c'etoit  S*  Pierre  et 
£.  Paul.  Cette  mepriae  dana  une  vieille  Italienne 
eat  plus  pardonna^le  que  celle  du  plus  fameux,  avo» 
cat  du  tempa  de  Menage,  qui  croyoit  'que  Y oratio 
Üiivi  Marcij  qu'on  trouve  dans  le  Corps  du  droit 
Aomain,  etoit  une  oraison  de  S*  Marc» 

8«  II  se  tjrouve  quelques  corrections  sur  Hi- 
eychius'dana  lea  Observtuions  de  Menage  aur  Mal^ 
lierbe  p«  396,  ^dit.  t666.  Voila  un  exemple  qai 
prouve  qu'un  critique  et  un  editeur  doirent  tout 
lire» 

li  en  cat  de  m^me  des  obaervationil  de  Muret 
•ur  lea  aonneta  de  Ronsard,  en  Thonneur  de  aa  belle 
Caaasindre,  qui  ecoit  tout  bonnemen^  une  cabare- 
tiere  borgne  du  fauxbourg  St.  Marceau.  Muret  a 
fourr^  beaucoup  d'erudition  dans  aea  notea^  Mal- 
heureuaement  le  dernier  editeur,  M*  Ruhnkenius, 
Jie  a'eit  servi  que  de  Tedition  iniparfaite  et  d^ec- 
tueuse  en  8vo,  au  lieu  de  celle  en  a  voll,  in  fol., 
b^aucoupi  j^iua  anxfle« 


\ 
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•  /  9,  Je  aois  charin^  de  voir  que  je  ne  me  suis 
pas.  trompe  «ur  1^  compte  de  M.  Corai,  en  le  re- 
^ardant  coirnne  un  des  plus  gvanda  cvitiques  *  qui 
»yej^  jamais.  existe*  Vdus  ext  jugerez  encore  par 
les  remarques  cl-jointeas^  rien  de  'plus  heureux  m 
de  plus  D^at^el.  ^  J'  wpere  qae  dan?  si^  njoia  -il 
nbus  donnpx^  Ja  preinjere  partii  de  ses  Remarques 
sür  Hippocratet  ^Ue  renfeniiei:a  400  correctioiia 
toutes  de^la  ix\eme  force.     i79o«  ,  1 

^.0.  I^'ipfeUgaUle  Huet  avoit  l^u^  sa  biblioi» 
tli^ue,  au;^  jesuitqs  da  College  de  Clerix^ont^Rue 
S|:.^  Jacques,  if  Paris,  Xp»*sf^  liy)F<M>.  si^r-tout  l^ 
Grecs^et  les  Latiris,  sont  charges  de  ndtes  margina« 
ies  trefs  fmes -et  tres  •  bien  "i^crltes  de  sa  uialti.  II 
sei'oit  fort  a  souhaiter  qu^on  reunit  et  publiät  ces 
notes,  ou  du  moins  que  les  futurs  ^diteurs'  des  Clas^ 
9?ques  les  consültassent. 

11.  M.  van  Goeps,  qui  avpit  joue  un  grand 
röle  dans  la  reyölution  de  Hollande,  et  qui  etoit  du 
parti  triomphant,  vit  en  Suispe.  sous  li^  nom.  de  ^ 
meret  celui.d^  Cuningham,  * 

'M.  vahSant^n   e^t  niaiiitenant  fojrt  occupe  Ap 
son  Terentiarius  dpnt  il  a^  de')ä  jippriUu^   56  pagesk 

'du,  tiexte,  ^t  7a  de  ses  rem^rqueQ,      Sept,  1788-  ^ 

.1 

'3  Eodem  süb  Äomine  postea  iii  yicinia  nofttra  latuit^  Wer-» 
'nigero'dae    ad'  montem   fiiucterum,    ubretiam    mortuus   est;, 
quod»  ut  paiium.  notum,  ^ic  notatu  dignutn  videbatus. 

'4  A  profetsor^  Amsulod.  van  ILBimep  diu  exipectaba^ 
tur  absoloift  f <iitii>  scri^toiis« 


^ 
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ta«  M.  de  Rochefort  dit:  danc^iT  Notice  des 
M0i*  du  Roi,  qu*il  y  a  beaucoüp  de  manuscrits  a  la 
£ibl.  COfÜB  par  un  certain  ^A/daptwlog»  II  ne  sa* 
voit  pas  que  c'eafc  im  titre.  que  les  moinee  Qtec^ 
ee  donnoient;  par  bumiUt<$« 

13.  L*editear  d^Archimede/  feu  M,  Joseph  To» 
Telli  de  Veröne'i  bon  poete  Italien,  habile  geometre 
et  erudit  profond|  a  doniiQ  d^excellentea  disserta« 
tions,  Oip  il  explique  de«  passagea  jusqu*-  alors  in« 
ixitelli^iblea  da  Dante,  par  le  mo^en  de^  3cholast]« 
ques  et  des  astronomea  contemporain^i  et  predecei- 
aeurs^  de  ce  grand  po^e  c|ui  suivoit  leur  doctrine* 

14,  Je  crois  que  yous  n*aurez  guere  ^te  con- 
tent  de  Zoega  de  nummU  AlfiKandrinis^  II  n*i^  pas 
repondu  ä  mon  attente^tit 

M^  Schweighaeuser  de  Strasbourg  mVcrit  qa« 
M*  Brunck  ne  s^occupe  plus  nuUement  de  Httera- 
ture  Grecque,  ^}u*il  s^amuße  a-  se  promener  et  a  je« 
ter  quelquefoJLS  un  coup  d*oeil  §ur  lea  poetes  Latins. 
iQuant  au3t  Grecs,  il  lea  a  totalement  abandonnes. 

M«  Schweighaeuser  me  demande  au  nom  de 
M>  Elfter  des  renseignemens  sur  le  roman  des 
amours  de  Chai^icle  et  de  Proaill^  deNicetas.  £uge- 
xliahu8|  et  mt  prte  de  lui  znarquer  si  je  yeux  me 
charger  de  Tedition  de  cet  auteiir^  dont  on  conaer- 
ve  un  Ms.  a  la  Biblioth,  nationsile^  le.lui  reponds 
qup  ce  M^,  est  imp|irfait|  taxudia  que  celi4  de  Ve* 
nise  e^t  complet,  que  M«  MorelU  yous  en  a  ehvoye 
¥me  cppie,  que  o'est  donc  ^  yous  qu*il  faut  s^adrev 

9eri  en  c^s  que  you$  voaliez;  perdre  rotite  temps  a 
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C  •  *  '      . 

dotmer  T^bsurde  otivrage  qtie  j'af  Tu  ä  Venise  poilit 
mes  peches.  *  .  /-.j 

■    4  •       > 

15.    En  lisant  la  Byzantine|  pour  mon  ouvragt^ 
fal    ete   quelquefois    dans   le  cas    de    consulter  la 


5  [M.  de  la  Rochctte  devoit  donner  dam  le  4  vgl,  di 
ses  Melanies  U  telte  etla  traddction  fraii^pise  de  ce  I^cetat.] 
P.  '5.  Ce  roman  *de  Ni<^€ta»  est  ^ncore  *  plus  detcstable  ihilH 
iois  que  J'JSumathius  auquel  le  «avant.- Ga&lmin  n  dohne  du^ 
pTix  par  6es-.exc^llem«s  notes.  l»es  Grect  ofit  conseive.  biel» 
plus  long-ternps  le  talent  d*ecrite  en  proSe. ,  Mais  leurs  vers 
politiques,  les  bexametres  de  Theodore  Metpchite»  le  plus  sa- 
vant  homm?  de  sdn  siecle,  ceux  de  Pa^hymere,  historien  in- 
teressant, fönt  piti^^,  ils  ont  l'aiT  d'Mte'ecrits  dans  }^  languei 
Tatare,  dont  ils  ofit  teilte  la  durete. 

A  progos  de  Pachym$r9  qjue  je  relis  pour  la  quatriemf 

fois»  il  faut  que  je  soumette  k  yos  lumiftes  une  cbrrection« 

que  je  viens  d'y  faire  ce  rnatin.  L.  IV.  jc.  14.  p.  209.  in  vi* 

ta  y^ndron»  il  d^crit  en  mauvais  vers  et  en  prose  une  conie-»  ' 

te   qui   parut    k  Constantinople   en    1901    k  l'^quinoxe  4i*aü- 

tomne*  ft  il  ajoui«  p.   9io:    *JB|   li«^o^   9iai  1^  roje  (}u8qu*4 

l^apparifion  de  la   comete)  oiiXf*og ,  nijiinuXow  j6  niÖor  9e^ 

nvvg  iiA^%X^  %%P  ntQ*'  i7ff«9  oiKov/tdifipf,   äg;  firjdiv  fiiv,  ixßMr 

axaaruv  laxv^ift  ndr$a  6i  ifgiaia  nal  nciaoig  nr^/ig  anoßßrivat>' 

XBifLmvBg  ifil  oho  /uijW  nal  nQomQoi  ^fißsßrjwnqiyr  .Le  P. 

Poussines  rend.  ainsi  ces  dernierb  mots :  prata  toto,  mensp  H* 

tiuM  flonierunt  ae  maiufuerütu  ^oena,      Le  traducteur   de 

Foussines,  Cousin,  auquel  ce  fpia  auroit  convenu  pour  tout« 

nourriture:  l^s  pres,  onc  fieuri  »n  ihqis  plutdt  i^ue  d^f- eou^ 

turne,     ]N*ete8  vous  pas  surpris  de  vpir  yne  si  gtande  seche* 

resse  faire  üeurirles  pres  un  mpis   plutut  que   de   coutume? 

Je  prolonge  un  seul  trait  d'une  lettre,  et  je  lis  xupmeg:  teni- 

pestatet  per  totum  mensem  continuür^i  et  intempestivae^  ac«- 

cidm'knt\.  -  -  ' 
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mais  on  la  chante  toujourf.  avec  ^Ipa  ou  inoins 
d'appareil. 

Voici  encore  une  Faute  plaisante.  Cantacuzene 
II,  17.  p,  219 :  SsßaarojiovXog  rig,  jäv  ynoTaray^ivtav 
paatlsi,  TO  yi^og  fuv  Mvaog  etc.  Pontanus  traduir, 
parenSf  et  le  traducteur  de  Poptanus  met,  qui  avoit 
Vhonneur  d'itre  parent  de  VEmperiur^  Vous  vo- 
yez  que  C  n*entendoit  pas  meme  les  tfaductions 
Latinesy  et  ne  aavoit  pas  <^ue  parexu^s  dans  Salluste  ^ 
veu^  dir^  vnoTsrayfjitpQ^f 

Ces  echantillpos  des  hivnts  de  Cousin  pour- 
ront  peut  -  etr^  aiuuser  notxc^  savant  anii,  le  Citoj-  ' 
en  I^^rcher.  Ce  Cousin  etoit  pourtant  un  des 
premidrs  auteurs  An  Journal  dea  Savaxits,  Ce  Jour- 
nal est  bien  inferieur  a  celui  de  Trevoux,  au:^  Je» 
ta  erudttorum  etc.  L*erudition  j  est  presqüe  tou« 
jours  tourne^  en  ridicul^  dani?  Ie3  50  premiers  vo- 
lumeSi 

t 

{6,  Sous  peu  de  temps  J*aurai  fini  la  aeconde 
jlectnre  de  la3yzantine,  qui  m*a  ^te^fort  utile. 

l^ic^phore  (Xanthopulus)  Hist.  ecahs^  XVnif 
55-  P-  854-  T.  II.  ^d.  Frontonie  Ducaei  parle  d'un 
^önstre  qui  paquit  eft'  Thrpcq  aous  Je  regne  de 
'Maurice,  qui  n*avoit  ni  y^uxi  ni  sourcils,  ni  pau- 
pi^resy  ni  brad,  pi  mains,  pi  ßgure  huiriaine,  xuais 
une  queue  derriere  Je  dos.  ]L«'auteur  ajoute  que 
Tempereur  le  fit  tuer;  ro  plv  ripag  iväi^tiif^üUt 
ngocirarte,  ^al  avri^a  fo  ^{qxrg  ^naino,  L*inter- 
prete  Latin  traduit^  gludiumque  s(;atim  txosindatus 
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tst,  •  Fronton  du  Duc  ne  fait  aucune  rcmarque  sur 
ce  passage.     Je  corrige  iandaarOj,  ü  tira  son  epee. 

17.     On'ne  sauröit  8q  faire  une  idee  des  faw  «     '^ 
tes  qu'ä  laissees  ^ubsister  Aubry,  Tauteur  de  la  der> 
Iniere  et  de  la  nieilleure  edition  de  S,  Cyrille  d^Ar 
lexaiidrie.     Par   ex.  T.  3.  p.  113.  in  Oseam:    avvi^' 

^^ijfia  Xomov,     11  est'clair  cju'i]  faut  lire  iniirnJLiov» 
Et  T.  5.  de  festia  pasch,  Hom,  6.  p,   8^»  part.  sec,: 
«T  Tiüv  av^Qwnfav  V^^j^«^   ?-t«  ^%  ix^tvov  ^DiahoU)  • 
9ta7iovQylag'  aeaocYrjyevfAipoci   n^og  dTTciliiav/  l'^w  twi' 
v7TO)^'do\l(ov   ivtvorjq  nvlwv ,  xal  joug   Tfjg   oißvaqov 
xsvi^fjiiavocg   (Imitation    d'Hecube  d'EurJpide)   iiSv^ 
fovaai'jdg  dv7]kiovg  jov  i^ävdvoxx   iUcpvyov   av^^ag. 
X^e   traducteur   Latin    repd   fort    bien   jeaCiones;   il 
faut' donc  lirQ  avlagf  /p^t  T»  5.    p»  155.    de  JcstU 
pasch.   Hom.    11,  il   dit  de  Tlduniee,  qu*elle  est  (ju- 
^voig  oQOjy    dyaaTfi(ji&üt    xal'  ner^aCaig  ^S;^i9a^$  av(o 
maiop>4vfiP  ag   ilvak  l^avrt  fo^  Svgtilarfov.     Je  lis 
-Hke^f^irti^.    E.t  T^  -3,  in  '  Hahacuc  p.  530;  KitrdU" 
ätfoF  «—  iv  S^a^  ^äl  x^'i  *  ikiyct  ^swtyxelv,    Aubry 
^met  Uli  aei^risque  aprei'/f?  poür  indiquef  une  lit- 
liahe.     Le  tradn^tü^r  lAtvit  dit  de  nfi£cU<:  ut  a  r^ 
ptiilibus  monbattii   tt  *  pärum  diffcrant^     II  paroit 
qu^il  y  ayoit  dans'le  Ms.  x^^*  ^'^^^  *  äUt^^uxU^ 
yUuibuhm'  serpentis^  Jerßrum^   en  fraiii^ois,  Jtfdohi^ 
niere,  —  Je  poqrrbis  vous   commuhiqaer  plusiears 
f^utrea  (:pnr^9tjion9;  car  je.  vous  avouerai  ^  jawt  bon-*^ 
te   qi^a-  J6  suis  a  priaent  plus  fjimiU^rise.  avec  les 
^Uiöjorifipa  de  la  Bjratj^fttine,  avec  les  ^f;rivaiiu^  Grcqs 
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le  livre  de  Pauw.  Ceat  un  ouvrage  interessant  ^ 
amusanti  plein  d*esprity  d*aneries  et  de  mauvais^ 
föi.  Mais-  je  soascris  de  bon  coeur  ä  tout  le  mal 
quil  dit  des  Laced^moziiens  >  cette  tepubliijue  dm 
loupSj  que  je  ditestö« 

izj.  M»  CHandler  m^a  6cnt  qu^U  a  va  un  faeaci 
et  excellent  manuscrit  de  Quintua  Calaber  dans  la. 
bibliotheque  da  Corpus  ChrhU  a  Cambridge« 

24«  Le  Ms(  de  M.  Invemizzi,  dont  j-äi  reqtfc 
un  echantilion»  me  patoit  an  dessoüs  de  l*id^  que 
}*en  avois  conqae.  )e  tie  doüte  pas  pouttaiit  ^u'il 
ne  fpurnissa  de  botines  Variantes^  si  quis  sciat  tut, 
J^eaperois  qu'il  eto^it  totalement  in^it»  quHl  t^pan« 
droit  beaucoup  de  lamieres  auf  la  vie  privee  des 
Athenielis^  sur  leurs  usages^  sür  leurs  tribünaux  etc. 
Mais  4i  Von  doit  juger  de  c6s  schoties  d*aprils  ces 
mprceauXy  il  paroit  qa*elles  tie  sontpas  fi  beaucoup 
pres  si  importantes.    179  !• 

Qßi  Sur  Bayeux,  tradncteur  des  Fastes  d^Ovl- 
de,  j'ai  €on^a  la  meme  idee  que  vous^  d'apres  la 
lectüre  de  la  pr^face,  oü  il  ne  jure  que  par  Gobelin. 

Vpus  devriez.  bten  engager  le  futur  tradncteur 
de  Pausanias  (Bayeux)  ä  faire  coUationner  par  M. 
Bandini  ou  autre,  les  deux  Mss.  que  la  Laurentia- 
na  renFerme  de  cet  auteur^  dont  le  stjrle  est  obscur 
et  le  texte  corrompu.  II  a  beaucoüp  imit^  Thu« 
cydidei 

a6.  L'etat  de  l^aimabl^  M.  Kubtikeniua  xne 
fait  beaucoup  de  peine.  11  7  a  peU  de  savanta  qui 
aient  eu  une  ame  aussi  sensible. 
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La  femme  de  K,  etoit  une  cbanteu^e  It^lienne, 

'  fort  belle,  fort  galantei  ce  qui  a  donn^  Heu  ä  des 

epigrauimes  sanglantes  de  Burmann  second.    Une 

coughe  la  rendit  paralytlque  et  lui   ota  Vusage  de 

la  üarole* 

1*1.  Le  bäsard  m*a  fait  tömber  sur  1-articlfi  dd 
M.  Maron»  (Magaain  encycl.  4  ann.  T.  1.  p,  129.) 
qiii  coAcertie  M*  van  Santen.  II  auroit  .pu  7  join« 
dr6  beaucoup  4*anecdotes  int^resaantes  \  par  exem- 
plcf  que  V*  S.  a  refus^  toujoura  une  chatte  sf^j» 
de^  parce  qu^il  n'a  voulu  profeaset  auctane  religion 
•  quelconquei  ni  aUnacrire^  suivant  Tusage  de  son 
paya»  aur  le  r^giatre  d*4ucune  aecte.  (Voila  ce  qu/s 
viennent  de  me  dire  deux  Hollandoia.)  L'amour 
et  Ja  fortune  le  traiterent  toujoura  fort  mal.  Ses. 
luaitreaaea  le  tromperent;  aes  pfeteiiduea  ne  iroidu- 
rent  point  repou^er^  Son  pere  ztmt  fait  banq]iie* 
rqute  et  etoit  deveiiu  furieux;  on  avoit  ete  force 
de  Tepchainer. 

28«  ^  viena  de  trouver  dana  les  dialoguea  de9. 
Vivanta,  Paria  1717»  p,  387,  le.noui  de  Corais  com- 
me  auteur  d'une  ode  Grecque.  Ce  KoQai^e  est  un 
dea  «ncetrea-  de  notre  savant  ami,  auquel  vous 
Toudrez  bien  comniuniqiier  cet  article,  et  faire 
agr^er  Tassurance  de  luon  eternel  attacheinent.  Je 
suis  facb^  qu^il  ait  cbang^  son  nom  en  Corai;  ce 
.  qui  depayse  les  lecteurs. 

09*  Je  trouve  p.  10  et  1 1  de  la  preface  de  M* 
LuzaC  aur  lea  Callimachi  Mlegiarum  fragmenta 
Valckenar.  '^ —  une   correction   d*un  vera  du  po- 
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Melaitges  litt^raires. 


Äe  Xenarqüe,  cite  par  Ath^nee  L.  X  p.  441.  £. : 
'OpxOy  5*  iyu)  yvpaixog  eU  olvov  yQoitfM^  Mr.  L  re- 
$titue  sie  xovtv,  Ce  'savant  iie  se  rappeloit  pas  ceä 
Vers  d'Ovide  Amor«  11,  5j  17:  "Non  oculi  iaiüere 
tui|  conscriptaque  vino  Menaa^  nee  in  digitis  litte- 

»ä  üulla  Fuit" 

/ 

3Ö«  Nous  avons  toiis  detix  mani^  stir  les  quais 
beaucoup  de  volumes  des  difPereütes  Biblioth^ques 
de  France,  d*ltalie,  d*Alleniagne  et  de  Grece, 
et  nous  avons  parcouru  beaucoup  de  Catalognes, 
Sans  jamais  rencontrer  Fedition  des  ödes  {PAneoine 
Corais,  Pour  moi,  je  suis  persuadö  qu'on  n*a  ja' 
mais  T^uni  en  un  seul  corps  les  differentes  pieces 
qu*il  fit  imprinier  dans  diverses  occasion^^  teile«  que 
Son  ode  au  celebre  Oaguesseau,  depuis  Chancelier, 
auquel  Boivin  le  jeune  et  quelques  antres  adresse^ 
tent  des  pieces  Grecq'ues*  ^ 


^  D«ni.  Frocopius  «de  Eruditis  Graecis  §.  40:  'Ammö; 
i  Kogarig  Xiog  iatQöq>i.l6aoq>og,  iöiÖi^X'^V  ''^i^  'JiXli^vtx^v  xal 

FaXUoP  »al  tnv  'italißv '  avviygcttpip  ^EiXtinazt  JlivdttQutai 
^5uq  *ai  Tvnoig  s^iSaniiv,  iig  ovx  ap  jtg  aratyptooeuv  anv  S^axh- 
fioaog,  öid  is  trjp  aXlriP  agfiofiav  xai  efifiiluap  zr^v  ifKfOi- 
vo(iipi]p  avtaig,  ovx  ''i'^'^ov  Öe  Ttal  diec  to  »aTriitQtßct}fA,ipop  t^( 
Ttgog  TOP  nipdagop  fXLfiijGswg, 

Ceterum  similia  illis,  quae  de  Corae  supra  legontur«  et 
paullo  plura  cf.>  in  epist«  Villoisoni  ad  Sturzium  nostrunu 
huius  Empttdocli  Agrigentino  praeposita  ]p.  XLIV-  Talium 
virorum  favisse  ingeniis,  üi  communis  Galloiüm,  ita  Vüioi- 
soni  propiia  seinper  laus  iuit.    £/}. 
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iiodid  üsitata  edt.  has'  foriuas  sine  i  ix^i^liato  de- 
clerim4  et  qaaa  huius  znutationid  causas  tantas  na- 
bi;^erip:^f.i?.t  eäm  nunc  ^v(i;>qtije  J;^]^^itt  .  et  m  tetj^pü 
^asids»  Hoi^aei^i  editioneiäequeödJitn^putejDbl.  .  lam  iit 
Acfaahi#A8ktiu  frsrgmenko^  tn>(|b^  i^^m  ^^^  extrem 
ina  fagirtä  päticW  verbls"  «l-rf  '^  ♦aÄöilein  i-edaebain  * 
sed  ea  yerba  aut  eflfugferünt  oculos  tuofv  aut  aniJ 
inum  n^inuf '  a,4y6rteriin|:i ,  ^Ufire  explicatiüs  nund 
ead^ili  ^de  ^xe  ..quaerenti  atibp>  .nespoAdeboi  >  At.  bre« 
vitet-id  faMre.podSeixifi  siiiiplicitet  liegtedel  .änü«r 
qaaiti  es^e  vttlgarenci  ^oii^«$tifid2neiti ;  tutd  ^kspe^ 
ctatifltt^.ttt^tlas^s^  ut'intfd'öiib/tfkÄcefeif^^  tiöc  tai 
xaeil  Jioii^unx'aatis  est  ttiüii. '  Narö  et  äli^  hohnul« 
ia,  quibuäi  vetus  ÄuctorUa>^...,de.e9t^  »Jiij . P^tj^c^raphiä 
Gr^eca  s^rysre.xnUii.  mos  «^f^swnOfltXM  qul^ß.ae^tii 
«ruditotiini  diasensum  refenti^  A  modo  non  sunt 


\ 
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De  orthographicis 


errores^  qüibttS  trf  ^  mattfrelr  In tl  ucamW  francles.  ' 
Talis  autem  est  error  iste:  siniul  novua  est,  certe 
veteruin  tisu  Äon  receptua»  temer eque  ex  falsa  no« 
tione  grammadca  arreptus  est. 


X  Ite.zeti^ed  ^^S«]^,  et  simi« 

libus,  etst  mJai  ipsi  numrquarii  probata«  Qrta  «niicn  haec  vi- 
ddmO^ik^piiniMIt^^ Nlib^khi^^  idioQBVtftliQU^^  littcyfM  »  tt 
V  duobu«  .  punctis  distinguendi,  de  qua  v*  ad  Euiip«  Med. 
1106  Powon.  et  Bastii  Ep.  lefltT'ad  'V;  C.  Boissonad.  p.  5j. 
Indequa  lortasse  etiam  factum  est,  ijt  f^eavfia  seu  &wvfut  tt 
«tfVTO?  8*  wnog,  dUylkbav  sii* 'scribi^  ^olemit,  }>artini  simul 
vitiato  tono,  ^tSfM  l&avfuC)  (et  Mtaq,  (0  avr^g:  nam  pro 
||ii^|S)icio^W(  m  ,^^tu$tt|[  li^Öiluitili»^^  >Uwd  >wn;^^£uiBse#  jede 
su^ßicalUF,  Wessel.  ^ad.^eüod.  p.  73a*)  .  CöpC,  PHerm.  de 
epiend^  ^..  Gr.  p.  ±%  tt  Schaef*  cum  ICgenio  ad  Gregor.  Cor. 
p,  4IQ  Verissima  docente«.  Ät"  si  scribere  malis  Jdi  Innouv^ 
jixoä'g,  ifto^  iti^eni' scfibendüm  kiit  di^iog/Xdalogi  et  initio 
VÄIwiä  "iftS«  *x  Vetii^^iSiioto,  {cbÄra  !öi|e  ex  r.  ^«»)  et  ei^ 

cQn99:nai]^  »uHji  est;  dipbthp^^gus^  (n^ttMu^a^  r^!  et.  aUund^ 
et  exEustath.  ad  JL  p^ 4^5^^^ j  et  al^  &ic,om;anq.diplitiioiif 
gl  Graccit  numquam  jBuerun|  ;jt  et  001.;  iiec  ullua  hodie  po- 
lest ißsse  inetüs,  iic  ipro  subsc'riptd  liabeatur,  nisi  in  maiu- 
icülk  sctiftüra,  qualU  iH  hpidiiiüB  est/ a^üHtl' '  nupeta  ista 
ÄrißToÄnt  qiiö^rtmdi^^^ltaivWn  Ü-  ihut  HiintAcnks  liHeras 
nimi  iura,  i  subf cnbe^üjim  isfdr ap^^ncntiuip :  ?> npn  moSAus,  opi« 
noffr,  paucis.  probabitur  Äo^^iu^  p^^^ertim^iunioi^um,  oco» 
yw  «ai  jfivwJF^^,.  Habi^t  ,<^?y/n  iJJfjvarias  molestias  cum  pari 
iijsolentia  coniunctas,  ^ve  i  de  Porsoni  monitu  ad  Medeam 
V.  d8,  ipsiüsqiie  exemplb  in  postrema  edit,  Öecübae  (Lond. 
i»o8.  gl)  iniriore  forma  ädscribitur;' miiltö 'maiores,  si  G. 
Burges  id  «o«tiMt  ttitMld0^li^dn«iv^  «cribit  ^r,  g^air,  |c{|. 
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Ex  änbhnr  ergo'j   qtrae'  in  dtscfeptätibnem  ve* 

flintit^primi^m'^to  expxoi^ato  sumr  d^bbt,    adscri«- 

tendae  littenilaiB  tndrem-'öiraitltiiÄtkid  jf^riörum  posf 

Chrl  n.  slaeculoruiri/affeb^ue  iam  vetüstiofFbüs,  aüt- 

protans  ignrfrätttito^atit 'iiiipf öba'tüm' faisse.    Nullus' 

aff^meiits  itiöriij   prfWst  aucto^,   äed  contratii  po*/' 

tiüi»  -  Nam  prinfmiii^HferoHidntfrf**eipVe««e  praeccpiti 

ßoa'¥  «cnbenduiti^&se,"'non  j5o<yr/  cihit  ebqtre  aliuä^ 

naagiÄtet  coniÖÄsil^   qUiin' Dlonysii 'Tliräcis  artem 

commentatus^  etitf  canonesque  gramihatfcos  ^et  alia 

nondniii   edita^  iscripsit,    Theodosiua   AlexähdrinusV^ 

Vide^  Ud^sxßöt&g  iriS  f^syaloh  ^Vj fikros  in  Aldi  Hori* 

tis  Adon.  p.   19J  a. 'et  203  al     Atqu^  horttih  dlio-' 

rum  auctoritat'e  tiitüriturea,  qnae  hodieque  legi  ab* 

Omnibus  pös^urit  ih  Etyüiol.  M.  p:  soi,  47*  419,  58;'* 

et  in  Phavoriiii'Lfexicoi  niultas   ob'  res^  haud   sper-i 

nendo,  v-   aiiä^f4fpä*ids,\  '  Qui  aütem  dx  postremae- 

aetatia  Granifinatiicii  ä'dadnptum  r  metnoraruht,  |)ri.* 

mir  et  praecipüi  sunt  Cönstant;  t-ascaria  et" Theod. 

Gazai  aeqtialea  ämbd 'saeic/ X V.    Et'poheriör  ijüirfem* 

hotuta'  sid  illud  ratuin'  habüit/  ut  ne  meihinerh 


"'  '  f: 
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dCov,  ^h\  men6osiui^Ögii7v,  §aldiov,  •mertd'ösilÄque'e'tiäm  eS-' 
q}^Xpm,   etc.  m  Eüripr  TioadTd    et  PhoisnissiSh   <1gmir  facile' 
quisque  assentiietor  praeclaro  lutiitn  •  tditu  ce&soci,  jn  Quart, 
Rev.  Vol.  III«  p.  171,  noyum  nioremiinprobg&ti.     Cete'rum»^ 
ut  in  Graecis  nimii  in  i  addendo«  sie  inconstantes  in  aliis  lin- 
cuit  sumus  omitt^ndo,  et  jecte,  v.  c.  in  nostra,  Atheist^  ge^ 
irrt 9  prosaisch^  -poetisch  efc.  et  in  Latma,  in  qua  pauci'adhue 
•eribunt  heroi's,  polftä,  tocrceOf  coemoi  t&titio^'äm'etä  cto« 


•>  i  •  I  ♦  k . 
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^i(i^tw  Mffi^oyy(r^gaq>€l4fmy   .S^dj.Laacari»,   ctsi 
adscripdon<9rAilW»«,ftnalogicafn.:^^^^^^  omi»* 

ajpnem  Tnirüme.igppi^^.ostendenf  ^robari.  eam  et 

strorum.,  fi\\^^^^  ijefensionl»  ra^ionpa  non  potaerunt 

»egügeuÄ»?  f  J^aacare  «xßUfiatae  -»unt..  Neque  ego> 
•i  quid  vsii  «*iW,  ^^.  wtQi;«m  magistrorttm  ingenüi 
i^otmt,  ab  ,03  plujTCS^  ratioAfs  >nVÄiitaa  esse  cen^ 
«^o;.i4cmquftn()^;4]Äbito-,f  quin  ulüm^  ante  Lasca^ 
r^  »aecitli^  I«?^^  ^^^  pauU^t^flci  i^valuerit.  <Jcii 
de  re  ccrtiork  (^ace»di  erimus  ^^  iis,.qmbu8  otioäi 
^t  in  magnis  bibUothecis.a93idet^di^  veterrimosqu« 
codiced  perlusJtrandi,  et  yaqeta^s  eorum  ex^igendi  ad 
jy^keogr^^pbiae  Graecae  desidcria*  W.  ubi  fiictani 
focrit,  dijo|»a.ti|C5i,fide  ^oös^itv  pyta,  quod  no^ 
ccteri  «ntum  Gopfectüra  p^r?picijnu8»  in  prieds  K- 
bria  offinJinQ  ratiua  adicctum^  f i^is^ß  «>  qüandoqüi- 
i(^m  dQpti«  Alexandrinis  tum  in.^ia  voqbus,  tum 
'xß^  d^tiyifl.j^Pf^$>.:<'o§ptg^  noi^  tain   necessa- 

tium  Visum  est  quam  in  «ilpqc  vel  vikf ;  qnum  so- 
iiurJlritiaiani'fflitiquitTO  in  mtdtis  syttabis  ^det- 
tj^  ftti«?e..^9Jfdie)C  et  qpi  a^u4*ri  yix  poaset.  De  » 
'oerte  in  drftivis  aua  aetate  amlirltia  neglecto  notum 
testimonium  est  Strabonia  XiV.  p.  575  (d^>>  q«o^ 
cgregle  fcriiiatüif  pleris^ue  inBcri^tiöifibika  eomndem 

temporum* 

At  qiiae  est.  eai  qua  iiaaxiiiie  Lascaris  c^nfiditi 
analogja?  S^t  e^,  plane  eadtoi,  qiJ^am  quivia  Über 
gcammati€iia  Qculii '<«g^^^'  »iWia  formarum  de- 


^b^^dlm  eiTMds.  Aas 

•i 

^linadOy  ^  ftUEii^,    '{pllil^}   fkidhiy,  ßo&v.     Lascaris 
■Hb»  lÖ.  kaec  verba  sunt:  -  T»  oimxQijäq>äta  rSv  i6i^ 

%P90^  rSfy  ^€PiQ»r~  ypä/^fia9ikäp,  xal'  iiU  eino  rdy 
rffirov  ifQogmnov  tou^  nec^iXTarM&u  ecv^v  öj^ijfiUtliatA- 
0ir*  Ad  laläet  nltimä  infra  i^v6tt^t :  Slkid  vetd, 
^^i^X'st»,  ßoqy  ^xidrvkrms  saepd  iapuerisj  tod  äih 
est/qvLUttx  ciedtre^  d^slimua.  Nem:'6i  'verbä  in  ofto» 
e^.i(a  dealüentiä  hac  iti  r'e.  hiUr'de  eiiniiitia.  Rierünt^ 
filcut  in-  prae« .  tempore  sunt  häet,-  iplX4iig,  (pi'Xii^jti 
^uBig,  i^,  ^iit,  '(piM, '  idu,  iqt,  qtii-  ßt  ut-  vetbÄ 
^'om^iiöA.  eoüdeih  regnlaxnf  deqnäntur?'  i;  e.  ctiv^ 
^qunm  oii^  inhh  verbi«  coiitrahi;  iinke  aolei^et  iii 
«*>  viü'  eac*  SfjXostg  ducitor  dfjXi>ig\  e»  Sti^H  [SffKolj^ 
fefinitiyus  1109^  aooepit*  forinäiii  df37k/lv9-ur\äe  <hi  eö 
contracHo  pvödiit  *  r^ior,  et  quae  perpäüciä^  täntttm 
nominUms,  hiaq^  ipsis  vix  r6cee|  tribaitur?  Neni« 
pe  est  eo  non  pyodiit>  ut  videri  j^feiV^ -qäod*  in  täl 
libua  contfactis  «^  per*  v  absorben^ n^d6^e  esse^ ' sei 
^od.  nihil  alind  quam  ^^oejT  corkirabendu^.  ei^a^ 
"»oh  iiikiiw.  SimiKqü^^  rälioney  sr  arbitef  Toluit 
"^sua^ex  yBlAei^  fieri  pottiit  fskai^,  et  eodem  tc|io¥e 
ipsum  ^ikBUß^  e3c  q)ili€P. '  I>ttbitanter  loquor:  petue^ 
Yttnt  hf^ec  ifa  fjltüi  ^Ua  quäieatiö  eat,  •  nn  TeapaeJtk» 
laeu  BiM,'    ■  •  -  .'•""• 

^.  ■        ■       I  I  j  i,,i I .    iifc  .  I      I  ü  i  ^  1      I » I  *» 

3'  Non  dicim-a^  ifßffifi^afiqfl^nkt  qui.ysu^.novw?  est  et  mi^ 
nus  l.a.tinu8,  '  Paul]uin  diyersa  pote8ta\e  veteres  dixisse  av- 
Cvylcnf  sive  coniugationem^  exillorum  libtis  compeilum  est;» 
mt  rct  impriimt  notabilis .  u^  in  jgsaipTnatida  Oraeca« 


/ 


4^4  De^ortbographicM 

Mirftberia  Foicus^^t  me  qm  in  xnultU  »liis  re- 
bus antiqua  potius  .probiem  quam  novai  hie  inso« 
lenti  novandi  Ubi4ini  indulgere  .  lu^que  nie  diuUas 
•tibi  nova  vide9ntur|.q^ae  vetu8ta  sunti  «x  lM«.no- 
sDris  GraitiiDaticia  .aatia  yetuatum  noi^inabo , .  qui 
poatxema  haec  ad  .«andern  cohtractionia  legem  re« 
tulit.  1b  est  Urbanua  BellunenaiSt  euius  inatituiio- 
.lies  1.  Gr.  ex  Aldi'  oflPicina  prodierunt  primuai  1497, 
.9nox  ab  a.  1512  auctiorea  aUquotiea.'  Hie  Urbanuf, 
ilUua  Laacaria  eirca  a  1470  docentia  Meaaanae  um 
cum  P.  Bembo  diacipulua,  ceteroqni  gravemdocto« 
pAa  aac.toriuten^  reverena  $  in  boe  t^en  diyersos 
jauctorea  sequatm«  non  yel^p.ied.yelap  acribendum 
.edicit.  ^^Infinitivua,  inquit.,  circumBexÖrmn  omni« 
um  praes,  temporia  aeeundum  iutiiores  Oramma» 
Jticos  a  tertia  eiuadem  pra^sentia  indic.  modi  fit, 
addito  r,  quemadmodum  et  gravitonua^  ut  noüih 
noal,  f^oitsiy*  Feteribus  contra  pkcuit,  ut  huius« 
modi  infinitivua  a.  tertia  pc^rs^^praefeiiti^imperfecd 
pmnino  dedupe^etur^  a  .quibua.baec'datur^  regüla: 

fror  V  ^oshxßm  jinap^^tpfxtoipt  noiel*  Xiy$i,   A/« 

tQJi  V  Hot^  avßTol^  rng  e^QX^VUffi^'  inoU^,  iroaecy« 
ißoa,  ßpiv,  ixQ^^^M>  sXf^^o^^*  quod  feciase 
Tidentur,  tum  ut  foi^mativa  littera  cuiuavia  coniu« 
gätioniSy  sicut  in  aliis  i;nodi8y  ita  et  in  infinitivo 
aervaretur,  hoc  est  $,  a,  0,  ut  nö$ilv,  ßoäp,  Z9^' 
aovv^*  etc.  Hanc  Urbani  aententiam  posthac  am- 
plexi  sunt  niulti  Grammaticorum»  ut  Aldua  MCanut. 
in  gramm.  isiatitutt.  Gr.  Venet.  1515.  p.  11a  a,  et 


foibusdam  Gnecis.         ^    42$ 

notlorM;.  Giüinib»!  Clenardms^;  Vefgsira,  atO/tiaque 
ad  Aattiitorf^iii  et  Bttabeiüm;  item- pltirea^  eoriuti^ 
qui  prlacipea'iedUidntfa  Orviscaa  'cuniriiint,  üt  'Plato« 
fiem  AldkMtmv  ^«tatachiam  Eoiti;  etc.     • 

Poaaet;hiC'nieo' kKO  diquk,  ne  iitillo  iuerit» 
auo  tiovatoria  nomen  invcmiret,  longiua  progi^edi» 
viciaaiai*«3&"te  qiia6ren4ov  ulii>  praetafquam  in 
grammaciäa  Jibris^liageria  fötäut^  i^ihäii^,  ifil6H9^* 
At  initii>aurem  vellit  amictia»  iqül  qiiae  iejgit'  omtlili 
in  nniAdfaco  habaij '  altera  m  qviid^fm  barom  ffrrma- 
mm  aiU  IncMApertam  dictoa;  aed  pripris  apud  po-: 
•taa^  e««tiplac'«<^t?ii:t.  Quot  t)cicftie»o  ?.  'qtiKeäo:  In 
Hom^ricta;'tltilla.aunt,,nfiUain  longo  cUxtuine  Qciin* 
ti  Stnyiröei;  apod  uniom'  ApöllbiiiaA  Rh.nino  iit 
▼erbo*  9ßiM»iktifj»hxiic^  formain  <}aaler  öinnltko  Vs^U 
xnua,  (I,^  8s(8^  903.  lUijfiSo.  ti34)  qönm  apttd  eun- 
4^mpoeiam  aMbi  ae^uabiU^r -edaCtir '^aai^^  'm,Qaav, 
apTiiday,  elofl^fitt»,,  Similia  iliiua.9«tii«m;Eiy  an  usplaii^ 
k^ttntur  4ex.enipdai:  aliquandä  narrabunt  nobiä  docti 
iuvenea,  a  poateirijdinim  £picomm"tecUone  rec^^a; 
ac,  ai  forteb  nulU  (mnt^  Fatuüaa/A^Ionii  edjtor  Ittiiw 
rationemi  :qaae  de*  ea  verbo/^dsaBä  ob'causaa  oAittt^ 
toUe&däm  Cttralnt.  Noaifca  panim.  refert,^  qtidm  aafe- 
pe  i.  e«  qaaütK'  rara'repefialtii:  iata;fbriiha,  qnönkni 
aatia appareti,  eafliiL  oiiialogiaUnguaene^uaiiuain  ^irer« 
ts:  ^  quapvepter  -ettam  abb  oiittilbiia  Grammatida  'ad 
noa  üaqae  bi  otdinem  recepta  ^esC  Pierosqne  t^ . 
xnen^  qoi  de  conlractione  t t^äi^»' qua^ebant^  IttsiasiKr 
Tidetar  loxiicns  ifffiAithraa.  ijßiiUuv:  Nonne  ireMiC 
haec  dialectua  alüa  qaeque  in  formis  sie  aölvit  f!i^ 
tx  in  tiilr,  9vy$hfl  iiaa  ei^  et  tiinil^  aolätion^i^ 


/ 

«> 


< 

|iu9,  qtimn  hoxuaetro  mmmoäls^mai  imiäome  fro« 
qujeDlei.Ioxücft  ifi>m%k  raritts  antom»  qii«i|m^  auilo 
discrimine,  morper  forma?,  quae  vnlgQ.vociiiitvr  con* 
IraclMt  vbt  alia  rej^mx»  qiiam  >«IÄH,  ^l^^  yf- 
lai^^,  pli/ifMimh  neque  injptow  usquam  est  ft^ 
3Ux«0?t  Qoae  af  v«ar*  «W^f  «*  videniu?  «sae,  Inon 
quaeite«  ^mpUa«^  cw.  wh»  etjam  fiid^i^  aiiie  «^  acri- 
t>eodDm  yid^tur;;  quQi».Od<]»  4tl*im  pliurisa  anta 
Clarkwm.acripsariinti.m  hU  diUgmtiaaimiia  typo» 
^p^oi:mn,  Turnehufl»  qul  sane  Ud^m  ftt  ifiiac  et 
4c«x  4^^nuit*:  «aqm  ^ridj^ntur  ipaa  q^^qUe  f^tianem 
babii^re  ^bac^  q$iaii*  p^riqw  punc  s^uimun  poticH 
irem.  Eui  tomu  indubia  eunt  0(>gf)i  <qp,  üpide  noa 
continup  elTii^itorf  ut  Ai4«<4i:itaQ  y^aU  4nfi»itivi  ^d<i 

Uci  deb«at  k  aalpkscriptuin«  .    .;  .. 

S^  ut  illmi^  Cornaam*  aic  et  C^^  iHi»'  etc.  et, 
op^.  tetlonsiua  morer»' omnea  peraeque  Ooricaa  at 
j^eoUcas  eiua  g^nen«^.  terminatioQisa'tfitiriiirQ  &  pri<» 
yari  opprtebit^  quod  et.PIi^vQfintta  la^^oUni  prao» 
c«pftt,  Nam  ne  excipi<enda  qoid^m  «mit  ycprba  in 
^<^,  Ht  qp4^i'  vel,  y^/ifif  p,  ipMi^s  «t  ai  qua,  alia  fi-» 
n^ifiitur  Vn  In  bistOiniubua  4iG0  eandem  yakre  ra«i 
^n^in,  quam  paullo  poat  probabo«' .  Afi^  $i  me.  ad« 
mo|i^8  A^oUcaei  ;4ifljk<^4f  baec/pwninp  diveraom 
noor^m  aequi  potuitt  |»  quasido  in  uau  faeront  re« 
Cia^sitae  a  aeriöribua  formier  f^JUvi^  3,  ^«U^^  a.  ys-^ 
%mQ  p.  y«^4ä'^  Ccff  Sappb.  Fnr,  ed.  L  C.  Wolfii  p, 
j^vel  in  Mua.  cvit.  CantalHS«  I  p«.  Q)  cit  m/^xhfoXq  a» 
fCfy^^  P<  ;ifvaQvv^  I^aque  adflo  e&  hia  cogere  vo« 
\9^  t«lo:98it^mwi^a9lA  ^fliH^  ^^^a^^fi;  ^t;)^^t/W4if 


^pMxn:.  «ist  anäioglca : '  tAA  ■  f okrte  ^ex  Dcnicli^  *  ^ilsfU 
4nt«(ff^tflü«t0^.<js>«iff4!etc.'  analog  eiosdem  itMyfli  ex« 
torqaenda  f>a«a8  vcL^fCribendom  gkk'^ttcfg,  ^^ai,  ■**    > 
ftVsmoi,  m&ttaiüoB  dobiasy  aar,    si  olim*  n^taüta» 
fuämilty  solitaTias  ibvmas«  di^leclonim  minat  «alu«^ 
iuxmf  nobis'ptfopemi^dani  oteeuratfis,/  'Dicendoiix 
tiTÜm  I  iatu  de  'rataoii|baa>  i»»rationis^9    quas  vet^es 
Or4ii3:|iiiiaiid  attulörunt.     Hit' aatem^pbiiie  neg^gen* 
da  nobU  saht  ista, .  qiiaa^:  qor  *Herodianutn  epitbma^ 
vitf  ax^pvavo  intellecta  xsa^tas  dst  de  hupeifectif 
adscripto  >  &  cartndbtii,  ap.  >  Aidtrni  p,  igj,  ^siqtadeiit 
«a  «anua-Srammaticiia  .k|i  soribere  noii'potuit.    Me* 
Uns  lUttdieat,  «t  magni  incnnenti^  quod  -aifc^io  Joco. 
3)Qta)airy  in.  eixtr^mas' "sflbMM  i»rAontm  ante  rGrae« 
eo.ore. prenuncim  mhil  pqtfiisae,   qood  obacurnm 
sanujük  haberety  quäle . est. id.  a>  dib  ipsis  üiP9ie^ii»jjrQt^ 
dicttuto.  ..TlModoait.  et.  ^erodiani   hie  .canon  fuUr 
*'0r»,  m^etff  y  Xi^oiie«»  ^.i^^aro  evötnovs  ^x^^   ^9^ 
vov  ir  T^oycxgiittyijvoy*  'iQuaur  magiatronim  dbserva« 
timieni  ai  aequace,  niUl  «dmoduin  contra  prcfferre 
potent«;  niat  omniü«  fasec  oratio  tibi  e&.xcQniectkndi 
libidine  fluxifse  videbitoc.  .  £t  sanol  interdom  com«, 
miniscontur  isti  taUay  ut  facilias  explicent  aliqaid^ 
quod  in  uMa  loquendi. positum  est;,  non  temere  tä^ 
aaen  foruas  vesberimu  ex  sese  fingunt,  quasi  ab:: 
antiquia  feraditas»  •  Quooirca  itk  uti  q^i  ßtaaamücom 
rum  ingenia  probe  novit^  quo  xnagis  eorum  in  qua4 
daoQi  Z9^^^  £rmanda  .pawetfaain*  lideatsolUrrtiäniir 
^o  minus  rem,  quam;:sic  (pFobare  volunt»  inceftarnj 
existiivare  debeat«    Neqae  Tideo  desiiqüe,  quo  iure* 


4<ft  J^  orilifigraidiidi 

tittrie.  nAtotmn  est^  ad  0cliofaie  acoailiia  «cfiRrcan.« 

demus  jmUam;  nee  per  te  imprababUb  rea  est;  in 
.  atqiie  conspirant  .omnes,  qni  «ntiqaam  fortnam  11- 
loatnnrarunt»  ^  Tanto  mkiaa^  trHittaa^  .pte  me  Ucebit, 
alteri  vationi , .  qua  f«w^m.  adutvanty  ipiam  aaato- 
VBt,  7«X«Br  non  ex  pnaeaenU  yil4  detw^txxm.  esse, 
aad  potiua.ax  inparGecto  <  i^da«  '  Ica  Herodianns: 
jfsmrl  axarätf  ne^taTtgaftüfe^  i  h&nu-c  fAfutta^fi- 
^awwp  iam  vav  itapmwm^^MQÜ  napc^etat,  nah  oin 

^  ievfifa  avivyim  th  ßmmt,  fAm,  ti  ^ä^t^v  Sj^t» 
woA  ^  tQt^m4vyla,  im  9in  -m  ittpfiff^v  i^ttpiQ^^ 

mo  non  Tidet,  hanc  ^xplitfatidmm  ex  ridiculQ  ge- 
iiei:e  eo  eaae,  quo  nihil  .eicpHcamv;  quum  aHaum 
causam  patstt  ita  demumv  eaae  aüqmd»  al  ipaias 
vei, .  cuiv  caaaa  qaaentttr,..veiritaa  aUunde  ait  cogoi« 

m 

ta«  '  Atfue  plniibas  taUbaa  &iKmarBai.dediictiimibaa 
band  sciovan  jneliua  conaulatnt  diacentiom  cpasmo« 
ditali'  quam  interiori  linguarum.  ^udio;  midtaqae 
huiusmodi  commenta  niobia  vino  doctrinae  coloxe 
illudunt*  AKna  praet^va  aliam  originatimmm  viam 
bigredi  pari  prope  iure  potear^ai  modo  aate,  tam- 
'quam  lea  focta»  loqoendi  nana  confirmatna  fnit. 
Mihil  entm  «obatat,  quo  mimia  in  hac  qoaeatione» 
ut  in  töto  verbo,  poneie  primam  et  Tetuaciaaiuiaai 
Uceat  gracilior^m  formam  Ottmium  infinidTonim» 
desinentem  in  «%  et  Giaecia^  et  Gcfrmania  cDnonnu« 


.  X 


y6h9f4iP,  fBiMf^vmhy'i<P''^^l 'J9^^^  <tc«     Sed. quid 
iuvsit  iu  ,  ludere.  döcliBando,  priusqtiiiia   de  prisco 
formaniiu.  usu  «Uipüdo  a>naiit;^rit?  ^  Hic  i^ro  aat 
yebemeater  iallor^  aat  in  ipao  Grainma^oomm  1««^ 
boirioso  conatu  iBsquireadiicum  rationum  latet  indi« 
cinm^  quQ  veteria  .Gomueuidinis  conaiantia  argua^ 
(ur,  per^picuuinque  finty  non  conmzieaiuxn  quoddam 
aed  antiqu|tatis:ffoi^adaa4t''ab  üs  aervatam  ela«.  ^Vip 
delicet  non  ademptnan  U.vcikierQnt   infiiuiivo  so« 
uin>^«9  conaiUot  nt  eius^  föcmatn  ab  imperCßcto 
diHi^erent:  quQ  quid  facere  potuiiaent  abaurdius?  aed 
in^aui  ceinporia  dedUctionem  ddapai  auitt,  ut^a^ 
berent)  quo  iu»vam  apeciem  add«r&  päasent  atripttt« 
xae  antiquitua.  traditae.     Q^in^  ai  hanc  noh  accepia- 
a^it  trAdiUpiy  muUa  pcocUvior  aoppetebat  via,  quae 
oolnea  infinitivoa  et  barytondtum  et  circumfiexo* 
ruixv  aequalea  facevet,  eadazn,  quam  poftreans  aae» 
cuUa  confictam  ease  vidixnua«     Adde.  ^tiam»  quod 
^octiocem  caii«;aitt  ex  .germana  >4irerbQmini  prcmun« 
ciataone  dudanx:  ep  xjpänoA  fisgere  petuamnt  Gram<^ 
matioif^qn«  magia.  eidsam  mxl  wfif  zSuqta^  et  npmi* 
num  et  pronominmn^^duaiiku  aasuetir  eranCi 

J^oatremo  .ad  inaciiptiones  me  riemittiaJ  Noli: 
putaie  baa  ;a..m«  iKicam  neglectaa;  «tat  i^iorem^ 
partes '  eanam  nobia*  non^  certiore  &Ae  descriptaa 
caae  arbttvor,  quaa»  qua«,  olim  •Poe9dLhta '  {erebatur- 
a^^erpfilq  juo  eosgcscndaa  «ilipviate.  fu  quoqur 
i|Müe.rccte  mones,  Qmisao  inii«'«  naiiiua* refeUivul- 
gareail  soripturam,  qiiam  appoaito  confirmari  »uNim« 
iaciam  igiJais^  lAuan  verum  •  qtUeray  mon  «r 


4Sp  .^0':ofthx^g^;^^ 

'  r  '        f  - 
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hoc.^  nondam  x«p«r|y  .oxia(ni|)oqiMi'«stc  finita'  '^erba 
pauca,  praeter ;  u»niEi  ZHN;  iA  waxtm,  ubiqui9  iu 
icripmm  e»c^  nt  supra  'dcuuiiiatTavi.  Quod  ^itur 
de  titulis  Iquaeria,  nihil  esi;  «t  -  subabaurdum  vide- 
tiir».boc  nihil : citAtis  locMB  coihSß^aäMre  velle,  quam 
talis  Gonfirixiatio  r«m  parum-  ßrmet.'  Tamo  oapl« 
dius  cDntraxiuia»  ex  InsctiptiDhibus  doeebant,  qui 
poterumt)  rogflndique  aant,  ut  q^am  priniirin  nos 
ab^  errQvdy  aa^eivor  eat^  Ubereni. 

biterim  'aUquid  adliciam  de  noiris  nostrae  con« 
anetudixlU  faütoribus,  quod  supplemento  dictoram 
esae  po^ait.  Maxinle  buc  pertinet,  qaod  de  ea  for« 
ixia  acripik  €1.  Lanceloteis  p;  sagi  tibi  re  breviter 
aed  satis  beneexplicata  aic  pergit:  '^41  aemble  quo 
cette  formatiön  aoit  phsj  naßlogitfum ;  et  Ton  troiK 
ve  in&va^  des  Mss.  fort  anciens  ä^  la  BibUaihi» 
4jfUßdu.Il0y  qui  raathorisent  .entlirement.^  Tvun 
tm^ntiev»  qjDi  adr  masitm  eat,  FiscOi^fas  in  Ani" 
xnadKTv.  a jL  WeUevi  gv.  Gr.  T,  L  p;  ii8  iic  loqukur^ 
mt  ea»  quae  ex  auia.  libria  exceipsit^  haud^xnale  intd« 
lasuase  -^i^tar. .  Sinbuingcre'  Ibi  potneAt  vjac  Va- 
rize lectij9nia,  Tertun  iam  piideiii  Teadtutiiiii  eaae 
ab^tuditiore  tlieologq^.(i  Petri  3,  ao,  1  Cor,  9,  14, 
alüsque  paücia  locisj  Beagelio:ia  edit.  N.  T.  1734» 
tuiu9  in  Praefatioae  Jectorem  aic:  menet:  ^<Splial- 
2)iaf;ia  ei^aoeiaTe  anapicioneiKi  YC^ruiti  iat  erit^  ai  cos 
0VTOII  reciprocum  et  iqfif^*  com  apirita  leni,  ¥ffd 
ßov  cum  duobila  acoentibus,  ttayct»,  et  ayanäp  fine 
ig^a  ßubscriptOf  si  imoHxhf».  aine  h  ^Potvos  per  y 

timtie^f^  loriv  cum  r.et^cMir^p  cum  «  an^  coaso- 


aut  conatus  >e3t.xe4dere.tiQ  N;  'X>ajU3aIo||*^(^  ^Inli; 
dem..anni,  mm  jn  ApP9at«.:^Tifti^  .«di]K.,''F4  p<  gg« 
e^jsefux^iaie*  Posüea  «and^m^49Kdi90^apbta«A  |^a^ 
tulit.JL.  F.  n«iC7.  ad  hx^mn.  h'.fti,^f,tf^}  9^F^<t 
Slxmleius  IQ  fraef;  ad;Soph..K39^Btim:;T|r^:.     hrj 


•*"'»*        ».    .«    * 


IL    ^TcrX^/^,  npn,t,a^X!^^.^,, 


«       • « 


i'  '  Motastii^  qnod  nonduin  rece^8etlh3^^ä''icti{Mttf» 
icäla,  cui  ifMper' altera^  quHm  äiieonMuiii  dmrinj^ 
poacat^  a,  nonnüilid'praelacsf  sä  et-^tablKta,  n'eqtiec 
in  Germania  aoIbirDi  sed*  eHa^ 'apüd-^exV^Aia* 'leär 
in  Thucjrdide  &()inburgi  aJ  i^d4  «dltd'ltnpi'e^uin 
est  r&XXu,  etiain  sliie  8%no  contifa<ifeitof «r  qäi^d  Aöboi 
Bonnnlli  Angloru» Dttiittiuit^  i^^Blotoa&^efdus:  Ob-^  , 
iicis  (Mmul  aliqoott^  pieiscai^uin  editionüm  *  AuttMtei? 
t€UXf  quae  tueatnr'rÄÄt.  irr       •    ';*>^ 

'Quod  de  l^riads  edkortbtl9>  <lcrH)i«,'  id'iüoii  nea 
aciebam ;  sed  videbantur  Uli  uiihi  in  Häc  l^uOque  ifaf 
non  analogiam  aedfallacetn  eias-  8|^e^'m  sequütl^ 
esse^  rectomque  Tidisae  dotti,  qtxi  süb  lf..Sl6|>hailih' 
aetatem  magno   conaensa  vulgarem  mörem  indcu 
cere  coepermic.    Est  ia  iam  ia  priscia  edittt  Home-^' 
n,  ai  bene-  memmii    Oinnibua ;  renmque  sümma^ 
ille  Lexicographüa  ^t  tnagis-  t9CepOum  bvlo  tempoiier  ' 
dic|t|  (Thes.  L.  Gr.  I.  ,p<  341.)  et  in  4\Asi  libris  ipe«> 
^odoxn  p^rpetuo  iititup.     'An  ie  alicubi  ^tiam  tt>^ 
tionem  attuhvity  nunc  non   vacat  quüereire«'  Itaque 
atiippUbo  «am,  te  ita  iubexite. 


^  i> 


I    ' 


4S8  1>»  ottliographi«i&:' 

Vtüem^'primtitii  t:(yhträ  müqäd$e3i\tit€3'  «€ 
^agrapboi  affdrrt  p^sse  fidein^Ms^;  cbdfctitii^'qtHie 
Ubi'coifscain  '«iir/'lbii^e«|mi<!i^t'  iftt^rum  .constYetn- 
dilti»  ut  qiü'^ft^'mildb  adhuc  rtiaea^ 'grduinMiticae 
fubtilltatls/fn '  foribrniitf  mii^me  didtincticmtfrtis're« 
cta  et  ptf*ira  mUcelbMt.  S^d  dilple^  est  iü  codd.  scri^ 
^tqra»  lAiayi-iJltuiat.'pvitnäni  ^läjdäi:  prokimorutn  sae- 
culoronÄ>  ^udlri,. *m '  hia  Arijgli  'htf61!i^^^fe^/  tfefitrcrtint, 
r*  a)lXtf,  altera  vulgaris  illa,  quam,  a  plerisque  libra- 
riis  fre^uemms^oMervaiam'VWbiiias.  DicQ,  a  plei 
i^qvkei  jiaitL'.etiam.  t^X«  ipr.  pvH!«^  .tpdd»  scriptum 
#at.  Eil  ?a%uo  par^  haud  4l^A^c  q(¥ma.tiC,  typogrä« 
pj^i^mn  ^  ^ad' .  quoa  -proycHtn«! « .  jusnii;  i :  ut ,  ipse  xnea 
tinetai  jion^um  c^ilta^  qi^odaitn^\«dD  ^[^aedere  videar« 
»lam  bort;m.:triuat  moderim» 't>l^trtf musy  guexn 
yeduauin  vifi^.^  nih^.'dubltati^nititliab^tet»  si  certo 
ccinstaret '  Jn, /aa  rrboe«  ^raain  Jmsae^veram.  Quam- 
l|uaiu  bact^na  quoque  repugnareoi: .  cxdmpl« , :  in 
quibus  et  vocalis  et  quantitat'  mutata,  reram  cr^sin 
prodit,  ut  tadfSoVy  ^Imhx,  Oor.  tS^Spt^,  et  multo 

^  plärai  in  quibtia  pecd  me$^,  ut  fifhh  ^Vr», ;  nt&^tv, 
^Svweit  itä^H3S9^J  x^^^f  x^'f*^f  x&ßo^,^  quae  oninia  non 
ttiagia  usquam  properi^oinena  leglmua  quam  %Sk^ 
Xa,  pro  bis  nal  akk»;  etj^«/u«^.p»  b«  Hotla/na  etc. 
Satia  tibi  erity  speros,  baec  ^dod^cas  exempiorunx 
fiuadem  atialogiaöy  ex  Aeschylo;  Pindaro,  alüs  eno* 

^  tata  uaque  ad  Hesycbiuüü  et  Lexicograpboa»  quae 
certe  inslgnem  .constantiai)!  prisdttnt  In   acuto  po- 
isendo.     Loca   aliquot   citasse  nocn  iimttle    erit,  ut 
editorum  conaensum  videas:  Aescb.  I^d.  5ea.    Sap«>  / 
pbo  fr.  ap.  Atben.  XIII.  p.  Q/^  p.  Piod*  ^«.  I^  159. 


quibufidam  Graecis.  iß^ 

(87  «Of  IX;.8S  (50)  Sqi;  Otdv  T*  SÄ*.  9SS'  Eti- 
rig*  H^c^  ^6.  996;  If^.  Ä«  464*  Aflftoph.  Kaiy. 
«606*  Vesp»  30Q.  Tlieociv  yiH^  76.  He«)rcfe  T;  Hi 
p«  a^*;  Ofegi- Gbri, ^'^  lon*:^  419*  -  -  ^^   ^ 

nes  (genevall  verbo  apud  te  jati  üeeMt)  |>erf^ta6 
aint^  ctäsea»  an  vgenns  iiile*>  ha«  et  ixMr  ^Ikibxiei 
apojSörqphov  notaftaa  iiM:aiC(itu|iiy  icaiüB-^rütio^  iiobi^ 
.anti||llaIiae^il:triptaTafe'i'arietadte^  :  L^L 

quor ^ V opagmetota^^nef •  qüa^ niklP eKs^^ientto  vot- 
call  JBititat^^utfiii:  tvtvrory  MPiffiJ,  iirej^i;^;,  in  ipso  no^ 
tiasipio  tifi^r  •  q)to4  ^i>  v«ram  tmmtk  hab^iret,  scriptum 
easet  x4^  «it  pancis'löcravMß^  terra«  Alte^  ^scribittir 
H^^'f^  jrafß^'  qaibuB  qöiifail-  eailem  aetiie  äditttigfti 
znus  ToUix^  to^X'n^MP,  t$Xkit^ia  ?  Ae  «unt  tk  olini 
fdemnfphsres,  qui^  ut  diKi»  r*  ^X%«  eodem^^  mo- 
do TeHqiia  lata  acvibere  maUenty  ut  ^'  ov  ^^^'^i^Sh^t 
et  y'  eüalfJt^aiif  txc.f  uti  ipse  feciebat  BentlMüs  hi  Me^ 
nandreis  et  Alibi,  nupdir  Bhinekius  In  Comid'Han* 
757.  Av.  »75;  Paß,  15  etc..  luque  nihil  ^Idetür  oU 
Stare,  quin  talia  ad  elislonem  magis  quam  ad  cra^ 
sin  referantur;  niti  tu  potius  de  frequentiore  mo- 
do  concretiönis  Terborum  cogitas,   ut  praepositio^ 
nunau  et   aliarum   TOcam,    '^uae   in   compositione 
unatn  duasve  vocalea  prorsus  amittunt.     A  inukili 
auteni' veterum,  sictit  aaepe  hodie  a  docti^,  omnia 
ilJa  0i|im  apostropfao  quaM  duo  vocabula  scripta  ei« 
ae^'^rammaticorum  notatlones  argunnt,  ut  inSchdlU 
Ven.ad'IL  ^.  260.    Nam  iam^^  apnd  Homerum,  übt 
legitiiaRaei  cieaaes  paene  Attllae  sunt,  «jp^i  ante  otvjH 


I 
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tu  fpiid  Altioos»;  Ma)^  .^iubfl  in  b^>^.vel>'  pro 
{jartjeul^ ,  ^, :  Icdpia^i .  ^iwl.  •qfifim .: v^erpai^  i^m<» 
^ideatnr  fed3^^posi|eittn^  }fVO^  pUttfeur^  ilB  C^Ouii( 
2^i^ra,«t  Itljl^  ca^h^^«*^  A^^«^^»  «b  iioittctttisae  ra- 
t^namr.. qMlÄ^^  Äl ODwflhimiTiicrfpBtllni;^  * tt:qui>d,  kfft 
g^c  ^ipy^a^ice  »pOsUauiiipeJcat^pef  legimrl/aate  avti^ 
fit'^aepe  lanM  lä^^ocil  of^f^  ^mtsa^  etc.>  « Id  >  vercr, 

Jjiq  p?r1tJ^f».-^^"**^  .^SriHchipatuy  ^atlmiisrjvu&^aG  ne 
Xix  qiiid^m  qAaerempotpifSMMf^  ttfrnmi.c/iaiU^xa.^c 
^.omM,  eflnperel  fte^Mr^BW^«'  aiiiberidtoii^if^       an 

hi  pvJLVQ..  diu  ncp^  |i^ÖiifcilUl«r  qaam..ÄafXarOft  »ti 

^,>  ,|^f^Q)9d  coi)8tofHi^J]iL iibrario|iiitL  d!  edhornnl 
liQ«7(fKi{iQ^  in  ^ttendi*  tfcafibm^  .iw3ai',  dpi,  ;if«^ 
iia^  U(  iucülentft  hac  uti^ogia  defendam  taXIix.  .  At 
I^^E^icomtsmtia  in  s<;rj)p|it  «diiiaque  libiis  Tidi^mus 
94>i^^Vi  JQv^ov^  xcitc^'^(pyQg,  ;ali^ .  genjeria  .elftsdcm 
fjif cnmBexa«  Id  diacriminia  unde  ait^ !  prienua  ad- 
apeatua  d<6mon9ttar.;  Nikm  veUa^Uaba  .iat^  ^flexa 
evat  in  Iji^ia  v^cibua  im^gria/  vel  «3f  mutaüoBe  prad* 
iit  diphthpngus :  diphthongp  >a»teni  üi  eraaij  ut  in 
om»!  cgptr actione^  circamfifxsu^tit  dare  ipsa  caalid 
aonl natura  coagit^  non.iiam. monophthoogo;.  Utj 
$i.,TaUa  aingulareiÄ  Ead^ri^.quem  Äonnullii  perpe* 
^suu  ÄnJÄTiint  iToÄUo^  recjte  ita  scTiberflLtaf  j  contn 
to^yoy,  phiralcira  babet^T^V^Wäi  iion  vä();pa;}ift  jSopfa. 
El« ^3'  ..Atqae  haec  ai  M  tßtum  imodwut.JäMeu 

.    llUH- 
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Irallhm  re^täbit  "i^idt^dhiiid  iÜi  ferdtttittu^  dt  cuftii 
tenbrö  dübitati  possi^       '    -  '   '      •      ^        •*• 

iQttodä  tibi  edaiü  »üifiC  «yi^U  atia^gtGUlto^ia^ 
ktur  tüOi^ia,  causam  kion  video^^ci^k'  iioti  in^bifüifT^ 
acutum  a'  cdtnmunt  tegüli^ 'Irecttdei^  nüilUs  -pbü^ 
quwa  novum  ex  paucir^  ebdtf:  ei  jlefiltA,'  artip^i>ei 
Non  desdüt'  öttiiü  In  Tide  iqiiötqU*  -  öMifae  •  yerbomta 

est,  partim '  lA  Verbi«;  ut^  it^tittb,  ''imt^,*  ^(i(^,  "-ki^ 
iiQfi/^oct,  iTtat^atj  (pHai  IL  ^^'*Ägb  teftty  ai  -pHorfc 
bu8  ttibus  trocales  natura  loügat^^nsmit»  partim. iil 
vulgatioribus  iuncftiris,  oitt,  tivB\  jfutjti'^  (diif.  a  /»i^ 
Tic ^9  ovng  (prisce  pro  bvS$it,  quüm  fictum,iidnieii 
sönet  OvTH,}  tiitn  in  ild^  quae'cuih  panicttlls  itts^ 
parabilibua  nnntj  üt  in  ttngiic^i '  tiiSey  m^J^t.  .  N^oa^ 
ertor  est  r^centiohim,  si  po^lr^älum'  bot  ^rl^tfc 
vehxf,  ut  in  gramtnaticis  \iW\H  M  %t  vÄ  Calllm.  epi 
'56.  CBlomfidd:  t^dib  55},  quem  itl  ertorclm^'«;  in* 
con8tantiam'(^f.  itfptgr.  go>  iIlo8  förta^sK^  tl'axil  com« 
paratutn  ovxi,  qUod  exceptionem^facere)  nonr^gil« 
lam  sequi 'putahdhm  erat«  -j^tqu^'^aic  ialti' vettit^e« 
Jiraeceperunt.  -  Itdemque  niuHe  ekemplnm  ^6tiXtit 
neglecti  chxumfiexi  inpärticula  ^Xu^  ä-Nicamlrä 
qtddem  $k -Irzbtatti^  ^tuins  ioco  tin^t  ^fere  d\;  GMe^ 
roboad  präecepto  acribitur  el<^«  VrEUstath.  ad  11/  pk 
Xp7f  25.  Ntinftum  in  Ifir^muHa  bodi^  habehtu^ 
pro  certia,  ^aae  oHm  diVerata'fieiagiatroram  argii^iia 
diatrabebariturp  postqüam  genüSriapronunciatio  ,o6^ 
mutaidset:  id  quod  parüih  ^d^ta¥^' vid«nKii*^  qnl 
rem  ex  novia  compendüa   haust^nt^'^tiiyiiMl^cliridrt* 

Littr  An*  Ko,  ä.  ■  Ff 
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lUum   radoturti  hodie  praepOfpe^aip    et  ptrpenaifi 

IP^  Ip^erpt«^  ^i9<^ti^.4u^  dQ/^tri^a  suljtiiitsUi« 

jr.n  Wollet«»: {W^?R  ü^iifei  4x»i4^sF,,WnW  Wroid-* 
iJipfT^.. J^  i&nifil  pp^r^mcit  q«*id  ex 

v^lerijai^o^  d^.ilj^  ip^^.sciiptiüa-  dfsci  ppfsit^  Hie 
^r<l^''^ujteref^tfbgft^Qbi9  primö  ^occurrit  epuscüluixi 

n$gl  ^^^Vi^^tfif^ r\i'^4^  <^^^^s  ^0  edi^'  Valcki  p.  £42 
ppilt  AdafPOQfiifK  iiiter  iäriUium  pxempla  f^ost  tou^- 
jy^^  «ouÄfl^  di^4npt,0  .scngttiin  ^«i  xalla,  non  toJüUx. 
Quod  4ane  fBX^  60,  coii.t^xt)i  aUqi^i^  ^xpentl  accipit 
J>eniqu0.  ulütnU9  iibt  ,Scir?;ipi^\y8  ^ xiiüeturi  spero,  si 
iiobis  antiqnai^.  Ypclf  grönuncjat^Qii«m  e^^quirere 
pwtigörit:.  jijnd^  vsr0.  iiobia^  taitt  «gris  «tj^ianiaa^ 
prphgtü^  auctQj^e^fl  aUt  testem  dp^dupi;  £^i;diti|e  rei? 
X«k$  ipsUl  iubf tWfi  ;^si  noi^  ^a^ej  Ipqa^ntfss,  sed 
ta^^ibau^  nii^U' muf8Uäiitfd|,jn,  titrii^que  cod. 
Vßn^ix  S(^liU  aA;|J.jx.  4^5^^  i?i;fluibu8<jexcutlepdi3 
t^rie  feiravitriovisfl^^iawjl^di^^^  iis  ,ijaöd,tttüitn 

itil^.fatit^  illiid.est^  gucyi  ibf^ftäcemU^^  syl- 

If büiü'  )<roc4»#. .  A9#r .^^  jJtfUlJtBöflgüiii.V^  iustä  fcrasi, 
Kpxo.  9(t>no  pTijn^n^iat^ip  esse,   j  N^m  Jmte  pügiia 
l)»pt.6mn«Pia«ifMLWlr»*^i.  t«  «?  f a,  in  ,e^  voce  ines. 

O^yn.  i,  sigi  ap\ifiiqjüL|B  eoruiijy  c^teri^.iaiias  acutior, 
ili^odianus«  pf^u#:iy^d  itLfcba^u^,  V  e.  eandein  ata- 
^it>4t.«o|j||;iii^ii  qpa^x  hfib^rent  yd^,  juff,  quae  ex 


i(d  sattem  ajoecUj^  pro  certö  suin^«  .»iiÜQ  p9<($p  «0^ 
di|m^^Gjff^ixiät}puxii    tarn   inacit^.äb  prigiiifjftonis 
verHätf  nb^t^rai^e  f  otttia&e«  s\  iUud  (k  Ciircütl»fi^xöiil(ii^ 
tentü  JQ^Otatüii;!  JtuiM^tj   IrK^X^»^    ,  -.:'0'4 

Mi.*'  i)l0tbct,  övroiöi  ttc,  nus^üäffi^  '^''^ 
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dU»  ^Um^.  M^  tomoedia»  y.parftg^gicüiu  äddid^«iii|£ 
iisdein  locifll'^pn  Jicribam  ^vviNr^l^  i[)e<Itte.  ^itn^fiAfo 
äp«*  ]?Utaii«i^i* ; '  Asseiittri  Vidorii  Mxo  doblöfi^ui^ 
^aod  4sgQ  öUriPi  tiit;iidiüaJeECi»  i^tillcr  JüdactüarJat/ttBl«« 
briUs  .  f^ci^düm .  ceiia^bnc »  .  äpiul:  Hottlenual-  jidcdk 
auAdeaaA  iVc^^v;  ad  modiüii  teliiaö  {^eiräöha*.;;  ^luk 
aane  ij^iiijkUiuqUäm  iid  iioatröirüm  AtticoiiilM>isbilifk. 
toUerentv^.  )|^ii^  ut^  ^Ex  J^oq  ifiiv  yiv^g^imaiy  ifkiAl 

iuägniiiU  .e^rdtümest.  Noü  .i|iiaer|tnr  m  ,kk)k.)imt£ 
iucuhdiusi  sOoet  nobia^qüi  totiey  offeüdiiliüi'to.'^i^ 
quam  gerl|$A^  lA^tici^  i^ümiil  thasia^Kidiäe  ^oacorfs^z 
taniqi3Aii|  {pni^A  j^ottia  ^ropria^  iioh  uiokaiio  jiuleiL^ 
tunt »  q^i|^  ex  AlU€|nruiu.iiiUaubi3i{i.  aiiä^Miiito*  < 

lFf4 
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^MUtt  >M«i^ii^tto>  aüdqtiitt  ^  etfl^v  ^4tt  iklh^;  et  «tati;. 
»  ^edy  UP  etc.    1>»  ^A^t  defiäke  £tMath.  Hd  IL  p, 

li  affett  iVi  ^t>rbpMlt  Hd  Öd^M.  p.  li^,  i$^  tatil 
pyibibais  estv  tniivemt^äe  Ladern  lib  (ABbafibaa,  to- 
ii,^^wnpblflp  toDtc^^ '  olir^'i^^  raijtifyt,  T&iaxiTt  ^.^ 
^ttat  Göttlida  maicünfe  freqütotäta  faetttAt 

At  ^«rtanf ^  in  codd.  ülüd  v  saet^e  htdt  vVAo« 
ffttfti  §eh«ri  aiaciiplüm  föp^rf.  tnütiüö  MM^  äWU 
(enter  observanti ,  c&atn.  repertünl  tst ;  VtaaCniiB 
BOn  neadrem»  in  prosa  quoque  eam  littenun  inter« 
liuMü  ^stj^rvacno  addi  solere,  ut  ant^  jizat^oi'^  oon« 
aonantes  /^  x^  £ ^  x  •  '^<1  quod  dispicieiidum  erit  ei» 
^ui  cognatam '  scriptiaraiii»  ex  rudiore  pronundatio- 
M  ^amv  confatare  voldt,  t^/et  ipMdy  im\  ^hfi  no- 
l^yaar^  de  "qua  praeter  ^ö9  nüper  ad  Thticydtdtiil 
MtfVtkvit  P.  0.  bewYqtiias,  mhiutf  Ydcte. 
/  MM  Vero  IIa  cs^t^'Ut  aupra  dixi»  ance  irotato 
Slb . vtKaibula  poetla  percommoda  fttis^oifc^  et  nece»* 
maAa  legerernuir  ib  vaedits  quoque  VeraibUa»  ubi 
jnuiquam  legimus  taiia,  Igitür  aicftbi  illiä  Yocibus 
aidditttitt  est  in  Mss,  $f,  haüd'minu«  peccttua^  est 
llbrlnri6rani- qnam  <£rnii^8Üi  ad  Nub»  ^»  üe^  Cer« 
oii  tanaim  nameirtts  'eift  ^syllabarum  ftnaUum,  #^ 
himfufnJquidem  f  qnae  enlüqaO  tim  ^Airu4^«i'  ad- 
i|iiititiit$  extra  eom  ntimetum  nemini  licet  eain 
impoitare  lingoaei  -  Ne  A^rl  qnidein  Doricum»  etsi 
ptöJtftim  et  zlalpis^  «»quamr  habet  in  Pythago- 
vidi  fiMgittmu  ap.  Gaaeom.    Rura na  optahite.  faerlc 


ipxihmdlm  Cbrat eis. 
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<>A«€ttr^.  fim  in  clausuliaperiedortimt  sea  unftret« 
«a^  or^tionis^  übt  propuppi^tio  Ipngiorem  pattsam 
facit;  tui  uspl  ««ifpet  boncnram  cddd^  auctorius  fipi 


IV*  Xtä,  XVS  t^^ÖTtA«,  Vföii  x^>  X^f  ^(o!x'Ka  eta. 
seu  de  varie  scribehdis  crasibus.  ^ 


^  Mboic»  csnerdai.  excvnu  Seidleri  ad« 
Tmadaff  an  qno  Tir  .egregtas  suuin  tqpaxQ^  deEcnd^fii^ 
aiisatiirvxiieiin  ara8ä)ua '  conim.  codnmanoni  iwum 
etiam,'ik08^:!afl|!iftnua«  conioiiaik^tfL  lexifiai/apiritum 
'ponei •  ttCBeittaat.  £iita1^9i<  ijiaeiid  novaate  me:;  aed 
idem  ixcnraua'auhi.  in  miemociam.  rerocavitalio« 
ram  ^y^i^aipK^ '  ^AoixatMJm,  a^  Brimdui.  noibnit  ad 
Ariatop^.  i^üisn'Mim  ^7<7A'aiimIsa  saadaiuis»  etai  ia 
editor^  in. aliqüöl^  siUi&.lQCia^^i^aamodi:  varba  ad-rok 
ga^reiii  moduai  aciipait.  Quis^Aia^lftmen  primna  ift 
lii^a  6rthograpl]^iae  fuU:  mM>il»  de  w  et  ratione  no^ 
Wa^quaitriendttmieat;  ad  eamT.enik.Qxplicanda]ki  plii« 
idbua  imiiiiUlTewonibua  apu^ ,  v|dciur- 

^  .  Sctfnuiyl;  :D,oU  diacolica  iata.  non  ea|y  apiaittia» 
.neqae^  'tipod  oUm  xmdtL  faitabanl;,  apoatrophus^  ^i^d 
fio^fo^k^  .aignum  .cra^^oa^  xion  ^  iU:  pridenx  i^,  grau»« 
.matigam  efr.jü  laaücai  utfliter  indwtmia»  at.  aeribon« 
.40  litaduib  triram«  Quo.ds  äign«  quaa  daoi  ex» 
-ata^tGbe^csomm.Qr^mmaticQI^^  ab.ipaoSeid- 

lero  ibiäeni  allata  aunt»  Ap  apiömjgKUviiuUain  eaae^^ 
ipfo  ifgaik^  locö  eiua|i«al''te&aea  aequA  ek  aapev^ 
taa  conaonantei^  etqae  adeoLi|i  »tc^iia  vociboa,  vM 
«pikitam  liodie .  pQii  «olenoaii  ^Cfi»^   iS(f^vqi9H^ 


/  ' 


i2^  D0  ortliograpl4ci| 

^mi'fgdn»,  rivS^iaj^'  ropa^leij  tt^jflttüifj,^^iip^{^, 
iyffia  etc.  Neqne  nisi  «rudito  lectori  hoc  loco  po« 
tuit  in  mentem  y^ntre  yetusti  möris,  qisQ  *At^ii^, 
nan^oQj^  et-  cop^ri^  ^^ivog^  /^pyo<r  '«cfibib^ari  in 
•choli^  gTammadci9  putai»  a()  distingii^ndain  Utterae 
^  t^  cliVerssi  ivinctura  DijinQ  lehiorem^'Quiic^^eiisio- 
Tem  pronui^giationem,  qiiae  nobis  ii)  barb^ri^  jiads 
xiutuquan:^  potea^  esse  non  ^adetn;  |iec  pertifl^bat 
jbüc/smalogisi  dUcreU|lrutK|  «r^^fcum,  ut  r<{;t^^^^4  ^^^ 
^*  cuicaii?,  Ns|m  alü  legi  a ul^te^  sunt  ypcabfiläi  qnae 
1^  jododo  per  elialoneiii^  cum  praegreasiaif»rrel^.^iio4 
TaTias  ;fit^  pumi'  aeijMnübfi^  yiiidaaqtnrr^U^^'^^^ 
iqaid  ex  dufibus  irebCfibiiii  ayMnliis  yerQ  coBl^at^t  in. 
mii«m,  :Po8teria9  nemo  igxvOTat  crasiti  vocari^  pigni« 
Skanter  idmodtiriti;  #it  verbp  ^s^tXPvi^tH^  qü^nuxtio 
#eä  ponfasiq  no^atur  uUiftT^ua  ex  4w>btta>plpribiis- 
'te  iel^^meiiti#  npvmii « ifuid^am  ac^  dit^iuiii  ^xsiatit. 
^  flutenf  fK  cr#8i  «ti^r/ayllabA  l^^rv  pn(h  qnippe 
«vb  4inQ'  GOitipreheh^^-  f|C€6>ita ;  •  sie;  ^.voeabulii^  per 
fhlipafai^  aeq  elifiotietn  -  coagmeptacia  •  4piasi  ftt'  unum, 
li«  e,  unum  qua  prpnunclatioiieni'  aylNbatiin  Efr- 
«ctaaQai.'  •  Quod  dlsctiinen  veterea  teciinici|  qi|t|m  ce- 
.terarcoiitractifxnuMtii  tätltfvie^ .  t^nie^  peirae^Uti  aixitf 
«fH:  Tr^ho  in  npiit^ai  hi^a0  §.  ^^  -^ftiquaiii  la^tii- 
^aaaahm:  p^g]igß^tm$ir  X^/PeßR  jfQW  Att. 

<to^.^.€>),  roÄf  (*o  A'),  t«l*  (fi^^p^r  ^^nmSfP  (o 


q^faifdi^|BiT|^e«a.  44|!x 


cItA«  f.  ii9i^  Mifii^€ndtkm  fit  idMtideiiiVi^maiÜKtfi; 

taiideAi'  pit>  moilMylt^ii  $r69ldta»tur  liäeftyv^tHJcfr^  -- 
ia^la)i  anki^'(pq    (p.  <7xAv-g»(«^v.^-<(iy^r:(p^  fhkaaez 
falais^  HH  ifta^e^^vfdeirms  «KCetrw  äd  fWip.  qQp«i{{ta 

^eqüe-  ifiendosa,  80d'^iit^  -typoeli^lis^  IP  annm  cam?^ 
pulaM  ^ondoniiiixiii«^  -ut  stipra.  pw^'-.  ^%Atqae  haoc  yer 
terun^   Qx^tvhiiatlfiöiptim  ^obaeryadfo  <*  diß  .  prdinmdit 
ayllabiiif '  «t  Ittipriaito  iUud|  quod;  dm  «Udicndo  int» 
zs  yocea  quaaMn,  Mpltm, .  cQ^ttngi»  usu^  lAl^iil.  €$ 
alibi  et,  in  re  nj^trica  habet.    Inde^^  ne  ,ad  a}ia,  dU     . 
yager^  8ta,tim  infell^gas,  pur  verba^  J^(KlaC  ^V>  «^, 
xtf«*:  ^«fn(>M9f.i'>  W2/^f<ff '  #>  plc>  Atticia,  P09tia  zion 
xnagU.  fecerinthidtttm^  .quam  ipaae.  mi^dla«  sylltibti^     ; 
in  SCkd^i,  (i^mna,  ihp  etc.»'  ff^m  into]«rabili4.  ü)^ 
fuerint  hßiec^  kal  ip  (v.  xqcv),  yßffLtßov  iv  et  simU* 
lia;  omiii|>o,que  cur  Qraecia.  nön  tarn  displicuerin^ 
Sax^v*'  ^ya^giTqoc   a.  6f4ßQ^df4erog,   Sfiw*  ßf^or^  ^v* 
ay^i3^9^j  tßvj(6*  %n^$^o,  ff£kB*^  tptTBifo^    v^elßsi     *Aya^ 
ld(Avmp,  quam  ^'A^-  i^o^y  S^  <%  p&ai  ^.,  miaH 
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cflogtpoiUta;  .äx.  quo  ;fit  ui  Atlid^  quonm  ^iale« 
otna  juaaciitte  doctriiiam  hiatoam .t^maiiluig»  altemm 
gemua  lenhia  «aleiinfe,  «Ibeium:  -flttidiosai^  vkamt^ 
jDolloque  illud,  qnod. -rhetores  in  bidtibui  ex  con« 
cnxsii  vocaliam  c0te*iiaa  negiilMinl»  ^tUsi  ui  ele^« 
gmfidre  et  Isooratkatproaa  faatidieruiU  Sed  da  co- 
xonide  explicare  '«oefrisrain. 

;  Hanc  igitf  r  aamicircuB  foKma  iam  medio  aaro 
adbibitam  eaae  ad  indteanclam  Spo  l^swy  a^ftoy^if, 
•X  fitymologico  M.  apptfuret:»  ubi-  eitia  axampla  baec 
aotit^  TOfifioy,  Wfid^  uQovetfi,  nQavnjov.  Et  in  iu* 
j^  cran  i«  e.ea,  qua  ex  vocalibua  aliquid  motatiir, 
et, ad  quam  duo  certe  priora  verba •  pertinent,  mi« 
aaitae-inuttlia  iata-iKit^  bodieque  est:  quo4  propter 
eo9  dko^  qui  Ulliverse  de  ^hia  a^icibti*  ita  iadicant, 
Ht'iaxta  cnm  ignariafimUa  oieacite  ae  aenreat^  qoch 
teode  V.  c.  apeatrophna  auditu  percipi  poaait.  CCont 
Kpbemm.  litt.  Jen.  ifieg.  IV.  p.  iju  0  Qttaai  au- 
diri  epoatrophna  naqoam  affectariti  anl  que^i  non 


,  '}  Plagulae  illae  scriptae  sunt  a  yiro  probe  docto  et« 
ütmultae  eius  litterae  testantur,  nllhi'  ainicissimo,  «od,  ut 
ii<Mtiulll  tum  pufsril>antt  uno  ex  mK|ui8  nieis.  Et  ipse  mihi 
eito^  quasi  lulbornavi  advttsusiui^  .mimttiaci«  ivMimilli»  cen» 
aiiiie  subsidiis«  quod  «am  iperabam  utilissioiam  foie  Homfero 
Ulf  o,  de  quo  an^ea  corrigendis  typQgrapbi  spedminibus  opti- 
me  meruerat;  omisi,  tarnen  ab  eo  scripta  legere,  antequam 
typis  mandarentur.  Alioquin  ipsum  de  quibusdam  inonuis- 
aeni«  <tua»  nunc  vcris  et  mjgenioftfl  adtpma  aiiiit  partim  te- 
Qine,  partim  falso  animadvarsa»  a  ma<^€  raia^a  fovsulto. 
iKi  «leva  mmit,  julia  mafiiepara  .vcMn:  ift  rcttfaieyit. 


^bpi^s^ipp»  ^««üF. 


443 


6|ii|Sipm  scftipturam  nd  jdciüo«  psm^  «.^««.  «^.v.^iv^, 
quam:Ore  aliquid  di#cip<;^  proi^nndari  {>o«ai&:.,quiiw. 
prppfcer  siUa ,  q^oqa^r  ija  scriptioneim  riec^ii '  ^Mjcessi^ 
fuit,.  qune  nullum  hi^mam  om  organnm  cfferre 
Talatff 

Corohis  igitur  v^er^m  et  uaum  habuit  «(  ap^^ 
pellationitm ;  et  haue  quidem  ab  inAe^a  figura,  uqde 
ipapoi  coroua0  nomen  di^^itur»  At  in  eo  6i|;iu]^ 
primiuu  boc  xnoleatum  eat^  qood  eid^iüt  etol  no« 
minibqa  diitincto,  ut  nunc  scribitur,.  trtpUci  .ppte«. 
s'utd.  fuogendum  e;!:.  Tiuu  in  poqendo  e»  nob^s, 
qui  .omnia  povia  cbartis  accurate  imprimi  Wpimass 
Varize  oriuntur.diifiqj^M^ea^  «^  coii8tf^n49^.8qrip(a« 
rae  quaerim^us,  .ai  ton^rum  rcrgiUjia.fl^n^jEi^  inep^^ 
ambigua  caver^i .  et  non  ;Di«ai8  inaolentea  v toboroj^ 
apecia«  fingere  yo|um^(i•  £x  ntiUenui  tibi  aUqudti 
exeoipla  dabo.  Nan»  quum  haentatio  r^ms  )i>cum 
habeat  ist  <arf  sibus:  ii«^  quae  üunt  ex  cQgnla  )ca/,  ei| 
alüa.qfabusddm  pacticulii  et  prpn^)a;^inibn^  xpi^ij^ 
ex.  a«!äcu^8 :  (Aemd  enim  bahret  in  pemilgatifi^  «qr«-* 

interiective  diclo  iyig^a$:  (glauS*  ich^  vi  p^ulbi^ 
divtraa.  quam  ^^'«^  fJ^cof)  r.rur^ua  in^multian^  di«j^ 
^iUs  jpeciei  ita.  le..in  contraria  tra^hunt  et  Jpaiii« 
rei  i^atioma  et  doctoruu(i  auctoritatea,  uf,  qaiqquid 
poaueria,  mox  diiconcinnum  tibi  ip^i  videri  posaftv 
Fluctuant  editorea  int^  ml  et  «*  ^t^  uov  et  k  oii, 
%$vAySi  et  iß^   Su^v^,  .X^¥*^  ^^  X     ov^ogj!  f^  qui» 

bua  3iipra  4ixi;  d^an^c^  propt^r)  :^{*ac  49biUm 
crasm  forUfse  ferenda,  niii  «tiam  ecriberenti  ut 


« 

I 


i^j^  De  örtliQ^phicis 

Bentleias  «onitanter  fccit,  :^'  -ia^^srjt*  ip,  X^  ^i  lC 

tcnt  f » *  fiij/  tot  ■'•  j^6«.  X '  i^ic^  p;  KO^itog,  Soph.  £!• 
iißif  ;r*v3rt>  p;  ;^w«i6(>,  £urip.  Jph.  A,  1589»  bodie 
.forsitan  unicum,  sed  quali^  plursi  legerentur,  si  pla- 
|A  dtenafa  swp^resÄbnfe,  ^PrddiCcttiä  yocales  3i9bno« 
tflfta  iineoU  dhtin^uimua:  bretibus  iiulU  ilo(a  opus 
tst)  Ista  tam^H  LrlinciEltts  j^  alii  per^ejf)^  itntati 
attnty  in  pravis  rectisque'pei^tTHle  iizconstant^s, 

flxeniplä  quaedam  bretitat^  caus^  liunc  aKeram 
n^da;  cam  eoiiim  Variation ibus,  nee  semper  prae« 
podita  etif  quae  mibi  potistritnum  probatnr:  nam  in 
honun  plurib^s  dk^o  o<HJen^a»|"  üiödo  alhrd  qmd 
0bstat \  <qao  niinaa  fk)  eortrm ,  ^nae  suprsi  posui^ 
analogiam  d<;ribantur.  Habebun^  'iir  bta  adolesceoi» 
t^s  tuf^  ih  ^clO  ßölIertUiÜ  0uatn  'e^i^ceant.  ' -ff  ?|o<- 
lo^  mimikiUm  Urlbua  m^ib  et  ^cribittir  «t  acribi 
pötedt,^^$o^8p^  i}  'f ö^otfj,  <^  ^o^ ;  p^streiimtn  am- 
fi^a  boisf^na  logieaitif  qtta^ 'Vett^t^ütäm  d^^ri'  veut 
xion-enti;  ^*^ü^oia  (^irf^ict)^  4^* finnpUf^  ^^niofolii, 

r^M^  {&  ^Axbt0ß6^'y(fflvtH,'^  axn  0  %»,  nb»  tf/«, 
quod  eat  »t  äfiBivov,   prima  brevi%   oäoe/}^  (tfX«- 

f^^Sf^vottj^.  /4fi*9m'ir  C^Stneir),  fiirSvff'fx^^tja^,  ft^'S» 
^f7c)>  tff'^YTd&tf  (Sn^vdfti;  dif  ip'phOi  ^^^^.  *n^iM^o^ 


fttpt    iyei*lmP  iyca  ?{;aw>,   iici^  'Swtf,    PwpcienM 

ipffv,  fii^lüji  *hfAHP,  N^m^  Ttt  cum  yulgo  ait  Aenf» 
jPoitus  /m  LexicQ  OoriqD,  Quol^  qapitav  tot  •^tfnsHif; 
iQfUA  vfroy  qui  r&v&ixu  nSAitm  iuiixit|  ^  hutM; 
eani^nk  inodum  conglt|tt|i«irQ  aiKpit  iyc^^tiwmy 
asjc  :ciiiDi.«9aibu8dam  v^er^xn  tytitpvuvaäii  iSötövt^ 
tfdqnjtf  ^1^/?  His  adiie^  lopgior^  ^t  aesqifipedallff^y 
'itoii  ad  Tisv^m  :&ctsLf  aed  ex  p^pulart  3eraiö|ie'«aiii^ 
ptäi   ttt;  t^Uoft  ffymßavlofinP  (4  iy^' ^ov%6fi0fif  Han; 

'fs6dOf  (juibiQfl  ai  duQ  tria  ^mipa  appopes^  cd^nr)^ 
0Bin  cra$tfaus'Jiabebia  i^N^^itp^oflroitf^i^iM^ei^^  qttaiA 
fiDh'  4nbitQ  lamen  iqi^cropidariim  |;oUoqall|  qttot* 
^dtfii^uditam  eaae,    ?  .•:.  .:.    t-  ' 

r:  rrSpjepigiiis  et  comparatiafaia,  kau4"itiirab6i'e,  ti 
<pAs^  C|ttiM(^  0go  saepiiis  expdrttis  acrnif  d^-^^perpeiti^ 
ei^nabili^tf  .d98pef^rv9|  eq  ae  ^ductiuih  «jentUt^  it| 

kn'n^tnMllf^  ßnim  ^  hoc  ^vf^m  fxrri^  ▼iam 

^flät«;  pit#i  qni«  carte». oorcmdemi^qu^e  tlen  i^rA 
inc^mmoclam  aqdein'4i|tb«it|<peni|ii9.#ablafuitii  tt^t^f 
Id;  qaod » IMapr^  4- nomrolll«  Anglorpnv  fapttfm  ^ft 
QAim^am  edaoLfttiBi  qua«  Blomfieldf^  tti^AeMikjL 
liiiXKi^  ^äe  pr^ela(aui'|p9Q  ^Qcat,  iiiuaiMit^  ape^iea» 
^na9:lea(Qrifausiplafatm^9' Qpinor:  ^afm,  ftäia^fctj, 
^mc^jiK^,^(fytm^  im^a}'^it^<nff,  n^omp^M  tt6,  Irt 
paatr$«iii«^'qui4eni'Mdaobiia  4d  f993i«a  (ft-afy  6|  <ea 
lokiu«  ad:ldgitiiA9iil'fM9in  qtiamiad  yiilgUrem  eyn<- 
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«Mit;  vtüf  ut  id  secus  existbüisp  analoge  colorem 
oaiflsAdnnC.  Botai  haec,  Tirvra^  (r€(VToloymf ,'  Tawi^ 
9^^}  tuviu,.aavwov,^  i/Mctnov,  qua«  dudam  a  xnnltis 
Ufi  «caribuntaty  aine  e«,  quam  Blömfieldoa  didt, 
lyoitropho.  Sed  ad  noinAu  iata.quibttsdam  tempe- 
raiacntis  videtar  utendum  lease;  primo  Jaoc,  ut,  ä 
voxab  alienitro  s]^riiii.uizi.jndpU|i  coroaais  omüta« 
pars  am  a  consonante»  sub&iuagatur,  seu  aq>ecata  et 
lit^m  Sit  seu  lenis.  Quam  normaijaL  aeqüendo  me- 
dium 4]iiidäam  tenebknua  inter  eoa,  qui  panun  fa« 
ciiint,-^  qui  nhnium.  NimMun  videx^tor  faccre^ 
S^  malpiint  oufjtig,  ärn^,  jkec  videaa,  asüc  üdem  in 
.iip^itiyo.  nun  item  acribant  SwfQ,  ut  mülti  il^^$u9w 
0^  deteriaa  Sna3w\  V^teKa  ipai  diverisa  aeqnmi- 
fi^fi  yrafagiüm  in  Iqnii^bribaa.  verbia^  tubi  jporitHi 
toni  cuivis  scripturae  renititar;  at  duaa  all  paitim 
)^g^  adtieiont)  ptix^amt  ne  »-'aiibsariittttm  pidtiatar 
i:(i:  niedUa^  ro^^bua»  «t  in  ji^  (f.  t.  ^^iftf),  T^fr 
H(^i^f9Cm»^^x  if9mvf4ü^M^  (pj^  ifi^  dHvpei^f^yi  alle- 
ramf  n#  isovönia.  addatar«  iifl,<  qqae.  ab  aapero  apixita 
inGtpiom»  iit;^o«|^«rf0|i>  il^mia^  i^ijftfym»  Poaceriiia 
lti))ir  afbHr^  iiiaiiilil»uia:*]e9ie;}  iep  iiuiii  ^ao^ue  loit^ 
antifeqciaiit . id  4x  Urbasio  JBiDaii^aii  diacerexn^nBsa« 
qwz^.autemrrei  rationem'a^ori»  inux^  coatvarti» 
mo4o  »Diptam  Tideö  ap.  tffmd^  Mt  f^AM^Vi' 
816,  34  et  aliea  Gramniaticoa«  lam  ex  media  HUirria 
et  ixHliorem  coastantiäm  hicrsmttr  et  hoc  ccttnmfkU^ 
pal  verboram  onginea  imdco  fipcäiae  «gsDacantim 
Sic .  y.  .ci»  tria^'  qufti  aanbua  cimroaitdi  aonüai^  omi* 
1iav  «aUmi .  nulUm  embigmtatsem  babentx  rar,  (ti 
ihioi|iiafBem^e]iim  ««r.  ifgiinr|>  Bfß  w  f.ä  At,  ne 


t 


toof,  (Dör.  p.  Ti}v)  T^  (ro^  'S*',  de  qub  bene  präe- 
cepit  Forsonus,  -posthac  tarnen^  melius  minores^  qül 
puv  Tay  tuentur  poüüs  <|ttam  fjiipt'  Sp\  cf.  £imiKsif 
ad  Acham.'  323^  P*  ^^^>  etlam  de  simili  ta(><«). 

Noli  efgo  dabilaire,  hulüs  generit  plura  nöstro 
petmissa  esse  iudicio^  Nnllus  Teteram  Grammad* 
cörttm  ^obis  motistravity  quibus  mödisvera  pro« 
tltinciafid' iiirasium  exptimi  äiiti^quitus  soierdt  Vem 
äütem  ^rtmuticiatipvut  (fuödammodo  sub'adsp^dtum 
Veiiir^,  HC  Vit  similiä'  vetba  Cbnf anderehtur,  •in  hoc? 
xnmKiilie  excolenda  e¥at  scriptttira.  £äqne  qtiaestia 
prima  est  ziobis  proposiU;  lAtera  est,  utide  örta« 
Mnt  tale»  ^oncretione^i  et  apud  qi^s  Graeeiae  na^ 
tlones  quUmsqüe  acriptatum  classibns  nita^ittie  ht^ 
qttentatae  füerint ;  tertia^  quid  per  grammatica  prae» 
cepta  licnerit  oiim  aut  noxi'  licTtierit  scribere.  Ad 
haec  porro  observationes  aliquot  hie  p^  aaturati« 
apargete  {Aacet^  alio' loeo  fbrtasse  dlligentkis  pei^*' 
tracEaxidas. 

Secundae  quaestiotiia  etgö  a  vetnstisstmis  tem« 
poribus  Tepetendmn  est.  ^tenini  vatum  aevd  nata 
est  poetica  qüaedam  cNtJie,  caius  longlor  usus  iti-* 
stam  vocaliüm  ,  concretionem  elicuit)  Inter  Dorea 
primumi  tum  inagia  inter  Atticos.  Synij^sts  IHa 
•eu  synecphonesis  dicta  valde  similis  est  na^mxxm 
Italördm  moti,  quo  hrtion  solum  vocales  proclivi*. 
ter  coalescetites^  sed  etiam  diasidentes  quasdam«  ttst 
qiie'ad  tif^s  quatuor>  in  uAam:  versus  sjllabam  co« 
gunti  Ut  in  mieif  tuoi^  guai;  ßgliuQi\  quibus  vpA 
illorutxiiQrammatiei  patrocinantur«     Utr  autem  hac 
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tp  lingUa  tpt;  yocäle«  4iia  19  lytUba-^ca^npcnu^n^l!^ 
jpronnnciaMope  legentium^  ^rbitrk)  rdicta»  ita  in  ye« 
tusra  Gr3e9pruin  {loeai  ^fieri  opprtuit^  qoum  pru 
iqiui^  }ttterarum  Ums  inviili^isaet  Ex^plo  u^ac 
notissimo  ex  Heaiodea  Tbeog.  y.  4^,  Ibl  dis^rlla* 
>am  «oi^ijs^.  (fal»o  oU?t|  jrt  J|;\üt>er  9p  G^i^t.in  P. 
G.  M»  editipm  est  (^^x^fi^PCti^  Xijyqvdlr*  aOiSiig^  qtto4 
Ü«  int^liigi.  (j^uidem  potesty)  illud  igitür  <«o^4^f  81 
^nttacte  scnptüm  essfit  jJ^^^v^  |)raeit3Ataru;^^titQ4* 
iU^et  foirina,  qti^  prioira  tei;i;i^ara  nondum.us|i  ess^ 
fpapsta^  ^umllimüm  ^st.Odys^.  1^.  194.  c^osfi^u,  a 
jemine,  quod  dciaiUf ^cputrac^api.  in  ixJlW&^>  attt 
^  äUüd  quid«  tuodem  tu<pdo  äpüd  Hc>meru|u  et 
ce(6ro8  totucos  poetaä  scribi  licet  sc  de^e^  il  fiiv 
49  btvtlßüiit,     (quasi    c84^<«yt//J*o^)    in^s^ipf^, 

i^KQi'fWtiTBi  ifAi^^dfHVfißQ^)  (^aptart^^oij,  in^l^öv, 
iftu^fiol^iv  irtlat  üxa^fLoiPi   üt  vere  vidit  Thier- 
a^hius)»  neque  nobis  laieat  contrahete  i*  tcpiißiöif, 
$lkanlvn^  '  ••  ^0^6^*  f)ii  öufc  %n    qv,  he  apüd  i?jn- 
di^utiv  qaidexxi»  ad  quei^  plura  holavit  Boeckhi  p. 
49O1,  nee  Hpud  acäenicQs  pöetas;    tnsi  quod   seriiid 
vulgaris  üsu  t«cepit  inäv^  ex  diiobtts  £sr^  a»'.    At« 
i}lie  ex  aliquot  eiusmodi  exeiuplis  apud  tiomerum 
i^^)n^uv  dusii  sctibelidi  bij^Xmita^    (a  ßrun^kto, 
t|t  hupejf  didiciy  ad  Vesp.  665  lam  öcciipatUin^   qua 
de  scriptUra   et  alü   alitea   et  Wintertonuä  äd  Hea. 
'Eora  I.  figo  errat^erat^)  tum  in  illo  Versu  U.  uc.  077 
teßngendi    tIi]UCifi,^i^Blt\i    tibi   dupli<^iter  sc^ripae* 
ifkim  vetei-ea,  prlmo  itiale  TTfß^idn  ^iX\  deitide  Ili]^ 
Ul^n   ^^^^'i  dcut(^  totio  ^|}unatOi  ftUerO  proprio» 


! 


utveteres  feceriint  aliquo^ies;  i;iei|tn^9i  jcg^sentanee 
irei.,    Quodsi  in  iiQSisa  lec.tiopLf^  tlQp^U)li3>  q^i|  quae 
ttudin  .<^untaxat  po^su^t,  videre'omnW  volupt,.iuo^ 
Jesüam.  creay^,  CQinv^i^  injedia«  inii^ptüii^  .^ynizesi| 
jtion  ^ri^vlojc.  oa  offeasip  est  quam  ,  in^  '^^Ifl^i?  Coniir 
üfßl  Si  ^Vf  illa,  vvvMyfi^^  Thesm.  .2£^f  ^aepe  re» 
]ped|iS|  ubi  iuordä  ii^ce^sitas  |)apllo  malpr  i^st  quam 
,  ift  trotativö^  ti6C  taxlläii  cuiqü£^U  sie  truijcäre  llbait 
'  *  l/i}}*^(x,  ^nt  pLfiU.a^    lani i 'quojo^odp  t^ia  6)|ri\ecti tu  04 
e^iitulerj^t,  vl>:  xüirabitur^    qui  cogltet  quid  in  pro? 
n^nci^xiclo  ,slt   suspendere  vocein»  tie^u^e  l^oc  loco 
tidebit.  distinttidnem^  ixiorari  simül  iubenten^  si« 
tnul  vetat[item^  quatetius  eandeiix  ämbigüitatem  alUf 
loci3.tipti  paucid  ferendani  e.^&e  äpparet:   siquidem 
intexpun^tipnesf  halfst  su4  oqulis^  liop  äpribus  po* 
ützti  piufi^bus    u$ibvis  itiseryire    debeiiti    nee  niai 
inconstanUa    quadai^  ..ad   raiio^em,  te^si  poasnnL 
Qi;^e .  verbä    quorsti;^    pertineant^   f  rqprio   $tadio 
discendum  ^st  ex  diy^r'^is^üiii.gQQerU'^xemplis  con^ 
fereiidis .  et  ad  classea  suas  revocdndis, 

Poät  haec  per  tot  ambages  dedücta  concectes^ 
qua^dam  istöruui  apud  Atticoa  quoque  in  usu  man» 
aUse,  sctibendoque  expreasa  esse^  atquead  po^ticaiu 
poti^s  quam  ad  vulgarem  crasin  referri  veye-.  Hoc 
prga  ifeferea  üb,  fth^ou,  fiti^dXld^  W^ftä^Vati 
*y^^P^f  ^yf*f^j,äl^j  ex  .quxbMS  nulla  littera  co^npen» 
diAeri  potest.  S^d  haec.  quam  late  pfiteaiit^  et  qui« 
bu^  iinlbus  Coei;cendf  smt^  diflicUius  est  iudicar^ 
^  in  ^inguliS.  Pra^eter  ipaam  Atticismi  indolein,  qüae 
omnea  :V0caliUin  QoxiitACÜQne^  et  £Oi^(UUij^tiQnes.  &• 
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•ed    impnriorea    facti,    nee  inte^ti   nobia   äervati) 

Graminaticorutti  praecepta  et  Mdä.  codicea.    In  qai- 

hus  igitur  i'ettua  Ula  vel  Inrer  se^  vel  Attico  inori 

>  congruant-/  eae  uaque  ab  Ale^tandrino  ai6v6  repe* 

ttodae  aiint^  ultra  quod  In  scribendo  aapere  hodie 

non  llcetr  etsi  Irberrimtim  est,  ex  vetere  analogii 

novas  et  pr6prias    cöniectüraa    captare»      Quod  ut 

tecte  fiaty  redeufidum  etiam  ad  tempora  Alexandri« 

nia  priora.^  Atqub  tum  baud  dubie  mos  fuit,  cu« 

ias  adhuc   iti  codd.    et  lapidibus   vestigia  ^eststant» 

quae  ciilpiäm  Üotaui  inscitiae  merere  visä  svnty  ut 

bmüed  et  ^Ihae  et  per  cradln  quoquo^modo  muta* 

tae  vocalea  poneientur   integräe.     Secus  id  atcepe* 

irunt  posteriores   inter  ipsos  Graecös,   qilüm    puta« 

rent  doctam  pronunbiatiönem  liön  päd  ctari^*  ontut^ 

(fiv^,  i^vi^*  ^Oiv0£V€'  etCy   es^trito  t  dativi;  qua  de 

Ire  ptope  omnia'Eu^tathii    ino^ita    indicavit  GaisF« 

ad/Hephaeat.  f'^2u     Cete^uiu  qui  in  Gra^da  dia 

Fuit  ihoa>    etindem  acimus    fülsse  in   nova    Italia. 

Nobllia  est  Decameronis  Boccacciani  codex  Manel* 

lianuSf   qui  auctoris  aetati  suppai-,  nihil   in   lltteris 

i:ontractum  aüt   breviatum'  habet;   quo    ex    codice 

aliquot  operis  editiones  factae  sunt.    Qui  vero  nunc 

in  Italica  lingua  obtinet  usus,  sttrdii^  ottua  est  eo- 

rum»  qui  optimam  pronunciationem  calamor   pres- 

alus.  imitari  volel^ant.   £x  qu'o  paullatim  tot  curtatae 

Voces  cum  eanim  slgnis  prodieruiit,    apustiropliis» 

quibus  tempore  quodam  in  principÜs  qaoque  irer» 

borüm  utebantur,  ut  et  Graecos-  patcins  fecisae  con- 

itat*    Poatremo  totam  haue  elisionum  doctrinam  in 

ntro- 
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Terisimile  äst;,duW  perfectis  icrasibuSy  quibus  Attiii 
corum  i^ertnö  abundabat^  pleraequ«  ctfrent  lingtiaid 
recentioram«  Ex  Anica  aalem  Gonauetudine  ia 
Homenlin  nodtrum  illau^  sunt  tria  eiuamodii  k&yti^ 
mQtajQS^  oi/dog^  sicut  in  Thßognidem  oinnt)xw% 
prope  cögtente^  opinoi^t  ptonunciationi^« 

Etönim  in  tota  te  maxime  Hos  sbÜieiiat^  QM^ 

.  pärum  li^u^t,  qüomodo  mulcae  poedca^  synizesea 

primuiUi  mox  prosaicae  eraseä  proniuicialae  Elierint} 

quam  talnen  causam  legitima  acriptio  verissimam 

habere  {fut^xida  est.     lilttd  quidem  certum  est»   in 

lls  ctasibus^  j|cäie  a  communi  contraliöndi  lege  re«» 

cediuit^    braves  vocäles  nop  tarn  absorpta^    esae^ 

quam  ihvolutas  praegressis  Vel  xnotiöphthbngia  ▼&! 

äiphthongis»  surdiüs  etiam  expres3o  pestreiho  i>  ui 

in  4^6h)g,  if4^aj  Ti^vog^  4iv^ii    Nam  nemo  bodiai 

ignorat  male  subscribi  h  ubl  non  postremtim  ehii^. 

ut'  in  Ä^V>  '«^Woff  (dupliciter  male^^  X^^^^  (Find* 

P.   11^  87i  8)*  4^^*'  s.  (^Klot^  irifg  v$wt4Qwt  ""IdSo^ 

ftpdasi:  Her  öd.  II,  51«  VIII>  67«   Apoll,  ^h;  I^  998* 

loSii  et  Infcpp^  U.  ßi  14  recciua  äUo»:)  et  in  jimili« 

bus  plmimia  diu  factum  est;  e(si  meliora  iaul  pri« 

dem  disci  potuerant  ab  Etyim  M«»  aut .  certe  cfx  a; 

1635  a  Wlntertond  I.  1.  V.  ügZi  qui  aimui  ibi  äUud 

falsö  subacriptum  $  aoristis^  et  perfectis  tei1>orun:^ 

subtraxit^  itpifpa^   niqy^i^a^   afj^^vm'ß  hiipQqvat^    Sed 

in  neutro  monitts  viri^  quamvis  4ipud  Anglos  scho^ 

lamm  uaü  cdlebratis^  paruerUnt  Beiitleii^  Baiyiesiij^ 

etCi.us^ue  in  hoc  saeculitm.'    Adeo  ktterd^m  aeri» 

»sipimua  Gi;ämmätici|''€t  tanta  ria  est  copau^adis^ai» 

Litt«  Ab4  JNoi  a.  G{^ 
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De  qaarundam  crMiam  pfoHutibiadDiie,'  quem 
jfbntem  rectae  scripttrrae  esae  monui,  libenter  me 
peritioribüs  docendum  xqandarim»  Sed  in  hoc  txm^ 
öentimus  sine  dubio  omnes^  nihil  qnod  anibigumn 
€8sety  in  Attica  sca^a  ab  actotibus  proFerri  deha« 
isse.  Annen  vero  amblgtia  aant  ipaa  haec^  täno 
(To  anOf  Tja  ano),  jf(p  (isal  qI,  nocl  i^,  nisi  in  hac 
rarissima  crasi  malis^ifi^)^  x^  (xitl  at,  Mal  i  Dor.}> 
tovnC  (to  inly  rov  inC),  ovfiol  (pt  IfmC,  6  iftot),  ovi^ 
fiiac^  (o  ip  et  ot  ip/^iaa,  ut  Xoyoi:  ^f.  ßurip.  He« 
cub.  331.  Med.  8^4  eäit.  Matth.  cum  quatuor  prio- 
Tibu8  nostii  temporis'editt.)  quarüm,  aliae  illa  tole- 
rant, aliae  plane  probant,  et  cum  Branckii  notis  ad 
Ran.  i599f  Thesm.  158 j»  otfütos  (6  ixrog,  ot  intof), 
o^^ca  (o  £  $1»,  ^l^)  6.  ot  Hon!),  covaii  (goI  iatC,  aoh 
iart),  ov(p6Q€i  (6  iq>6i^H  et  ov  iipopsi  v»  c,  to  «x^og)^ 
fio^X^^^^  (/Moi  €x^(r€Pß  f4ov  BXQn<f6v)  ctc.  In  non- 
nullia  hoTum  adeo  tria  latere  videri  posaent,  nisi 
certua  bonoram  poetarum  usus  haec  rexiaaet;  vel« 
les  tamen  diversas  diveraia  yocibus  scripttiras  aemel 
introductas  esse,  ut  y.  c.  ol  poC  p.  qI  ifA6(,  oi  *ju^ 
xd^toi,  <ro/*<yT*,  X*  ^*  ^  X^^  P»  ^f^iot^  'i4,oVS&xa&,  li* 
cet  ubique  codicum  bonus  numerus  tranaformatis 
vocalibus  ^faveat«  Ita  nonnümquam  restat  ut  oog|« 
temusi  ipaos  vet6r0s  libi^rios  et  Gramnuiticos  nobls 
non  multo  sapientiores  fuisse,  et  non  päu^os  thea« 
tro  ridum  debuisse  Hegelochoa,  'si  poetae  iia  plua 
labbris  iniupxis^ttt/  quam  htrmana  Organa  perferre 
possent.  Nam  quod  inaimili  re  Athenis  irriaum 
est  ambiguuitt'' actoria  Euripidea  recitantis  Or.  11699 
^£91  i^vfüifw  yä^ '  av&ic  ttv  yeclij^^  ^w,  eins   cul- 
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pae  pars  Eüripidi  ipsi  sjpeciose'  imputari  a  Comicia 

potuit.     Displicent  enim  mihi    acumiiia  ad    istam 

fabulam  congesta  a  nonnullis,  qui  nesciebant  q^icI' 

esset  vocem  suspenderc;  quae  tarnen  ars  nuUo  pacta 

fidiculuiri  cavere  n/agis  potuisset,  quam  si  Germa-' 

nus    recitare  'cogeretur.    Jus ,  jc/iwarzen   Stürmen 

kehrt  die  Helle  ganz  zurück..    Hie .  lectori  quidet« 

nihil  ridiculi  m  mentem   venire   potest;  sed   aure^ 

stacim  (erit  die   helle    Gans ,  utcnmque^  z  ante  z 

pronunciatum  est.  !  ' 

In  viam  redeo.     Quid  enim  digredi  vetat  gram- 

maticam  non   scribentes?   Sed  si  quis  in   uberioro 

arte  causas   crasium  resumere  volet  tractandas    de 

aita  Opera  inquirere  debebit  in'  leges  circa  eain  rem 

ab  optitnis  scriptoribus  servatas,  quatenus  eas  libra- 

riorum  error  aüt  libido  non  obscuravit.     Ipse  ßent- 

Jeius   in   bis   subiAde   erravit,    novas   voces   procaJ 

dens,  non  üt  isti  olim,  qui  roüXXö^   niQovcpaafia,  etc. 

fingebanty    äed' tarnen   jovpat.    p,   to   Umi  in   Me- 

jiandr.   p,  130,   Tatd/iara  p.  ?Ü  tdjuata  p.   105,  ad- 

eoque  /   op  p.  xal  op  p.    ugj  postea  sinüUa  alH, 

ut  Wyttenbach.  Plutarchum  corrigens  T.  X.  p.  gaA 

XonBQ,  ut  qui  aliCubi  p.  aal  ig  posuit  xig,  bene  ad- 

versante  cod,  Raf.  in  Ran.  J529,  ut  qui  inTheügni 

996  edideru'nt  x'  bWo»/  seu  ;iroVaoy,  ubi  rectum  nunc- 

ex   cod.  affertur  ^*  ogaov  etc.      Nee   vero    vetere» 

magistri  dubitarunt  in  Hegemonis  versii  ap.  Atheul 

Xy.  p.  699  A.  et  ap.   Eustath.  ad  11  p.    1230,  ^8 

«cribere  j)fa>(>*  elg  xov  ayüva,  devorato   u  ante   alte- 

rum  w,  quüm  meliaa  fuisset  ;;f fti()a  ^V  aeu  x^uaip 
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tit  In  Lyaisti^  €05.  Eaqne  tßxemplä  t)tonia  ad  cta- 
^n  referencTa  8unt>  non  ad  tfelipfiin  §♦  elisionem,  in 
qua  ipBÄ  recentloreö  frcquentius  «rrarant  qüato  <^c- 
tereB,  Nam  tjuutit  in  lonicis  caitoüiibus  vetbö- 
rum  terminatio  ai>  quippe  correpte  ck  ^^tow^  pro- 
lata,   eUdatur  inoffense>  (ßhilo^A    #yö>,  ?ad^*  «vroff, 

yyfiicjfr'  ^^rara^    ^fl^<»'''>   *(*«^'^'>   e<^ö;fi(Ji^'   «'M    *^»'" 
^r^  i^än  etc.)  in  qmbtts  etiäxn  xaUtqpwy/ay  vetered 
iiscrte  laudabalit,  dabitattmi  tonträ  «st  a  Dawesid 
Ä  aliU,  nuxd  apud  Attitnm  poetam  Nub.  v.  7  be- 
»e   Icgatur  nolia*  t^ati,  v.  43  y^it«'  €7t%£>  V*  51^ 
Sn^aysm    vfMa^^  V.  546  insfmHShff^  «vr^  «tc.>  i.   e. 
utrum  ita,  diJ)htWngum  «i    elidere  Atticis   licae^i 
-rit,  kn  li   cxct^^abüe  ^ankutii,  fuertt  seqiienle  Ion» 
ga  syllaba ;  quae  latebra  nuUa  patet  in  verbis  V.  ^fj 
'$takita^*  tttiay^almv,    Neäue  enlih  iüfiiiitiVull  abrisd 
ftük   \)ctfecti  activi  aliquid  ptaecipui  potuit  haberei 
ignoratum  Bciljcet  antiquis  Arislarchis  e^  i^si  All* 
eUrcho,  et  ßeiitleio  ad  MeÄandr.  ^.  105.   IlUmü  iio» 
'  bid  Si  öccurrcret  a«|'  «  tpilotn^}  vix  aliud  qUam  a/^ 
|<xt  legere  Viclisirejöiur,  minime  X4«>   idquc  düabtts 
a«  causU,     Nam  i^riVnüm  Wj^tinh»  &  in  hat:  cöm- 
peilatione  ihepte   extrttsum  ^8sel:>   tieque  oiiaxüno 
pröductäe  Vocales^  heque  äncöps  v,  iiec  diphtbongi, 
r  (illa  äl  exceptJa  et  bl  in  uhö  oi[i   ^ff>)  aut  didendo 
perlte   podsunt  ^   aut  legitinia    crasi  deirorari.     Ad 
\  iiaec  parumper  mihi  confer  illa^  ot  fd,  ^AnoXkm  ou 

(Ran.5oÖ)f  h^^i  avTo^^  fyütvaiti^,  iyd^XeyoP,  v'g 
Jlai^og  v'ül  K^UaSa,  iiSn'yfi,  Hln^axC,    aia^att 
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tai^  falsum'  est  q^iiaxja.  ^u/crrA  esset  p.  /iij  Vrl  et  Til^ 
a%L  p.  novari  s.  jtÖiJ'ot/:  -. — ^  tum  ex  Comico  rur* 
*sus  iiOL[jLaaS*  hr'iSp^,  ^tp^  etpaa^s,  itv*  olyyslog,  XSi^i 

cnim  Bmiick,*  ad  ^v;  976/ 'thesin.  017.  et  in  Sup» 
l^leixi«  AristopTi.  T.  ni.  p,  iSBf  »isi  quod  scribitn 
diphthongo^  ante  vaüalem  brevem  raj^issimn  eHdjL 
Itaque  Bentleium  mireris  i^  bagmm.  Menandri. 
p.  86  satia  BtoMience  tentar^  Aor/$oiü*-o^  item  Her« 
inahnam  ih  Oed,"  Col.  547  a«*-cbrw);fia«,  atios  alii 
audaciora.  lN2|[p^  pro^abiliier  is^  qui  in  Fhoen.  12301 
illam  Brn^kii,  scntentiäm  prolii^abJir:  Poxsonus,  ta«* 
Ca  coniei;t=^ris  öppugtiavit»  n^c  fertasse  ullam  nunc 
*^x^mpluin  lätet  1  '^^^tapnae  pasa,  eSsae,  postquam  "ab 
illo  in  ;t;(7/^f^i^flj  editione  aijäe  H^ecubae  ad>  V.  iiÄL 
^prrectun\  esi  ünicum  rtj^ov^fi' i(n&  tävd's  Vesp:  Jigr; 
<jt  quis  usquam  Vidit  otfi*  «Si?  j^,  hlfiix^/ 0s ,  vel^^ 
'«'  «tföHf»  *f(.  xtt(T«ofCJc,  vel:  xal^lt^  p.  «aXi^eZy;  slih.^ 
Sio'sane  «tiam  aclff  et  xaV  p;  x«^  «V  et  j^ai^^r  aU* 
quid' esset,  qux:^  II  thUvidetüri^' 

Adißionel  me  i^ic  locOs.  ut  tribtfs  verbfs  düM* 
^tionem.  t^ngatni  quae.  d^yersi  njt^tra^et  metrorunx 
Ipca  tractantibus  incidit,  ?jn,  qtiae  Dawesliis^  ubi* 
*que^  ipgereba|^^  ^^(xaqpo^w«*.*^^»  yj^äifjofHü  'yöJy  aticubl 
^leraiid^  sint«.  Tu  si  u^nquaxn.  dubitästi,  liunc  a9« 
sentieris,  Porsonp  ita  scribenti  0^.  Euvip.  Medr.'jQ:% 
TUifdaofdc^^^xo,  Iph.  A*  'jüG'  efifiia^ap^  ei&ivj  ht 
Veap«  536  ^«i/;'o^t 'f  fti'  et<^.  jiiikeeünte  Bentleio  ad, 
Mei^.  y.  107,  tei^s^ue  hicp  qtalöqiiel  ^ra^ea  ease  a tä- 
tiges: c^uae  q^^  in.Q^en]to  ^ontt^c};iLtae  aixiti^  te  d^- 
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ceant  alli.  -  Quapropter  ipse  Porsonus  minus  certus 
videtnr  fuisse  nententiae  auae»  salt^m  incpnata^tior, 
«i,  Gaiafordo  ad  H^ph.  p.  23ft  teste»  in.  Kan.  509 
.ecribere  maluit  m^iiii/ofi*  an^k&QPt* ,  -  quami^  id 
fagile  praestet  monstrosis,  oipo^«7f£X^oyra^  eMuifuixj 
^^fjatoTtpfo  pro  x9V<^^P^^  *^<V^  i«  ^  cW^cp  etc.  in  qui« 
1>u9  de  omni  accentu  desperandxim;  erit,  Mihi  qoi« 
idem  Fallax  in  talibua  aemper  yiaa,  est  analogia  bre- 
yionim  et  triäorum  vocum,  xog^olu  9cqF^^>  K^^^poi, 
(quam  video  etiam  veterea  G/ammat^co,»  neglexiasa 
jin  verbia  fb  a^  {ncipientibaa^  ut  in  saWtonCq,  p« 
T^  Aidion'Cf,  ap.  Tryphonem.  Ibco  supra  laudato: 
jd  quod  novum  acnipulum  iniicit  ob  illa«  ^ottr^Q^  ^ 
ficaaxvnjy  apud .  jEuripidem«.  -  Attan^en  in  his  qao« 
c^ae  legitimus  quidam  usus  Fuisse.  jfxiihi  Tidetor; 
.nee  tu  oonsenties  cum  Martiale»  qui  nibil  negatom 
dicit  Graecis,  ut  quos^Agig  ^Aqs^,  decei  sonare;  mi- 
jrificam  iudicium ,  quam  //^f??  priore9i  ayllabam 
oUm  ancipitem  babnerit.  , 

Denno  revolvor  ad  suetam  prasinj  cuiua  plura, 

^quam  adhuc  Factum  est,  colligenda  sunt,  exempb* 

j^t,  pro  dialectis  scriptorumque  variis  gjsneribus  ia* 

dicanda.     Apud  ^oph»  Oed.  C*  508  legebatur  ante* 

JBmnckium  x^*^^^  pxoxf^^  «V?«^  nequ^  id  of- 

Jendit  ScboUastas;    nee    difficiliut   rocales    eiae  in 

unum  colre  potuer^nt,  quam  in  alüa  vücabulis  o>oh 

,Hov^  atoe,  aiw^  at^a ;  uxiuxar  ^v^teta  illud^e  vulga- 

tum  r^liquerit  pOjet^,  an  /^el'  sawM,  an  aliud  quid, 

^mihi  npn  ^la^is  .liquet«.   quam  utrutii  in  ^jrsistr. 

^945  Comicus  conü^xerit  4(«.eet)ro,cu])a  Brunckio  in 

"Sa'St',  an  cum  prioribua  editt.  scripserit  ea  avj\ 
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JßB,  'iürifaia  DmnibiM  69t  quod  nescimu«,  xieo  püdear 

äam  pmabia  eam.  ignoraiitiam.    Ac^sunilla  diligen^i 

Aeoi  lectorem  ,in  -.  prpda.irUs ,  q^oque  Atticis  lacftm 

.poflsmity.  in  ^uU^ps^periculuni  esjt,^  ne  qu|.  coxistani- 

-tiam  :ifi  .1a^a0tüis^  venantur  M  mb^  coriiig^Ke-   a^ui^i 

sint;,  q^uae;  in.  pleriaque,  praeter  Isocr.^tenit,  aaepissir 

ouejbiaiU:*  'NotjLdvuai  tarnen  ixnt^yit  quisquam  ,ro 

Af»  ia  rufui^  (nam  Tov^it^  UpuM:  nco9ae)  aut  to  6S£- 

.^W  ixk  i^.a5»poJK  (mbili  vocem'  p..  ^dtsQov,^  äe  q«a 

•4ui  generis  unica,  vace  et  jabeinte  Atticisxno  turprua 

depcavata  V;   Et^m..  M»  p,  4^43»,  07.  Phavorin.  r. 

är£^off  aizu  Fiecs.  ad  Heradjüao,.  ,c«  Moe^  p.  45a  et 

-ftlüai)  aut  to.  ^äöc.  in  jax^p^  ejt  ge^it.  jjUx^ovg  (s^ 

^a^^i^fi^nov),.  aint  jp.'^AtxiKov  et;.ra  '^mx<i.  in.  Tar.ifA-^ 

,  je«,,  aut  OL  i^Aoff  (ad  v.ovPiiSo^)  ixk,  ov^log,.  aut  o.  «- 

^QOi  in  ovß^aos,  aut  to  rißiav,(sid^fi^iisgov)m 

^^fiiav^  p.  Ion*  ^üfAkov,:  at^t  «yA  «gp??^  in  «yw^üV* 

«qiiod  ne  in' versa,  quidem  legitur,  ^aut  t$  ^'^<>>  in 

SätXi^^  Tjp^  a^ft>  in  ^^l<?  a.  ^utS^y,^  nal  ael  in  i««/,  a^t 

tfora^Zo  in  :■  ■■■»"■'-  niBscio.  in. ^^aji4« 

Cuoi  hiace  .  ^^esüüiacuUs  iungenda*.  dexi^q^c 
dsta  est«  quam  aniJUQse  movit  Dawesius.  IVüsq.  cjrit. 
p/iaj  sqq.,  Atticirie  üsurparint,;  jBicut  Dores,  et.loA 
.nefy  BiW(»o»«oc^  jc&^«^Qffj,.  w>'»?(>>.  üf^^ß^noL  etc.  ^. sin» 
,«ictit  in  Tdv8^£,,tAisXqf$y  et  pauc'^  aliis,  «V^pcpöC, 
aJ£il^off,.  wi^Q^,  it^m  äv^foJKPh.  ayu^^oi  etc.  Priua. 
fortasae  tolerabile  putasaet  ille,  $1  usitatam  respiceice 
voluisset  Gontractionem  in  jijs^^ftJtfaS.  ^  Ji^^??<>  «i^afe 
«X  a^doa  a^^  in  quo.  accentus  ex  vulgari  regula 
est  et  AristarcbeuSt  quam  sfiy.  nH'&m  etc«  diversam 
legem  aequantur.    Sed  Critica^  consüat :  alterum  mo^ 
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dam  nnlca  placuisse,  quem  alU  fMtha^'^cItä  perlmm 

iMierunt,  ut  Valckenatius,  et  eo  auctor»  9ruiiq](iii«t 

qai  alias  Angli  nimium  aequa^  erat»     Mihi  ead^m 

ratio^  in  üliqaot  Ntibinm  locit  ptope  in^o  eitortu 

eat  Porsoni  et  aliorum  erudito  convicfa»  Spsoqae  aae- 

pe  aiientio,   u|  ^ä  Hecnh«  033.   ifti^  etc     HoiUe 

factum  noltem;  ae,  ai  nunq  fabulaa  edendas  h^lMi* 

rexiif>'imitarer  potiaa  acvibentea  oiyat^o/j,  et  in  ring^ 

ndeo  S  iya^is,  o  ^itogj,  nova  ücentiat  cqiu«  a|ibi  Um 

bi  ratioziem  reddam,  xiiai  ex  aoperioribua  aatia  appa- 

merit.    Nam  post  iata  Demoathenia  Leptineae  $.  33« 

adscripta  incertam.  et  minus  probabile  patabam  id 

inventum  esse,  cui'ei  codicum  couatana  M%9  et  ta« 

dte  conspfarantes  Gramm'atici  adversantuv.     De  eov 

dice  RaiF«  ad  Han.  laio  (ii84)  repeviea  nonnihil  ap.- 

JjDTernizittm,  qui   ceteris  locis^  omnibua  pfo  malQ 

imore  sue  repetlsse  videmr  fimnckiaxuia  lectiones; 

Non  dicam,  in  ancipitibba  vocalibua  magnam 

Graecis  libertatem  fuiase,  ilonge  maiorem  quam  vui« 

^o  putaut :  causantar  ei^im  a  in  itf^  etc.  prodactam 

in  aliquot  versibust  de   quo  tibi  in  trimmtris  qui- 

dem  non  satiafi^ciet  Brunckius  ad  Vesp.  269,  coUato 

Fora*  ad  Phoen,  .16702  s^d  pluribua  talium  verbo- 

fum  vi^  opus  est  articulo,  quod  ioca  demonatrant, 

in  quibus  omnes  codd.  praeben^  ArS^og,  Jt^S^,  etiam 

9f»i^,  cui  casui  ex  illa  ratione  rov  addmidum  es« 

aet.    Et  quoties  ^rel  unus  Demosthenes  in  unia  Phi- 

Jippicis  licentiua  interpoiandnf  foret,  ubi  Macedo- 

num  rex   eontemptim  vocatur  iuf&^anog,  alii   ho- 

ates  piv^^mop  t    Accedit  quo4  saepe  sie  diacrepant 

}ibri|   m  arUcnlom  a  paucioribus  9(aäbi$  additpm 
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podiis  quam  a  maiore  parte  oiüissum  cenaeaa*  A^ 
illud  proratis  palmare  e«t,  quod  Crates  Britannicaa 
argtiinentam  intit  ex^Sigeo  lapide,  unde  idepi  pri<« 
muS'istäi  9iäp,  M^ycift  »i^a^lpog,  eonf^tare  sibi  Visus 
eatt  Cf^-I^obeek.  a4  Ai.  p*  Sfii.  et  supr«  p.  451.  Jfln^, 
nbttB  baeo  partim  ridicula  persequi  taediet;  aed  nnum 
ex  xito  aot  iUius  sectatoribus '  quaeram,  $\  proda? 
ctionia  vel  altiaa   rei  causa   dixbae  Atticos   pntant 

äyäi&wr,  SXkoi,  et  pluraL  alloij,  {{ttS^tg,  Ahtl^qC, 
num  mutent  etiam  ^atip?  awp^  in  ""ifftf^*  äri^^ic. 
Quin  etiam  contiüere  peritoa  licebit  de  vocabuliap 
quae  iam  asperniu  spiritnm  gerunt,  üfnaJlj,  aß^oc^ 
Iura,  si  cui  forte  inTbebana  fabula  hocdicere  pla« 
cuit;  in  ,qttibn8  proF^cto  tpirims  »piritui  inöidens 
facecam  negotium  fuidaet«  Mprtuna  mm  iam  erat 
BmttldnSi  quüm  haec  ncm  sine  acumine  proferren« 
tuXi  Ideoque  n<mnaUa  «  se  peccata  vivns  non  de« 
didicxC,  V.  €4  id  quod  in  epigranomate'  ad  Fbalari«* 
demprimam  edito  haeserat  et  nunc  qupqn^  bae« 
rat,  ;^wtrtxA€  pro  hia  xal  i  *A.  AnihqL  Palat.  T.  L 
p.  428...«.  4io*  Posaem  plura  afferre,  quaead  hane 
qnaestionem  pertinent;  aed  ad  quae  r^spondere  vi« 
quisquiMti.  no^trum  bodieili  tant^  acriptorun^  Graei- 
conim  iactar^  posset«  Nam,  ut  unum  add^m^  dis-^ 
quitidebet- etiam  «de  femininis,  nt  4  »yo^fi,  fi  ol\h 
T^,  oi  AymAa^f  äl^airalj,  at.u^qtOT^y  aii  itefu  eJC 
\d%  ßat  Äya^4  iSfÄi5?ap/'4*-^ 

^  ^tti  Nub.  in  u|^  ab  Hei'manno  editum  tat  ^vv^f 
vocabulum  nusquam  teatatum:  ibi  ego  in  tutiprem 
parlem^  erraf e  m^bao^  rerocandp  avr^^  etsi-  l^ai^ 
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pronoxnlnis  formam  plerique  omnea  nunc  -Mga« 
mua  dici  peaae  p.  ^  avr^.  Videbatur  mihi  afm 
«tvr^  poni  potuisse  pro  eadamt' ^xansraoAl  lata  pro- 
babile  «xemplum  m  memoria  habebam.  .Neqoe 
snntavi  v.  iigS  ^QX^^>  quo^  ärdculum  non  nimiB 
necesfarium  patabam»  et  nimif  contumeliosam. 
Itemque  v.  451  servaTl  anavrSfPv^^ ,  ubi  siiuplex 
participium  ex  uau  loquendi  siifficere  optni^bar:  in 
quibus  Omnibus  quinque  Vin4obb;  codd.  conapirant 
Cum  reliquis  antea  colladft« 

Sed  finem  faciam  longo  sermoni,  quo  si  non 
omnia»  quae  rem  illuatranti  quatenua  potesr»  expU- 
cuiy  ai  plura  aignificaTi  magis  quam  ediaseroi^  dif« 
ficultatesque  movi  plures  quaux  removi,  ea  tarnen 
xnibi  videor  attuliase,  quae,  apud  Maittariom  et  alios 
dispetrsa^  necdum  in  uno  conapectu  posita^  nunc 
profeaaia  Grammatici»  noTam  materiem  dubitandi 
iudicandive  praebeant«  Loca  iiccuratius  citavi  pau* 
ca :  operosum  t  neque.  ita  ^  necesse.  Dramatac  per« 
currenda  ei  enmt  omnia,  qui  Studium  denuo  in 
his-minutüs  poxiere  volnerit.  Latine  baec  sciripai» 
Germanice  scripta  riderent  forsitan  Germani. 


V.     IDe  forma  g'  in  mediis  vocibus^ 

,  ■■«.... 

Offendit  te^  ut  $cribis,  usque  adhnc  c  in  me» 
diis  vocibus  compositis,  neqüe  oculi  tui  nov<s  quem 
vocas»  mori  inauescere  vc^nt,  etsi  iam  plmrums 
inr  libria  usitato..  Qua  in  ve  conaentientes  certe  lia« 
bes  permnltos  alios  in 'Germania,  plures,  ut  saspi- 
cor,  inter  ^teros.    Angli  qaidem  pristinam  consue« 


# 

Cudinejtn-.hrciiejq[ue  ita  .tenaciter  retinent,  iit^  quum 
nuper  -(i8oä)  ReizU  et  Schaeferi  Herodotam  bei« 
lissimis  ..  tf\ns  Oxoniae  repeterent^  in  hoc  üno  a 
posterioris  Editoris  exexnplo  di^ce^serint  Reizius 
enim  in  parte  a  se  cijirata  nondum  sie.  scripserat. 
meta  deterripüs^  puto,  ne  quis  inaoUtum  quiddai^ 
Invectum  quereretur,  \v^  Praef.  ad  Herod.  p*  XXV) 
xnultoque  serius  rem  instituit,  postquam  diu. du* 
bitaraty  et  ratiunculas,  ut  solebat,  in  utranique 
pajrtem  lente  subduxerat.  Unum^  hoc  errabat  vir  . 
praeclarus,  quod,  novaui  putabat  esse ,  rem  ^  quae 
niulto  ant^  suasores  suos «  auctoresque  habuisset* 
Duos  eorurn  ut  neminem,  et  sacis  antiquos  et  prC« 
marlon  in  Graecis.  litterls  yiros;  /f.  Stephßnus  quum 
aliquamriiu  vulgarem  usum  tenuisset^  tum  in  The- 
sauro  1.  Gr.,  ubi  id  maxime  opus  erat,  tum  in  ali-» 
I  quot  scriptoruin  editionibiis  compo/sita  sie  distin« 
xit;  iteuique  G.  lo.  Vossius  iiji  noto  libro  schola« 
stico  Institutt.  1.  Gr.  de  harum  for^iarum  discrimi- 
ine  haec  praecepit,.  *'^t  in  toe  vocis  poni  g  pro  Oi, 
acg  iuxta  veteres  Codices,  etiam  in  medio,  si  verbi 
compositi  prior  vox  in  hanc  litteram  desinat,  ut 
itgtpdQoo:'  _.'  ,  *         . 

^  Quod  Fosslus  ibi  de  vett.  codd.  scripsir,  n^ 
Verum  est  omnino.  et.  si  verum  esset,  leve  mo«  ' 
mentum .  faceret.  Notum  est  enim,  per  medium 
aevum  post  inducta  utriusq^ae  Linguae  minuscula 
alphabeta  in  singulis  litteris  tot  inutationes  facta^ 
esse,  ut  inde  dirersissimia.  scripturis  aequa  auctori«  ' 
tas  conciliari  quHt.  Co^iose  a  multis  tractatae  sunt 
ists|e   varietatesy  qua  ad  Latinam   }in^,^jai   perti- 
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nei^t;  i>6iidam  eoden\  «mdiö,  j}via  ad-^Oraecam^ 
9isi  qubd  modo  S^tdius  ki  Xommentatiosie  palaev 
ognipbica  hänim  bpxiam  pärtem  iUustravit.  JRie 
veUea  vir^'  in  ieodd*  ^maximae  bttiUoihecäe  legendia 
versatusy  dci  ea' re  aUqtüd  dixissef^  ^uo^  et  np&To$ 
(fes  prote^)  in  GalUcLs  oifliGinit  de  hoc  noyo  uaü  ro5 
c  moner^tur.  Nign  quoS  h  ibi  p^  723  et  aKaa  de 
codicum  acriptura  ajttuHt,  nemlni  doctorusi  igno« 
tum  äraty  <r  baale  vetuatioribaa  8cribi8>p9.en6  inusi« 
famniy  pqaj^Kema  tand^nia  saeGüHa  ia  coi^tnünenl 
usmn  VenissQ.  Non  antiqüorum  ergo  libronvn  est 
ituctoriläs  V^>   m^^^  t^ös^tiu^  Mstis.  tribuit  omn^« 

im  • 

1)U9;  eaque  re  evitjtentbsiUium  esl^  in  neutram.  par«» 
tem  bic  Codices  xK>bia  pro  03^emplo  esse  posse.  Ni- 
snir^m  iUos^  si  sequi  veUe?,^  üoii  lan^um  ^l&ipii^j, 
^ed  etiam  n^ißr^ova  Xoyova,  adeoque  iunctim  slcxi 
pro  f?ff  i»,  if^anip  p.  nghs  nSp  reponeve  deberes, 
ein:\\il  ^Uä  mnlto  ineptiora,  M^  in  (iatinis  ubiqae 
longum'j^  <]^d  per  pluitcfs  aetaHes  sohou  regnavit, 
Jii  tUfiurbOy  diftrahOj  ^[f^^uör^  ß*fiipio^  j^rofeueha 
^tc;  hec  fece  quicquam  in  bis  litteraruin  for» 
iinis  poxiei:^  |K)sacs,  quod  liög,  Ma9*  Übros  au^tores 
babereti 

Nnne  igi^r,  st  nobis'codlce^.  nihil  certi  prae* 
$cribi:iiiV  probabi^s  ratia  vel^ex  commpdltate  aeu 
utilitate'^yel  e^  pulchtitodine  seu  venustäl^  acri« 
pturae  döce^da  erie.  Ac  fortasse  praeter  Ittngam 
«ssuetttdineinft  cuina  fanta  vb  est  quantaxa  omnes 
«xperimur,  posterior  causa  ixuxime  valuic  apod  eos, 
quibu9  taptop^ce  displicet  forma  c»  Najtn  quam  <r 
dnctu  auo  aparte  tendai  ^eae  mngero  cum  inae- 
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^nenlibua  litteris,  alter  ^Uo^xiimodo  dehiddic  et 
^uasi  diacrepat  a  conünente  acriptura.  .  £t  huius 
ipaiua  rei  gratia  eaia  ßgüram  ädscivimus»  Hon  da 
vetuatatif  auctoricate,  quae  per  ae  esdgüa  eat  in  hi^ 
minoribuä  litter b^  hon  de  Ulla  alia  x^  aolUcld  nial 
legehdi  facilitate  ^  tecta  pronuüciatione»  De  ve^. 
nUatate  aUteitn  non  paUcoa»  qtii  aÜaa  callidi  pulchra« 
nun  fonharum  iudicea  sunti  ita  «cio  aentire  ut  eam 
a  iitterairüm  figuria  proraua  abiadlcent^  omntäqüe  in 
iia  nnice  referreht  ad  aihiplicitatem  et  evidentiänu 
8ed  eam  controveiraiam  componam  iüi  cum  Hido^ 
tts  noatria^  qnoruin  novüm  inathamm  in  bac  ipan 
Latini  alpbabeti  littera  eoadem  diu  ofiFeüdebat«  re* 
poacehtea  pro  tomüdo  x  longümy  in  defeendo^  di* 
fcinguö^  fujpic0r  etc.  £t  iure^  aiunt  plurea«  Nam 
si  iliüd  expulsum  eaaet  eo^  iie  ünica  aaper^aset  lit« 
teraf  et  supra  liheam  aurgens  et  infra  eam  dedctö^ 
den8|  easet  hOc  aalt^m  aliquid  ;»Tenun  non  itä  res 
eat«  In  feta  scripturai  quam  ofiicinae  ,antiquam 
••  Romanam  vocant^  non  minua  infra  lineam  de« 
scenäit  f  qMvnOi  fs  et  In  incUnäta  j-«  tühsiva  j«  ha* 
lica  uterque  hie  ductua  pariter  desceUdit  et  surgit^ 
V.  Ci  quUm  typotbetäe  vel  acriba^  ponunt  foifa  Jw^ 
fpiciOy  falfcbes  Mafsi>  Üt  äütem  concedaa»  Latin« 
in  omni  tjrporum  modulo  carere  pöaae  longo  fp 
enormi  /  servatQ  aolo^  id  nostrae  iinguAe  imitari 
non  licetf  qnia  ei  aingularia  forma  opua  eat  ad  expri» 
mendnin  f ,  qua  discrimen  notetur  et  pronuncia-» 
tiönia  et  ^gnific^onia^  y.  c  in  gi^fieHf  gegoffett^  in 
JUap^n^  jlUßsseUf  in  r^ifst^  rwt  p,  rtipt  etc.  Quo« 
circa  officinaai  ad  Didoiiwui  elcgantiain  inatructae 
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in  Germanicis  libris,  saöp'e  ipsorum  auctorum  iusttM 
Qtramque  figüram  servare  solent  distinguendis  vo- 
dbas:  quin  probandus  eät  fortässe  mos  coruln,  qui 
ad  verpacula  Latinis  litteris*  expHmenda  tripUcem 
sibili  formam  uaurpari  voluAt  in  talibus,  mefftn^ 
dts  MefskünstlerSy  ncc  ferenda  putant  einsekenf  ein" 
SchliesseUf  schreiben^  selbstj  französisch^  portugie* 
jischf  abstellen^  quasi  abs^tellen^  ents-precheUj  Ges^ 
tankf  unverS'Chämtf  et  dimilia,  quae  blaesuul  os 
Cjuarunäam  dialectoruna  imitaiitur. 

Atque  ista  nostrae  linguae  proprietas  novam 
03tendit  viaihy  qua  q  in  mediis  vocabuUs  comiHen* 
datioV  fiat.  Nempe  diverse  pronunciabant  Graeci 
8uum  2,  prouc  aut  postremüm  erat  in  voce,  aut 
in  alia  parte  situm.  Ab  initio  et  ifi  medioi  maxi- 
mum  Fundebat  sibilum,  aliquanto  m^ius  quam  »o« 
8trum  geminatuni  in  Qenoffen^  hajfen^  Po  Jen ;  in 
extremis  autem  vocibus  et  iiaud  dubie  etiam  in 
compositis  mediis  leniore  sono  erat,  simili  eiua, 
quem  habebat  £  longe  suavissimum.  Inde  litteräe 
h  Iiorridulafy  tamquam  bestialis  sfridoris,  ^  descriptio 
est  apud  Dionys.  de  C.  V,  p.  170  C^oö);  eaque  cau- 
sa fuit,  cur  veteres  avyfjiatiQfjioy  (niuiis  frequentÄ- 
tum  alyim,  non  alyfAa)  in  pülchra  oratione  perhor» 
tesdererit,  sicut  in  yersu  £urip.  Medeae:  ^'Eacaad  a 
&g  taaaiv  ^EkXi^üDV  oaoi,  in  quo  veteribüs  ünud  tan* 
tum  dulcior  sonus  litteräe  audiebatur«  De  his  o« 
xhnibüs  docte  disputavit  Andr^  liatzel  pecuUari  Diss. 
in  E^nburg.   Tfansactt.  of  the  Royal  Soc.   T.  IL 

Aty  inquies,  Vix  decet  nos   batbaro^  circa  eam 
litteiiiamy  ut  ille  ait,  deliciks  facefe;    Ai  ne  ego  qui- 
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dem  hqc  siiaserim,  quippe^  qüi  sciam  ]froiiuptiaiid<| 
210S  ad^  non  dislcernere  a  et  ff>  ut  ptrias  illud  «t  £ 
pTopempduxu  contra  proferamua,  «qtram  aolebant  ve^ 
teres;  Ita  £fi^  vel  Xwg  inJtio  apud  nos  dürius  aor 
naty  ffik  leniua;  neque  discrimen  £icimua  in  ^  exi 
tremö. ,  Nee  vero^  ubicumque  potest,  nihil  a  nobis 
fieri  debet^  ut  i^cribendo  ^erte  antiquae  prcmuncia«« 
tionis  memoriam  usnrpenaus.  Immo  quod  bac  in  r^ 
Tiovw\x%»f  minime  abhorret  ab  antiqna  consuetudi* 
ne,  faeeireqüe  videri  possumns  velat  ipaomm  vice 
Ghiecoram.  Non  quod  iUi  dnplitem  foritnasu  9aan:» 
(JS  et  (7)  similiter  distinxerinfc,  aed  alio  quodazn  in^ 
venio  eorum  ad  rem  noßtram  trandato  miiiiur» 
Nam  ttnde  factum  est,  ut  v  ante  Utteraa,  quae  yuU 
go  ridicula  Latinitate .  palatinae  vocantur,  Cdie  kaim 
ferlichmi^  abierit  in  y,  nisi  ex  diverao  sono,  quem 
earum  litterarum  ^tura  hebetaret?  FalUtur  enim 
vir  doctiaaimus,  qui  censet  hoc  y  nihil  aliud  esse 
quam  y  infra  lineam  protractum»  parum  memor  id 
non  ad  aolaa  maiusculaa  litteras  convenire«  Igitur 
veteres  Gr^eci^  ubi  leviter  mut^tum  i.  e.  paullo  ob-* 
•cürios  prolatum  .audixenl:  snum  v,  a  Nigidio  adüL» 
terinum  dictum,  locisillis  aliam  etiam  litteram  de* 
atinamnt,  cui  aliquis  novum  adeo  nomen  addiw, 
•dity  quod.  in  lexicis  non  e^t^  o^^a,  quasi  2l  franm 
gendoy  quo  verbo .  ^n  re  simili  utitur  Quintilianus* 
Etsi  igitur  genuina  ac  vetus  pronunciatio  rw 
4r,  et  £  hodie  restitui  non  potest^  tanaen  noa ,  quo« 
que  Vocalibus  sequeptibus  aliquod  discrimen  obser« 
vamust.quod  si  exaudiri  nonnulU  negant^  ii  aut 
aurdastri  sunt,  aut  malae  pronunciationi  nimium' 
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«sstteti,  Qulcqtiid  enim  ip4  non  ^tinctö  prUbüil« 
ciamttSi  id  ne  ab  -eliia  qaidem  rede  'pranrniciatoia 
•aus  acute  attdimtia.  'Verum  tnaUtfr  udlitäe  eac  ea^ 
quae  et  Ui  Ladbna  et  in  nonniillul  iatoyitiis  lingab 
ex  eadem  acriptura  iam  prid^m  quaeaitä  eaa,  ut 
alicui  cotnpositae  TOcia  parti^  in  g  d^in^nti^  idem 
g  in  media  serretur:  ita  ocuUs  certe^  quiboa  rot 
alia  in  acribendo  gratificamur^  atatim  primo  obta^ 
tu  iuncturae  aett  eompoaitioms  rera  Iratia  •  apparet« 
igte,  dongcf  %ut$i  mßote^i  (et  in  hi^  uno  oUan  dQcti 
probabant  eompendium  tf>  ductu  etiam  invennatl-» 
orej)  tgßti  ex  r*  ieß^ai,  taßti  et.  v«  aßepvwai} 
an^6g*onog  ex  ▼<  xonrw^  anqwfuoitoQ  ex  v«  attexi. 
Cuiu9  generia  rocabula  quod  non  ita  n:aüta  exatant^ 
propterea  Ulud  discrimen  nemo  negUgenduäl'ata« 
tuet  in  ceteris  aimili  modo  compoaitia«, 

Iam  ne  quia  dicat^  aliia  qoibuadam  cdnaoiiaii' 
tibtta  eandem  diversarum  formarum  eommoditalem 
optari  posse:  multa  optari  in  Tita  poaaunt^  quae 
habere  nequeaa.  Sed  praeter  S  rix  una  eat  conao^ 
nans,  qua  dt  finia  et  inttium  rerborum  ßraecorum 
£eri  aoleat ;  iion  te^  non  h  non  n,  non  t,  iion  aJia« 
exceptis  v  et  f(:  et  barum  giratia  quia  aimiie  deau 
derer  subaidium?  Vt  in  noatra  lingiia  pmnes  et 
acribendot  et^^^si  Didoti  nobia  reniam  daiiti  impri* 
mendö  diatinguimus  Fets^jendung  et  rer-fendungf 
Yiec  tanien  duplici  b  aut  \n  cautum  yolUinusi  iie 
quia  imperitua  legat  Er^blaffer  pro  Erb4affer^  aut 
puar  nobia  syliabizet  Bi^nöde^  ut  Eigner.  Atqui 
In  nulla  Ungua  pueria  aut  rudibua  isu  direraitas 

.  daturf 


I 


dfttofviMl,  MtmMgMTitetit.;'  Amb^uorttm  MlA 

/,  s,ß  in  sAdlb  sttbtlEteir  AstfAgUere  iUdmnd.' ' 
VnvKÜk  ptäeMrea  toütra  iftoitram  c<m$MCiidiiieia 
tiionifciitt  t^  mflgnaa^  qtdiiidajjäi  Affimlfiites  mbiui-^ 
$€if  ü  ad  ali«  "roctbula  quitn  ad  monosyttaba,  kk\  ic^ 
9tp^,  «fe,  9/i^>  9ik  eel^.  tnditaittxr.  Hai  diffici^utM 
^alai  stBt»  Ikon  docema# ;  i^if  tticta  edt  admötiitia» 
Mam  qiHMB  ^eflqtie  ailbtic 'Orkxmiikäd,  elei^enlS^ 
lilteifüqii«  ptfCMtf lb>  tt^i^äiit  Aitümem  Irerbbiiuii 
•yUabatttn  tatttMomm^  aeis  ddctriiiam,  qtMm  Gxän^ 

•i  qtood  IMhttbÜfl^  •GMmntaüi.  «Sn'iitaiör  p.  56  «i^^ 
»liquid  Ae  Atapftiefc^pit«  ndn-  t«ro  scribentibui  ici> 
dAant  dvMladtottM,  iltd  d^hirin 'syBabarum  ea  llt^ 
tei^  adatribMdn  ^it.  Hit'  apifirte  ootffitanduloi  Ifttti 
me  oUnf'aaepiifeii  fortaase  quam'  dloi  erra^^a(»»''yt 
0eteffia  bMMdi'iwatoaiii  fiiisae^  isoqne  postbadbuit: 
ifl^eitt  grkittu  hlAttl  hi^  t  fihWj  quod  ad  accdiMi 
tiua  bahii  irM- aradkim  ai^  tedtarlt.  Cdtri^i^idl 
Inilm  ^ittu^EMü  ett0te$9täMf  otaBqtlando  pläiilcuk 
exponenda  omni»  illa  doctrina;  non  propter  ejirodf 
pericolum  ipaina  aubaldii  tuilitaa  repadianda«  U 
qui'  comuilckeir«'  ntelkc»  Idem  beeret^  at  fti  qui* 
haeaitans^  utrüm  in  GraecU  ngiH9^vq  an  Wp^-^vct 

2}  In  bii  pftucti  eatemplii  nctti  faliii  piaepo^.  ,  &uo 
ex  iit  lunt  iip*  Born.  11.  n.  aia«  ^«  44^*  Indt  iotni^q  naa 
sin«  tiOti  £ibiiiuitt  flit'a  diligwitimiitib  Dammio  p«  tl^o.y  qui 
plotalMa  Aie  ea]^c«t:'  »«IlitfiH  et  ttcte  vakltt^i«  qutl«i  Uta. 

Litt.  An«  No,  a«  Hb 


SfiMF^^®*»  SWR  ».ftr^B.yi?%«s^$.>iw>%  «j^ 

jaj  jwÄtra  t$fk^  .  S«4.p|aq^^ic^9, |i^l4%  jjui  aitei» 
alar^e,  odi^m  ^l^oi^fi^  ^  Naifi  ut  {)14MIM;  aÜqtijid  ao* 

'^ — ^^-^^- — ■--.■■...■■  ■   ■ —         .  -   ,■ 

xivant  a  ayi&w"  etc.  Alia  Hoin«iica  .a  duobus  ccrefiiis  vi- 
hs  non  irnm«ritb  fiotata  suht^'ut  Xaogaoog^  o7g&a,  tJtiDam 
ud«ftl  rei  tarUfas'tibcui^sefit^  *ef  qüomodo  syUstbhanda-  esscuf 

tao^  plura  reprehendt«  qyae  ceQsups  eqruin  poithac  a^bdu- 
centur«  In'Latiiiiy  rarior  offensio  t&ti^taxn^praßrfnfs^scn- 
ptum  vÄdem^ä  taepe  ^  WultiQ,  qui  id  referre  Tid'e^tui:  ad,  vert 
Ibom  fraf/untji  quaii  boc  tisquam  (<i^^  p^ß^sto.jHm* . 


tffOlMnäun  6yAe«ii 


^ 


dosdeiii  riSöfii;  fk'tiKnrqtK^  eft-mlhl  wm  äiagls  pro»' 
UiVi  quam  nmträ  b  Hn|^a  jitiecr,  dsfkälb^  i^ßa^^ 


Vi;.    0M%6gp  aüTQaßi^  ;(Qtc^. 

-  ki  litip^ra  qaadam  disseirtatiohe  fiälensl  a!e  po^^ 
iitirm  eftt  inter  diedei   ex  cathedi'a    def(feildietidä8^ 
«^om.  B;  j^/'T^  et  omnibiftd  attts  Idcia^  ttbi'vox 
^x^Mc  aignlfictt  j;)«i:it/a^br0iit|   ^uitodem,  scriliea«' 
dum  est  parbxjrtbnön,  ut  dlkinipiatur  at>  09t^a6^ 
ümnS^,  scopüSfJmis';  quod  discrimen  Leadca  obaer*' 
vanti  edidönes  auteiti  omhei  tiegligtmi«*'     fldo  W 
gans  mthibat  prftnü^-  omnea  poaae  editorea  tai^tU^v 
hm  rem  fugcfre  potittsaey  praeseirtim  tum,  qutiiii  11«* 
la  pära  grihttnatlcae  'aummo  studio  tractatetur:  tnox^ 
aiictöram '  mitatuä  süuit  tktA  teviter  ex  uno  dub* 
buavb  Icätlda  repreiiehaetitem  eos',  qdl  ipsl  lexica^ 
feceiräfit. '  Wha  est  iidmonitio  2  hUlU  nee  tretemm' 
nee  recehilüMlm  cogniltim'  est   Idtttd  dbcrimen: 
praetÄ  föt  Sdüieri  locoi  etiaui  apüd  S^indarum,  So» 
ptMcUtü » '  ifiba '  mtUtoa  afgnificatione  uträque  scrf« 
pttmi  eüt  ^^irMec*     Est  ergo  &aec  VbsC  ^ddenda  iia^  ' 
quarnm  diveraa  vU  accentum '  noxi  mutati  ex  qtür  ^ 
bna  in  Ritöaho  Hbefio   pr  1 13   apectminia  cauia 
utiuiii  e)c!eiiipltrm  aSettur,  Bf^oir;  et  tinoc  JU/iiyop 
et  miöpfK  kifitpdx^Xiog )  H  qualia  non  pauca  ^unt 
•tktiti  ifiteir 'prot>ria  nominal  quae  fere  ab'  appellatl« 
Tis  Hä  diaäl>i{üebaiitw  oUaüi  ik,  qubd  Vel  eine  teatt ' 
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cre^ba«  erat«  liodie  q^uoqni»  apu4  Qici^fp^^  UaU 
Corte  ^^  Aeliani  V.  H.  IV,  524.  ,  In  ^li^a  nostram, 
yiemini  licet  ne  ixumx{tiiin  qaidem  move«^  «at  no* 
tttre;  neque  kQiß,>eftt  Mrto^^ir  et  jpf^aaf}^^  in  art» 
gckinmatica.  AUöqai  docdsaimd  cuique  faciUtme 
Tiden  possent  pluri  et  fai  Jhtfc  et  In  reliquia  patti» 
bns  lingnae.  refingenda;  ßeriq^e  posset  ut  levis  er« 
ZOT  tmittS' leücogra^pb!  lotsgö  "plsst  iem)^te  diaeei^ 
tiltprea  acadenaicoa  Eruätra  exerceret.  Q^Mpojgjua 
pxaestat  de  nihilo  diaputare  quam  nm  diaputace» 

Item  olkn  .e  beneyolcaite  qwäntfBL  mfinkpB  anm 
^e  mendo  adhuq  neglecto  in  ll..x*  sAet.^ty,  ä- 
o:ro<xa»  {>ro  aaT(fcict.  In  etud  libri  e4it.  Valcke&ik 
riana,  ^ui  hoa  apices  Bendeii  exeo^plo  aüjoilb  spei> 
3i^bat>  ttUwnaueaccentani  apppaitjum  v^as;  et 
]^08treinu8  Iliadis  int^fiptea  ^iratui:  .Grammaticos» 
^ood  aaf(M«cr«  metaplasmüm  pro  äaiQOi^  aee^ednlp 
tifc^probarint  potiua  aat^clai  ad.  modum  dati^ip» 
tata  opdfdaij  ^t^an^a*»  Mirari  liajpp  liqel^  non 
mutare;  nee  nostruq^  eat  cum  Ar/Wi^xihia  yeternm 
tertare  iXi  talibue  ad  analogiam  qiijüpdj||tt  /inutandis. 
tiic  sine  pÜo  d^senstt  ant|qi&i  e^mfmfftHm^  li^ewh , 
n^umoctn  ac  #imilia>  nofi  j^uciora  j[[iu|i|(^9  qpam 
illa  contraria  ailnt j;  et  cum  antiquif.  €Oii{|enti)int  re« 

^   centioi^a»   qüi^  13^  ea  vo/:e  antepaent^UiftMim  ^  ifon 
pilenultimam  a.Qui  vplu^t.  . 

Subiiciam  aliud  ex  eodex^  fili^ece  aagae  Jfiv^ 
ctilum»  Docnemni  nonnulli|.  ^(>iW  pactidpiam 
esse  impersonalis  verbi  xfV^  ^  unde  ^idicerint, 
nisi  forte  ek  j»erversp   artI<;u1o  .apud.  Suidam,  aut 

'ubi  vocem  ita  acriptat^  l^eTin/^^^ocere  pmiaenint. 
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Saue  nemini  ignotma  est  participiam  j^p«W '  s«  XQ^^^ 
toPy  aed  id  est  personaUa  verbi  x^i^  p.  X9^^9  vatim 
cinory  qtio  numquam  utuntur  prosaici;.  illud»  de 
quo  pra.edpinht,  aabstantiviUR  äxUrotf  est,  quo  in« 
de  ab,  I}etodot;QL  et  prosaici  atuptur  et  poetae»  prae« 
cipue  Attici»  simillimum  cognato  lonica  vocabule 
^  X9€^'  Alterum  vero,  j|f|iwi^,  neatruiD  eat,  eiasque 
eaepe  legitur  jeenitiTus  roS  x^^^kt  >'^^o  "^^  potius 
rarissime  datfrus  f $  XQ^dv,  persaepe  formala  XQ^^ 
iat&,  quiasi,  es  ist  ^^l^luff*  Plura  de  ea  voce  at« 
talit  Steph.  T.  IV.  p.  58&f  non  oxnnU  tamen^  quae 
in  ThesäarQ  exspectes. 

Fossent  similia  quaedatn  non  inntiliter  m^nepi 
ie  iiovia  erroribtn, ' qnos  imperhl  tamquam'nbvam 
sapientiam  admirantur:  sed  respirandum  est  aÜ» 
qüandö  ab  operosi«  uiinutHa. 
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XU. 

Miscella  crUikau 
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bUWB  editi<niiem  Alte^ddia  S^nripideM  pr«qp«- 
nrem»  amicii««  qui  tum  Dr«9da^  degeba^t,  princi- 
pem  poetae  editiohem^  a  lanö  Lascare  caraUnii  ca- 
ioa  exemplum  in  Regia  ibi  bibliptheca  aaaer^tnr, 
in  uaua^  meoa  contulerat»  excerptainque  inde  ad  me 
iransxniae^at  lectionia  discrepantiam*  Paulia  post 
factum  est  UberaUtate  Henr.  Bläidneri,  Virl  lUa« 
6trif|  ut  aliad  eiua  editionia  exemplum  e  biUiotheca 
Senatöria  lipaienai  in  meas  ipsius  maxiiia  veniret 
Est  hoc  exemplum  meanbranaceum  eximiae  pul- 
duitudinii  fl  et  diligentiaaime  cönaeryatum«  Quod 
quum  ipae  conFerre  coepis$em,  non  uno  loco  rece« 
dere  ilhid  animadverti  ab  ii9|  quae  fmicua  in  Drea- 
denai  exemplo  iegiaae  ae  diaertia  verbia  monperat« 
Mirabar  faöc  tanto  magia,  quod  aoeordiae  amid,  dl- 
ligentiaaimi  tirit  tribuere  iUud  noa  poteram.  Kern 
communicavi  cum  Hermanno,  quo  intercedente 
etiam  Dreadenae  exemplum  Lipaiim  miaanm  est. 


\    » 


Icm^  mHkm  mtmi^xtm  Mtnipft  {ftiqttli^  ^  liwAAjci/ 

diversiute.    Atque  ita.  denua  impressa  sunt  in  Me« 

356^  editionis^Barncs.,^  in  Hipfo)]Kfqt»im  liite0if«fit| 
lia  a  v^  1198  4W|iW^  «4  iv^  1337,  pc«afpÄertof  foUf 
pagina    a  v.  iSg^-^H^^  et  prior  MiV  pagiUa  1  TT 
^4&6  — i451f    in  üfloetftide  denique  hi«  foUa"^*  fT 
16  nsque  ad  v.  i6a;     j^raetere^  in   Medek.  v^TÖff 
cxemplum,  Lipsiense  habist  fialic: ,  Orel^ense  piiu>i  , 
et  in.  AndccmuüpEia  v.  479-.  Lipv  ^oitl,^  Hxt^.  ^oa 
sinet  acc€inti3b    Sed  h|t.ec  quldenii  manifest^  amit«  v?f 
tia,  inde:  nats^^^^pd  ^ter  impriqi^i^biim  Uttm«,^ 
^uae  in  Dresdewi  ,4l^^antur>  exciderm^u.  .  Oq^ligik 
tamea  ex  iäix^äiitß  Xku^  ex^mfUla^ti^afeiise  ^ivr 
impresaum,  eaae ;  id^e  «tiam  eo  confirn»tnry  <^od 
in:embraQaceuix%;.]ii^of  ei»^.  obtin6lit^\il|iiüd  ^rpog 
phoa  more,.  u^  praA^avftiora  exempla  ante.  'lAiIgfif« 
prelum  subire  iukifaat.  Videtur.  eninpk  CSäMcairtay'  «;^iir 
tttoa'p»lKatti'eiaient  JS^IitcA:  e3Qen;iplaK^'4ioTU]Kv^  iiattfir 
esae  cofiiibeitl^  cüitis.  lectiopea.  noxiAullia.  locji^  tan|o«^ 
pere  ei  probärenttu*  ^^  \i%,  edijtionii  parteni  teneten«^ 
dam  statueKetV   fot  i^itiir  Lipaieig^e  ;ex;fe^^^lai:  ex, 
prioribud.  illik  nQn.  mat^tis^  ^t^  lOiisi  Forte  pii}ra|btt^ 
ins  editionia  men^aigiaßea  exempla.  e^ipMit^,  r^apxBL 
fortasse  ex,  hoc  numero  reliquam*.    Nam  probabile 
earj-edltotem'j^^titim  lil  chatfac;^  exe£hpl!9V  tft 
q;i;tae  pfl^oj^^^^iMItl^t^.prÄty^  repeti^a.  foW 


et  deMveti  'hu^  nkembtanneeo;  fargfendtiiiik  daidsie:^ 
Pretittiu  Lipsiensia  exenipli  4iig9tii|t  filfAia  mi%,  qf/i/fA 
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Tttro  ifanlte  €§!•  hM  ik:iAilte  iA  äHinsi  iriidte  rtat» 
4(nqiM  codid*  bcliqnwa  MfiBJrra^  ^  Lacftiunnm 
«Ott  mnimfiie  ,ra«nipU  diTcmtas  lui^-cst: 


Mpsempbm  Z3re$denu. 
]Mm#    Povson«  ed. 

•i^  *—  ^^  ^noiL$(iU6^$ 

'•—  45  otÜB  nal^Z 
*^^  ifibifoo'ifiiPOB  . 
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Mxempl.  ^Upnens^ 

parcius  notabo) 
e/9«  Ttßliii^ 
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mtMCäl 
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Oimd. 
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V. 


In  sequentiliuä  pehiöna- 
Tum  ndtae  noh  iisdem 
paginae  löcis  In  utro« 
qne  exempto  collöcatae 
suntt  unde  clare '  appa« 
/ftx^  foiU  easiä  ieÄiea,' 
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5^  «iivd^«> 

C^i  et  ß^  ovdJi^ 

66  nXvBiVp. 

67  ff^o^fU^Cüi^ 

68  iJ5»(>>    . 
70  crv»'  ^^r^2  ' 

76  Bwfiaaip 
fj*j  it^oö$Caofii¥. 

79  nbta  panonae  ini«    n.  p«  in  fine  venoi« 
8^  l^  f>V^  ^' 


cv  8ii^ 

evyfiifirfl 
npocoiaofUP 
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86  ot^y  3.  o!^j  Mul    ot  fUv,  8,  otSi,  x«l 

87  tOfvcSi  y'  toW^«  y*    l' 
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MiaicU« 


Dresi. 
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V.  ss^m«^' 

—  100  ar£ADK7^r 

—  10^  in  .  mtrf^e  ,y. 
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no  <kI  <xX  » 
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115  ÄaM«*  V" 

tiSutic  *  ö--'-  '      •"    '^ 

—   118    /^l?  T«^  *    t 

— •  U9  naintag  %..:r^ 


HotQÜap 
axe4S$r» 

iyyife. 

aUiil  hl  margin«.  Prae« 
tere«  versot  paMim 
«liier  st^-  Ae&Eictt, 
qüand  In  DresStaifii. 
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—  131  gwy<w^      :f.    . 

—  13a  ta€ 

-^  133  ov9i  nm  ^mog, 

-—  134  7<^<a 

— *  136  ovii  avr^Sofiat' 

yvpcu, 
<— *  138  'if'^  /MO»  tfitKm  nl^     inel  fwi  ipCkoiß  nixQapfa$ 


,  euSiva 
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— •  14&  Otfjfi^o^  ovSlm 
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clionU  fligila  sätpe  ina-» 
'    li  «ddiiB  Sunt. 


t'-   ,    *'VJ        { 


—  14$  P^^V^  '- 

«.•.-.  146  xaraXucro^/Mry^ 

—  148  Z«5. 

—  »49  ^'^^  * 
-^  151  rfc  aoft  mW  it£r  • 

—  156  xaivä  atpiii^Xi'^     nmva  Uxfl  akfftjiii     ^ 

^-^  157  jjra^ocrov  jfo^crcroü 

—  i6a  Uvaaa^       ""  7*   levai^ 

ite»  169  M&ttißoäjctt'    '  '  ^      Mx$ßoiioti\  '\   ^ 
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V.  -^   w^SfufFtof: 

—  z88  iionowaaf  tfiotp 

abstillt 

1          * 

—  (19^  tttramqn»  «stmplam  Ar^  f  > 

•           •       * 

—  ai3  m«r 

^  S14  ii  alm       * 

-^  aas  vi^^<f              \ 

-^  II&6  ffO%/r«i# 
—  036  »oii^  JTr 

toSis  t 

—  fl57  x<Sii.                   j 

—  039  yw«*f  Jt'.  o»i     .; 

—  »45  w.  -1 
~.fl44/?6»«_ 
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laßiji. 
ßft» 

# 

Hippolyti    lameft«  «d«  '^ 
V.  ifio8  ekögar       .  \^ 

—  1&26  fAitua^^ifpoitttü 

'  ftemavfi^v&ei^ 

ikitki^' 


JL^iivl 

V«  iteS  n^vfpaiPit^ »     r 

»fovqmipet  .. 

—  11268  tiäf 

T    UV 

•^  I081  ßaatXnCia 

ßaaikntiäf^ 

-^  ifi83  Personad    tiotä 

!4p. 

deest 

%   j  ■ 

—  laß?  0^*  oa/oiff 

^Ax  oatä^c 

—  130 1  ytPPOLwtmm 

*^  1305  avx  inovca        . 

^BVCUOtlft» 

ov^  inovam 

-^  1507  iknef^ 

—  i3»9  ^^»/ 

•^  1^36  0yaXtt>cr« 

avaktaasv 

:f 


•r  U 


a  V.  1338  usque  ad  r«  1395  fltiae  pa^ae  non  sunt 

recusae.        -  .     . 

«—  1399  ^^^^^^f^^^  lnnop6fMg  . 

— >  1400  iroiroC^o^  navovyog 

— -  14&3  T0Ckaln(a^  ^xotlai%OQ 

Inde  a  v.  145a  asque  ad  fineni  typi  iidcm  In  utro« 

qne  exemplo. 


AIcestidis    Barnes,  cd» 
V.  42    n^a(ß(p€kuv. 
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V-  47    ^«**^   '     "^ 

—  65    &«wr« 
— ^  64    9-  (i.  e«  i9oeiK«f  of }     >beit 

—  66     O^'iTi^ö«  (ipi(iaU     vifm^^ 
lUtera   c«t»rit    pauUp'' 
maiore.) 

—  68    i>Hw  "^ 
— ^  69    Aifvi^ov 

m^  86    avr^ 

—  95    «Ol?«''*" 

m^  109  vet^o^a^m 
^  147  ^Wfioc 
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•W    D^'navcf  thtcyme  ^nihm-'f    •  • 

Herodoibum  ad  Weaiciingii  et  Aeizii  editt.  eodem 
lurbitu^  $ed  'minus  emendate  cuYavit  7  voll.)  Tbu« 
cydidia  Tolainiiia  oxnnia  ii|.  eo  exeifiplari,  quod  ad 
Tkos  penrehity  a:tilio  1804  tignaU    aunt^    ^rooemio 
9fä)»<friptae  Ht^arga  P,  Jg.^  iiutiale«:  Fß^rl  ^JLmfUiif 
qui  aditiQni  aflctQri^t^  -  qt  aliqif ot  cprractioxies  ^ d«^ 
dkttt»  da  giMbnia  n^nihil  jdixit  futucfi«  hisco^a  il«.- 
b^atspatof^   £.    F.   Poppo  in   Obaervv«   crUlcMl^  ad^ 
Tbnc  p».  13.    A  nobif  jbipcioco  iceram  fit   mentio, 
SG€>U<;aa  aditionU»  ut  p/eir^nt^niur»  quae  caifsa  .sit 
CttK  TA.   F.  Dibditmf  ip,  ujtUi  littera^bt^  librö  :^ 
im  Infirodu^iion^  to  tkfi   hnoudedg^   of  rarf    a^ 
vatuubU  ßdipious   qf  t/^e  Orc^k  a^d  L.    Classics 
T«  II.  p  :d9&  Ctert«  eäit.  Lö^d«  180&  8j  librum^ 
aUtar  descripaarit  ac  noatro    axempian   conveiiie« 
bat..    Ut   traoaea^»   lUi  alioa  .finnoa  ibi  assignarl^ 
i8P9'--t.6«  etian^  ijtuiia ,  aSanui^ur  ex  I^n^faUon^. 
qu^  iion  »unt  in .  npa|ra  n  uc  descriptor  aut  tau-, 
tatam  aut  longiorem  ob  oculoa    habui^sa   videatur., 
Tu,!»^  t;ra4ulit)   suUunaaa  eMe  Varianiea '  aoripturaa 
et  ^ni|otationaa.y  ex  Duke^MuiUr  excerpta^    |Ia|rum 
rerum  n|bi)*irl^^^9&  ^  matro  «emplp«    (Qomicere 
liceret,  Dibdin0  tarn  in  prqxpjpnt  fuif#^  i9pu^um 


4 


f 


editoria  in  Vrmot.  »ic  facto:  ^Superen,  de  ^ao  te 
^onitQiti.  vtttniy  ut  9^ä0 '  tsmpaiä»  nommUö  in- 
ceriecto»'  TifUimhihi  Itctbmumct  mnooidontun,  de* 
iMtifth  whimiAe  seoiMm  .#dk^  tibi  proponaxB.*' 
Sed  scrimt  DibdiimS)  ati^mt  vokMimjgtctr^mo  mb* 
latKMntti^  iUad  auctaiiiän  «m^  Aimul  diMitd  ii^dk 
efliv  «M  volttniiniba«  «jtMsyMim  fpie  ediaiqBtiii»  . 

'  >  i         t  '^,  •    .    f  •  a ,  1  ^ 

^'       . 

■  >  •  t  *  « 

5.    -^d  yirgiliwn  tieyntanum. 

Heynit  VirgOium  fi^tif  eonstatr  Londinl  a»  1793 
a  qaatuor  mercatorilm»  fij^rarii«  ex  Lipaiiensi  edi- 
tionb  a.  1788  i^petitam  este.  Eaqtie  räa  est  repe- 
ddo  libri  ^r  Anglos  fiacu:  aliam  «nim  in  Am«« 
irlAi  prodiisse»  firiso  narratum  «at.  In  illa  Loaädi^en* 
ii  R.  Porsontts  specizninttm '  tjrpograiftikotum  cor* 
fectionem  receperatf  qui  et  breve  prooetniam  no« 
limine  Correetoris  adiecit.-  Negotivim^  ersi  ad  4000 
Ubrarunt  atefl.  conattda^e  dicicur,  tarnen  ita  cura« 

■ 

IMm  68 V  ut  iliqaanto  plima  operamm  «rrorea  ir* 
fepserinti  quam  in  Lipaiemi  ^xetnplari  erant.  For* 
aoni  ipsima  manu  niJkil  quioquem  acceaak  praeter 
pcrpancaa  aniinadTeraidn^y  qüai  proptev  andoria 
nomen  hie  dabimnai  aliaa  viri  docti  parvia  addiu# 
mentis  audaa,- 

ftuc  IV)  45.  aandyx  paHent^  Fiüc  \«tr  4pctaa^ 
qtii  nase^nUs  coniiceret.  ^^  StS&Qilt  fbit  ia 
Bendeiua  in  Biblxolhe^«  Angtöiie'T.  Lp.  186. 
«t  ad  Lucan.  IV»  \7,^    -        * 


M 


\  \ 


>     ->■  ■    mtict.  4GIS 

Vi  ftd/  .iilODi^^  /Ulf  «ItoM^]  MiAIandtti 
,    äd  Stat..  SilV.  ij,  5,  15  cont  ntotUe^quef  ftraf 

silvastfue.  -*->  Immd  Markl.  recte  legit  mömt^* 

qu0  f  01^0^9  afe'd  tTpottni  4iMt&feras  expressiän 

1^  in  e^it.  Büfm. 
A 1 N.  ity  ig^.  lacrimisqüe  eÖ'aeüs\  eoäctis  ti^einiiib 

aceei>tum  ferendUui«  -*  ]Probat  edkxn  Tyrw&t*  * 
'    tua  ap/DaWeS.  Mise;  Jcrit.  ed.  Barg^ss.  p.  38Ä# 
r  conbriXialri  Ülud  putana  a  tütrenale   JCItl»  13^. 

"Vf  35-    At  prt^cul  0^ctf/lro]  i»  C02ia  Wall.^  quoA  ! 

praefett  fieiitlemi  äd  Lacah/  tlJi  88* 

VlI,  fi6.   AurdTi  in  r'öseis]  crotels  Cbni.  ächlrib 

fr'  I 

derii^  äd  Idüsaeüiti  p.  3^9  -^-^  et  Bendeiiii 
ad  Lucait.  IV^  125.  Cf/ Aeti«  IVk5$S.  StAt.SÜifi 

Vni»  246*  tr^pidehtciue}  Vnigo  tripikahi,  qüötf 
Rom.  quoque  eiliibet :  recte»  ai  quid  vldeö^  iä6- 
do  que  aliait.     Abeal  edaiti   ft  Rom.  et  atUe 

\0i#.  -^  £t  aic  dtat  Menägida  ad  Maltierti*  U« 
bro  aupra  (p.  ^46^0  landato  p.  3^0«  '  ' 
tXp  467.  fiuryali  et  Riiä]  Aii  Hoc  Hemisticliiaiii 
ex  interpretamento  ipar^ni  adsctipto  äabna« 
tonit^ —  Sic  cenaet  auctor  ^libri^ ,  cüi  titnltu» 
Z»ettr0S  de  quvlquBS  Jtdft  i  M.  Vottidre^ 

'  9fiZ.  Ungnere]  Jlnger^  Bentletna  ad  Lucan.  IDt 
fi66.  Cf.  eund^m  ad  Hoti  Carm.  11^  i^  5. 
Xlf  3094  Pomte]  Melitta  Üawtea.  p;  6^  cui^  ae* 
cimdia  diyinavir^  male  anppleCttiii  eaae  Teravinp 
mutn  l^oeu  tantoita  dediaaee  toni$§k 


liti  in.  No.  ^  ti 


#  •. 


N        .-^ 


^.  • 


^^   '  Misceltä  ci^itica. 

Mirari  jne  Eateor»  quod  R  J.  Aiulectonun  ho« 
ifUi  Parte  prima  quum  breviua  sähe  quam  vellem 
explicarol  ^ditum-  a  Coraio  Eptfiramma  aepnlcnle 
in.  BaaiUam  miinaitai  tarn  facue  pqtu^rit  ffqui  hone 
limerpr^ein,  mire  ac  manifeste  erlrantenii  quum  in 

Vh  ^np^üaifdt  verl^a  fiovainov  ijiiii^ovj  aic  cheatrum 
.^iftum  existimani>  in  quo  septüta  ftierit  mima* 
Qaii^  qüaejifp^  b^&ö  audivit»  drtific€tB  acetiicöi  ae- 
jpiiUy  esae  umquam,  in  aceniß  vel  ii^  theatris?  Nam 
poetaruvi^imai^inea  In  proaceniis  th^atrortun  coU 
lociirii  quaqi  prp^us  diveraum  aiv  apparet*  Atqne 
Uta  rea  nimiuni  incredibilis  atatim  tollittit  vera 
.hac^iiinctura^  fioVß^HQP  aStfia,  fiorpus  tmui^un^  con- 
cinntim^  ad  omnes  reiinstatia  gratiaeqtte  humeroa 
tfmtipejratam.^  ceteVoqum  id  aepulmm  profecto  ex« 
.  tf-a  theairjin^  alicu1b|  in  terra.  Num.qnid  apertius? 
Sed  de  hoc  epigrammate  ali^,  plura  restant  di9enda, 
^ibua  möx.  erit  jocna.  Scr.  Berol*  m.  Mart.  igiT* 


&^ 
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xni. 
az/i^  inekgans  Lathntäs  ^ 
in  scriptis  receiitüfttffiß*  ■■  . 


■••^■«iateaiMNli 


N 


f6  /jf^imotf  l)ttldetti  auctcrir^  LidiillaKi  dmnibiMi 
titKs  ^iximtmes  esse,  et^  si  noä  bi^rbstUmot  4u:  66b 
loecUtnoa  connhittere,  alüa  tattiell  pluMmif  >iiiod& 
a  recta  acribetidt .  lioi^iiia  aberrai^,  tsemö  nmclt  «b 
ömmy  qiri  et  Laune  aciuiit  /tt  tum  iodficto  l^eri 
'df^oerunt.  \Ne  d^  änkiqüiii  «t  t:li^aicis  aieripixitibttf 
ditcaiiiua/  ^ibua'ipsb  yd  (iptimis  v^uei^aätfaif  mA 
\o$xii^tt{6i  est  gri^ühmitiia  omabqüe  aMl^i«tib«hA$ 
^radi^AtMihhöa  illois  hereaa  aäfee«  X^  Mtk-  twe^ 
et  lAiilscitilHr  latldrare',    imfüaf  fliomnl'et^  prlticlpi^^ 
M.  j£  Jlbr^^fi  ekaü^lb  liitdifelgiMSa»^  M'^^stäikii' 9ffm^ 
mm  noira  ediüone    2>at;.  Ruhnkenius   non  räto,' 
quarnquam  parciasime^  pramtti  uauxu  vocabuloruiQ, 
tormiiUiViihT^  conüthictiollam  nmavft.  '  Me^e^  da- 
biüm  est  quin,  qui  nostra  aetate  bene  elegant^* 
jgue  acril^mi^  ai  librpa  auos  retractare  pöaaiBnt^  alt« 
ffiw.  ia  m  ipsiesaeYit  inventuri,  qua«  inutata  v^ 
connecta  mallant  loa  unua  r^centiommi  Xiatine  qni- 
Übrä  longe  doctiasltnnai  et  qiii  eljia  linguae  copita 
duobua  grandibua  lexicia  recenauerat,  /;  M^.  Qesfw- 


■>  . 


r^     ^ 


-/ 


j 


«^ 


Mala  lAtinitiis 


nu,  quo  elat  canaoire  ^t  i^xöflBsfln  «^  ***«  ^^^ 
hat :  JVbrt  iftai^a  seripsi^  sed  rekgmtiisi  *quM  ^eft» 
pHf  ifU0rdum  0rui€seenda  dtprekmiäo.  QaDd  qnxi^ 
ita  ^f  Cacite  öbfeqalmar  qUoründa^  yolüiotati»  qal 
faepe  saädebant,  ttt  in  bisce  Analectiji  aübinite  ani^ 
jnadversio  fierct  eiusmoM  'Vitiorum ,  quad  panüo 
en(di^rek  TirT  vel.c^ra  bojrtra '»on  bidigt^'  ado- 
lescentea  »  adhtic  parum  cavitsentt  graVioVib^  c* 
nim  tirofttan* p^ccatia  iilibi  iioii.destint  tonrectoiaa 
ioi;  neque  utibllft  est  dt  inTidlosam/  quodria  nl- 
€118  tätigere.  Quare  tehebimua  in  hac  cenaiira  hfac 
anödum»  i0v^^^^  q;>ectata}  nan^fnibttr  pmrca^As 
:vivei2tiiuii :  m$  l  foruase  hae  notaUon^  plua  habe- 
rteiBi  n^litatiai  ef;  wxnia  ignomii^iae.  Ac  ptixno  ne 
•vitopeiabUa^a  ^utdem  vitia»  ted  tantam  notabimua 
tfpomm  diverai^te; .  qu<^  leaoribua  facai^tem  da- 
saoi'qxMimnaMÜ^^fiibi^  quidque  canaia  in  coxiq^obo 
lacx»  pofilYl^  fi&.  Qttin,  ut  ^  ind^tio  aliqoaiii 
AfiUuliaMP»  faabeat^ .  plura  geiim  erromm  ^  confnaa 
•ffev«P^ui(9».  Oareiium.  m  altqaot  <exeinpUai . qiiasnTia 
^iiiim«  ßutif  •  J»u^  mngia^aÜ ,  Ubori  lepena .  looiiii 
aiAbta.  Hbaaitar  micedeiit  /^if'nmorttiTf  amdsoat 
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■*a«Ua 


*  » 1. 


parf^  cmibus  adö^t^tn^s  ingttiiost  «cüiiiectura»  ih  Graccos 
3[jUmo|Kpie  (ctiptores  exponabt.  In  c^Oruäl  pUri^üe  cxudi- 
tiöaeih»  acunuD  ei  fiollertiäili  adhutori  sed  iidt itt  partilh  taai 
Uiüne',  pattifn  \^  inqtiinate«  stiipti  sunt»  ut  hmäii\xak  tt 
iiaufiea  leg«neibils  «Aotiatur.-N.  Verba^haec  sunt  Eidii^ciui» 
eed  .supef ioTc  saeculO:  i^if^ta  a.  ifg^tJ^SAtL  ad  Moieti  O^pf. 


/ 


I . 


V 
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* »-  ■ 


i«  .  Pluries  inter  haiec*  nota  tnvetileitfe  periife 
9te8 ;  ted  üzif  iolümiÄo4o  lectorum  geaeii  no)^  ope- 
ram  dab^miu*  1 

d»  Grftssiora  et  tstro  ohvia  Tili-  niHil  opus  eat 
j^rbiibrtf^.  xis^relxiexrdere:..  sufficiet  iii£{%^«lr«  ^i  -^a^ 
ctiaui  a  doctit  commiuuntur.     JbiUo  mäiot^is  'ikU* 

^|ttae  W^Dridco  Oiceroni9]QO  jtdrfeete  apectandai  /jU 

4*  Si  ^&  lad  faaee  praeoepta  exeg«rit  cfe^^asi^ 
lijoa.  criticos'»  non  illo  qüidem  iiv  uno  repererit 
o^inia»  sicut  ijc4?.  iiöa  re^rimas.    /•  A,^  JE. 

*  5«  "T^epöaae .  est  videre^  nä  Giceroni^  a  llintiriia 
^atti  fKta  Sit;  et,  sLqtüd  bttioaldodi  «^ntice  vi^ 
^deanttkrf  vid^amusf  an  ei  f estituere  quo^  aitemtuiii. 
^Jlf^tfo^MT»  legitime. possimoa.    1^  A-  JS> 

6.  Vere  disdti  qüi  homines  neicire  di»t^  quidv 
tibi  vdintf  quu|uf  de  irtilgMa  ls$oA(^ft^:l0quaiitä9^- 

if a: &   '•  '*'■'.■  ^'-    r:   y    •.■ 

^*  Mihi  noninA-  estia«  /ne  iamäem  cum  Ühi 
tllt^'  crröifein  'errttu^  \L  A.  B.  '  < 

'öpem.iii  ttnömvcorpuä  congeata  eAst^taviii  age^  bre« 
yiter  explicemua.    2>,  ü^  < 

9.     Sootiäaimi  -  ^uaque '  scdptoreay  et  ^i  ab: 

ompibua  plänß  mkjaü,  lauäantur,  peccatia  non  cafeit 

'  coMt^,  aennoxlia  I*atij|äl  puritatem.     &  JP. 

\  i    1^    kiter^  bmneS  faiiägetsß^is4imi :  $vmt  docto- 

rea  huiaUi  tcdidexi^e,  quorum  i^ioa.  •  •  •  cuoä4.  mAf. 


,  / 


4» 


l^U  Uttni|a« 


f^t  HC  U^^rßi  ilt^  oa^ineta  'ut  ei  Afi^M  Jpsaa  fiar«f 

V  «ft.    A4  opiiinim  Gta^ci^atem  diictiidaia  ne- 
cfMf  «ü-  in  0t^itart^  Or^^corain  I^cüoiie  ö^^« 

fciinii  ncut  in  Latinoram  »d  l^inismos. 

/     13«    VIdmdDitti  n$)  fort^i^^  errorW  fi  praäth 
d^Uf  bteftnt  in  bis  ip^ia  pnimadv^rsis^ 

14.  Ahprrßti(mes  a  legitimia  Uiipp)ribiu  luni 
I>W  4B*m»^  balieat  ^oam  l/'«^  »^  «iMmiU  ^  ca- 
'ftbua* 

15,  Hi«  atqne  aimilibua  &V#r4tJ4r  iaboriboi  (tx« 
4U9Üan4is  non  adole^centüi  au(  # «^^ctii«^  aed  wräu 
aM^of  aola  i^anaa  ^at. 

16t  Mon  hassU0i9Uer  hunc  Gpnoviuqit  ütt» 
mojrtaivfß  vimm»  Uvii  jospUat^rdm  appeUarioi«  . 

dt  huiM  narratiimia  sv^lß^ta  gd^«     -, 

i8*  CoWUum  edam,  ut  acri^it»  pro  jVtfrAf^  tw« 
piti  caunTit  todi^eiBp^  aulMwr^iriiif  M^  in  qtti  ad 

ineptom  modum  Nicolai  Er j^i^  o^nntn^Wj  nc 
:timpdarwn,  vcirboff um  nuiünm  jkaiierep.  ^ 

I^  UiM  hitc.  ntio  mUu  praeftftip^  0|nii9mi 
r^liquis.  .  ' 

SO.  F^'o  md^chiria  $\v,9k  smtidh»  foibiif  ^«r- 
-bia  kodUmi  aoripUrrca  EiadnjL  n^  d^imtf  i^efeer^s 
Romani  nibtt  alind  liabi^banl  ftuim  periphraüoy 
mftu  ToUintavi»»    Ntmpe  nt^icuh,  oriiynin^  quae  | 


."  V  '    « 


M0M  mskiMü  M/«Mtt  itmytik  IbkgäU  äua  ädini- 
me  exprhni  l^ifsüti^  \  ^ 

fio.  Haud  adeo.  crede  anihi.  ca^^  iüito.  nt  i^ 

p^ysms    -'•  ■  ■'  ''    ■    ' 

IMi  »ei^iivili  dltHifti0iirim,  et  ^dkdnlm  pspitätäia. 
04.    4l^te  noAtram  editidn«kX^  ^e«  a^;»^*MHil^^ 

iudiiias^  taUa  in  dpciU^  lingult  tractanda  Hitoi:, 

£7.  Clpndpiiailyda  haec  i}in%  eompiteuori^  nia^ 
igt  tfäixp^ioi  J|&^lli.«ttfttia  |ir4#M#:  ^11  aciipto« 
ri'  eüam  muUo  laditdiis,  omola  dlVMiilii.  «i^ailt.         ^ 

Tlttf^  fl|jilft%  MM^ 

tUehtttt,'    '  ^  :    ...  -^»'^"^  • 

3^«    jD«  iVa^  wtau^a  vm^  pmiBAaius 
friOus)  tarn  atft  mt^^iimm^«  '^ 


t  > 


;   fi 


iflQ  Bfala  LttiiliUw     .  '^ 

jwaximo  pmgrtpha  arctUu  iongfiidam  alt« 

S^    J&«  qoQ4  ptuUo  «|i^  dixi,  aunUttmiiQi  cit 

MiSis  dif€etibu4  libri,  quem  nimc  «t  ^iter  l^cUja^ 

36.    iVfiiUta  dufJta^  n  bU  ,4mimi  JwmnmHit 

S7f  ^Ußirimui^in  profestut  olim  ^mm  m  iQft* 
lilM  explorabanmr,  |iii|9(ispe  iü  419» j^iiir  acriptOf ibo« 
interpretandiK, ,  .  '.     ^ 

Sa.  Taivi,  iQngfi  beUi  4ar4^  .f^  smmqiiam 
i«di  d0prß0diama  fttoum  ipioifiie  4ÜlfditQs  ex« 

4q-  9ratM^l#ii  iiU  IUmti,  .ijnof  mt^  ]p«it  ^tor« 
114s  e9epdet0Uon$s  ^  «ccipeve  mq  pQtni#  ini^^ta  aW 

4i«    AciUfaibMcab  a#Mrari#^«nii  |pMut^^ 

40.    ^  in  Oallia  haec  BCt^ifBK  Mftpt  MHmn 

prodi^enuntt,  iiiip«r<iot  qUoqum  to  A^irMi  §199»  <««;;> 

^ftr4 1  rvttqM  «päd  vm  piop«di«nii^ttii#brm  wb^hwMr 

^    43«     CoMpi  acriptorei  onmM  iam  ieM}m-i^ 

w<M^4^  Cr<^«iM«^f )  dubttarunt,  ; 

44,  Tomm  chonmi^jr^fgrifit^  miesfS^TU  Ä^ 
tOFi  0a(cepto  ({uod  tin^  a^Uaba  «eptiml  yeraäi  Ealao 


I« 


in  tcfipw 


41» 


45f  Sali«  da  l^ifintiop  prognpnm^ie  scnp^I,' 
«f  tmnparqi  urgent;  JMitf  pitura  in  proxinuuzi j^roW 
sionmti  d^eri^m»  ^im  Tutores  nostri  ad  a^tw^tnolt^ 
•s^xa^taiJi^^mdmi-ViSIA  inylu^  onint.  ». 

ifi,  Qcitdi^  taiia  oadtt^mmu^  q«qietuidtcii»ifiie. 
npetl  posatmti  pneTiiqtta  aimt  i^e^tiaHiXla/ cx«^  ir«% 

,47.    In  Cöllatbi  Caroline  bqxi  ixiulta  tolmn /ii 
Pß0nd9  puha9ift  aed  plurea  yeno^  edam 
^mftfaa^' amitii  •  alii  proraaa  inter^deront. 

48.  Qoaacumque  in  ea  m  peificfrt  vakäf  ptiK« 
f^f  neque  td  md  causa,  sed  tui*  '  «    "' 

49.  Q?9^  olUgrts  if^daginis  eranty  nunc  bXQi#' 
ai»  alias  ß^ßnMm  propon^da.  ^  ^^ 

.'  :6P'  ^^^  pQßsmn  hoor,  1^  eauatiinem»  hgo^. 
•legantissimae  aeuü^  qua  iaai  ^tiavi  6raac«.acari#' 
bit  adoUsceittiäf  Ü^  (^tiii|S  |i0vi|]|i  Antibarbamtf 
opcabUem  ^wet  ,  -^       . 

&%•  *Nop  in  «/izm/arijiii  modo  veAis 
iff^  ^üfüftmcti^  saepe  adfauc  M^^ytfM^/^n  4^cii;  ,ur 
qui  bütbjFpiHTotiis  jnatonid  p^Äv^mn  ita  WMil^t 
*K}iiid  ^oyi  aeddil^  ^uod  t»  istis  in^Ljcmk^tWkVfUhr 
aalioilit^as  vActity  bic  iailki  i^^^ji^jf*  •  < 


•  \ 


»!..J ».  * 


Aniflu  cansi^  mtt|tp  Qvmjnro  supcvaddkfi  virbai  qniboä 
HMcio  quif  (in  £ph.<  liUt  Iti|«nt,  I8i6.  No.  agO  PiMoiii-> 
et  iUa  tibi% Jiatinfli  vartere  vitus  «st  rfctiut  quam  aatea  tia 
factum  erat:  Quid  suhiii  aceidit»  m$  la  ittit  in  Lyceo  coi»- 
vatsattof^ua  iflictin  ^c  ijujft  tpnpjtrißrU?  In  bu  primmn 


I* 


^hndo  noto  Mxisyi  Giaed  iMceore^y,  «piun,  no.iyftin  perraw).  mc 
aifti  ift  certu.looQiitioQibvs  ^^d«||^  n*^^atHr,,fl^igiLme  in  hü, 
««t'^l  novl  aecidit?  pmm  amid^^iwi^-  (Est  hoc  Giaece  ti 
umwwr^  >a  ({uo^  hötilfiihum  ttt  ex  Denioftk.  x  Plülipp.«  «tn, 
^Bod  hcmo  aDtit>niVit,  pl^arcl^Vi  |fel)iijei^t|  ^criiÄbm,  i&c- 
^cct»  Attic«  pre^^efti«^  ^ftn^mlnßy  n^ühf^^i^tfäi^,  mmmmfm 

(iu(  iisdein,  iioA  inodo  cogniLtit  vgca^utis»  vtrteoida  esse« 
V  ad^oque  illis  sjuii,  qmbus,  nulla  sigt^ific^tipiawoSert  L#aämt^ 
Deniif^e  pimis  indoct<i  sunt  et  paucts»  öpi^r»  silt^llectai^ 
^adlt  hlU  de  T«i»{da  ^^^nstftictioxie  fÄlbutit  ?  ^0$«^F^  cool'  et* 
Ipcum-Cic.  Tm$4  t*  4t  t  ¥miä  mi^  ^ßnitt^  yaiml  Mt«te-~iM< 
sNmf  nr^  «W  Al»  ii^  4i9«i»l«ili  ^Uii  l^ec  «r  et  igwi^  poit 
yetfba  e^enir^t  tt^ciV<9^i^  tomiiffere^  I^Oi  dic^c«^at«  pri-. 
iisqUAm  de  {ibi^  I^atinp;  indica^e  auide^etP  an  yfro  uDum 
bont  scriptotis  ^exemjplum  speraf  repefiti  posse,  ubi  tali  in- 
iarrosatipiki  aupt  cum  in'^icutivö  fir^iit^   M,  i)>^  [^t^bufiT 

]iAtl^>«»«ü«t»il7  «i^.  <^al4  <!iccM>  tibi»  ^«to^^QsMGOrnn  li^ 

tut  -«*  iidsueiciinus  fnim  fcnsim  ipsius  Lattjoitati  —  p«!  ^ 
f^pd.  taU^  Kf^"^  i^fos,\j:eiisoris  pje^sonani  tibi  iin|>o^ 
{assttl  w  ?  —  Jiiaet,'  yirp  stä()iuni  Pfatonicuöi  certa^Hi  de* 
ciimnü,  at  eö^ci^iXbrkt^  d^mt^lifit  ag^üt^,  |;taini^i^ticos  E« 
i^6k  ipdks^f  ^^^bU#  diW  div^t^s  ^ffüetiHiät  ote^  ««- 
iMiiiw  tiä»  itt(di«^atb:  i  £t  fiHi^ina  |ictaMi  ^«Mia.  ju»^ 
üiteger  PUtp  ve|l|i»<(M*.«^t  ^cpic«!  ut.  «byplittf«  vmipm 
inagnum  valiimen'  addttur«  in  ^pio  a  |tima  penodo  verba  et 
constvuctieQtB    socpj^ccmus   ei   ab   impesitorum   iudictit'de« 

-,  '  > . '    •    '  -  V  ■  *  •  •    ^  ^^  ".  ^ 
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Zusäize  aber  ti&h,  Berale'^, " 


V 

JSarUley^  Leben  Isit  theUa  ]E4Dzelne#  zafÜUig  zu« 
f&ckgeUieben^  cia^  ohnehin  iie  A^^iv^I^tmgen  zn 
•ehr  überhSuft  lißtte,  tbeils'bt  dem'  ^erfa^aer  von 
eineiii  ät^  lEAigMh^^  titt^i^  vo^üglfbiilniiidi- 
gen  Oelehi^en ,  zu  Göttmgen  ^nige«  UnbeluiQ^ta 
nachgen^ielien  yforäexk'  beiderlei  NoBzti^  mögei^ 
hier  f&r  Leser^  die  den  Mann  niögUchat  senan  f,p. 
kennen  wünschen^  zur  VerWrUtänäigun^  jene^  Au& 
Satzes  mctitragiicb  nutget&eiU  werden.  ^  ^nd  achrie- 
ben wir  d^  iiidit  S>e«l»ch#.  ßet  wiret'M^Mcliik  v$ 
hoffen,  dafa  dpcdn  dka  »ttea  ein  4lMM|or  «nCam- 
bridge,  wo  ea  zn^tmao^  bmihtifß^lik^ 
ten  u}»r*JBk^WKkä^k§MA 
de  zur  Errichtung  einea  gröfaern  Denkmals  für  ih* 
reo  vormaligen'  berühmten  Mitbürger. 

1.  Dafs  BV  ixi  seiner  Muttersprache  auch' Vera0, 
gemacht^  'sdieint '  Selbst  in  England*  vergessen  *zil 
sein.  Um  ao  angene'hm<$r  Wird  ein  ijedicfit  über« 
raachen,  daa  Joknsot^  a|a  A9^  fU;>?ifl  «wäbni«  Äff 
^B./89  yn4  *aftj«iM*^i;fa5teifb«^M«»    iSonu 


i 

/ 


Jbhnson^s  frqfae^s  hiograph  ahd;  eritUat  $0  m 
fForks  qf  th^  BngJuH  Poets^  I^  1779»  !«•  Vol 
%  p.  g^«)  Derielbig^  K.ti|iiti:lcl%tqc  rülunt  anderswo, 
(JBostpdts  Lif0  Voh  II.  p.  540  da^  Cledtcht  als  o^i 
nan  krafdgen  Erguft^^einaft  IVfamies  von  starkem 
Verstandei  dem  es  blo&'asi/Tertigkeic  in  dieser  A;rt 
▼on  AjCbtk  gefehlt^  wo^er  fei^  Ausd^ck  ^»e  ge- 
wisse' Rauhiieit  trage  ^  die  ikxi  aber  nicht '  übd 
kleide.  Zuerst^  Standes: -die  Verse  in-DodiUy^s  grö- 
fserer  CoUeuion  ojf  Fowu  im  letzten  d.  L  aedoj^ 
Ibi  Jfafiüe  9.  -^f  Wootia  wir  iie  tibthet  «ebseii« 


Jt  'Bfiph.  iq  a  Copy  of  Vexse§^ 
'  Jn4  ^^^^pf  p^^  .^ifß^fU  irifVp 

,. ..     :T9näwin  arts  (Bfßfd  arms  and  Jds^torr^ 
j^tfuJi^/ 4rudgd  Ukß  Sel^n  dflys  ^g/iß  .nif;k6Sg; 
J(i4  in  fh^M4Uß  laboß/r  4i^ 


I 
I 
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:.\' 


ä/U  schneeSf  all  firU  his  spSl^,  -^^   /    ' 


t 


/ll 


üafüti  in  vutgßt  sotds^ 

'it0  ÜV0S  )hgloiiph^f  öf-  m  wänt^ 

7^'coiu^e  and  old  iaöks  coiijhfil 
butmd  ^f  Imun^d  he'^s  catPd  peääit^ 
'        JOuttdM  ädt>äL%  kü^s  Uft  t^hiüä\ 


.1 ' 


-i    -i 


n.ji 


i^#4i^  «i^^Aoii«  ffotrorti  rii$k  MtkOut  Son^sa^-rf 

•         •  •  -      I  •  * « 

4Mrkb|  ägCi::!;.  iiired«Y  Mfi$ik  no^K  ^fn#;  ai^deTi^ .  i^ 
itinen  ^odMft  Ti^i'^andt»  Kux^tt  t;ieb.  fitlddlHiifij^ 
«4er  di«  6«%)9  spielte  und  g^m  dainit  titec^lf^vi^i^ 
•mtaltttui  l^ic^s  ihm. «in  fiedUr,x>A^t  M«  mmif^ 
dfnfetf^  Und  snAÜsttfeio  fpigi^tii  ^«^  Axiftafi^» 
^  muf  $^h.  angewandt  aehenj..  .  .       ,     i  .,       ^ 

Jim  gkfibv  4l^.  dieser  Spott  d«n  Maiiii  am  «-tief- 
atcn  TerwTindete  und  zu  ewiger  Bai^e  refjtte:  **H 
fHm\  H04aä$s€i,  wwt^tms^  wt$*^,:\  Almltcj^  wig  ^^er 


'  ^ 


/ 

I 


f 
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4g«        •       ^  ZilsäteeÜbe# 

ihm  im  letital  %xcht^  äet  Oihüi^äi^  (li:t.  7^'oben) 
vütgeipielt  l^^tpi,  $o^€i  g«a^.|^^l  *'Ayr^? 

i$ntoM  Cuh  tktxmk  iot^ep^       ^     .>  ^  \ 

S»  t4<l)>lA«))9(  4cit  t^tgUnp^ezi  ]3j[c|b^t^u]isl!  wer* 
^en  afcü  S.  5^  poch  gern  twei  kleitie^cb^iften  ken- 
nen Urnttif  die  gegi^ii  H^i  ItrilHc  QtM  itffißNH^ 
Verl.  Parädii^r'^iirtib&tetr  sind:  Mkim^'^m^^  and 
B^na^y  depo^ä}  t.  i^^f  und  *fiHMttj  X^ 
^0  J9n  £.  iecas^tÄd^^bf  'hh  n^i^  JEätkan  ofP. 
Z^  By  ß  O^nbttmm  o^  ^/^(cf^^^l^ff  ^  C^ 
Oxoa.  Beide  -e^^tbaitc^  ie4der\gröfjteiitheila  cbini-*' 
io  viel  Wahl«  .ii^  WUzlig»      t . .. -        4.  - 

4.   ÜnM;r  d^^a  )fi]teitii<sheh  Dichreriii  mit  deren 
jLrItik  B*  sich   in  eih^^r  gewissen  Zeit  viel  beschäf- 
tigte» ohne  ett^  äeto»-  ine  V^^ttmv  tu  >ilngA, 
wai^  'wlev  %if .  &  55  .tiaiiierfctw»\  taeh . ^«e^Hi. 
Übergangen  aber  dind  dort  wegen  ihrer  klinnm  An- 
iiildWne  dtdürdl  entstandenen' 'Ck>iifitetirell|  £e 
%iikifieldiif'd^i''gi«rs^,  tm^  Ainäil^'iMMn:4Miu 
^ktoritc^  Ausgab«  (t.  i^lfgS.  4  Volh'ii«  /^'nlrit^f  selL 
lie  'Atimerkmi^en  eittjgesehaltet^  hat    MMiN-lldfa  efend 
^A«^e  MathnüafshUiigen^  Bemerkungen  tilnd^  £i%ttl#- 
^^fi^'  ^Hsifihdiger'  au^    B.>   N^cfthtb  ^  g«triictt 
worden  in  der  neucte^  wohlfeflen;  abei'  eAer  berei- 
cherten aft  Verkütztto  Öctiiv-AnAi^   dee  Wake- 
field*schen  Luciretittä  -^  t^c  ti  SctUieii  aOtogräpko 
iri  Mnü^ö  (iri(>iche^'FehUH-'^sdHefnenrV&ngIti^  lliaißh 
!ertanbt»  wie  In  DentscManÜ  nodh  hie  nnd-  da^  sj^it- 


\ 


Von  S.*Jjiff^^rT^lß$c  '  .  .,c     \  .ir.  :  •:..  S  .0 

44r»  ii;^  A^m^V^  3$>  »i  3^  g^ert  ein  älMUblM 

a  Vol.  Ilv9#  45fivi  ''Uiü^JB'  V^im  ^  üQUiüb 

Uff»  wi^  liich  dmtv^  6%n«f:  9tt]41^)l  ^ti^^fi^ 
iiph^^  ,  tüiihtnm(^e\  Heß  M^  ^HiwBI  l49ßm$jäf^ 
sich  übet  die.;irt^igi;  9c1iK^baiig  $.^a<  c^^oa<)«|^ 

Or»  A  -r  L.  .i^i;^,  ft  w«t  «tMAmWrt  »f  üfM- 

Anttt«  46)  <tad  ziigMch.  auf  «iojclioii  ifi^.  i|i  Fol. 
tiMlpifttwJiM  ficämiMiM   «bte%.  AawjNpi««;    IKK» 


_ .  / 


4 


\  - 


I 

C  agaiMt  Dr.  P.  si;ated  and  mUdivaiädi    - 

'  8«'  Bf)i?<ll%Mip«rdi«i  fiMtteyV  in  fetkmk  Hau- 
iM  4m  CMftfgiümä  (8«  fig.  Alaili:  3^)  urir  nur  üih 
«liiobtf  l^§)>fe  aürker'  ali  dies^ttfge:  ^Vbri  ^  CrlH^ 
lAcPRii  tLÜB  'ienetk  fttaes  lM»tend|i  ifiroB€«n  S3  >^^ 
VMnsclmfbenf  obgleich  einer  dar  scfadbclttMt^ 
iFelbiwa  tittilieirgtttg  und  Stitolnen'  «ratfi« 
< . :.  ^  .Di9  fi.  sS*  besprochta«  BitNtf|-|»ill£«  Wkr 
4MMd«!  ein  Stock  vom  Wertfa  von  09 '^,  $  Penoe. 
«^  wiM  es  beaciitimt  In  Th$  4)as€  ofJDr^i  B.  Ag. 
^dPHf/«  ef  t>^  fätth^t  smt9i  und  Uniicäc^  in  u^ 
'itä0^  iü^  m  Sifcärid  9aH  qf  M»  Mal  mid  impi  At* 
•M61Ü  6t&.  ^Am  g^en  Miadlotoll.  ^;  S«  39.  Atun.  45,] 
UMe»  düe&lein  voh  Dtt  Sykn^^  di»  tini  tiobil  zoeU- 
j|iMi^  dte  lle!r  ÄA Abrang  nniMrtfi '  diiid^  oiirai  im« 
^ttUgfiit  «f  HMlta  Intm^  bnuMli  «om  J.  1719»  8. 

•i^'   \6i    Wit  S.63  ton  It  Cilift1>tftkiid^*Öctt^^ 

itnkel,  in  ^A&si^t  *  e^iner  Ztftecbiffit'  -bMierkt  ^Hr^ 

4faur  liCst  eich  d^  Verl«  doeh  nti^cM^tteftes.    le- 

/^t  Oh^rtf^r^  ieing  ä  C0n$9$tmi  tf  matal,  tUtt^^ 

rfandfkmtUtttE^^ap^  Att  nur  tii  fönf  Bindeft 

^l^iehen  iütv  «iid  179!  ^ie  viettii  Auflege  iriU^ 

^gHft  übri^^  80  ytrie  Iffädbrichten  ^4tk  dor/grie^ 

chi^ben  Komöffie  'ond  überhaofft  «^iron  griedUecber 

^ttemt^nA  eis  men  ^Onet  nnrgeiidhf^o  Idcht  dtnr  ge» 

Wechten  Lesewett.  anbiete»  Aöctcc«.    Und  üich  Ce- 

«.»,  ,««te  d«B«*  ..».„«**»  L«««. 

ti«    Etlidfae  Leeer,    die  eich  nttch  dfir*  S.  87 

,%^ii8f  gedachten  Schrift  ron  toriun  äfiigr  «r- 
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digten»  Vdranlaasen  hier  dK  iUrglte  'des  ganzen  Ti. 
teU  derselben :  Leiters  t0  Mr.  Archdeacon  Travis^ 
in  ansu>€r  to  his  Defense  of  th€  threa  heavenly 
wit9usses  J  John  V^  7.  By  lUch.  For^on^  L.  1790* 
8«  (fast  450  Seiten  stark)  Dann  gehört  noch  zu 
dem  Gegenstände  ein  neyies  Schreiben  Ton  P.  an 
T.y  das  im  Ocni;*  Mag.  auch  1790  abgedruckt  wnr« 
de,  und  na|ietlkh  '  wiedte  in^^en^  sogteic^  za  er« 
wähnenden  Portron'scheQ.  Tracks  S«  35a  —  568  un- 
ter der  Aufschrift:  Rcproi^  Foliant  to  Mr.  frpw 
^/jr'^  Atplf  ihtuüsk^  Wenigstetta^  eia^  deutschen 
Aussog  Tevüentm  diese  fioUlfteat  wol^  zur  Veiw 
gleichwag  dessen»  waft  Griesbaeh-^und  Andere  aber 
die  Stelle  gesehäeben  habeii.  !  Und. noch  gibt  et 
darin  ttianchedei  .für  das  schose;Alterthum» 

Id.  Über  das  milde  Benehmen  Bsntley'a  geg^ 
•einett  unwürdigen  Nebesdbufaier  \Barnes>  (s.  S.  35) 
-£ndet  sich  in  am  von  Th^  Kidd  .  herausgegebenen 
s!Draetswid  misctUanemu  QntieUms  ofi  tie  latm 
JOidk.  FarsQH,  £$q*  L.  i8i5«  6»  «uf.S.  3ig  fo^end^ 
Stellet  *^ln  Bentleimn  £exodsriüme  inTOhitur  Bämo- 
«ius  ad  £nrip*  FragHUD*  p.  44&.  ad.  Gantabr.  1694. 
[Nam  quod  aliquis  ihi  Mrguitnr  Grotii  maxies  vio« 
lassey.ta  ali^uU  eat  fijendeiua  in  £pist.  ad  Mill.  p.  15 
Oxon»  464  Lipa.}  In  eodom  operc  Bentleii  £pisto> 
lam  illam  ioaipudeoDter  coawpilavit  Barnesius^  tiotatna 
ideo  a  Valck.  Diddifau  p.  3*  Nunc  cf .  Bantl»  Qiss» 
.de  ^islt.  £seud«£uripldeis  p.  ifia  et  tsi.  ed.  1697. 
(p..fo  at€4«Lips»)|  etViri  Sttnuni  leniutem  mi^i^.^* 
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Litt.  An.  No.  a.  Kk 


6o.o  St^fitt  über 


j  I"  yi— iF^ig— >P— ^P— — ^^^■y 


.1  •    , 


Elwas  iWßV  John  Taylor, 


V       ••     » 


Ji^Nor  weni^  iaft '  tmsi^  vdti  dieatni:  6e|ci»Cen:be- 
Jlaml^fewör<temv<•\l^srgei9leli  dieti^wcing«,  wie  wir 
iis*«i]afi&iigeni;'2nr,y«rfolUläiidiguiig  tibseres  Sax«, 
fOnömatt  üt.  :T/.V1.  p.  573;  ibai  ^eta-  «icb  lUols  des 
Mannes '  Titei  ünd^asuitf  berühinteEA  Sctuiften.  an-' 
f^^lt^jgi  findest*  r   .-r.  c,...-  . 

^yi  Tayk>r  wtuMe.^ü  *Shrewsbuvg  1709  igoteren: 
jBiiüi^  i«t;  die  Zeit  hicisit  hekanntr  tusd  iebte4.bui  zum 
4  Apeii  1766^  acitvi^äovais  Fellow.noA.^.  /oAiti 
^oUe'ge  xa  Cb]liiri%#^ :na(i]iier.:iii..Ter8ehiedeDen 
iSiellön  an  andern  Ortoi,.  endiiBh  tu  Londotu  Im 
f  173^  gtib  er.  dier^e^tq  ikiiluuuii|;uog  ««inee  Zy^ 
«ritfJ'iWeicfaevJl'ednar:  dann  LondiNv  1.739»  S^  4*  ^^' 
fthiktu^  nur  in  400  Exemplayciu  iimaiichatcn.Iahre 
htij^  At  eine 'ibgekörzte^.doeh/  hie.  «pd  dtverbe»- 
teerteOclaEv"*  Auigabe«diipon  folgen.  :  Dnanf  ersohie- 
jieH  die  ührigeri^  von  Sapce  verzeicbiiefien  Scbriften, 
woi'uijl^r  die  £rläuteni|ng.  des  MahtU»  ßanthüc^ras, 

"das  £>ar^  :äii«f<f<iiVA\i.7g9i:nach-fii>41and:ltt^ciite9.aU^ 
gemeinoüe  Aufaierksanikeic  verdient^  als  die  Philo- 
logen dem  Buche  gewidmet»  haben. . .  Die  Inschiift 


..V:  f  lohn  Taylor.  j5oi 

Ut  eioed^r  fleeatw  uQd  *  wiektigfiten  zur  Kennt« 
td(B  der.  AdUfi^hiW  FiAanzeji,  «elbst  für  ein  paar 
Cunktd  der  gelehrtecn  Grammatik:  sie  enthäU  ein 
aebr  ini,  Einz^alne  gehendes  Veiszeichnifs  der  Ein», 
nähmen  ond.Anegahen  dreier  vom  Suate  in  der  . 
loi  .Olymp,  ahgeordneten  Deputirten  bei  der  Feier 
des.  bekannten  ApoUp«  Festes  zu  Delos«  Von  Mm 
nen  ühcigen  B&chero  bat  unser  Liuerator  «ines  der 
bedetuendsien.  ,f^%  .übersehen«  .die  Jßlemetus  of 
ifhfl  ^vä  l^awi  wovon  uns  nur  die  dritte  Aufl.  JL 
1755*  4,  mrd  nAcb-eine  von  1786»  die,  (man  sidit 
nitht.W4riim)'m£4em  Titel  wieder  die  dritte  heirst» 
durch  die  Hände  gegangen  ist;  ein  bei  sogenannten 
eleganten  Juristen  vermuthlich  noch  nicht  vergesse»  x 
nes  Werk^  mehr  bei  den  Fhilologen,  die  wol  sonst 
zu  einem'  uzid  anderm  ihrer  Classiker  kritische 
Vorschläge  daraus  würden  haben  entnehmen  und 
besprechen  können. 

Taylor  war,  obgleich  auch  öffentlich  beschäf- 
tigter als  die  meisten  Englischen  Gelehrten  damalt« 
ger  Zeit,  einer  der  für  Litteratur  thätigsten,  über« 
banpt  äulserst  arbeitsam.  Immer  safs  er,  wie  be« 
graben  in  seinen  Büchern,  an  einem  grofsen  Ti- 
ache,  der  für  nichts  weiter  eih  Räumchen  liefs^ 
Dabei  besals  er  eine  beständige  Heiterkeit  und  ^en 
achönen  Charakterzug,  sogleich  bei  jedem  Besuche 
eines  Fremden  da»  seniuminkumtmae  Camoenoüvon 
der  Stirn  wischen  zu  können»  Dann  rief  er  sd» 
nem  John :  Bring  pipcs  and  glasses^  und  nttn  wur« 
db  Raum  zu  einer  Flasche  Wein  auf  dem  Arbeits- 
tische gemacht,  der  nebst  3  oder  4  gemeinen  Stüb- 

Rk  a 


5o4  E»c  Ovidische  Elegie. 

Mochte»  trte  Ln»^  ▼wdwi  -vieJcn  der  Männer 

geliebi. 
Ich  rifs  ab  ihr  Gewaöc! ;  zwar  schadete  wenig  das 

zarte; 
Gleichwohl  rang  sie.  mit  mir  über  Aen  Schau 
^  des  Gewands: 

Und  da  sie  rang,  gleich  einer,  die  nicht  obsiegen 

mir  wollte. 
Wurde  sie  mühloa  bald,  selbst  siqh  verrathend, 

besiegt« 
Wie  vor  den  Augen  mir  Jetzt  dlii  Äer  Hüll'  Enl^ 

kleidete  dastand, 
Nirg'encl  schien  tingsher  ober  den  Gneäern  ein 

Fehf. 
"Schultern  und  Ai-m\   aöh,  welche  beschaut*    ich, 

welche  befühlt'  ich! 
Wie  für  den  Dnick  fügsam  waren  die  l^then 

der  Brust!  ^ 
Wie  sd^Iank  untergesthmieget  deM   schwellenden 

Busien  der  Leib  auch! 
Welch*  und  v^ie  kräftig  dre Seif!  auch  wie  die 
'  Hüfte  so  rasch! 

Einzelnes  nennt'  ich  umsonst:    nichts   nicht  lob« 

"     würdiges  sah  ich: 
Drauf  die  Entkleidete  fest  dri^kt*  ich  mir  ge- 
gen die  Brust. 
Wer  nicht  wüfste,  Was  folgt!  Kraftlos  ietzt  ruhten 

wir  beide. 
Möchte  mir  öfter  des  TagS  MitM,   wie  di( 

*  ■  » 

gedeih'n* 


er. 
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Sonette  von  Petrarca. 
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urch  i|pwirthbarer.  ranhec  Wälder  Dichte« 
Der  kaum  bewaffnet  Volk  sich  \inag  vertV^uen^    ^ 
Geh'  i^li  getrost;  denn,  nichts'  erregt  mir  öraiien« 
Als  jene  3onn*,  entflammt  Von  Amors  Lichten 

Und  eing*  im  Gehn  (o  thötichte  Gedichte!) 
.  Ste^  die*4ieili^4Dfe:itifr  ^efiirBAlKiim  £u  echanesL/ 
Sie^wft^  i|;b  «teiil^  und  tUrabe.!Mlidfchta,  friKiai« 
Bei  ihv<^«4^^  undtiMiseiBiiek'hnldrflclMJ 

Zu  hörcp  MOOi^^icb  sie,  w^nnJn.den.Zweigciji^  ^ 
Die,Lüfte[^§eafzeij,  Laub  und  Vö^el^.klagen^   ^^  ' 
Die  Bache  murmelnd  grünes  Gras  befeuchten^. 

Nie  schuE  ein  einsam  Grau^n^  ein  tiefes  Schweigen 
Des  Schattenhaines  mir  ein  solch  Behagen ; 
Zu  sehr  nur  birgt  eidi  Mciuei '  Sonne  Leuchten^ 


5o$  Fetruca'sche 


»■  X  ^—•«'■«* 


n. 


(S  0  n  e^'h  6    lS^O 

Einst^  an  Achills  glorreichen  örabeshalleiij 
Rief  Alexander  ana  iiv  tiefem  Staunen:. 
O  Vielbegluckter,  dem  das  laute  Schallen 
£r]dang  so  pnu^vo^  tönender  Ke^aonen ! 


Doch  äieae  Taube,  rein  unA  weift  voj  allen. 
Die  alle  Welt  als  einzig  mufs  beauunen^ 
'  Labt  mein  Gesang  nur  dürftig  wiederhallen; 
Sq  werfen  unser' Lbos 'des  Schicksals  tiaunen: 

|)enn  eia^  Hoineie  unA  Chrpheue'.lMMrdi  %u-  achfien, 
«•Und.^ea.Hfartsiti,  dm  necb  ilkmtnut^ff^mMtp 
Dris  alngeabd  «In  4ie  Sine  saet^  «dauh«,    / 

"Kat  des  Geschicks  hur  hier'  nnbiir^es  Trachten 
Dem  anvertraut^  8er  Inbrunst  ihr  beweiset. 
Doch  ihren  Ru^  wohl  magdnrchWd'rta  trüben. 


I 
I 


'.    •    •« 


m; 


/^Ä  <Mt  •«»»#•' 173s) 

Dn  wildfr  Strom,  der  tii#  der  Al^enqüdl^^^'  «SO 
BerVor  lieb  ifTüfalt,  woh«r  dtfn  Nalll^entsprlf§)en» 
Und  Tag  und  Hadit  eilt  mit  mir^  tm^erdrössmy 
Wobih  midi  Liefbe  fährt,  dieh  eigne*  «cüneße: 


Geh*  immer  Tort;  nl^mSeidaf  biemmt  diAiieWdle,^ 
'  firmattung  nicht.    Doch,  eh  Axk  dkh  ergosben 

Ih'a  Meer,  verwdie,  wo  die  Alien  i^röMien  - 
•  Von  friedieriii  6ruii,  betfEmhIt  von  «ßbdnVer  Hole. 

Dort  siebat  dii  nnsre  holde  iSbnhe  praifigein,  ''  ''• 
Wovon  dein  Unkee  Ufer  gläAatl  so  pvttfatig ; 

Vielleicht  (o  HpffitiHng!)  harrt  mein  ihr  Verlangen. 

'    ''         •'    » •  t »  •»•  »1 .  ,  .j 

Küaa*   ihr   den   Fula,  die   Hand,    ao   weira   und 

'  adijxiäctatify 
Und  ^rich:  der  Rnfr  aei  iBUtt  dM -Worti  em« 

pfongen::  '    -  -  ^ 
Der  Geiat  iat  willig,  doch  das  Fleisch  ohnmächtig. 


Sq&j  Petrarc4*if||fr  Spnette. 


V(4 

«  ■ 

O  da,  die.:?0r  dti«  tdiWorfB -/Sfarm  am  Tliga 
Mir  ^9J:;«i|^  ]ia^ti:W«rf  vc^cbj^iegn«  Zelle!. 
AU^^chtl^ll  )iM^  du  jeur  (Wt  Thränen  Quel)«,, 
Piei  4(ll>mk  Tag*  a«t9  ß<b«fiui  veifborgea  tragew 


P  BW^bAfii  im .  a&lr  BMt  in  «pleiter  Pl^g^ 
Und  Stäfkmig  irar,:^«!^  welch^jr  Scl}mc^i:zcsnft«r<»|la 
BesUPftiM  mir  li^^rf^t^ttAi^  Aabeat^Ue        .    . 

Diftrob^  Hänä.'»  um  4$9r^>i:2(P(n  4(^  a^buldloi  Mage! 

Doch  fll^K«^  aicbtj.  l^oOi-JBim^mkeil;  und  Enge» 
Noc^/m^bv  xnkliriBelbft^^ifiein  Sinaen  und  m^in 

Giemen;  .  / . 

Häng*  ich  ihm  nach»  ao  spring'  ich  auf  geschwinde. 

t 

Zu  meiner  fflndint  dwr  verbaGiten  Menge, 
«;CWee  d^fihtUa  jo?)  mi^  ich  dierZiifl^icfa^jfifshm«; 
So  graut  es  inir^  da&  ich  allein  mich  finde« 

7.  ö.  e. 
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iuiarch  «rzählt  im  .Leben  des  Cicero  C.^  v}.  yo^ 
Lentalus,  er  sei  als  Qu$s^tor  von  ^irfla  qinsi;  wegeii' 
Vergeudung  öffentlicher  Gelder  im  S^ia^t  ziir  SLe^ 
cbeiiS€]Ui&  ^ezogaoi  worden.     Da  f|ei  er  gan^  Iceck 
aufgetreten,  und  habe  gesagt,  Rechefiach^gt  ,kgxi9>4| 
er  nicht,  geben,  aber  er  gebe  dte  PP^ade^     Dies  sei 
ein  Ausdruck  der  Knaben^  wenn  sie  beim  Ballspiel 
^4JEe)4£i  l^d   davon  habe  er  den  ßefpam^nqiSKra 
jpu^l^si^en.  —  Die  Ausleger  bemjerke:9,,.die  Sach^ 
Jiöni^e  nicht  jo  sein,  da  es  schon  vor  jenrai  bcuüchr 
:tigteQ  Lentulus  Sur€^  gegeben  ha  be.    Pas  ,pet(:hicbl> 
xtjben  ist  ziemlich  dunkel,  weil  maip.^ii^ht  weiff, 
,y^as  beim  Spiel  weiter  erfolgte,  wepn  der,|(jiabe 
^rklart  hatte,  4e  suram  praebere*     Wabr^h^inJIiiCJIi 
irgend  eine  Kinderei.     Indefs  so  gerad  hin  erCn^ 
,den  möcht*   es  doch    auch  nicht  3eip;   eher;  wol 
jAicbt  ganz  richtig  von  dem  Biogprapl^en.  ^^^e&rs,^ 
welcher  darin  fehlte »  dais  er  glaub^t^«  KH^r  Vo^« 
fall  im  3enat  sei  für  den  Lentulus  die  Upacbe  d^ 
Beinamens  geworden,  den  ^er  doch  J^]^  iii;op  •  ji^ 
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Mancherlei« 


'«■l»  »iv^VH     —  ••• 


nen  Vorfahren  ererbt  hatte.  Vielmehr  scheint  der 
leichtalnnige  Quästor^  indem  er  sagte:  *'Rechen« 
•chaft  könne  er  nicht  geben,  aber  die  Wade*%  (^jed 
suram  praebeo)  ein0  Täppische  Anspielung  zugleich 
•nF  seinen  Beinamen  und  auf  die  Formel  <lea  Kna- 
benspieb  gemacht  zu  haben,  die  um  desto  'acurri« 
1er  wurde,  da«  er^^  ^iei  es.  .scheiß« » um  meinen  Rest 
za  dachen,  oben .  nichts  zu  bieten  hatte»  als  seine 
Person,  mit  der  er  dann'  ebenso  leicht  durchza« 
kommen  hoffte,  ab  der  Knalle  bei  d^m  scherzenden 
Anerbieten  seiner  Wade.  Was  darauf  weiter  ge* 
ächfehei^,  Ist  durchaus  unbekannt.'  Aber  dds  ganze 
'Iäppis'6h%  Wesen  des  Mannes  .^h  zeigen,  ist  auch 
das  Hrekannte  schon  genug  *  Und  dazu  ,moehte  es 
wohl  "dem  gedient  haben ;  aus  dessen  Quielie  flu« 
farich  'seine  Anekdote  schöpfte. 


r- 


J. 


s. 


^  'DHngiend  fordert  unsere  ^Mfe  eine  Horasisehe 
Stelle,  fielst  I,  '7,  55»  f.  narr^t^ '  FuUeiüm'  non^te 
B^tenam^'Vräecontm^  tenui  censUy  sine  erihnne  hom 
Man'f  Mtptoperare  loco  et  eessare^  et  fuaerere  et 
iuii  QuädSktem  etc.  ,  Hier  war  der  sine  trmdti»  fUh 
tus  schon  o£Fenbar  anstdfsig  gewissen  altern  Corre- 
ctprehf-dt^K^  Änderung  sint  critkine  natunt  Bentley 
ffuteahn^,  ^atis  zvrer  Handschrr.,  mit  gänzlicher  V^r- 
zw'eifbluAg  <  übrigens  to  einer  jemals^  zu  h6£Fenden 
VbereHfsHitainüiig  der  Ausleger  hiebei.  Hiebe!  fr^« 
Uch,  da  i:%incs  Von  Beiiten  befriedigt.  Aber  eih  Drittes 
mgt*xu'nahe,  um  nicht  Verwunderung  zu  erregen, 

irie '  d^  ^Scharfblick  Bentle;>  es  verfehlen  ^Lonnte* 


Mancherlei«  .5u 

Ues ;  TraMcohentf  tmüti .  leinsu,  sina  eriadwt^  noium 
et  properare  locaeü  ca^sur»  etc.  JNoUiSf  nobilis  Ter«* 
binden  sich  mit  Infinitiveifi,  -wie  if»iSo|<o^/  und*  dt^ 
jjalma'  ^lOhilit  Cätth^re   (Od.  I,  i;  5.  6.)  >w£re  d«r 

,  Eügu/ig  wejgeri  auf  keiner^  Fall  allzn  griednsch'  för 
dte'  Tonart  der  Musa  pedestris.  dieses  Dichters,  dts 
eich'  telb:  t  nennt  irasßi  cehrem  £p«  I,  flo,  fi5.y  und 

<  über  ein  Dutzend' Beispiele  dieser  ihm  g^raiz  gdaa« 
fig9n-Fn|B;ang  darbietet  in  Satirep  pAd  Briefen v.to 
wie*  andere  Dichter  für  no^uj -selbsti  wovon. ein 
Beispi^fl  aus  Silius»  italicus  schon  in  den  Hand^Wor^ 
t^rtiiiehem  steht.  Ferner,  wie  Hocaz  lAtt.notus 
proper€ure^  völlig  so  schrieb  luvenal  subituspro^ 
piiräre^  doch,  in '.  einer  Stelle,  die  so  noch  nir^ 
gendd>  in  allen  Torhanden^n  Handschrr.  und  Aus« 
gaben  -vorkommtt  und  zum  erstenmal  in  einer  zum 
Druck  bereit  liegenden  ;^  n^u^  Ailsg&be .  lUvenal^ 
ehesten  sav wird  gefunden  werden:  Sat«  IV,  130  f. 
wo  Montanas  den  ungeheoern  Rhomb  zu  zerstü« 
cken  widerräth:  Testa  ä&a  paretufy  «— ~-.  Dehe» 
l^uY  >  ^mß§^^^ '  potinais  ^lAUksqub  Brömetheiuf*  '■  Ar» 
gUtain  atquc  rotam  cUdUs  proper tUe*  .  So  sammtU*» 
che  Handschrr.  und  £ditionei(i,  auch  die  zuletzt 
bei  uns  ecsphienene,  M(elche  nun,,  wer.ibr^  bedarf^ 
jens^t.dets  Canals.  «u  bestellen  hat»  nacjhd^in  dif 
Britten  den  ganten  Vorrath  von.fixeinpflaren  ax| 
ai<:h  gekauft, haben  Oleichwohl  kann  d%a ,argillam. 
.  aiguf .  rocam  pr^perare  nur  gesagt  .Sein  von  dcmt 
d«r  die  ^Chüssei'.  selbst  verfertigen  soll,  iLeäfteswege 
aber  von  Jenen,  die  für  die  Verfertigung  blob  sa9m 
g^u  sollen.    Qdef  mödue  <twa  Mantaoae  dttn  hoffe 


./ 


) 


\ 
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i«nkxdig0tt'CöUegen  gar  zaaattthf  n^  4&b  «te,  lim  des 
nbombs  wiUoDt  Bogleick  lieber  Selbst  %n  Topfem 
«rardcn  ?  Wozii  aber  alsdann  der  magmis  snbitusr' 
^|PK»  Frmn^tktm  noch  aufseidetH?  Der  tiefliegende 
ffdikr  dter  SteUe  wird  gründlich  geheilt  und  aUet 
Ana^ft  gehoben  darch  die  sichere  Verbessemng:  -^ 
jßuhiiUStfme:  Prometheus^  /frgütam atque  rotam  a* 
4ius  prop^rmre^  *<£in  grofser  Thonkütnstler,  tiiid 
ttnl^  dae'WeldB:.Techt  schnell  zu  fertigen.'*  ^-.(Je* 
dem  dafl'Sei|ie!,i  Mit  Freuden  nenne  ich  meiaeB 
theuem  Frennd,  Christian  Andrtas  FHedriA  Grir 
fen  s»  JBkmtnaU  ans  dem  >  Hause  Rastorf  in  Hol« 
•stein»  als  ^den;  der  sich  die-filnre  der  Entdeekniq; 
lyei  dieser  luvenalisqhen  SteUe  erwarb,  während  der 
einnvcritten  Ühnngen  ixx\  Vergehen  römischer  Schrift* 
eteller»  die.  .er  unter  meiner  Lsitung  noch  erst  vor 
fcuraepf  in  Xiei  anatellto.) 

'  -  B^tätmUn  ^  oder  B^iHanUn  statt  Btitmad^ 
zu  schreiben,  fällt  uns  in*  Deutschland  nicht  leicht 
ein  \  ebenso  'Schteibt  man  Brkdmiiseh.  So  im  La- 
tein Brüamtus;  BrUannicus^  Britannia.  Anch  wo 
die  erste  Sylbe  lang 't^orkommty^  wie  bei 
t.'yi^'noS,  «lieset  ina;n  einf  einfaches  i\  woge« 
gen  biachtiftenv  überhaupt  tu  reden,  ^  wenig  Ge« 
«Micfat  haben,  In  welchen  ein'  paarmal  H  stehr,  obi* 
«vjrobl  dtoVetiängung  der 'ersten  Sylbe  in  Vers«), 
wo  diese  Quantität  ist^  -^eolchef  Schreibung  seine  xu 
«edütfeiMiBeiiF  scheInL.    B^iamitttoli  #agt  der  Eng« 


«^11,.  BrUäui.     fio  .  0ciiriei|Mt  er  .  46nO  io«ta  Bri^tk. 

«WarMnv;geiiebmig«ii  .faicrpftßbt  im^re  Adehmga  lUtd 

^er  goaUine  GehKattefa  mckl  «ik)i  ühiNn^und  Aci<; 

'^hi.k^  wie  .wir  oben  ietnig^  fU»life  achritbaaü  faut 
lieset  xpan  in  demsdben  iBiicli«'.  uwlf}aiich*in..d0n 

4Mut8c)ieit  WdrterbücberA  JßrUannis^h  nehenBrU» 

-Useh^i-  Briuen  aber  allgem^.  BeaebUteianiiBertb  ,kt 
äucbt  '^^^  in  -Griccbistben  GeQgrapbeii:>dia  Sdirei« 

hw.g  wecbselt.    Bei  Dichfteni  'wird  man,  nifljtr  laicht 

•endera  finden  aU  B^nawui  oder*  Bi(snam9i^Wi^  B» 
bei  Dienys.  Perieg.:&84*^566> '  Im  StkaUk  aber  J)L 
P«  199  adireibt  ae^bat  der  EngUndeir  Fa&antt-T^Xii. 
p.  e«^  ffjn^it  den  firübeni  Aaigaben  xitnd  mit  an- 

iaeriiv>Tteahudce  fr.>  1I'...]V^.  ff->  Bi^nrptväh.Bfft»^ 
«tti^Aei^;  lAid  nur  oeat  GcErajr  1  in  aetner  voc^iiuiBetfi 
av^  Kosten  der '  treflickea  Q^abrilder  Zoümmdt»  <  e|^ 

/acbietvenen  Ausgabe  <a«L  Mm^i^iom,  ^maAy.^sfO)  giiit 
dort  St^irayo/«  B^temimi.  Beiläufig,  «rwämexi  wir 
nbcb,  dafa  die  in  det  Geaigniphie  .bieher  nnbeachtei: 
gebliebene  Inael'^  b«i  Crctti^  Odtb. .  U^^  jKh  wieder 
j^(>fr7/a(  geaobrieben  wird|  imd  flab  imcb  aonafc  in 
«bnlioiieA  Naiiaexi  iind  in  dea^  obigen  ^  aelfauit  daa  tv 
'bei  Spätem  gefunden  winU*  Vgl;  Etfm»  il.  p.  M9$ 
So.'Stepb*  Byz.  r*  Bfevtic^  .1    .    « 


*  ^ 


•  «     ^  .    . '  . »    »'  1«  •' 


Da  hier  eo  eben»  wie  eben  oft;  die  Ad jMtliai 
^ron  Vdlkemamen  grefae  Anfongsbttdialaben  erbal« 
ten  haben,  ao  bring»  wir*  (für  irin  MancbaiCai/^wdl 
nicht  unpaasend)  nochm^,  inVmft$g/i^  ^b  ea  aiiabt 


s    ^ 
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^•liälidi  2Me  Mi,  die43eWolmkeit  d«r  klelnas  Ait- 
.fin^budisiitoi  tti  alUlt  Arten  1^021  ügennamen 
'baMmöglirfwt  mi:Aiigdbeng  mn  ^nieht  länger  %a  den 
•Abgen  aa  redte  ^a  hntchti34hem  (dea  Com^m» 
•cen  Knecht)  Mueikalien,  iven  Jmidiscken  Qä^B  eb- 
maligen.  Ubetaetseri  Kmd)  Fliitarchen  u.  dgh 

Wome  tiieii  eagen^  die  grolaen  Büchetabffiä  lie« 

den  akh  docb  nicht  bdrePt  ^  wäre  das  jgair  acberz- 

-haft,  .  Aaeh   brachte  'luts  dieaer  Einfall   um  aUe 

:gco£ie  Bachstebeii.:    Die  unser  Auge  noch  immer 

.beleidigende  ^tte  <  iat>  aa&eadein  neu  gegen  die  ge- 

ja:|einet%  Addimg  wenigatena  und  d/sr  alte  Heynatz 

.nnteraduiiden  &tgUschd  (der  En^nder)  Muaik  von 

migtiiukär  (im  Himmel)'  u.'&  w.     Nieipand  mag 

«igen,*  iii  Jenen  doppekUmigenFiaien  ^nne  man 

^bstiaitira  gelncanchen« ..  &ilcher  Zwang  «buii  einer 

4frSGb».WDiitt|er  .wohl,  ^und  die  Furcht    vor   bot* 

eex|  üectitahMiaideln  ia .  der  Kechtechreibmag  wirken 

zur  laaaaoi^  ?$i9xe  doch  alUn  eonderbar.     Vielieicht 

xnüti  liuaa  aber  «die  altere  ^  Schreibung  Mdx,  ^mehr 

aiiadehifen,  und  imD^mtacben«  wie  im  Let.  und 

Gricehiacheni  nicht  blofa  ^O/itifutoSi  aond^m  .  »ach 

*6fitffiitikf  ^Ofun^onsvtfoi^.k  «ad  ^G/iti^i^irf  HoinerisU 

.i*«ii,.qckaeiben^    Denn  woher  loune  doch  den  eben 

Sprachen  die  Ausnahme  für  dia  Sub^an^ivm,^  da 

dieae  selber  aonat  nicht  grofi|  geschrieben  werden? 

Also   auch   Graecarif    tiüld  Germanu^   FlatomeuSf 

<wbhl:  zA  nmericbeiden  von  gerntßnus  FL      , 

(Noch  Ein^  Wie  baU<^  es  die  nächsten  Na^ci^ 
Imrvi&Uier  .in  Ihren^  gmaiier  gedruckten  gchriften  ? 
eie#  die  daa  ^SiibiMlitiir  ^  g^ew^bi^U^h .  n^cht  ai^ss^c^- 

nen. 
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ntn^  Anl  wenigsteii  'scheinen  fich  hier  die  Frau« 
zosen ,  die  tonn  in  orthograpihlscfaen  Dingen  to 
tnüsterhaft  sind,  eo  gahz  gleich  zu  bleiben^  lirf- 
leichc  denken  sie,  das  Streben  recht  conseqnent  tu. 
sein  führe  zuweilen  zu  den  wunderlichsten  In« 
consequenzen.  Aber  Italiäner  drucken  nicht  gex^i 
mottete  greck^,  ^gß^  solanianef  eoorte  tebana^  va*' 
so  italO'greeoi  Engländer  nicht  the  greek^  ro* 
man  bratpri  trojtm^  pelopomusian  watf  engluh 
tahguoge^  sigean  marble^  hürUerian  Museuwif  coH' 
Une  eonspifücy^  ehmese  sHpper  etc.  Bei  uns,  die 
wir  in  Substantiven  grofte  Anfangsbuchstaben  tchrei» 
ben,  soll  es  also  grade  verkehrt  sein?  Und  warum? 

•  »• 

6-  .     • 

V 

Um  jiuigern  Philologen ,  die  jetit  ihre  Nah« 
mng  gleich  an  wohlbesetzten  Tischen  findeiY,  eine 
Vorstellung  zu  geben,  wie  furchtsam  tmd  schwäch- 
lich' die  ersten  Schritte  waren,  die  unsere  Ahnher- 
ren  vor  80  Jahren  zur  Gesultnng  der  WiaseiischiA 
thaten,  wie  sogar  lateinische  Olassiker  gleich  ver« 
dächtiger  Waare  unter  Vorwanden  auf  den  -  Markt 
der  Universitäten  eingeschwärzt  werden  »mufsten, 
dazu  kahn  folgende  Anekdote  aus  dem  Göttin^« 
sehen  Lections-Catalog.vom  J.  1787  dienen.  /.  üf. 
Gesner^  der  seinen  Zuhörern  und  selbst  den^  Eeote« 
rikem  des  Seminariums  das  N«  Testament,  seine 
eigene  fast  vergessene  Griechische  Chrestomathie 
und  ErrtestPs  Initia  soUdioris  doetrinae  erklärte, 
kündigt  f&r  den  Sommer  jenes  Jahres  zuerst  Horu- 
tii  Oäas  an,  mit'desla  Zusatz, nt  inprmdsquid 
Litt.  An.  No^  a.  LI 


I 
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prodeas0  uf  .sBKMniOMiJBüs  4TUZ>ijs  pQssintif  osUn* 
dat.  So  hoffte  er  verxnuthlich,  daCi  der  alte  Poet 
^XJOx  den  Angen  des  dortigen^  jetzt  wol  auch  rer- 
gefsenen  .ecaten  Thec^ogen,  Magnus  CrusiuSf  und 
überhaupt  vor  den  höhern.  Facultäten  dpr  gestren- 
gen Wiseenecbaften  Gnade  finden  dürfte« 
^  .  .  .      ' 

6. 

Mein§rs    in    seinen  -Annalen  .  von  Gottingen 
(Hannov.  j8o8.  8)  S.  3S0  erstaunt  mit  Recht,  wie 
O0Siur  in  einem  Pragrammf  das  uns  übrigens  nicht 
.zu  Gesicht   gekommen  iat,    gleich  in  den  ersten 
Jahren  der  dortigen  .Universität  die  Bücherzahl  der 
Bibliothek  bis  weit  über  €ine  Million  habe  über- 
treiben können.      Er  habe    nehmlich  gesagt,    die 
Alexandrinische  der  Ptolemäer  hätte  nach  Gdlius 
yi,  17  sich  ad  milia  ferme  volunänutn  smptingttUa 
belaufen,  die  Göttingische  aber  enthalte,  schon  das 
•  aUerum  tanl^unh     Wenn  hier  nicht   der  Erstauner 
selbst  imirrthum  war,  so  hi^t  also  Oesner  aus  dem 
QMius  ad  milia  voluminum  septuagitua  in  Ge- 
danken gehabt.    Was  mögen  Ausländer,  denen  viel- 
,  leicht  d^s  Programm  zugekommen  war,  bei  diesem 
natürlich  glaubwürdigen  Berichte  des  wahrheitslie- 
l>enden  Bibliothekars  gedacht  haben !  Aber  eher  darf 
man  besorgt  sein  für  Mein^rs. 


ber  ehmalige  Gottingi^tlie  Prof.  E!lotz^ 
thete  an  demselben  Orte  eini;  Denaois.  ßackse^  die 
:.eben  (damals  mit  ihren  EJt^rn  in  ein^m,  Charten  bei 


Mancherlei. 


6i7 


dW  Stade  'w'ohiite,  -^o  ne^  wie  msn  liagt^  oft  ga« 
lante  Gedellsfchäfc  Bäh,     Am  Hochzeitmorgen  wur-; 
de  ti^  BV^ti^m  von  Kästnern  imt  einem  Sreispi* 
tzigcäfi-  Distichon '  beschenkt,  das,  längst  als  dasttsdir 
geachtet  sein  wiirdei  wenn  es  nicht  Ton  einem  so 
nenei^  Poeten  wäre.    Sa  iriel  uns   bctonnt^  ist  es 
xioeh  üngedmckt,   und  bisher  nur   ia  unsicherm- 
Gödäditnirs  fortgegangen  I  daher  es  hier  ein  paar  > 
kleine  ÄnA^rungen  ex  coniecti^ra^  erhalten  inufstep-^ 
die  es  hoffentlich  nicht  entstellen  rwerdeh»^ 

CWm'arukcus  ^raa;  nunc  vir  sis^  Saxiafoüiif:  * 


fr    •> 


» . »  et 


^  ki «^  -«  j^ 


D«  Tiedemann  schrie^  im  Öeist  det^  s^pecu<*> 
lativen  Phllösoplile,  t  Tb;  &  a^j^i  "Ih  der. 
ötdnung>  wie  nach  £nipedokles\  aus  der  -Einheit 
die  sichtbaren' ^MinenteK'herroi^^iien,«  ist  twischett; 
deti  Berichten  ^scheinende  Versi^iedebh^sity  die  jeV^ 
docU  am  Ende  in-UberemstimmUng  ^sich  auflöset« - 
f9acli  eiülgien  wiifd'  aus 'Feuer  Luft;  aus  Luft  Wa»«. 
ser,  -aus  Wasser' Eirde-;  nach- aitdeni^>|^litiir(Arän6 
Äther  oder  Luft,  daraus  sondert  sich  ^Ferier,'danKid 
Cr^e,  tmd  Ieius  di^särquiUt  durch  dW^sc^htieUe  iüm- 
drehung  Wässet.  Beides  vemnhtotJlrtiiM^^'  da^ 
durch,  dafs  die  'Ordnung^  ndefat  unwandelbar  ist;: 
nicht  allem^hl  sondert'  di^^Lüftl4db's«6^  di6s> 
hängt  vom  ZuTa^  ab  r  '£>asmahtj''^prldlät  £mpedo^i 
Heu;  hiach^^  es  Oöbfälso^  oft  auch' anders fl  Für 
letzteres   wird  AristV'  Kiys,  II,  5  attigef fifhrt.     Die 

LI  2 
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gemeinte^Stelle  aber,  mit  eiacia  Verae  des  ^Itilo- 
•ophisclMB  Dichten^  steht  dott  im  4tei^  Kap« 

Jahre  nachher  kam  ein  I*  B«.a)8  Bearthciler 
jenes  Werkes,  naä  sagte  dagegen :  ^^edemann  über« 
seist  narichcig.  Nicht  von  Oetlf  ist  hier  die  Rede, 
sondern  ynm.^Sttern,^*  Zugleich  citirt  er  die  ßriV* 
chis0h0».W(MB  sqmmif  JUHn  Fcrsß^  Velchec  auch 
de  Gen«  et  Cosrupt.  11,  6  wiedeeholt  wird.  Der  aus 
E*^  Weltschöpfang.  (Ko^/cenro^i^)  genommene  ^Vers 
lautet  wöEtUcb  so : 

Hier  sieht  jeder ^  der  den  .Tisxt  UsAetf  (und.  (3e* 
Schichtschreiber  der  f  I^ih>s^pfaie.  werden  sich  hüten 
in  die  lateinische  Version  zu  blicken,  wo  es  heilst: 

Saep0  alias  iäiUr,  sedtum  sie  forte  cucurrit) 
defs  auf  keinen  Fall  weder  an  den  Ueben  Gott  noch 
an  Götter  z^i  deicArep  ist,  und.dafs  nur  für  dasPar- 
ticip:  ^£«»^»  2eii{/f/l<{,  eiiA  Hauptwort  fehlt.  Dies 
griiC  aber  tan .  beiden  ^n^gc^führten  Orten  deutlich 
vorher»  das^einem^bl  oteMi^,  das  anderemab)  aij^; 
und  so  is/t  in  diesem  wie  in  andern  Fragmenten 
deaselben.Dii9bte|^9  ;^a^  der  Reo.  selbst  ahndete,  ^on 
nichts/  andern  -fh  dem  .  zufiiiJigen  Zusa^nmensto* 
ben.det/Slemente  die.Rede^  ' 
-r  Der . spa&hsite  Vl>rgang  kann.Yieim  gelehrten 
Unteniebk' benutz  werden«  ^ei^n  man  Ton  aller« 
lei  Seitens  die.- Vorthefil«;  der  Gip(9(^scheA  Accentua- 
tien  bemeridick,  machen  ^ will.  .  t^ur  n^nfa  man  frei- 
lieh auch  ntMfh.  dcj^J€C€9U0n  vorzüglich  ausspre- 
eben,  wie  %s  die  alten  Griechen  selbst  ^n  jedem  Zeit* 
sdter  thaten«   nur  ^  etwas  anders  als  die  heotigeni 


» 
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mit  wmta  iiicht»  M^ie.AeF.  ^nst  eij^f  Zeit  langgleijph. 
Ändfrn   that,  zwischen  j^cceptuatipn  und.  QmmU« 
tat  tchwankeh,  "wobei  das  Festhalteh  der  Accente 
fast  nnaadgUch  wird«    In  sofern  sind  uns  denn  die 
Ton  den  Graüamatikem  in  die  Schrift  gebrachten 
jiccmtzeielwn  «chrTnützlich,  wenxi  ,p8..g]^ii9h.)nan-' 
cbeop/ nicht  ohne  Grundy  classisc)^^  und  ^lter^^püif}j«^ 
licher. gedünkt  hat»  4ies&  Zeichen  wegzulassen  i}%^h 
Art  -anderer  ^p^achen»  die  ^  zum  TRicil  eiijf^  jA^% 
leichte   Tonlehi:e   falben ,  q\^    )?A^?  :  ^ülf^m^JJ^^^ ' 
Denn  in  den  .besten  Zeiten  ihrer  bltth^ncleQ;:^r^<^ 
che  und  I«itteri^tur .  schrie))en  d^e  Alten  «^UTchau^ 
so   wenig»  als  iiberhaupt  die  Römer ^j.^.».  Acc^exj^ej^ 
was  auch  allra   natürlicl;^  ist, .  uisk  daf  ,Q<^e^heil 
nur  zu  denk^^.  \aiä  jetzt  besser  als  eh^em.I^^ 
kannt  do^ch  ^die  Auszüge  des  GtzwBOu '^rhadw^ 
die  Villoison/in  d^n  Epist.  Vinar«  &  ii^mijfgeth^t 
hatf  wo  Arisi^opkaofSf  der  Lehrer  jicistarchs^  als.d^l^. 
vornehmste  Ordner  der  geschri^be9e|i  ^ccente»  Sj^^ 
xittts   und  .Qutnütätszeichen  g<u)anpt  wird.    Schcof 
anderswo  (Prole^r  ad  Hom.  p»,  QCXIX)  wi^rde  J^}p9^ 
Verdienst  des  berühmten  Grammatikers^  gdobt,  da^ 
immer,  den  Pank  der  Nachyirelt  :^erdJient »  so  ver« 
ächtlich  aiu^  ß^ntley  und  nach  ihm.  an^e  ^Siigi- 
linder»  die  keine  Bentleys  war^»  vo^  ^en  6icii;rchif» 
sehen  AcGeaten,  sprächen.    So  köAnep  wir  Spatlin- 
ge doch,  wenigstens  auf  dem^^iy^e  e^><^as  von  ^fr 
Musik  sehen^   die  .in  dßf  Au3sprache  fursprüi^l^pjh. 
gphort.wfxrc^»  jaj,  wir  können  sogir  viel  dayoii  wie- 
der vor  das  Gehör«  bringen,  wenn   wir  in  der  er« 
sten  Jugend  etwa  halb  so  viele  Anstrengung  dar* 
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aiif  wenden'  wollen ,  als  jeder  AullSnder  auf  die 
ecEit  "Englische  öder  selbst  auf  die  Franjfösische  Aus-' 
Sprache  wenclen  xants.  '  ,.    ..i.  ,. 


f«      i:  .        •  ♦'    g>.  *•  ,   ' 


''    TBXT  Ton  Plat.  Fhädon  g.  Ende:,  ita»  o  Kq(^ 
iipM  iki  tölc  o^i(rh'  ^^i  ovnm   Mvkivat.    Kat  ftfta 

iiA^vfioi^Bg:    *Alla' firßh  iTtelyov  ^lyi^  iy^^^h 

Vulgata:  Aber  mich  dünkf^  Sokrates',  sagte 
IttitoM,  die  Böhlke 'Steht  noch  ül!>er  dcfii  Bergetij  iind 
)vt  noch  nicht  untergiegangeri*  Auch  weifs  ich, 
daß*  Andere  *  sehr  lange  nach  d^r  'Alikündlgang 
iHrahetenf  bis  sie'di/s  Gift  nahmen;  sie  afsen  und 
tranken  noch  redit  stark ;  toancliö  sahen  auch  wol 
Jiuiglihge,  nach  denen^  sie 'sich  eben  sehhtexi.  Eile 
doch  also  nicht;  deni^  es  hat  noch  Zeit^  Hierauf 
^rwiedei^e  S6kraM  ~^^ 


*  ' ' '  scHLCiinMAÜkkß  i  Uta  sagte  Kriion,  Aber  mich 
&kiikti  O  StkVates/^^ie  SoxiXie'scXeinä  iiodi  an  die 
iterg^j  und  ist'  noch  nicht  nntergegangex|.  Und 
fch  WeifSy^daiV  äuek  Antdere  erst  gatlz  Spat  getrunm 
}^M  haben;  tifarchd^  es  ihnen  ist  angesagt  worden, 
hid  haben  TLO^  gttt  gegessen  ''und  getrunken^  ja  ei- 
nige fiaien  ga/  noch'  Schone  zu  sich  kommen  las- 
sefif  nach  deneh  süb  Verlangen  hatten.  JJa  sagte 
Sbkrat^  — ^^''^  *-^** 
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Ob  clie  Fülgata  durch  die  Ei^vahnung  erseht* 
ter  Jünglinge  dem  urschriftlichen^  bis  zu  wahrem 
Doppelsinn  vorsichtig  gewählten  Ausdrucke  (^vyyt- 
vofjiivove)  doch  nicht  etwas  zu  viel  Farbe  gebe,  lie- 
fse  sich  vielleicht  fragen,  wenn  man  auch  nichts 
besseres  dafür  zu  rathen  wiifste«  Wie  aber  in  der 
andern  würdig -possirlichen  Übersetzung  das  einzi« 
ge  zarte  Wort  durch  die  genehmigte  Umschreibung 
verdeutscht  und  verdeuUicht  ist,  ui^d  darüber  die 
nächste  Zf^ile  gar  musgelassen,  dies  verdient  unter 
den  Methoden  und  Mustern^  wie  razn  räeht  über« 
setzen  zniisse,  aufgeführt  zu  werden, 

10. 

''Mit  Karl  Schmidt^  (dem  Verf.  eines  Suches: 
Der  Zitterstoff  und  .seine  Wir  klangen  in.  der  Schö» 
pfung,  entdeckt  ^von  K.  S.f  fireelau,  1803.  ff-  3  Th.) 
geht  ein  neuer  Zeitraum  für  >die  Ausl^ung  der 
Griechischen  und  Römischen  Dichter  an,  wie  ich 
aus  Erfahrung  weib.  ich  kann  Itter  nur  so  viel 
versichern,  dafs  ich  sogar  in  den  Dichtern,  Hora- 
tiusy  Virgilius,  Ovidius,  die  völlige  Bestätigung  der 
Schmidtischen  Lehren  gefunden  und  durch  ihn  erst 
recht  angefangen  habe,  diese  Üichterwerke  richtig 
zu  verstehen,  und  ihre  Schönheit  ganz  zu  fühlen^ 
wovon  man  bisher  kaum  «ine  Ahndung  hatte*"' 
Trautvetter's  Schlüsse)  zur  Edda.  Berlin,  1815* 
S.   1$. 
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8.  11  Z*  12  lief  1807 


S.  47  Z.  fl4 
S.  60  Z.  sß 
5.  7a  Z.  83 
5*  100  Z.,  4 
S.  i4ft  Z.  7 
8.  182  Z.  6 
S»  18a  Z.  7 
S*  207  Z.  A 

5.  815  Z.  ifi 

6.  1288  Z,  34 
8.  504  Z.  19 
8.  429  Z..Ä7 
8.  439  ^-    8 


—  PhÜeUuthfti 

—    1699        " 

*-  welchtm 

««  sei 

—  reimprime 
^  fit 

—  c,  ^,  h 

^-  paenultifBa 

•M  quAs 


■-\ 


N 


I 


I 


-U.«i 


■I 


•N 


feffor  Ut  f*  ix>*  f^non^mifc^e^  «^atibm^rterbud^   i^er  beutfAen 

^pra(^e^  fät  oOe^  bit  fiA  tn  btefft  ^praAe 'i:((^t%  mis 

^  brficfen   roofietf*    3te  vermehrte  nnb  ptthtn^tU  'Kufla^e. 

'  ^ce  gute  Hufnaf^me  tiefes  S^iid^^/  burc^  miAt  Betfl» 
bie  3te  ^ufiaae  erforber(i(^  nat,  fttütdt  ba«  gfinftiefle  Urt^^ejI- 
fAr  befTen  ^rauc^barfei't/  unb  beh  SSett^  ^effelben  »erbftrge 
bet  Sfiame  beö  SJerfaffew.  '©nem  itbtn^tn  (td9  ber  Qenau<# 
ftm  9lt(^ti()fett  im  &ptid^tn  uub  @d)ret^n  fem  er,  Mucret» 
(brache  befteiftgen  rotfl^  batf  ba^er  bte«  iBU(^  db  iinentbe^r^ 
tt4)e«  93ebftrfnif  tmpfo^ten.  «Derben« 

^(rt/  3(v  S&itbetbud^  fftr  ^t^oloste,  3(r(^do{o^C<  unb  Atnift 
ober :  -  üRufeum  ber  2>enf mdCer  bee  ^Uterc^umf;  2te«;  i^eji 
att  3te  4te  S'ortfe^uns  gr.  4.  1816:  jebe  t  Stt^.  6  @r. 
9Ani  c^mplett  ites  tu  ätes  ^eft  g  9tt^l 

Steunben  ber  Sittemut/  befonber«  aOeit  Hebffahnn  ber 
3f(tert^Um0f}tibteii/  ©(^ufindttnern^  ji6nfl(ern  u.  f.  n>.  n>trb  # 
bii  ^fäitmun$  ber  iSortfe$uit9  'biefis  SSerfü  ftne  erfreuliche 
3({t)et$e  fein.  2>a«  Urt^eU  ber  Kenner  ^at.  aber  bttt  ^err^ 
b^er  ftflen  2f6t^ilun$  bereitem  auf^  ^ort^ril^H^ftefle  entfc^iebenü 
bie  Setf^aiger  Sirt*  Seitun^  htfi&ti^t'  bUfe^  von  ber  gfortfe^ung. 
(i9i6.  No.  aSS )  ©egentvdrtig  jttsb  a  .^efte  fertt9/  bie  an 
unb  fAr  ft(b  ein  Oian^tß  biloen^  ba^,  burc^  32  i^upferufetn/ 
mit  5oo  — 6do  JlbbilbungeU/  bie  ©egenfldnb^  ber  ^unfl  unb 
W^^^otogie  ber  ®rie<ben  iinb*9{5mer^eri[dueert^  unb  fo  ail^cf^ 
ol€  (Sef4|enE  fAr  ftc(^  bUbenbet^-^^ftnjlingen  empfoj^Ien  loerbeit 
barf. 

^ivt^  H.y  Aber  ben  affmdl^iigen  Tinhaa  unb  Saffer>ftU   bci(  , 
(ilten  3(.;,9Ptenc;.  sr.  4«  1815.  ic  @r. 

— -  Abernte  dsjipfifc^en  ^^Pr^^mfbett  unb  i^ren  tbatx  inibe« 
fofibcre/  mit  Itupf.  gn  4«  iSifi/sia  ä)r; 


* 


B* 


j8i5.    la  &r. '  ©rie  @c^tft/  5ic    in   feber   Sttteratuc' 
3eitttn0  aufs  befte  impftt^Un  iDorben  i(h 

^Livian^ae  emeadationes, '  Script.  Gl  I».  Wal<4  (Gjrni- 
nasii  Berolineysi^  Professor)  gr.'  8.  engl,  broch. 
I  Rtfair.  16  Gr. ,  ;    .  ^ 

ger^  nebfl  ZaUütn   btt  'Ü^tcUnationtn  unb  Söntusationett 
unb  emnn  Sorratb  von  £[J^ater(all^n.  7U  3(uflaae  8*  i8t4. 
.    6  ®r. 

Macbeth  4  a  Tragedy  by  William  Shakespeare^  with  a 
seleetion  of  explanatory  and  historical  notes^  from 
the  "most  eminent  Commentators.  För  the.  iise  ,qf  tha 
learners  of  the  English  language.  i8i5'  8-  12;  Gr*  ■ 

(Siecftifton  ber  ^et^arger  m.  Seitung  1816.) 

.  Itnter  btefem  *%{Ul  tfi  e {n  gelungener  $erfuc^  ber  $5fari 
Beitung  eineö  ber  crfren  SRecflermerfe  S^afeßpear«  erfc^ienen, 
9an|  geeignet^  ba  gebrauchten  merben^  mo  man  ba«  &ui 
^bium  ber  engltfc^en  ®prac^e  m\t  etn(gem\  dtnft  betreiben, 
über  bit  engen  ®r<Jn^en  beö  erflen  ®ebArfn(fle<^  ^inauÄgcJe«, 
unb  auf  b!e  ©ilbüiig  be6  ®efc^madp6  unb  ber  Urt^eilfffraft 
ber  Sernenben  wir!en  Mü  unb  fann.  2iu«  ber  fAtte  ber 
gelehrteren  Cömmentatoren  ftnbet  man  ^ter  ben,  ^um  98cr/ 
i^dnbntg  btfi  2)ic^ter^  uncntbe^tltibften  iBebarf,  unb  fo  eignet 
ftcf^  biefe  üui^qahtf  ber  baib  bie  Bearbeitung  nix^  etnef^  unb 
'  his  anbern  @^alcs(pearrc^en  &t&it  folgen  mbgf/  gani  t^o» 
^figltcb  ium  @eBraucb  tn  ^b^eren  ^d^üUn.  ^rud  unb  V«' 
vpiee  ftnb  f<;^r  gut/  unb  bte  ^iteloignett«  3erei4t  biefer  Jiu^i 
gäbe  §u  einer  ntc^t/ geringen  ^ietbt* 

3)}e^ring^  Dr.  ®.  ©.^  ber  Q^etfl  ber  @4)u(«>  ober  mif  wirb 
einzig  ein  frdfttgec^  SJoIf  ^ebilbet?  {Rebfl  bem  Sntiourf  eis 
ner  p^^ern  S3Argerfci)u(e  unb  eines  burcb  biefe  t>orbereiteten 
«^anbiungfi «/  O^iiantttK,  Oefoncnten^  unb  l&ftrger<  @om< 
staftumes.  ^it  einer  ^itefvignette.  gr.  8.  1616-  i9{t^l  ia@r. 

JDiefe  ©(ftrift  umfagt  ein  \)6f^t^,    gcfrgemdges  ^ntereffe; 

^  unterrichtet  bit  Litern  t»on  bem^  toaü  fie  i7on  ber  ©c^^Ie.mit 

Stecht  etn>arten  unb  forbern  f6nnen/  unb  giebt  ^e^rern  dne 

tDiOfomnftie  J^anbbietung/  meiere  leicht  unb  flc^er  jum  fci^b^ 

nen  ^itt  i^res  @trebens  gelangen  nooden/ 

'Ctudf!,  tSB.  9.  Vv  bas  dteitpferb,  bargeffeSt  unb  burc^  fiS 
^upfrrtafeln  er((iutert.  2te  'Auflage  gt«  8  18^5.   gebunbtn 

2)a$  bit  ^(uBarbeitung  biitfetf  tSittU  mit  Dielen  itennt» 


,'   ^  >  > 


niffm  unh  ^tfam^titi  (Stfa'^nnim  dtfd^^en  (fi:^  unb  b(e, 

.bei^f^^Beii  ium^@riinbe  gef^gu  2|eo«e  tti  ^u  Um  Uft  dim 
Itgen  in  feüiec'^Ärt.  |U  ergeben  fucbt/- »trb  bei  einem  nt^t 
tberfld^Ud^cp  ©tubium  eirileuc^ttnb  ttjerben* 

Sebem^  bem.  ti  ni^t  genft^t,  ba«  keiten  frmb^I,  ate  bie 
,  JDreflwr' ,bfö  ^Pferbe!«/  nad>  einer  ^oftt^ttiu  gemeinen,  öfter« 
Bltnb  n9C^e|i|^ten  ^e^obe/,  bto5  me^amfd)  |U  ^erlernen^ 
fonbern  t»it  ba^  Sunbament  ber  0acbe  fliegt  uhb  ftnbett 
mill,  ffir  ben/  unb  nur  fär  einen  feieren  ift  ba9  i&ucb  ^tf 
fd^rieben.  .      .       ^ 

Sfepne,  3.  ^.,  (tMiigl/^^ug.  ®entroI«^dcbter)  SSerfi«^' 
|ur  aufileßung  beflimmter  ©runbfd^e  ber^-Wi^feung  ber 
TUdtt,  SBiefen  unb  jpftttfngen  auf  einer  %tl\^mart  unb  5e|l«v 
fe^ung  eine^  »fr^dltnigmdßtgeK  SBert^g  berfelben  gegen  eim 
anber^  8.  (n>irb  in  Äur^em  fertig.) 

f&Hhe,  3.  €*/  .Anleitung  jur  Äenntnfg  unb  SefitonMuti^ 
aller  in  Qnt(>pa  befannt«^  ©eMJ^en  unb  anrrecfeiibe'n 
Äranl^eftcn  ber  Jpauö?  unb^u^t^icre,  mit  einer.  9?orrebc 
unb  einigen  Sßoten  oon  3.  ®.  Slmmcjnn,  Sircftor.ber 
Ä6«igr.  *5:^erar^eneifcbuU,  gr.  8-  1816.  i  9itl)ir.  12  ®r* 
Ser  «^err  S^irej^tor  92aumann  f^gt  in  feiner  S^orirebe 
Jotgenbe«  jur  SSeuet^eilung  biefe«  SBerf«;:  « 

„Tdieö,  nias  Jperr  5Ktbbe  in  biefeiri- feinen  Sel)rbuc^i^  fagt 
urA  barjhUt,  ^af  ba^  ©eprdge  ber  SBa^r^ci.t;  benn  es  grü«# 
bet  fid)  auf  ©eebac^tungen  unb  Erfahrungen,  bie  um  fo  ft^d$« " 
bareit  finb,  aU  fte  von  einem  9Ranne  gefammelt  n)Urben>  ber . 
auf  ber  ©a^n  mifrenfd)a;ftl4C^er'  j^e^jntniJTe  iur  ©eifle^bilbung^ ' 
unb  mit  btefcr  |u  bem  fo  mö^famen  gadje  ber  ^^ierfeu^en^ 
®f ^«nWung^praf tif  getätigte.  .  3n  bie  fpefulati\jen  ^J^orCeeit 
-ber  3rrine4w.i|fenfcbaft,nicÖt  eingeroei^ty  tt)tl)t  übet  in  aUt  ge* 
meinnä^ige  %^tiit  ber  Sßaturfunb?/  ging  er  um  fo  unbefa«^ 
gener  $u  feinen  Untetfucbungen'  Uf\b  ©eobacj^tungen,  al«t  jii 
iDelcben    ifyn  feine  ©efcbdftc  alsf  f8ieJ)feu(l^ett4  5r(guifg6f om< 
miffdr  ^tnldnglic^e  ©efegen^eit  barbeten  —  unb  nier  Wc  »oiy 
t^m    be«rbei{ete   Sarfteüung   mit  2fufmtrffamfdt   betracbftt, , 
nöirb  t)on  btm/waü  ic^  baröbtr  gefagt  fytht,   gwiß  fe^r  batb^ 
fiberaeugt  fe^n.  '<  •  ^  .  ,  , 

@^uUe,  S.,  englifc^e  @pr«c^(ef>re,  entl&attenb  bak  t^oBfldn^ 
vbigfle  8ef)rgebdube  einer  richtigen  Jfitsfprac^e,  mit  f cittfc^et, 
-^inftcbt  auf  bie  beflcn  englifcben  ®^pra^forf<^er,  aU  Mur- 
ray, Walker,  M^vor,  Perry  u.  tn-  a.  nebfl  1)  bem  eim 
faö^flen  ©i^em  ber  ^Betonung  ü)  einer  "grilnbltiEben  ^e^irn« 
mung  ber  unregelmdgigen  Seitmört^r,  unb  3)  Uf&nbm,  b0c 
©ormbmr  gr,  8.  (wirb  in  Suvim  fertig). 


^pMth  2)»  S-  ffiv  ®tl€U,  ^rebigten^  unb  ^eben  iur  3fff 
ber  ^r^ebutt^  bec;  9>retffif(ten  fßtlU  gegen  l>te  ^prannt^ 
b<0  TtiiAanbi^,  im  Selbe  unb  in  ber  S}timat^  ge^^atten.  d- 
•1816.  I  fütf^U  6  &t.  ' 

Ke^enfent  btt  J^affifc^en  M^.  Set.  Seititnd  1816.  5J>eck. 
No.  144  fagt:  >^3(^  f  ann  biefen  Borrr^sen  ein  fe^r  gute« 
Seu^tg  geben«  &it  f|>re(^n  ba«  ©emftt^  Mftis  an; 
man  geminnt  ben  ^rebigetr  lie^  /  bei;  fo  |Ki^}Ucb/  fo  n«tär; 
lic^^  |o  anbringenb  fftr  ^dtiig  unb  Saterlan^^  %ttÜ^tit  unb 
©erecbrigfei^  @(auben  unb  ^ugenb  fprtc^t  u.  f.  xü. 

Tue  Vicar  of  Wakefield,  accentuirl:  vqh  F^' Ebers.  4^ 
von  H.  Nolte  mit  lach^klärenden.  Anmerkangei^  ver- 
sehene Auflage.  8.  i8x6«  20  Gr. 

Wolf)  F.  A.»  (Rönigl.  Preufs.  Geheimer  Ratb)  Litterarische 
Analecten^  vorzüglich  für  alteLitteraturundKanstyde* 
ren  Geschichte  und  ^Methodik,  gr.8*  18^6.  i  Rthl.  8  Gr. 

Inhalt:     An  H.   W.  G.  H.     Statt  einer  V«treae.     I.  RLchard 

^.  Bentley.  17.  Rieb.  Bentleii  ^pi^cola  ad  Godofr*  RicbterBm. 
IIL  In  quatuor  €pigrammaTa  graeca:  Antboloffiia  non  com« 
ptehensa.  IV.  Motae  cmic'ae  in '*M.  Corn«  Frontonia  £pi- 
•tolaa  graflcai.  V.  Neuetfe  archäolof iscb«  Verdienste  aar 
£n(^nder.    ^VL  QoniRienratio  ad  Tibulli  I,  g,  23  sqq:,  com- 

Earatoi  cum  fcagmevto  fiuripidia^  VII.  Zar  Erklärung  von 
lor.  Sarm.  1.  4,  lu  VlIL  Sur  ia  vie  dt  les  ecrita  de  Mr« 
l«ardier.  IX.  i^inij^e.  Verse  au^  einer  verdeutschten  Odyssee. 
_  X,  Sonette  von  Petrarca.  XL  Daa  nreutsiscke' Trier»  eine 
clissische  Stadt«  JCIL  Miscella  Iitterana.  XIII.  Griechiscbe 
Ausgaben  'mit  tCfapitalbuöbstabea.  XIV.  OhristO{|h  Wase*s 
Schriften.*    XV.   Appendix  nqtarum  ^criticarum  in  Frontonis 

aisto^las    graecas.     XVI.^  Zu    Quintilian    XU,  6«  3.     XVII. 
er  eine  bestrittene  Cäsur  im  grichischen  Trimeter.     XVIIf. 
^  Andenken  an  G.  H".  C.  Koes.     Zu«at9>u  S.  68* 

SSilmfen/  3.  ^.,   georbneter  &to9  juiti  @ci)6nrunb  SKecbt^ 

fcbreiben^  auA  aifi^e^tflof  braud^bar.    (Sin  ^'anbbuc^  fär 

?ebrer  4n  »firgerfc^ulen.  Jti.  1814.  8  ®r* 

au«  ber^ecenpon  ber  aOg»  »^oflifc^enJ.S.  l8i4Slo»br. 

Ctficf:-  ff^Sin  btauc^bareie^  Jg)äff9bu{^  ium  ^d^dnrunb  9{e4^ 

fc^etben,  ba^  hie  bin  jel^t  erfcbienenjen  d^nUc^en  ffi^aterlaüen^ 

(ommlungen  Don  -25%  Sleinbarb/  @c^le$,  9>Mt^,  @#»ari  u. 

f. ».  tn  abfielt  auf  Materie  unb  ^oriii  totit  ^Abertrtfft  unb 

aOen  Se^rern  tn^olf«;  unb  S^ftrgerfcbuten/  bie  foUl^tt  .^ftlfe 

be^örfe^,  fe^r  miufommen  feprf  nnrb.  '    .      «     ' 

Simm^rmann,  C«  ®*/  jSarfleQuhg  ber  fpl^dtif^^en  ^rigono? 
metrie  /  mit  einer  3(nt9enbung  auf  Ue  3(f!rDn9m(e  ^  @eoi 
gco^^ie  unb  S«(bme(funP/  mit  einer  IQorrebe  von  3-  ^*  ®« 
celmein.  Sn>tiie  bur^u«  uipige^rbeitete  ](ufU$e.  gr  8.  i8i9. 
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